riedrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann. Karlsplatz 3, bei Hrn. Herm. Elsner. 
i f 8 A e. i ß. Karlsſtraße 30, bei Hrn. C. Weiß. 
, 
tra 


gleichzeitig eine Anzahl von Umſtänden eingetreten find, von denen 
jeder einzelne nach einer gewiſſen Seite hin einen Druck erzeugt hat, 
Rund die nun in ihrem Zuſammenwirken einen Druck auf allen Seiten 


Jahre bei guter Ernte eine Verſeuchung der Viehbeſtände, und 


ertragen laſſen, als gegenwärtig, wo ſie alle zuſammentreffen. 

gewiſſe Erleichterung, an den Ausgaben In Brennmaterialien ſparen 
ſteht eine große Anzahl von Menſchen der Lage rathlos gegenüber. 
eine geringfügige und ſelbſt eine mäßige geweſen ſei; er ſchränkt ſeine 


legt. Die Mehrzahl der Familien aber iſt ſo geſtellt, daß ſie bei 
jedem Pfennige, den fie für einen Artikel mehr anlegen müſſen, ge: 


lich die Maßregeln, durch welche er künſtlich in den Organismus ein- Erzeugniſſen des Landbaues und der Thierzucht an die dichter be- 


Zeitung. 


Ervebition: renſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
- gveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Breslauer 


Sterteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen- Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb — 1 tal 7 Mark 50 Pf. — er eg für den Raum einer 
Te Beile 30 Pf., für Irierate aus Sch 


en u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 682. Morgen⸗Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Sonntag, den 29. September 1889. 8 
ff.:. jðͤ y - mmßpßpddd - ꝗs t pppd . U IT r REIT. 4 


Einladung zur Pränumeration. 5 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das IV. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. Bi | 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
In den k. k. oͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. : 4 


In Breslau find Praͤnumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Ro b. Fiſcher.] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3a, bei Hrn. Sauer.] Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C. G. Müller. [Neue Schweidnitzerſtr. 5, bei Hrn. Carl Schillerſtraße 15, bei Hrn. C. Wanelkk. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. W. Gebaue r.] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 5, bei Hrn. C. Jung's] Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. Sowg. $ Schillerſtraße 16, bei Hrn. R. C. Beyer. 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas. 5 — Oswald Thomas. Kloſterſtraße 12, bei pr Karl Priemer.] Nene Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. P. Guder.] Schillerſtraße 27, bei Hrn. E. Engel. u 
Aae iie a ed En Boegli.] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Guftav| Kloſterſtraße 16, bei Hrn. Ri Spedt. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Putzke. Schmiedebrücke 23, bei Hrn. Heinr. Müller. 
Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. Brankowitz. Kloſterſtraße 18, bei 15 joj. Thomas. Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. Schmiebebrücke 29b, bei Hrn. Al br. Zieſché, 
B. Ouvrier. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mindner.] Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Priemer. Neue Tauenzienſtr. 87, bei Hrn. Th. Kuniſch.] Schmiedebrücke 36, bei Hrn. C. R. Scholz. 
Alexanderſtraße 32, bei Hrn. Carl Meyner.] Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. Kloſterſtraße 24, bei Hrn. Julius Pohl. Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nagel. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Klein. we | 
Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Oscar Zofeph| Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 33, bei Hrn. Albert} Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Putzke. Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Paul Blaſel. Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ 
Kaiſer. affanke. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Herm. Gude's Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler u. Jäckel. hagen. € j 
Altbüßerſtraße 51, bei Hrn. Ogrowsky. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 42, bei Hrn. J. Rieger. Nachfolger. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt Nachf. Schuhbrücke 33, bei Hrn. Reinhold Weiſe. 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Reinhold Fürſtenſtraße 83, bei Hrn. Joh. Kattner.] Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugos. Reinh. Thielo. Schuhbrücke 76, bei Hrn. Carl Schampel. 
ilde, vorm. Carl Beyer. artenſtraße 1, bei Hrn. Guft. Ad. Schleh. we, 4, bei Hrn. Wilh. Zenker's Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. Schindler 
Am OS. Bahnhof 1 1 Scholz.] Gartenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler Nachfolger. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. und Gude. ` - Be 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. Gartenſtraße 7, bei gu Adolf Roatſch,] Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnenberg. Nikolai⸗Stadigr. 26, bei Hrn. A. Reifland. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich und 
achf. Kreuzſtraße 3, bei Hrn. Albert Paul. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. Otto Pöſe. Carl Schneider. 


Antonienſtraße 19, bei Hrn. J. Pelka. O. Dittmann's f 4 ; ) RINDE 8 N ars l 

rn. J. Kneppeck.] Gartenftrağe 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. F. Niedel.| Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Birneis.| Schweidnitzerſtraße 28, bei Hru. Herm. Zahn. 

Baßnzofgſtra 1a, bei Hrn. O. Günther.] Gartenſtraße 236, bei Hrn. Paul Glatzel.] Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wiehle.] Oderſtraße 22, bei Hrn. C. F. Rettig. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Anſorge. 

sſtraße 4, bei Hrn. Paul E. Kliche.] Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Paul Klotz. Lehmdamm 24, bei Hrn. Marberg. Oderſtraße 30, bei Hrn. Bruno Nickel, Sonnenſtraße 3, bei Hrn. E. Grötzebauch. 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. Gneiſenauſtraße 6, bei Hrn. C. Stephan. Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. vorm. C. G. Mache. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. ng 5 1 2 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Gneiſenauſtraße 18, bei Hrn. Georg Weiß. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. J. G. Scholz. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Ed. Scholz. Sonnenſtraße 18, bei Hrn. Os Goal ke 

Gräbſchnerſtraße 12, bei Hrn. Kaiſer u.] Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Carl Peuker. 

Kainer. i Malergaſſe 30, bei Hrn. E. E. Preuß. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. Rob. Schlabs.] Sternſtraße 58, bei Hrn. Carl Wantfe 

Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. . u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kikſchel. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Tauentzienplatz 9, bei Hrn. F. A. Paul. 

Langes Nachfo ger. Pfeiffer. Mariannenſtraße 18, bei Hru. Stürze. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neugebauer. Tauentzienplaß 10, bei Hrn. Paul Klotz. 
, Bismardiirake 12, bei Hrn. Zerbont. Gräbſchnerſtraße 24, bei Hrn. Grüttner. | Matthiasjtraße 3, bei Hru. Killmann. Paradiesſtraße 21, bei gn Nagel Tauentzienſtraße 7, bei Hrn. O. Aßmann. 
Bohrauerſtraße 11, bei Hrn. Paul Froft.| Gräbſchnerſtraße 38a, bei Hrn. Ed. Fache.] Matthiasſtraße 13, bei Hrn. Guſtav Laube.) Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Ble Tauentzienſtraße 17b, bei Hrn. H. Bertram. 
r Bobroueritrabe 18, be en. Guftav Sof.) Gräbſchnerſtraße 50, bei Hrn. Heiberger. 


$: 
Matthiasſtraße 17, bei Hrn, J. Schröper.] Paradiesſtraße 35, Ecke Brüderſtraße, bei Tauentzienſtraße 26b, bei Hrn. Matuſchek. 
Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. Hrn. Bruno Scholtz. : Jauentzienſtraße 40, bei Hrn. Ber 4 


: è 3/34,bei Hrn. Eman. Seifert. Große ffeldſtraße 7, bei Hrn. Rob. Geisler. 3 x | } 

Breiteſtr 40, bei . oyer. : Große eldſtraße 13, bez Hrn. Rich. Koſchel.] Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Stäck. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Aug. Hirſch. Tauentzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
are 2f, 3 ar Reimann. ] Große 9 150, bei Hrn. Lillge. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauengtienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Brüderſtraße 17, Hrn. C. W. Paul. Kane 3, bei Hrn. Guſtav Anſorge.] Matthiasſtraße 91, Ecke Moltkeſtr., bei Hrn.] Reuſcheſtraße 12, bei Hrn. O. Blumenſagt. Tauentzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Bürgerwerder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn.] Grünſtraße 5, bei Hrn. E. rmer. Paul Klotz. Reuſcheſtraße 45, bei Hru. Nitſchke Nachf. Tauentzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel. 

W. u. Th. Selling. Höschen Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. Mauritius platz 1/2, bei Hrn. A. Falkenbhain.] Reuſcheſtraße 51, bei Hrn. Wilh. Rainer. Tauentzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke's 

Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler.] Höfchenſtraße 25, Ecke Friedrichſtraße, bei] Mauritiusſtraße 14, bei Hrn. Jof. Beyer.] Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. Nachfolger. > 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Hru. Amand Gebauer. Moltkeſtraße 15, bei Hrn. J. Filt Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. O. Sempert. Teichſtraße 9, bei Hrn. Paul Nawrath. 


e. 

Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. M. Hübner. Trebnitzerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Benſh 
Hoffmann. Roſenthalerſtraße 17, bei Hrn. Herm. Titze. Victoriaſtraße 17, bei Hrn. Grüttner. 
Moritzſtraße 29, bei Hrn. Guft. Hanuſchke.] Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Ziebolz. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Mar Reimann 
Nachodſtraße 11, bei Hrn. Oy. Sadowaſtraße 54, bei Hrn. Mühl. Vorwerksſtraße 15, bei gen E. Kliche. = 
Neudorfſtraße 26, bei Hrn. Paul Koh. | Sadowaftrağe 69, Ecke Höſchenſtraße, bei Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. W. Hauer. 
Neudorfſtraße 32, bei Hrn. Julius Wilde. Hrn. Buſchmann. Wäldchen 9, bei Hrn. Friedr. Schmidt. 
Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Diekan. Wäldchen 10, bei Hrn. O. Sempert. = 
Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. W. Breuer.) Scheitnigerſtraße Mb, bei Hrn. Fichte. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. C. Ad. Mayer.] Schießwerderſtraße 17, bei Hrn. Joſeph Weidenſtraße 22, bei Hru. A. Gonſchior. 
n 5, bei Hrn. Adolph PR 1 SL er aba, 25, bei Hrn. Tſchech. = 
Guth Nachfolger. illerſtraße 2, bei Hrn. Klofe 8 2 ee ETT 
Neue Sandſtraße 3, bel rn. Rieger. FE 2 f 


Freiburgerſtraße 2, Ecke Muſeumsplatz, bei] Höfchenſtraße 47, bei Hrn. H. Tſchis kale. 
Hrn. A. Stober. Holteiſtraße 14a, bei Hrn. Ad. Fache. 
Freiburgerſtraße 16, Ecke Neue Graupenſtr., Hubenſtraße 20, bei Hrn. Manſeck. 
bei Herrn Otto Meybem. ummerei 38, bei Hrn. Richard Groß. 
reiburgerſtraße 19, bei Hrn. F. Eckert. unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. 
reiburgerſtraße 33, Se Siebenhufenerftr.,] Kaiſer Wilhelmſtraße 3 bei Hrn. F. W. Pohl's 
ax e r x } 5 


: è ar nger. 2 ar „„Franz Czaya. r 
reiburgerſtraße 36, bei Hrn. W. Augner.| Kaifer Wilhelmſtraße 13, bei Hrn. Geppert. 
A 3, bei Hrn. A. Döring. Kaiſer Wilhelmstr. 74, bei Hrn. Th. Gühmann. 


= 


e 75, be GKetzerberg 31, bei Hrn. F. Weiß. ; 7775 En => N 
Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. Strecker. Ketzerberg 32, bei Hru. C. G. Müller. | Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Expedition der Breslauer Zeitung. E 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. F. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn.] Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Otto i z 
Neugebauer. Kl. Scheitnigerſtraße 11, bei Hrn. C. Steinig. Kahl. - 2 


Wir lafen einmal den Streit ganz bei Seite, ob die Maßregeln] Wege, welche unſere Zoll: und Steuerpolitik ſeit-dem Jahre 1879 
des Staates eine Mitſchuld an der jetzigen Lage tragen, ob das feingeſchlagen hat, als Irrwege werden erkannt werden. b 

Schweineeinfuhrverbot gerechtfertigt it, ob die feit Jahren herrſchende Aber wir wünſchen keinen plötzlichen, keinen jähen Umſchwung. 
Wirthſchaftspolitik an der Vertheuerung der Kohlen ihren Antheil hat. Ueber unſeren wirthſchaftlichen Ueberzeugungen ſteht uns der Satz am 
Wir halten uns an die ganz unbezweifelte Thatſache, daß eine Milde: Iallerhöchften, daß jeder jähe Wechſel, der die Stetigkeit der Cultur⸗ 
rung der Zölle auf Gegenſtande des allgemeinen Bedarfs für die Lentwickelung unterbricht, ein Unheil iſt und wenigſtens für die Zeit 

Mehrzahl der Familien eine weſentliche Erleichterung in der von ihnen eines Uebergangsſtadiums ſchweres Leiden ſchafft. Wir wünſchen i 
ſchwer empfundenen Lage im Gefolge haben würde. ; 4 


wf N nicht, daß mit einem Schlage die gegenwärtigen Bahnen unſerer 
In dieſen beiden Gedanken bewegt fih Alles, was die freiſinnige] Zollpolitik verlaſſen werden, fondern wir wünſchen, daß dieſelbe zunächſt 
Preſſe in den letzten Wochen über dieſen Gegenſtand geſchrieben hat. de 


von ihren ſchlimmſten Fehlern befreit werde, und daß eine ſchonende 
Erſtens: es iſt für eine große Anzahl von Familien eine harte Zeit a 


2 Rückbildung eintritt, wo fie mit den Anforderungen des Lebens in 
angebrochen, die fih noch weiter zu verſchlimmern droht, und zweitens: unverſöhnlichen Widerſpruch gerathen - iſt. Unbekümmert um die unz 
der Staat kann durch Milderungen feiner Zollpolitik eine fühlbare] gerechten Vorwürfe, die man gegen unſere Beſtrebungen erhoben hat, 
Erleichterung ſchaffen. Zu widerlegen find dieje beiden Behauptungen] ſprechen wir von Neuem den Wunſch aus, die Regierung möge mit 
nicht; es iſt dazu auch nicht einmal ein Verſuch gemacht worden.] Sorgfalt prüfen, ob die gegenwärtige Lage es nicht gerathen erſcheinen 
Und ſo entſpricht es denn der bei uns eingeriſſenen Gepflogenheit, läßt, an den Zöllen auf unentbehrliche Lebensbedürfniſſe Milderungen 
daß man das Ausſprechen ſolcher Behauptungen als demagogiſch ver-] eintreten zu laſſen. T 
ketzert. . reactionären Parteien ift es von jeher Sitte xxx x x xxx xxx 
geweſen, das Ausſprechen jeder Meinung, die von der ihrigen ab⸗ Deutſchland. = 
weicht, als demagogiſch zu verläftern, und die National i ; 1 2 s . 5 
7 unter biefer le en gelitten haben 1 8 — Berlin, . Septbr. [Die Nach folgebes Reichs. nzlers.} 3 
Bequemlichkeit, dieſelbe anzuwenden, fo weit über eugt, daß ſie mit Cs vergeht jest kaum ein Monat, ohne daß gine anonyme. politiſche 
ſolchen R ! RN zeugt, daß Flugſchrift erſcheint, auf die mit geheimnißvollem Augenzwinkern auf; 
ſolchen Redewendungen den Conſervativen vorausgekommen find. merkſam t wird, als ſei derſelb 1 > 

Wenn uns der Vorwurf, der uns fo häufig gemacht wird, mit | lehr gemacht wird, ih 5 aus derſelben gan beſondere 8 
Recht träfe, daß wir alle Begebenheiten nur durch die Brille der es 20 . ; euer Weßſacſes Fat id pat Sinerien | 
Parteipolitit ſehen, fo könnten wir mit dieſem Verlaufe recht zu⸗ ER yite N oA IRA irälteſtem Rath 3 
frieden ſein. Wir haben nicht nöthig, agitatoriſch den Beweis zu Und behorchte der Dinge adele Saat * 
führen, daß eine harte Zeit hereingebrochen iſt; das wird überall auch f 


a e i Ein ſolches Werk liegt wieder vor in der Schrift unter dem 
ohne weitläufige Auseinanderſetzungen empfunden. Wer irgendwie] Titel: „Kaifer Wilhelm II. und der Reichskanzler.“ Der Verfaſſer 
an demjenigen Vereinsleben theilnimmt, das ſich mit Aufgaben der 


demjenigen Ve ſucht zwei Sätze auszuführen: daß es ein Heil für Deutſchland ſein 
Carität befaßt, mit Krankenpflege, Armenpflege, Fürſorge für die] würde, wenn Graf Herbert Bismarck dereinſt als Reichskanzler der 
Jugend, der weiß ganz genau, wie die Sachen ſtehen, und wie dief Nachfolger feines Vaters würde, und daß eine ſolche Nachfolge ge⸗ 
vo wenigſten . Theile der Geſellſchaft bereits be ſichert fei. . Mer. 
troffen find. Er zweifelt nicht daran, daß fih die Zahl der Anhänger Fürſt Bismarck hat ſich wiederholt zu der A * 
der bei uns feit zehn Jahren getriebenen Wirthſchaftspolitik ver-] daß Jedermann, È 40 Auen Be ee 
vingert und daß ein Umſchwung derſelben in bemeſſener Zeit mit irgend einen beſtimmten Zweck verfolgen müſſe; daß Jemand nur 
Nolhwendigkeit eintreten muß. Von dem Intereſſe der Parteipolitit| ſpreche, damit feine Anſchauung der Welt bekannt werde, erſcheint S 
geleitet, könnten wir zu dem Wunſche kommen, daß die Regierung | feiner realpolitiſchen Auffaſſungsweiſe undenkbar. Verwundert muß 
dabei verharre, die Zeichen der Zeit nicht zu beachten. man ſich fragen, welchen praktiſchen Zweck der Verfaſſer dieſer Schrift 

Aber uns ſtehen andere Rückſichten höher als die Rückſichten der im Auge gehabt haben kann. 5 
Parteipolitik; wir ſind in erſter Linie beſtrebt, das öffentliche Wohl, Es erſcheint uns als das Undenkbarſte von der Welt, daß irgen | 
wie wir es verſtehen, zu fördern. Wir find auf das Tiefſte davonfein Monarch im Voraus den Entſchluß faßt, zu einem gewiſſen Zeit 
überzeugt, daß die Politik, die nothwendigen Lebensbedürfniſſe zu be⸗ 


punkt, von dem völlig ungewiß iſt, wann er eintreten wird, ei 
ſteuern, auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten ift. Der Hergang, wichtige Maßregel in en 1 5 Sinne zu treffen, und d 
in Folge deſſen die dünn bevölkerten Erdtheile ihre Ueberſchüſſe an] Kaifer Wilhelm II. kann man am wenigſten erwarten, daß er ſeinen 
Willen ſelbſt in dieſer Weiſe bindet. Es gehört zu dem Weſen den 
menſchlichen Freiheit, Entſchließungen erft in dem Augenblicke W 
faſſen, wo der rechte Zeitpunkt für dieſe Entſchließung eingetreten ſein 
wird. und zum Weſen der königlichen Würde gehört es, daß der 
König in jedem Augenblicke in Betreff der für das Wohl des Landes 
erheblichen Gegenſtände diejenige Entſchließung trifft, die ihm in 


Die Steigerungen der Preiſe. 

Daß die Preiſe vieler wichtiger Lebensbedürfniſſe in der letzten 
Zeit ſtark in die Höhe gegangen ſind, iſt eine Thatſache, die ſich 
nicht beſtreiten läßt. Das Verhängnißvolle der Lage liegt darin, daß 


erzeugen. Die ſchlechte Ernte hat die Theuerung in Brot verſchuldet; 
die Seuchenverhältniſſe ſind ſchuld an der Theuerung des Fleiſches, 
e andere Umſtände haben zu einer Preisſteigerung der Kohlen 
geführt. 

Es braucht uns Niemand zu fagen, daß jeder dieſer Uebelſtände 
ſich leichter würde ertragen laſſen, wenn er vereinzelt aufträte; das 
verſteht ſich von ſelbſt. Wenn es ſich ſo gefügt hätte, daß in einem 
Jahre eine Mißernte eingetreten wäre, in dem darauf folgenden 


endlich in einem dritten Jahre bei normalen Fleiſch- und Brotpreifen 
eine Vertheuerung der Kohlen, ſo wäre das eine Reihenfolge von 
Unglücksfällen geweſen, die ſich aber doch immerhin leichter hätten 


Wenn die Nahrungsmittel im Preiſe ſteigen, ſo gewährt es eine 
zu können, und umgekehrt; wenn aber Alles zugleich theuer wird, ſo 
Für den Begüterten reicht der Troſtgrund aus, daß die Preisſteigerung 


Vergnügungen ein oder verringert die Erſparniſſe, welche er zurück⸗ 


nöthigt find, ſich Rechenſchaft darüber zu geben, an welcher anderen 
Stelle ſie denſelben erſparen können, weil ſie nicht in der Lage ſind, 
die Zahl der Pfennige, die ſie ausgeben dürfen, willkürlich zu ver⸗ 
mehren. Der befer Begüterte reflectirt über die einzelnen Urſachen 
der vorhandenen Preisſteigerungen; der minder Begüterte empfindet 
die herrſchende Theuerung als eine ungetheilte, ihn von allen Seiten 
bedrängende Thatſache. 

Eine zweite Behauptung, die ſich nicht widerlegen läßt, iſt die, 
daß der Staat die Mittel beſitzt, den Nothſtand, der ſich angemeldet 
hat und deſſen weitere Steigerung zu befürchten it, zwar nicht völlig 
aufzuheben, aber doch weſentlich zu lindern. Er beſitzt dieſe Mittel, 
ohne genöthigt zu fein, in den wirthſchaftlichen Organismus in künſt⸗ 
licher Weiſe einzugreifen. Derartige Maßregeln verlangen wir vom 
Staate nie; im Gegentheil, wir bekämpfen fie, wo wir können. Der 
Staat kann zur Linderung des Nothſtandes beitragen, indem er ledig: 


gegriffen hat, wieder zurücknimmt. Ermäßigt oder beſeitigt der Etaat.| völferten Erdtheile abgeben, berubt auf einer zwingenden Nothwendig⸗ 
irgend einen der Zölle, die er auf unentbehrliche Lebensbedürfniſſeſ keit und dient dem wirthſchaftlichen und dem Culturintereſſe der 
gelegt hat, jo nimmt er dem Conſumenten einen Theil der Laſt ab,] Menſchheit, und es wird auf die Dauer nicht möglich fein, mit 
die dieſer zu tragen hat, und ſetzt ihn fo in den Stand, die Laft, | Menſchenhänden in dieſen hiſtoriſchen Proceß einzugreifen. Wir ſind 
die der Staat ihm nicht abnehmen kann, beſſer zu tragen. tief davon durchdrungen, daß der Augenblick kommen wird, wo die 
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dieſem Augenblicke die weiſeſte zu ſein ſcheint. Zu den wichligſten 
HGegenſtänden, über welche fih ein Monarch zu entſcheiden hat, gehört 
die Wahl ſeines erſten Rathgebers. Es erſcheint uns undenkbar, daß 
eein Monarch auf lange im Voraus den Entſchluß faßt, eine be: 
ſiimmte Perſon und keine andere zu feinem erſten Rathgeber zu er- 
he wählen; es erſcheint uns undenkbar, weil es der Natur der Sache 
Dies widerſpricht. Wir halten es für gleich müßig, zu verſichern, daß ein 
ESS Monarch eine ſolche Entſchließung getroffen habe, wie zu verſuchen, 
Eiig im Voraus auf feine Entſchließungen einzuwirken. 
ef, Ob Graf Herbert Bismarck dazu geeignet if, der Nachfolger 
feines Vaters zu werden, willen wir nicht, und wir bezweifeln ſehr, 
ob es überhaupt Jemanden giebt, der es mit Beſtimmtheit ſagen 
kann. Wir bezweifeln gar nicht, daß er ein tüchtiger Beamter iſt, 
daß er fleißig, gewiſſenhaft ift, daß er ſich mit ganzer Kraft bemüht 
| hat, die Gelegenheit zu benutzen, um feine Kenntniſſe auszubreiten 
und ſeine diplomatiſchen Fähigkeiten zu üben. Aber das ſteht doch 
| | 5 x feft, daß er bisher nie die Gelegenheit gehabt, ſich in hervorragender 
JEN Weiſe auszuzeichnen und den Beweis zu führen, daß er eine geniale 
t 


f 
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Begabung beſitzt. Die am beſten über ihn unterrichtet find, mögen 
betheuern können, daß er ein hervorragender Gehilfe feines Vaters 
idt, aber daß er berufen fei, der ſelbſtſtändige Leiter einer auswärtigen 
H Polilik zu werden, kann Niemand verſichern, denn als folder hat er 
ſich bisher nicht verſucht, nicht verſuchen wollen. Es ift daher ein 
ſehr ſeltſames Unternehmen, den Beweis führen zu wollen, daß er 
Aud kein anderer befähigt fei, dereinſt feinen Vater zu erſetzen. Uns 
it es ſehr wahrſcheinlich, daß eine Stellung, wie fie Fürſt Bismarck 
900 5 ſeit Jahrzehnten ausfüllt, von keinem anderen in derſelben Weiſe 
I ausgefüllt werden kann, und daß die Formen der Aemter einer erheb⸗ 

| chen Umgeſtaltung entgegen gehen. Die Frage, wer wohl fein Nad- 
folger werden wird, liegt wohl zur Zeit völlig außerhalb des Kreiſes 
einer nüchternen Erörterung. 


Berlin, 28. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Ueber das viel- 
Aii beſprochene Genoſſenſchaftswerk des Herrn v. Broich weiß der „Reichs⸗ 
| bote“ Folgendes zu melden: - 

„Die Zeit, wo zu näherem Einblick Gelegenheit geboten fein wird, 
liegt nicht mehr allzu fern, und wir können unſeren Widerſachern auch 
verrathen, daß ſie in gewaltiger Täuſchung begriffen ſind, wenn ſie an⸗ 
nehmen, daß dem Hervortreten an die Oeffentlichkeit nicht ſehr eingehende 
vorbereitende Arbeiten im Genoſſenſchaftsweſen erfahrener Kräfte voran⸗ 

gegangen find. Auch von der Nothwendigkeit eines Central⸗Organs für 

die ganze mn dürften fic überzeugt werden, wenn ihnen befannt 
wird, daß daſſelbe nicht ſowohl Vortheile aus den dem Verbande ange: 
hörenden Genoſſenſchaften zu ziehen, als vielmehr ihnen nach mancherlei 
Richtungen hin Vortheile zu gewähren die Beſtimmung hat. Wenn das 
„Hamb. Fremdenblatt“ zweifelnd erwähnt, daß das Centralorgan im Mai 
der nalen f ae’ fo en an a ge Sop = in Geſtalt 

ralgenoſſen zwar nicht im Mai, aber im Juni dieſes g 

thatſächlich geſchaffen worden ift” ; 888 
= Wiederholt wurde in der letzten Zeit Herr Dr. Miquel als 
; 5 Miniſtercandidat genannt. Jetzt nimmt auch die „Poſt“ von dieſen 
ti i Gerüchten Notiz und bemerkt dazu: „Ob Herr Miquel in die Re- 


gierung eintreten ſoll und ob er dazu bereit ſein würde, ſteht dahin.“ 
Dabei benutzt die „Poſt“ die Gelegenheit, Herrn Miquel das Lob zu 
ertheilen „daß er ein Mann von weitem, offenem, von keiner Partei: 
ſchablone beengtem Blicke iſt“. 

Nationalliberale Blätter ſchreiben: „Aus dem Wahlkreis Siegen 
wird gemeldet, daß dort der Hofprediger Stöcker vom 28. d. M. 
an einige Reden halten wird, um feine Wiederwahl für den nächſten 


Lobe ⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des Herzoglich Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
Freitag, 27. September: 


Grunde gegangen ift. Weil von der Centralſonne des litterariſchen 
Lebens in Deutſchland, als welcher man dem Olympier von Weimar 
huldigte, kein belebender, erwärmender Strahl auf den unglücklichen 
preußiſchen Dichter gefallen it, darum hat dieſer, in dem Herzeleid 
über dieſe Lücke in ſeinem Leben, verkümmern und verkommen müſſen. 
So heißt es im Lager derer, die Goethe als ihren Gott anbeten 
und Alle, die vor ihm, rings um ihn herum, und nach ihm in 
deutſchen Landen dichteten, für Sterne fiebenter bis eilfter Größe am 
BIS Littergturhimmel halten, die nur in dem erborgten blaffen Lichte zu 
ſchimmern vermögen, das von Weimar ausgeht. Die ablehnende 
Haltung, welche Goethe dem Dichter der „Pentheſilea“ gegenüber ein⸗ 
nahm, iſt einer der dunklen Punkte in ſeinem Leben, an die man nicht 
denken darf, wenn man ſein Bild ungetrübt ſehen möchte. Mittelmäßige 
Geiſter hat Goethe vielfach gefördert, für Heinrich von Kleiſt wollte er 
kein Verſtändniß haben. Das ſchroffe Urtheil, mit dem er im Jahre 1808 
des Dichters „Pentheſilea“ weit von ſich wies, iſt ein dauerndes 
Denkmal des mangelnden guten Willens Goethe's, dem Manne, 
deſſen fpecifiich dramatiſche Begabung größer war, als feine Goethe's) 
„eigene, gerecht zu werden. Die Goetheaner, die an ihrem Helden Alles 
ſchoͤn finden, haben auch für fein Verhalten Kleit gegenüber eine 
Entſchuldigung, welch' letzterer dem Gewaltigen in Weimar erſchien „wie 
ein von der Natur ſchön intentionirter Körper, der von unheilbarer 
Krankheit ergriffen wäre“. Scherer ſagt beſchwichtigend: „Die innere 
Verkettung iſt leider ganz deutlich. Die litterariſche Revolution, die 
Goethe ſelbſt mit dem „Götz“ einleitete, wirkte fort, und ihren Im⸗ 
poulſen verdankte Kleiſt ſeine eigenthümliche Richtung. Goethe aber 
war zu den klaſſiſchen Traditionen, die er einſt in verwegenem Jugend⸗ 
muthe gebrochen, zurückgekehrt; und was nicht dazu ſtimmte, das 
wehrte er ab. Zacharias Werner (1) ſtimmte. Heinrich von Kleiſt 
ſtimmte nicht — und ging daran zu Grunde.“ So äußert fih 
Scherer mit größter Seelenruhe über einen Dichter, dem er wenige 
Minuten vorber das Zeugniß ausgeſtellt, daß er „näher an 
. Shakeſpeare heranreiche als irgend ein anderer moderner 

Dramatiker.“ Freilich hält es ebenderſelbe Scherer für angezeigt, 
dem deutſchen Rivalen Shakeſpeare's ſchulmeiſterlich nachzuſagen, daß 
er die Elemente der deutſchen Grammatik nicht ſicher beherrſcht 
habe. . . . Doch dies nebenbei. Genug, daß es unmöglich ift, 
von Kleift zu ſprechen und an fein trauriges Ende zu denken, ohne 
daß man ſich in ſchmerzlicher Erwägung klar zu werden ſuchte, was 
er dem deutſchen Volke noch hätte werden fünnen, wenn nicht der 
Druck lähmender Nahrungsſorgen, hervorgegangen aus der ihm wider⸗ 
fahrenen Theilnahmloſigkeit der damals „leitenden“ Kreiſe in Deutſch⸗ 
land,) feine innere Zerriſſenheit bis zur Verzweiflung geſteigert hätte. 
er Die „Hermannsſchlacht“ iſt in demſelben Jahre vollendet worden, 
in welchem Goethe mit Kleiſt „fertig wurde“. Das Elend des 
9 Die Gerechtigkeit erheiſcht es, zu erwähnen, daß die Königin Luiſe 
+: Br e 2 — Jahre 1805 = dent iger ein Jahresgehalt von 60 Louisd'or 
zahlte. 
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Siegen demnächſt beginnen, da man nicht gewillt iſt, den Herrn 
Stocker nochmals für Siegen in den Reichstag gelangen zu laſſen. 
Der Herr Hofprediger kann überhaupt ſich verſichert halten, daß ihm 
auch in jedem anderen Wahlkreiſe, wo er fih etwa auſſtellen lafen 
wollte, ein nationalliberaler Candidat entgegentritt und daß deſſen 
Candidatur mit allem Eifer betrieben werden wird.“ 3 

Vielfach wurde bisher darüber geſtritten, ob bem Landes- 
herrn das Recht zuſteht, auch die in einem Civilproceß entſtande⸗ 
nen Koſten im Gnadenwege niederzuſchlagen. Nunmehr iſt 
dieſe Frage durch Cabinets⸗Ordre vom 4. September d. J., welche 
auf eine vom Kammergerichts⸗Präſidenten Drenkmann gegebene An⸗ 
regung auf Antrag des Juſtizminiſters Dr v. Schelling ergangen ift, 
in bejahendem Sinne erledigt. 2 


Fürſt Bismarck] erbaut in feinen Lauenburgiſchen Forſten eine 
rieſenhafte Ziegelei. e liegt ſüdlich der Eiſenbahnlinie Reinbeck⸗ 
ai tan im Wohldorfer Forſt und ift mit der Bahn durch einen 
Schienenſtrang verbunden. Der Thon dort iſt von ſeltener Reinheit und 
ausreichender Tiefe; ſeine Nutzbarmachung verſpricht, wie man aus Lauen⸗ 
burg ſchreibt, einen großen Gewinn. Die beim Bau beſchäftigten Arbeiter 
werden in einer Cantine verpflegt. Die Backſteine werden durch künſt⸗ 
liche Wärme getrocknet, die Trockenvorrichtung iſt ein hoher maſſiver Bau. 
98 groß ſind die bei der Heizanlage zur Verwendung kommenden 
Gewölbſtucke von Meißner Chamotte. 


rs Vertrag zwiſchen der königl. Eiſenbahn⸗Direction 
und der Stadtgemeinde Berlin] wegen Erfüllung der geſetzlichen 
Vorbedingungen für die Verlegung der Berlin-Stettiner Eiſenbahn it, 
nachdem derſelbe nunmehr die Genehmigung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten erhalten hat, dem Magiſtrat durch die Eiſenbahn⸗Direction über- 
mittelt worden. Es ſollen daher demnächſt die Vorberathungen wegen der 
im § 2 des Vertrages ſaſtge ben Vereinbarungen des Arbeitsplanes 
zwiſchen den Commiſſarien des Magiſtrats und denen der Eiſenbahn⸗ 
Direction ihren Anfang nehmen. 

(Nachklänge zu den Arbeitseinſtellungen] dieſes Sommers 
werden jetzt fajt täglich in den Gerichtsſälen zu Tage gefördert. Dem 
Schöffengerichte lagen am Freitag wiederum zwei derartige Fälle vor. 
Der Maurergeſelle Braun hatte ſich eines an nach einem Neubau am 
Kottbuſer Ufer ai ie und machte von der Straße aus den dort arbei- 
tenden Maurern Vorwürfe darüber, daß fie ſich am Strike nicht betbei- 
ligten. Er nannte ſie „Lumpe“ und „Schlamaſſel“ und drohte, daß es 
„ihnen beſorgt werden würde“. Da ſchließlich ein Auflauf veranlaßt 


werde. Die Beläſtigungen ſetzte Heulaß ſo lange fort, bis man ſi 
genöthigt ap die Staatsanwaltſchaft um Schutz zu erſuchen, welche — 
gerichtliche Verfabren gegen den Querulanten einleitete. In dem Termin 
vor der Strafkammer trug der Angeklagte jedoch ein ſo eigenthümliches 
Bejen zur Schau, daß der Gerichtshof in feine geiſtige Jurechnungs⸗ 
fähigkeit Zweifel feste und den Gerichtsarzt, Medicinalrath Dr. Long 
beauftragte, den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand zu unterſuchen. 
Der Arzt erachtete denſelben für geſtört und ordnete die Ueberführung 
des Angeklagten in die Irren⸗Abtheilung der Charité an. Nachdem der 
Angeklagte auch dort unterſucht worden war, wurde nunmehr in der 
Angelegenbeit entſchieden. Der Vorſitzende. 
forderte die Aerzte Dr. Siemerling und Dr. Long auf, ihr Gutachten 
abzugeben, welches dahin ging, daß die Lebensſchickſale des Angeklagten 
deſſen Geiſt zerrüttet hätten er ſich beim Schreiben der Briefe in 
einem Zuſtand geiſtiger Störung befunden habe, durch welche ſeine freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen worden fei. Staatsanwalt Dr. Menge 
beantragte bierauf die Freiſprechung des Angeklagten, auf welche der 
Gerichtshof auch erkannte. ; 

Wegen Verweigerung der Nothhilfe bei einem Brande] 
wurde ein Bauer vom Schöffengericht zu Vobenſtrauß in Baiern zu drei 
Tagen Haft veruribeilt. Der Verurtheilte hatte der Feuerwehr ganz ge: 
mütblich zugeſehen und auf die Aufforderung, mitzuhelfen, geantwortet: 
„Wozu feid denn Ihr da?“ 

[Neher einen Selbſtmord auf hoher See] wird Stettiner Blät⸗ 
tern vom 25. d. M. Folgendes berichtet: An Bord des Dampfers „Oſtſce“, 
der geſtern Nachmittag von Riga bier angekommen iſt, erſchien vor der 
Abfahrt in Riga ein etwa 20jähriger Mann, der fih unter dem Namen 
Karl Floegel, Hutmacher aus Stettin, als Paſſagier einſchreiben ließ. Unter⸗ 
wegs erregte er durch allerlei verworrene Reden die Aufmerkſamkeit der 
übrigen Paſſagiere, ſo daß man zu dem Schluß kam, man habe es mit 
einem geiſtig geſtörten Menſchen zu thun. Am letzten Sonntag, als der 
Dampfer bei ſtürmiſchem Wetter und hochgehender See fih in der Oſtſee 
befand, erſchien Floegel plötzlich auf dem Hinterdeck, winkte mit einem 
weißen Taſchentuch und ſtürzte ſich dann, ehe ihn Jemand daran hindern 
konnte, mit dem Rufe: „Sterben müſſen wir Alle!“ über Bord. Vom 
Schiff aus wurden ihm ſogleich Taue und Reltungskränze nachgeworfen, 
er griff aber weder nach den einen noch nach den anderen. Der Capitän 
gab ſofort Befehl, die Maſchine zu ftoppen und den Dampfer beizudreben. 
Eine Rettung des Unglücklichen, den man anfänglich noch mit bocherbobenen 
Händen in der wildbewegten See beobachten konnte, war indeß nicht 
möglich. Der Dampfer ſetzte nach kurzem Aufenthalt, als man überzeugt 
war, daß Floegel feinen Tod gefunden, die Reife fort. s 
[Ueber die Einfubr amerikaniſcher Ochſen] wird der „Köln. 


Landgerichtsratßh Braun, 


Reichstag zu betreiben. Wie verlautet, wird nun auch ſeitens der ee Perſönlichkeiten, in welchen er ſich über die ihm ſeitens ſeines] in Anfpruch- 
nationalliberalen Partei die Arbeit der Wahlvorbereitung im Kreiſe] zu 


J Valerlandes hatte den Dichter zu feinem Schlachtgeſang begeiftert. declamakoriſche Styl, in dem Frl. Haverland ihre © 


worden war, ſorgte der betr. Maurermeiſter für die polizeiliche Feſtnahme geama. aus Mainz, B. Sept., geſchrieben: Von der durch die hicjige 
des Angeklagten. Er wurde vom Gerichtshofe zu 1 Woche Gefängniß Viebgroßhandlung Koch u. Heiſter bezogenen erſten Sendung amerifas 
verurtheilt, außerderdem wurde er aber ſofort auf 6 Stunden in Haft ge- niſcher Ochſen wurden heute 66 Stück auf dem Frankfurter Viebbofe verz 
nommen, weil er mit dem Hut auf dem Kopf in den Gerichtsſaal getreten | kauft, die übrigen gehen nach Köln, Mainz und Darmſtadt. Für die erke 
war. — Der zweite Fall betraf den Bäckergeſellen Plus kiewicz. Der [Reife ſtand ein un, enügendes Schiff zur Verfügung, weshalb die Fahrt 
ſelbe hattte während des Bäckerausſtandes die Badituben der Bäckermeiſter etwa die doppelte Zeit in Anſpruch nahm, worauf auch das Verenden von 
Schlänemann und Kreſſin aufs Korn genommen, die arbeitenden Geſellen | 13 Stück zurückgeführt wird. Für die Folge kommen ee und beſſere 
zur Theilnahme am Ausſtande zu bewegen geſucht und gegen die arbei⸗ Schiffe, welche 500 Ochſen aufnehmen können, zur Verwendung. Eine 
tenden Lehrlinge drohend den Stock erhoben. Er wurde zu 10 Tagen Ge⸗ zweite Sendung ift bereits unterwegs, und weitere werden in kurzen Zeit⸗ 
fängniß verurtheilt. 3 Ben 2 Die ah 8 auber beur Feine Bi ** 
{Unter den Anklagen der Erpreffung und der Nötbigung !] allein &—5000 Ochſen für die im October beginnende Lin 

wurde am Freitag der Director Kenton Gela der Strafkammer des bieſigen Reichs⸗Conſervenfabrik zu liefern hat. = Thiere, € welche 245 
Landgerichts I in Berlin aus der Unterfuchungshaft vorgeführt. Heulaß dem Nordweſten Amerikas kommen, legen die Reiſe von Chicago bis 
ift früher in Paris, Genf und anderen Orten geweſen, wo er einen Newyork auf der Eiſenbabn zurück. Die Ein⸗ und Ausſchiffung geſchiebt 
. an iaria betrieben hat. Nach feinen eigenen Angaben beſaß er ein] mittelſt weitausladender Kranen, indem breite Gurten den Thieren, * 

ermögen, welches mehrere Millionen betrug, aber bis auf den letzten] dem Bauche bergezogen werden, fo daß fie ſchwebend un . in Ex 
Pfennig in einem ſogenannten Diamantenkrach verloren ging. Nachdem Schiffsraum und aus letzterem wieder aufs Land geſetz werden. Era 
Heulaß verarmt war, wendete er fich im Jahre 1887 nach Berlin, wo er Schiffe ſtehen je vier Ochſen in einer Roje, und fie werden biet von tüch⸗ 
einen reichen Onkel beſaß. Dieſem ſchrieb er einen Brief, in dem er tigen Wärkern mit demſelben Futter und Waſſer verſorgt, welches fie in 
1 Mark verlangte und mit Veröffentlichung eines dunklen Punktes ibrer Heimatb erhalten baben. Die Koſten für Fracht, Futter, Pflege und 
in der Familie drohte, falls ihm die Summe nicht zugeſtellt werde. Der] Eingangszoll ſtellen fih auf etwa 100 Mark das Sie a rs ers 
Onkel konnte mit ruhigem Gewiſſen der Veröffentlichung entgegenfehen f etwa 10 4 mehr, als bei der Aer aus Sarg er Sü 8 
und beachtete daher weder die Forderung noch die Drohung. Nun ſuchte] reich. Mit dem Ausfall der eriten Sendung find die cho er Jebr zu⸗ 
Heulaß den Onkel ſelbſt anzugreifen, richtete Schreiben an die böchſt⸗ frieden; die Ausladung der 137 Stück nahm in Hamburg nur 2½ Stunden 


ukels widerfahrene Behandlung beklagte und drohte, er werde fih Recht * Berlin, 28. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Im Conferenz⸗ 
verſchaffen wiſſen, falls ihm Joche nicht auf ſeinen Brief bin zu Theil] zimmer der Firma Siemens u. Halske in der Markgrafenſtraße verſam⸗ 


Was ihm die traurige Gegenwart nicht bot, das ſuchte und fand er angebracht war. Die häuslichen Scenen mit Hermann, die einen 
in der Vergangenheit. An dem ſiegreich gegen Roms Adler geführten] luſtſpielmäßigen Charaiter haben, vertragen die ſchweren Accente nicht, 
Befreiungskampfe der deutſchen Stämme richtete er fih dichteriſch empor. die Frl. Haverland in ihnen anwandte. Die Aufführung des 

Das fo zu Stande gekommene Drama it feinem Urſprunge nach] Dramas förderte noch manche gute Einzelleiſtung zu Tage, jo z. B. 
das, was wir ein Tendenzſtück nennen. Das hiſtoriſche Vorbild der verdient der Ventidius des Herrn Schmidt⸗Häßler hohes Lob —; 
Abſchüttelung fremden Joches durch die Germanen ſollte feine zündende] die Inſcenirung der Dichtung. die Wucht der Maſſeubetheiligung, das 
Kraft auf die Zeitgenoſſen geltend machen. Das Drama wird daher gute Zuſammenſpiel verfehlten ihre Wirkung nicht. Das volle Haus 
in Deutſchland immer dann einen beſonderen Eindruck hervor- ſpendete reichlichen Beifall. ; ; 
rufen, wenn feine Tendenz in den praktiſchen Verhältniſſen Nahrung Als ſtörend muß es empfunden werden, daß an der Meininger 
findet. Wäre die „Hermannsſchlacht“, anſtatt ert nach dem Tode] Bühne zur Zeit keine Einheitlichkeit W Ausſprache des Deutſchen 
des Dichters gedruckt zu werden, in den Jahren vor 1813 über die herrſcht. Manche ſprechen das Wort N aus wie Siech, manche 
deutſchen Bühnen gegangen, ſo hätte ſie ſicher große Wirkungen er⸗ wie Siegk; der eine ſagt, wenn er von der Jagd ſpricht, mit kurzem a 
zielt, die undenkbare Vorausſetzung angenommen, daß die Franzoſen,] Jahd, der andere mit langem a Jagkd x. Und ſo jagt eine Ab⸗ 
die Herren des Landes, die Aufführung überhaupt geftattet hätten.] weichung die andre. Das ift in unſeren Augen kein Vorzug. 
Als das Stück, Jahrzehnte hindurch von den deutſchen Theatern ver Karl Vollrath. 
nachläſſigt, in den Siebziger Jahren auf die Bühne gebracht wurde, 
ſiel ſein vaterländiſches Element überall auf einen fruchtbaren Boden, 
und die Meininger haben mit der „Hermannsſchlacht“ b 
einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Wie ſteht es jetzt mit der Tendenz⸗ a ; N Warner he 
dichtung? So muß man fragen. I ihr die Stimmung günstig? e 1 nalen inet und fein Heim? 
Iſt die Zeit dazu angethan, dem Schlachtruf, der in dem Drama die garten. ; 
Luft durchzittert, ein ſtarkes Echo zu verſchaffen? Die Antwort Mit der kürzlich heimgegangenen Gräfin Gyzycka ift eine der 
würde ſich möglicherweiſe zu einem Leitartikel über die politische Lage intereſſanteſten und ſeinerzeit wohl auch einflußreichſten Muſikfreundinnen 
Europas geſtalten müſſen, der eine Einkapſelung in eine Theaterkritik ſchlecht Wiens aus dem Leben geſchieden. Von früh auf war die Comteſſe 
verträgt. Genug, wir find uns darüber einig, daß der künſtleriſche Jamoyska eine leidenſchaftliche Clavierſpielerin, Liszt und Clara 
Werth der Dichtung an fih nicht ausreicht, ein Publikum hinzu-] Schumann nannte fie ihre Lehrmeiſter; ſpäterhin — fie war der Mutter 
reißen. Die Handlung vollzieht fih etwas ſchleppend; auf die ent⸗ des Kaiſers Franz Joſef, Erzherzogin Sophie, als Hofdame beiz 
ſcheidende Schlacht im Teutoburger Walde wird man zu lange vor j gegeben worden — trieb fie ernſthafte Compoſitions⸗Studien unter 
bereitet; die diplomatiſchen Präliminarien, die ihr vorauf gehen, Johann Herbeck, deſſen Berufung zum Director der Hofoper ihr 
nehmen einen zu breiten Raum ein; Hermann, der Held, (von Herrn Werk und das Werk der Fürſtin Hohenlohe (der Gemahlin des Ober⸗ 
Alexander Barthel verſtändnißvoll dargeſtellt), ift ſelbſt zu ſehr Diplomat hofmeiſters) war. Von einem maßloſen Wagner⸗Haß abgeſehen, übte 
und arbeitet als ſolcher zu jehe mit unſompathiſchen Mitteln, als daß die Gräfin ihre muſikaliſchen Liebhabereien mit ſeltener Beſcheidenheit. 
er von rein menſchlichem Standpunkt aus beſonders feſſeln könnte. Ein „Löbelein,“ das Hanslick gelegentlich einer ihrer gedruckten Lieder⸗ 
Seine Gattin Thusnelda (Frl. Haverland) verſcherzt ſich in der] ſammlungen zu Theil werden ließ, nannte fie ſcherzhaft ihren Wappen⸗ 
berühmten Bärenſcene alle Sympathien, indeß ſie für die römiſchen] brief, den ſie als echte Parvenue ſtets mit fih herumtragen muie. 
Unterlegenen geradezu Mitleid weckt. Wäre eine fo kernige, grund⸗ Clara Schumann reiſte ſie oft meilenweit nach, und es * die 
geſunde, trefflich gezeichnete Geftalt wie der Suevenfürſt Marbod (von hochge borene Gräfin mebr, als es ſie flörte, wenn ihre Baarſchaft 
Herrn Weiſer mit großer dramatiſcher Kraft gegeben) nicht auf unversehens zuſammenſchmolz, dritter Klaſſe weiter⸗ oder heimzufahren. 
deutſcher Seite vorhanden, ſo hätte die ſich den unterſochten deutſchen Denn die in ihrer Gesinnung wahrhaft adelige Frau hielt mit ängſt⸗ 
Stämmen zuwendende Sympathie kaum einen feſten Punkt im Stück, licher Gewiſſenhaftigkeit darauf, die ein mal daheim feſtgeſetzten Reiſe⸗ 
um den ſie ſich kryſtalliſiren könnte. Budgets nicht zu überſchreiten — auch wenn die verehrte Meiſterin, 

Fräulein Haverland it, was ihre äußere Erſcheinung anbe⸗ ſtatt, wie urſprünglich vermuthet, in Frankfurt, erft in Düſſeldorſ e 
trifft, vielleicht die paſſendſte Vertreterin der Thusnelda, die ſich auf Aachen zu erreichen war. Daß bei ſolcher e ge 
deutſchen Bühnen zur Zeit findet. Ihrem Beruf zur würdigen Dat- f Knauſerei mitſpielte, erwies die Gräfin immer wieder durch die That, 
fekung dieſer Figur, die wir uns gern als eine weibliche Hünen⸗ſo oft es Ehrengaben für ihre Lieblinge, — ir auf⸗ 
geſtalt denken, iſt eine ehrenvolle Auszeichnung dadurch zu Theil ge⸗ ſtrebende Talente galt. In der Gräfin a a debie wirk⸗ 
worden, daß der Schöpfer des Nationaldenkmals auf dem Nieder: lich wieder einmal jenes echte Wie e as in Beelhoneus 
wald, wenn die Zeitungen wahr berichtet haben, auf fief Tagen den heimiſchen Hochadel, die Lobkowis, Raſumoosky ꝛc. aus: 
als glänzendes Vorbild für die Idealgeſtalt der Germania zeichnete. Wenn Clara Schumann ſich Zufällig in Wien einfand, 
recurrirt hat — und der Arm, der vorgeſtern drohend gegen] wurde fie mit Blumen- und anderen Geſchenken ihrer bochgeborenen 
den Locken raubenden Ventidius erhoben wurde, hält auf dem Nieder- | Verehrerin überhäuft —, d. h. ſoweit die fohe u Robert 
wald (in angemeſſener Vergrößerung natürlich) die deutſche Kaiſer⸗] Schumanns dies überhaupt geſtattete. Wenn ihr aber Liszt die Ehre 
krone hoch in den Lüften. Der Darfiellung der Rolle Thusnelda's | erwies, ſie heimzuſuchen, dann — doch das Hiſtörchen iſt zu gemüth⸗ 
durch Frl. Haverland möchten wir, ſoweit die e ee in lich und bedarf einer beſonderen Einleitung. 

e kommt, eine geringere Auszeichnung zubilligen. Ganz in ihrem = ihrer Ve i rafen Beni 
5 war die Künſllerin ar den aher Scenen, wo der I Gräfin auf ihre Güter zurückgezogen. Aeußerſt ſelten — zumeiſt nur 


Wiener Plaudereien. 
Wien, Ende September. 


endet, 


Nach ihrer Vermählung mit dem Grafen Gyzycki hatte ſich die 


* 


zuſammenlegbaren we: Der Miniſter äußerte fein Erſtaunen darüber, 
welchen Grad der Vollkomme 


wohl der Etat auf den vierten Theil zuſammengeſtrichen werden, denn 
iep! brauchen wir keine Profeſſoren mebr, wir haben nun Alles auf der 
alze.“ Miniſter v. Boetticher hatte dem „Mr. Phonograph“ ſchon 
vorgeſtern einen längeren Beſuch abgeſtattet. 
in entſetzlicher Unglücksfall bat ſich dieſer Tage in der Zietenſtraße, 
einer Weichbildſtraße zwiſchen Berlin und Rixdorf, zugetragen. Die Frau 
des Arbeiters K. war mit der Wäſche beſchäftigt und ließ, als ſie nach 
dem Trockenboden ging, ihr 1 Jahr altes Söbnchen unbeauſſichligt in 
der Küche zurück. Dort ſtand ein großes, mit Waſſer bis an den Rand 
gefülltes Waſchfaß, an welches das Kind mittlerweile herangegangen war, 
um zu ſpielen. Hierbei ſcheint der Kleine das Gleichgewicht verloren 
zu baben und in den Zober hineingeſtürzt zu ſein, denn als die Mutter 
ahnungslos nach kaum halbſtündiger Abmefengeit ihre Wohnung betrat, 
lag ihr Kind ertrunken im Waſchfaß; ein ſofort herbeigeholter Arzt verz 
ma er fen ten 1931 i Far ig Eltern 
grenzenlos. iſt übrigens der zweite derartige Fall, der ſich inner⸗ 
halb zweier Monate in Berlin ereignet hat. l 
berfeld, 25. September. [ eee Heute wurde 
vor der hieſigen Strafkammer über eine Beleidigungsklage des Landraths 
Martinius von Schwelm gegen die Redacteure der „Barmer Zeitung“ und 
der „Freien Preſſe“ verhandelt. Die „Barmer Zeitung“ hatte in mehreren 
Artikeln die Maßnahmen des Kreisſchulinſpectors Bornſcheuer und des 
Landraths Martinius gegen einen Langenfelder Geſangverein einer ab⸗ 
fälligen Kritik unterzogen. Obwohl die Angelegenheit urſprünglich nur 
Sache des Kreisſchulinſpectors war, trat der Landrath Martinius für den 
Kreisſchulinſpector in einer öffentlichen Mittheilung der „Schwelmer Ztg.“ 
ein. Nunmehr unterzog die „Barmer Ztg.“ die öffentliche Kundgebung 
des Schwelmer Landraths einer c en Kritik und brachte noch die 
weitere Mittheilung, daß der Kreisſchulinſpector B. den Mitgliedern des 
Geſangvereins die Zumukhung geboten habe, ihre Uebungen in einem 
Locale abzuhalten, in dem weder Bier noch Branntwein verabreicht werde“. 
er Staatsanwalt fand in dieſem Artikel der „Barmer Ztg.“ eine Reihe 
don Beleidigungen, namentlich in dem Ausdruck „prieſtelich⸗landräthliche 
Bevormundüng“ und der Wendung: „Ebenſo unzweifelhaft iſt es, daß diefe 
Maßnahmen des Landrathes und Kreisſchulinſpectors von Schwelm nicht 
geeignet erſcheinen, das Vertrauen eines großen Theils der Kreiseingeſeſſenen 
zu dieſen Verwaltungsbeamten zu ſtärken.“ Mit großer Gewandtheit be⸗ 
leuchtete der Rechtsanwalt Krüſemann 1 die rechtliche Seite der Anklage 
und erbrachte, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, den Nachweis, daß unter den 
obwaltenden Verhältniſſen von einer Beleidigung des Landraths Martinius 
E nicht die Rede ſein könne. Großen Eindruck erzielte auch 
er Redacteur ‚der „Barmer Zeitung‘, Dr. Gerard, als er darauf in einer 
längeren Ausführung die Stellung des Landraths M. zu den Volksſchul⸗ 
9 jana Mola nahen mar! t a a ‚bit ende des Qand- 
t mwies, die ſtaatsbürgerlichen Rechte und die perſönliche Freiheit 
der Lehrer uu 5e c e wobei er betonte, daß die e Mia 


während der Concert⸗Saiſon — ſuchte ſie Wien wieder heim; ihr 


‚eine bornefimen gell. Einmal traf © Ah, daß Während. Ihrer 


Abweſenheit in der Hauptfiadt auch Liszt in Wien weilte. Auf ihre 
Anfrage, ob ſie ihm ihre neuen Compoſitionen vorlegen dürfe, ant⸗ 
wortete der bis an ſein Lebensende galante Abbé, er werde die alte 
Freundin mit Freuden in ihrem Gaſthof beſuchen. Die Gräfin hatte 
nun nichts eiligeres zu thun, als für die angekündigte Beſuchsſtunde 
den Prachtſaal in der Bel⸗Etage in Anſpruch zu nehmen, um dem Meiſter 
die Treppen zu erſparen; als er kam, empfing ihn ein (gleichfalls nur 
für den Tag gemietheter) kleiner Mohr: die Stirnwand des Saales, 
in welchem außer der Gräfin Gyzycka⸗Zamoyska und den Ihrigen nur 
ein prächtiger Böſendorfer zur Stelle war, nahm ein vollbeſetztes Buffet 
ein. Nach den üblichen Artigkeiten bat Liszt die Gräfin, ihm ihre 
neuen Compoſitionen vorzufpielen. Die Hausfrau willfahrtete ohne 
viel Sträuben; als ſie geendet, klatſchte Liszt in die Hände, zum 
nicht geringen Erſtaunen der Gräfin und ihres berühmten Gaſtes 
erſcholl gleichzeitig lauter Beifall von Seiten zahlreicher, an den 
Thüren horchender Hotelgäſte, welchen übergeſchäftige Hausgeiſter, vom 
Oberkellner abwärts, verrathen hatten, Liszt werde heut ein Gratis⸗ 
Concert zum Beſten geben. Liszt und die Gräfin lachten nicht wenig, als 
ſie die Täuſchung der Nachbarn gewahr wurden. Am drolligſten aber 
war es, als die Enthuſiaſten hinterdrein Frau v. Gyzycka⸗Zamoyska 
verſicherten, ſo wie Liszt geſpielt, ſpiele aber doch kein anderer Menſch 
auf Erden. Man ſieht, die Litteratur⸗Humoreske vom Pinſel Mings, 
die uns Hans Hopfen ſo luſtig erzählt, gilt ohne Weiteres auch für 
die Muſikwelt. Selbſtverſtändlich verdarben Liszt und die Gräfin ſich 
und Anderen nicht den Spaß durch unzeitige Mittheilung des wahren 
Sachverhaltes. 

Die harmloſe Anekdote hat uns beſſer unterhalten, als der tolle 
Liszt⸗Cultus, der an ſeinem Grabe in Bayreuth getrieben wird; in 
einer Niſche des nicht eben tadellos gerathenen Mauſoleums laſſen 
übereifrige Verehrer ihre Viſitenkarten zurück. . . doch wohl nicht in 
der Zuverſicht, dieſe funebre Artigkeit durch einen Gegenbeſuch im 
Styl des ſteinernen Gafes erwidert zu ſehen? — — 

Wie anders wirkt die echte, ſchlichte Pietät auf uns ein, mit der 
die Stillen im Lande der Lieblinge ihres Herzens gedenken. So er⸗ 
hielt der Dichter der „Studien“, Adalbert Stifter, damals ſchon 
Schulrath in Linz, Anfangs der ſechsziger Jahre von einem ihm 
völlig unbekannten Amſterdamer einen lakoniſchen Brief, in welchem 
ihn dieſer erſuchte, an dem und dem Tage um 3 Uhr Nachmittags 
im Gaſthof „Zum Erzherzog Karl“ ein Glas Wein mit ihm zu 
teinken. Der gemeſſene, doch milde Dichter fand fih richtig ein, ob⸗ 
gleich er eine Mofifiention nicht für ausgeſchloſſen hielt. Doch nein, 
es war wirklich ein alter, fremder Mann in der Wirthsſtube, und 
nachdem Stifter die Frage bejaht: „Sind Sie es?“ ſagte der Fremde: 
„Ich danke Ihnen. Welchen Wein trinken Sie?“ „Rheinwein.“ 
Der Fremde ließ Rüdesheimer anfahren. Als der Wein kam, trank 
der Amſterdamer dem Dichter ſchweigend zu. Als die Flaſche leer 
war, erhob ſich der Fremde und meinte leiſe: „Ich hätte eine Bitte.“ 
„Sprecht ſie aus!“ „Wird ſie mir gewährt werden?“ „Wenn es 
fein kann ...“ „Adalbert Stifter — gebt Ihr es zu, daß ich Euch 
auf die Stirn tüfe? Nun erhob ſich auch Stifter und ſprach: 
„Des Menſchen Stirn it von Gott geweiht; küſſet fie.” Und jo 
geſchah's; der Fremde dankte dem Poeten noch kurz für alles Glück, 
das er ihm bereitet, dann fuhr er fort. Einige Wochen ſpäter erhielt 
Stifter ein Schreiben des Amſterdamers, in dem es hieß: nur, um 


nahmen des Schwelmer Landralhs gegen die ihm unkerſtellten Lehrer 
ſelbſt durch die vorgeſetzte Behörde die verdiente Correctur erfahren hätten. 
Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung der Angeklagten. 


lehrer.) In der geſtrigen zweiten berathenden 
d| bellenſaale des Gürzeni 
Dr. Schneider aus i . 
= rungspräfident von Sydow aus Köln und Landesdirector Sartorius aus 
Wiesbaden. Vor Eintritt in die Berathungen wurde die Abhaltung des 
3. Congreſſes in Augsburg im Jahre 1894 beſchloſſen. Aus den Ueben 
ſchüſſen des Berliner Congreſſes und den hier zu erwartenden ſoll ein 
Fonds für ſpätere Verſammlungen gegründet werden. Da ein Leitfaden 
für Realienunterricht an Taubſtummenanſtalten in der mit dem Congreß 
verbundenen Lehrmitkelausſtellung nicht vorhanden war, fo konnte der vom 
Unterrichtsminiſter für den beſten Leitfaden ausgeſetzte Preis nicht ver⸗ 
liehen werden. Es wurde beſchloſſen, ein Preisausſchreiben in den Fach⸗ 
blättern zu erlaſſen und den Preis beim 3. Congreß zuzuerkennen. — Ober⸗ 
Ahe des Dr. Schneider übermittelte ſodann die Grüße und 


Taubſtummenanſtalt auf preußiſchem Boden entſtanden, eine private unter 
ſtaatlicher Obhut, 10 Jahre ſpäter eine ftantlihe. Im Jahre 1812 habe 
der Unterrichtsminiſter, oder wie es damals bieß, der Chef des Unterrichts: 


König habe gegeb bild 
im Jahre 1825 geſchloſſene Statiſtik ergab 117 Taubſtummenzöglinge, heute 
haben wir deren an 4000 


Köln, 27. September. [III. Congreß deutſcher Taubſtummen⸗ 
erſammlung im Iſa⸗ 
waren u. A. erſchienen Ober⸗Regierungsrath 
erlin, Ober⸗Regierungsrath von Tiſchowitz, Regie⸗ 


eber⸗ 


niche des preußiſchen Unterrichtsminiſters. Vor 100 Jahren ſei die erſte 


Departements des preußiſchen Miniſteriums des Innern, das Bedürfniß 
einer Sirforge für die Taubſtummen der Monarchie erkaunt und der 
ie Mittel gegeben, Taubſtummenlehrer heranzubilden. Eine 


Vom Jahre 1828, als das Miniſterium die 
Verbindung des Taubſtummenunterrichts mit den Schullehrer ⸗Seminaren 
anordnete, beginnt die Zeit der Ausbreitung weiten Intereſſes für die 
Sache, aber das innere Weſen des Taubſtummenunterrichts lag im Argen, 
es fehlte an Geld, an einem klaren Ueberblick der Bedürfniſſe. Erſt von 
dem Zeitpunkt, als der Staat das Taubſtummenweſen an die Provinzial⸗ 
verwaltungen abgab, beginnt ein Aufſchwung, der nur dankbar zu rühmen 
ift. Die Provinzialverwaltungen, die zauderten, wurden von den andern 
fortgeriſſen; ſo iſt es gelungen, Taubſtummenanſtalten in ſolcher Zahl 
und Einrichtung ins Leben zu rufen, daß dem großen Bedürfniß bier an- 
nähernd, dort vollſtändig entſprochen ift. Heute beſitzt die preußische 
Monarchie 48 Taubſtummenanſtalten, wofür rund 2 Millionen Mark aus: 
gegeben werden, von den 3913 Zöglingen in dieſen Anſtalten ſind 2519 
evangeliſch, 1321 katholiſch, 3 anderer chriſtlicher Gemeinſchaft und 
70 jüdiicher Confeſſion. Dieſe Kinder werden in 355 Klaſſen von 
Lehrern, 12 Lehrerinnen, 45 Hilfslehrern und 75 Hilfslehrerinnen unter⸗ 
richtet. Daß das Unterrichtsminiſterium der Sache große Aufmerkſamkeit 
jnt, beweiſt der Umſtand, daß jetzt im Etat 20000 M. zur Förderung 
es Taubſtummenunterrichts vorgeſehen wurden. Nach dieſen Aus- 
laſfungen bob Ober⸗Regierungsrath Schneider hervor, wie die Prüfungs- 
ordnung der Taubſtummenlehrer und Vorſteher verbeſſerungsbedürftig ſei. 
Auf Grund wiederholter Berathungen fole eine Aenderung nicht rafk, 
nur auf Grund von Erfahrungen erfolgen. Eine Sorge des Miniſteriums 
fei die religiöfe Verſorgung der Taubſtummen, namentlich innerhalb der 
evangeliſchen Kirche, damit die entlaſſenen Taubſtummen von Zeit zu Zeit 
eine religiöfe Feier hätten. Im Herbſt ſollten zum erſten Mal ſechs 
evangeliſche Geiſtliche durch das Minifterium an die Berliner Taub⸗ 
ſtummenanſtalt entſandt werden, um ſich mit dem Taubſtummenweſen be⸗ 
kannt zu machen und dann in ihren Sprengeln für die Taubſtummen zu 
jorgen. Die Eltern der Taubſtummen zu verpflichten, ihre Kinder in die 
Anſtalt zu fenden, wie die andern Eltern zur Beſchickung der Volksſchule 
verpflichtet feien, laſſe fih ſchwer durchführen, doch es smühle erreicht 
werden; aber in kleine Anſtalten, in Colonienſpſtem dürften unſere An⸗ 
ſtalten fih nicht auflöſen. Ferner dürfe man ſich nicht verſchweigen, daß 
wir mit der Lautſprache noch nicht erreicht, was wir wollten; einzelne 
glänzende Ergebniſſe ſeien vorhanden, aber die obern Klaſſen hielten nicht, 
was die untern verſprächen; darüber komme man nicht hinweg, daß die 
Pflegefamilie mit den Kindern in Gebärden ſpreche. Eine einfache Mni- 
wort für manche Mißſtände liege darin: den Kindern ſei die Lautſprache 
u ſchwer und dedürfe zu großer Anſtrengung. Für die Lehrer ſei die 
rage zu löſen: wie kommen wir dazu, daß den Kindern die Lautz und 
Lippenſprache leichter und natürlicher von ſtatken gehe. Erreichen könne 
— u W A man in i Gemüth if a enpre 
dner bat, die er doch zu ſchließen, zwei Erfahrungen, die der 
Lehrer ſelbſt gemacht, Nee mie werth, als 50 Seiten eines Buches, die 


einmal die begnadete Stirn feines Lieblingsdichters küſſen zu dürfen, 


ſei er- auf geradem Wege nach dem fernen Oeſterreich hin- und ohne 


weiteren Aufenthalt zurückgereiſt. „Die Pilgerfahrt zu meinem Dichter 
der „Studien“ zählt zu dem wenigen Schönen, was ich in dieſem 
Leben gethan.“ Iſt's erſtaunlich, daß keine andere Huldigung Stifter's 
Gemüth tiefer bewegte, als diefe (ert ſetzt von Georg Arzberger 
weiteren Kreiſen mitgetheilte) Begebenheit? Solche Wirkung thut 
dem Herzen, nicht der Selbſtgefälligkeit des Dichters wohl. Und 
ganz eigen, oder vielmehr ganz naturgemäß fügt es ſich, daß dieſe 
Geſchichte zuerſt in dem Hausblatt von Stifter's begeiſtertſtem, dank⸗ 
barſtem und berufenſtem Jünger im „Heimgarten“ von P. K. 
Roſegger bekannt gegeben wird. 

Der ſteiriſche Volksdichter hat Aehnliches — nur noch rührender, 
bei einer Zufalls⸗Begegnung mit ſeiner nachmaligen, erſten Frau — 
erlebt. Unzähligen Leuten aus dem Volke hat er als Dialektſänger 
und Erzähler, als Vorleſer und Moraliſt die Sorgen verſcheucht, den 
Lebensmuth gehoben, mit unverwelklicher Laune und unerſchrockener 
Wahrhaftigkeit in trüben und frohen Stunden als treuer Freund 
und Berather ſich erwieſen. Seit nahezu fünfzehn Jahren leitet 
(oder vielmehr ſchreibt er) ſeine Monatsſchrift „Heimgarten“ faſt 
ganz allein. Unermüdlich bethätigt er ſich in Ernſt und Scherz als 
Schüler Hebels, als Jünger Auerbachs. Geſchichten und Romane, 
Schwänke und „Bergpredigten“ bietet er in immer neuer Fülle; 
ſeine Fruchtbarkeit — ein echtes Zeugniß echten Talentes — macht 
eine Sorge zunichte, die fein Mütterlein eint dem Schauſpieler 
Martinelli, dem Grazer Theaterfreund Roſeggers, gegenüber aus⸗ 
geſprochen. Als Roſegger ſich ganz der Litteratur widmete, meinte 
die alte Frau ängſtlich: „Moant's net, 's wär' beſſer, er wurd' geiſtli 
wer'n? Da hätt' er immer ſei ſichere Verſorgung; aber jo: von der 
Feder leb'n? Was geſchicht denn, wann ihm amal die Gedank'n 
ausgeh'n?“ 

Nun: die Gedanken find dem herrlichen Volkspoeten nicht nur 
nicht ausgegangen: unverſieglich ſtrömen ihm immer neue zu: Jacob 
der Letzte und Martin der Mann ſind ſeine jüngſten größeren 
Werke (beide zuerſt im „Heimgarten“ erſchienen). Daneben findet 
er Zeit und Luſt, auch den Bewegungen der Gegenwart zu folgen; 
ganz einzig iſt die Kraft und Selbſtſtändigkeit, mit welcher der gute 
Deutſche und der uneigennützige Patriot jedem Chauvinismus und 
der in der Steiermark arg um ſich greifenden Antiſemiten⸗Hetze die 
Meinung ſagt; die kleine Studie im Octoberheft des „Heimgarten“ 
„Wie Abelsberg herabgekommen“, iſt ein Sittenbild aus dem 
Oeſterreich der Gegenwart, gehalten im großen Styl der Aufrichtigkeit. 
Wohlſtand und Behagen ſind gewichen mehr durch eigene Nachläſſig⸗ 
keit der Alt⸗Anſäſſigen, als durch irgendwelche andere Urſachen. Die 
Trägheit der Handwerker, Völlerei und Gedankenloſigkeit der Pfahl⸗ 
bürger finden in Roſegger einen ſcharfen Beobachter und Richter: 
„Arbeitſamkeit, Verläßlichkeit und Sparſamkeit iſt der beſte Antiſemitis⸗ 
mus; nur ſchade, daß die Abelsberger nicht daran glauben wollen. 
Sie gedenken mit Schreien und Schimpfen ans Ziel zu kommen — 
nur wird dieſes Ziel ein anderes ſein, als das, welches ſie meinen.“ 
Das ſagt ein Kenner ſeiner Leute, der in demſelben Hefte den Be⸗ 
griff „Volk“ mit einer Tiefe und Weihe faßt, die in den Tagen 
des Zola⸗Cultus doppelt erquickt. 

„Zugegeben: alle menſchlichen oder thieriſchen Laſter ſind in roher 
Form beim Landvolk zu finden; aber in jenem Erdreich liegt auch der 
Keim alles Guten und aller moraliſchen Größe, welcher im Sonnen: 
licht der Erkenntniß und der Sitte zur Blüthe gelangt.“ Die weitere 


der Lehrer ſtudirt habe. £ 
damit nicht die Kinder aus Furcht vor der Maſſe Sto 
lernen wollten und der Lehrer nicht mehr fertig werde. e 
Die nächſte ee fei, von dem gelehrten Mäntelchen ein Bischen ab⸗ 
zuſchneiden und ‚ erleic 2 

nöthig für den Taubſtummenlehrer, recht viel Fühlung mit dem allge⸗ 
meinen Unterrichtsleben zu behalten und den Taubſtummenunterricht als 
einen Zweig des Elemenkarunterrichts zu erachten. 
ſtummenlehrer könnten nicht mehr zurück, ſie müſſen die Lautſprache 2 
Ehren bringen und das Wort erfüllen: | n 
ich nicht mehr“. Heidſiek⸗Breslau ſtellte nun den Antrag, ſeinen am 
erſten 
kommen zu laſſen. 
Tagesordnung zu ändern, ab. 
über den Sprachunterricht bei Taubjtum [ 
jabren und begründete drei Leitſätze, die im Weſentlichen lauten: n1) Die 
Taubſtummen ſind während der drei erſten Schuljahre unter allmäliger, 
nach und nach vollſtändiger Verdrän 
brauch und Uebung in das Verſtändniß d t 
Haus pra Die unenden, H der Schüler, die Geberde zu meiden und die 
N n 


die reifere Erfenntniß un 7 
ſtrebungen unterftügen. 2) Der Articulations⸗Unterricht — erſtes Schul⸗ 
jahr — hat zwar die Hauptaufgabe, 
und zu pflegen, ſoll aber doch ſchließlich den 


345 [felten ausreichende Einübung nachfolgk, fo i 


Dazu müffe man den Lehrfioff keſchränken, 
ff nicht mehr 
(Lebhafter Beifall.) 


as Sprechen den Kindern zu erleichtern. Es ſei drin end 


Die deutſchen Taub⸗ 


„Taub bin ich, aber ſtumm 

rathungskage ausgefallenen Vortrag an erſter Stelle zur Geltung 
Die Verfammlung lehnte den Antrag, die beſtimmte i 
b. — Vakter⸗Frankfurt a. M. ſprach hierauf In 
bei Taubſtummen in den drei erſten Schul⸗ f 


ung ber Geberde durch Ge⸗ 
der Elementar⸗Wortſprache ein⸗ 


autſprache anzuwenden, iſt zunächſt das Wichtigſte, bis in ſpäteren Jahren 
k ra eigene Wille des Schülers unfere Be⸗ 
Articuliren und Abfeben zu lehren 
Pain Grund zu einem wirk⸗ 
lichen oder Denk⸗Sprechen legen. 3) Der í werpunkt des Elementar⸗ 
Sprachunterrichts — zweites und drittes Schuljahr — liegt im An⸗ 
ſchauungs⸗ oder Sach⸗Unterricht, der das Kind nach dem Grundſatz „vom 
Nahen zum Entferntern“ mit ſeiner N bekannt macht, richtig an? 
ſchauen, denken und urtheilen lehrt. 4) Das Weſentlichſte des im Anz 
ſchauungs⸗Unterrichte Gewonnenen wird dem Schüler mit dem Beginne 
des zweiten Schuljahres als gedruckter Leſeſtoff geboten, deſſen N PS, r 
Klärung und Befeſtigung der jeweils neuen Begriffe weſentlich beiträgt. 55 
Neben dem Anſchauungs⸗ und Leſeunterricht ift mit Nückſicht auf die Sprach⸗ 
natur unſerer Schüler ein beſonderer Sprachformen⸗Unterricht erforderlich, 
deſſen Nutzen in dem Maße ſich ſteigert, als er mit dem Sach⸗ und Leſe⸗ 
Unterricht Hand in Hand geht. 6) Der fogenannte freie Sprachunterricht 2 
wird jeden im Intereſſenkreis des Kindes liegenden Vorgang und jede dem 
kindlichen Verſtändniß zugängliche Erſcheinung für feine Dienſte zu verz 4 
werthen ſuchen. Da aber allem ki, Gebotenen erfahrungsgemäß 


es rathſam, den planmäßigen 
Sach⸗ und Sprachunterricht thunlichſt auszunützen zur Pflege der Sprech. 
bereitſchaft und Sprechfreudigkeit der Schüler im Umgange mit andern.“ 
An dieſen Vortrag ſchloß fih eine mehrſtündige, oft ſehr lebhafte Ers 
örterung, vor allem über den erften Leitsatz, der den Grundſatz der 
deutſchen Methode feſthält. e wandte ſich, oft unter⸗ 
brochen, gegen die Leitſätze Batters und ſchloß mit den Worten: „Die 
Taubſtummen gebrauchen die Geberde, ſo lange es Taubſtumme giebt. Sl 
— An der Beſprechung betheiligle ſich auch Provinzial⸗Schulrath Henning 
aus Coblenz und Ober⸗Regierungsrath Schneider; letzterer meinte, nach⸗ - 
dem noch einmal die Sumipan gemacht worden, bei der Geberde wieder 
in die Schule zu gehen, müſſe die Verſammlung über Vatters Leitſatz 1 
abſtimmen, damit für unſere Taubſtummen⸗Anſtalten der Grundſatz, die 
Geberde zu meiden und die Lautſprache 9 klar werde. Mit 
überwiegender Mehrheit erklärte fih ſodann die Verſammlung für Vatters 
eriten Leitſatz. — Bei der Erörterung der Leitſätze 2--6 kam es zu langen 
Auseinanderſetzungen einerſeits über den Werth und die 3 des 
Anſchauungsunterrichts, andererſeits über die Verwerthung des Leſebuchs 
für ſich oder mit dem Anſchauungsunterrichte in den erſten drei 
Jahren. Vatters Anſchauungen fanden die Billigung der Mehrheit der 
Anweſenden. Die übrigen Vorträge konnten wegen Zeitmangels nicht 
mehr vorgenommen werden; fie werden in den gedruckten Bericht des 
Congreſſes aufgenommen werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
x. Wien, 27 Septbr. [Was werden die Clericalen thun? 
— Zur bevorſtehenden Landtagsſeſſion.] Die clericalen 
Organe, die der Rücktritt des Fürſten Liechtenſtein anfänglich ſchier 
ſprachlos machte, haben ſeither die Stimme wiedergefunden. Faſt 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ausführung dieſer Sätze mag der Parteigänger Roſegger's und feiner 
menſchenfreundlichen Geſinnung im „Heimgarten“ ſelbſt nachleſen: 
denn dieſe Monatsſchrift, ein Muſter volksthümlichen Tones, verdient 
es, in Nord und Süd gleicherweiſe verbreitet, beachtet, gefördert zu 
werden. 

Ergreifend iſt auch, daß in demſelben Hefte, in welchem Roſegger 
dem treuen Lebensfreund Robert Hamerling ein Ehrenmal fegt, 
dieſer ſelbſt — über das Grab hinaus — dem „Heimgarten“ ſeine 
Mitarbeiterſchaft erhält. Letztwillig hat Hamerling eine Reihe von 
Skizzen dem Blatte des Volksdichters zugedacht: diesmal ſind es Briefe, 
welche Hamerling als Trieſtiner Gymnaſial⸗Lehrer und Theater⸗Kritiker 
an eine Schauſpielerin richtete. Der Poet verehrt (in Züchten) die 
Künſtlerin, die Frau: aber er ſcheut ſich nicht, ihr einmal einen Brief 
zu ſchreiben, den ich nur Mozart's Zornesausbruch an feine Braut i 
vergleichen kann, als diefe einen Adeligen nicht ſofort gehörig abtrumpft, 
der das damals übliche Geſellſchaftsſpiel des Strumpfband⸗Knüpfens 
vorſchlägt: S 

„Sehr geehrtes Fräulein! Weniges in meinem Leben hat mich 4 
ſchmerzlicher berührt, als die Scene, zu deren Zeugen mich dieſen 
Nachmittag der Zufall bei Ihnen gemacht hat. Was ich dort zu 
ſehen, zu hoͤren und zu verſtehen bekam, das erweckte in mir das 
Gefühl des tiefſten Mitleids. Arme Evas⸗Tochter, die vor Annähe⸗ 
rungen ſolcher Art ihr weiblicher Tact nicht ſchützt. Kein Anblick kann 
mich ſo innig rühren, wie der eines zu Höherem berufenen Weibes 
gegenüber einem unverſchämten, geſinnungsloſen Pflaſtertreter und 
Mädchenſäger ꝛc.“ 

Einige Tage nachher ſieht Hamerling ſelbſt ein, daß er kein Recht 
hatte, der Künſtlerin dieſe Anſichten — zum wenigſten in ſo bitteren 
Ausdrücken — auszuſprechen. „Alſo verzeihen Sie, beſtes Fräulein, 
was ich geſchrieben — aber zu vergeſſen brauchen ſie es darum nicht.“ 

Wer das Herz hätte, Hamerling — den Dichter des „Königs von 5 
Sion“ — nach dieſen Proben für einen Moralpedanten zu halten, 
dem empfehlen wir die genaue Lectüre der vollen, hier nur ſehr bei⸗ EE 
läufig citirten Briefe. Sie ſind Muſterſtücke des größten allen 
Styliſten: denn das bleibt doch immer ein ſtarkes wahres Menſchen? 
gemüth. Man begreift, was Hamerling und Roſegger ſo eng an 
einander feſſelte: mehr noch als ihr dichteriſches Wirken war das der 
lautere Sinn, die untadelige Geſinnung: ihre Charaktere waren 
einander werth. er 

Dieſen Punkt berührt, allzu beſcheiden, Roſegger nicht in feinen. 
eben beginnenden, ſtofflich und ſtyliſtiſch einzigen „perſönlichen Erinne⸗ 5 
rungen an Robert Hamerling“: auch dieſe Gedenkblätter gereichen dem 
Dahingeſchiedenen und dem Ueberlebenden gleicherweiſe zur Ehre. E. 


2 


Nachdruck verboten. 
Nordlandsfahrten. 
Eine Nachleſe. * 
I. pe 
Stockholm. * 
Aus dem fernen Medina, vom Strande des perſiſchen Meer⸗ 
buſens, aus den Gefilden Hindoſtans und aus noch einigen anderen i 
geheimnißvollen Landen, machten ſich jüngſt die arabiſchen, türkiſchen 
und tatariſchen Sprachgelehrten in hellen Carawanen auf, nach der 
Reſidenz des großen Königs Guſtav — Weiſe aus dem Morgenlande 
dem nordiſchen Sterne nach — zu ziehen, um dort ihre wuchtige 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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sY Burdi, | 
N sehr Seed te Krage n 


1% Mädchen-Mäntel, ` 


| entzückende Facons. 
Ihe Stück 4 Mk., 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk., 


neuen Herbst- u. Winter- Stoffen. 


Stück 14 Mk., 16 Mk., 18 Mk., 
20 bis 30 Mk. 


G 


z y 10 Mk. 20—40. Mk. Dieselben wattirt mit farbigem Atlas gefüttert 
i 8 Besondere Neuheit: Besonders hervorzuheben: _ z Stück 13 Mk., 15 Mk., 18 Mk. 
$ Baby -Mäntel en A 5 8 
E aus farbigem Krimmer, Stück 1 ; 20 122 ; P e 1 22 d Sr 
; . üc Dolmans mit Borte und Krimmer garnirt, Visites 
BR 7 5. Mk. 50 Pf ; Stück 35 Mk J Stück 24 Mk., 30 Mk., 
s . in Herbst- und Winter-Stoffen . patent gearbeitet, chie und fesch 33 Mk. 


nach den neuesten Modellen gearbeitet. 

Stück 13 Mk., 15 Mk., 18 Mk., 20—30 Mk. 
Bosonders hervorzuheben: 

Wattirte Cheviot-Dolmans 


mit Atlas gefüttert und mit Federn 
reich garnirt. 


Stück 36 Mk. 
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LE NEE E UCIN YA AET RER E A 


Teppiche! Teppiche! 
Seltene Gelegenheit! 
nur 42, Ohlauerstrasse 12. 


Durch enorm grosse Abschlüsse in Teppichen bin ich 
in der Lage, einem geehrten Publikum Gelegenheitskäufe 
seltener Art in nur guter reeller Qualität zu bieten, und darf 
sich jeder Interessent gefälligst davon überzeugen. 

Verkaufe dieselben zu folgenden Preisen; 


Sopha- Teppiche .. . . V. 5,50 M. àl, 
Teppiche in Salongrösse e e ? 50 


® 
Saal Teppiche, er üer - 33,00 8 
Ferner empfehle ich ein reichhaltiges Lager “Ent $ 
® 


in den neueſten 


Alfons Hänflein, 
Ohlauerſtr. 24/25, 
Ecke 


welche ich in Ueberresten von 1 und 2 Fenstern zu staunend 
billigen Preisen abgebe, sowie [3314] 
Portieren von 5 M. an, 
Läuferstoffe per Meter von 35 Pf. an, 
Möbelstofle, Tisch-, Reise-, Schlaf- 


und Sieppdecken. 
Reelle Bedienung wird jedem Käufer zugesichert, Nicht- 
convenirendes bereitwilligst umgetauscht. 


Leopold Pisk, 


Teppich-Niederlage, Breslau, Ohlauerstrasse 42. 
Kunstkenner und Interessenten mache ich 
auf mein Lager direct importirter orientalischer 

und persischer Teppiche aufmerksam. 8 


schmackvolle 


jeder Art 
aus tüglich frischen lebenden 
Blumen 


zusammengestellt, 
Braut-Bouqueta, 
Brautkränze 
und Garnituren, 
Blumenkörbe, 
` Bouquets 
und Fantasiestücke, 
Fruchtkörbchen 
miit Blumen verziert, 


Die [1406] 


Stobwasser- 
Lampe 


von vorzüglicher Güte, 


eignet sich durch ihre leiohte Hand- Trauer- 
habung, überaus grosse Leuohtkraft San Bez arten me 
bei ganz geringem Gasverbrauoh eee eee 


in hervorragender Weise zur Kissen, Kreuze, 


Beleuchtung von 


Fabrikräumen, Läden, 
x Schaufenstern, Restau- 
i rants, Hôtels, Treppen 
und Hausfuren. 


INustrirte Prospecte gratis u. franco. 


C.E Stohwasser & 00, 


Act.-G., Berlin, 
Reichenbergerstrasse 156. 
Alleinverkauf für Breslau: 


geführt, 
. E. Haupt, 


Breslau, 
Fernsprechstelle Nr. 890. 


geradezu unentbehrlich. 
ubr form. 


Scehweidnltzerstrasse 22 . Handl. 


Besonders 
x hervorzuheben: 


Seiden- Plüsch- Jaquettes 


wattirt und mit Atlas gefüttert, schwarz und braun, 
hochelegant von vorzüglichem Sitz. 


in anerkannt gediegener Ausführung 
und von erprobt vorzüglichem Sitz von 


ar 


Morgenröcke 
"& Matinees :#° 


aus Elsass. Barchend, Filz, 


einfäch und elegant ausgestattet. 


Stück 8 Mk., 
20 30 Mk. 


5 Fa Formen und ma $ 
in jeder Preislage vorräthig. „I 


Hervorragend feine und ge- 


Blumen-Arrangements 


eigner Cultur, auf 
Wunsch mit den neuerdings 
so beliebten Orchideenblüthen 


getriebene Tafeltrauben 8 


Sargdecorationen etc. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt unter Garantie aus- 
[038] 


Königl. Gartenbau-Director, 
Schweidnitzerstr. 37. 


0900089049000000066 


Brosig's Mentholin]& 


iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver u. 
Neu: Nickel⸗ 
ans Fabr. e kie 
Leipzi arne vor Nachahmungen 
J. Friedrich, 3. k ei Apoth. Drog.⸗, Parf.⸗ u. Car 


En gros: Ferd. Lauterbach. 


® 


TI 


e Q * 
20 Mk. 7 2 
Billige Jaquettes y 2 2 
in allen Stoffi . 
staet 5 Mk. © Mlk, Paletots. 92 
8 Mk., 10—12 Mk. Ganz- und halbanschliessend, 7 5 
W mit engen und weiten Aermeln einfach Sf: A 
und elegant garnirt. 92 Z] 
Stück 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk. 30—40 Mk. % 2 5 
pi Neuheit: L 5 
eks Herbst-Paletots & (2 
Costumes mit Gretchen- Radmäntal 2 
Aermeln. ohne Futter, e 


Stück 10 Mk., 12 Mk., 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk. 


sitzend. 
Stück 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 30—40 Mk. 
Besonders hervorzuheben: 
Wattirte Cheviot-Visites 


mit Atlas gefüttert und mit Federn 
reich garnirt. 


Stück 24 Mk. 


Y 


R 


Velour, Flanell, 


10 Mk., 15 Mk., 


gs 2 
un delaber, 
Laterewerme, 


Waschanstalt 
Tüll, Mull- u. Cretonne- Gardinen 


echte Spitzen eto. 


e = Appretur „auf Neu, = 
umad Hof- Laternen 02451 


M etc. etc. in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. \ 
f Auf Wunsch steht unsere 
A ilustrirte Preisliste Nr. 26 über 
diese Artikel gratis und franco 
u Diensten. 3602] 


BRESLAU, 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


Neue Schweidnitzerstrasse 16. 17. 


"® 
Gardinen 
$ anerkannt beſtes Fabrikat, 


2 M? 40 Feuſter von 
H. an“ 
2 zum M. 40. Genre em⸗ 
pfehlen in reichhaltigſter Auswahl 


Schaefer & Feilen, 


50]Schweidnitzerstr. 50 
Neſte BE 


von 1 bis 3 Fenſter aus letzter 
Saiſon geben viel unter Koſten⸗ 
preis ab. [3053] 


Echte Nußbaum 
Mahagonimöbel! we 


3 el und Polſterwaaren, ſowie 

rſchbaum. und Erlenholzmöbel 

zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 

se Einrichtungsſtücke in bekannt 

gediegener Arbeit zu billigſten 278 
„emp fiehlt 2787] 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraßſe 24. 


J. L. Bacon, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. er 


Centrale: Berlin. 
Filialen in: Hamburg, Frankfurt a. M., Elberfeld, Utrecht. 


Etablissement für 


Gentralheizung u. Ventilation. 


nz [1969] 


Vertreter in Breslau: 
EBEN SM. Alfred Wolf, — 53. 


. 


Dampf⸗Korkfabrik J 
Gebrüder Guttsmann, Breslau, 


Illuſtrirte Preiskataloge auf Verlangen gratis und franco. 


Mit vier Beilagen, 


— 


— 2 — 


— — 


Erſte Beilage zu Nr. 682 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. September 1889. 


(Fortfegung.) 
Tag für Tag Het man jetzt im „Vaterland“, im Grazer „Volksblatt“ 
und in den „Tiroler Stimmen“ Betrachtungen über das große Er⸗ 
eigniß. Allein bis zur Stunde iſt es noch nicht moͤglich, ſich aus 
allen dieſen Auslaſſungen ein Urtheil darüber zu bilden, welche Haltung 
die Clericalen in der nächſten Reichsrathsſeſſion einnehmen werden. 
Während das hieſige „Vaterland“ ſehr reſignirt thut und jeden weiteren 
Anſturm gegen die Schulgeſetzgebung, wenn auch nicht offen, ſo doch 
deutlich zwiſchen den Zeilen, als vorderhand ausſichtslos bezeichnet, 
erſchallt aus den fernen Provinzorganen mehr oder minder vehement 
der Ruf: „kein Rückzug in der Schulfrage!“ Nicht minder wider: 
ſpruchsvoll ſind die a Aeußerungen über die zukünftige 
Parteigeſtaltung. Von Graz aus wurde die Parole ausgegeben, daß 
die clericalen Deutſch⸗Tiroler aus dem Hohenwartelub, dem ſie bis nun 
mit Slovenen und Dalmatinern angehört, austreten und gemeinſchaft⸗ 
lich mit den bisherigen „Liechtenſteinern“ ein deutſch⸗elericales Centrum 
bilden mögen. An dieſen Plan wurde ſogar die Hoffnung geknüpft, 
daß Fürſt Alois Liechtenſtein möglicherweiſe bewogen werden könnte, 
neuerdings an die Spitze der ſo geſtärkten Partei zu treten. Die 
Beſtrebungen, die Deutſch⸗Clericalen in Eine Parteifraction zuſammen 
zu ſchmieden, ſind nicht neu. Doch in früherer Zeit haben ſich Greuter 
und Giovanelli, die nicht nur Clericale, ſondern auch begeiſterte 
Föderaliften waren, entſchieden gegen jede ſolche Idee geſtemmt. 
Nun find zwar beide Führer der Tiroler todt, und man glaubt jetzt 
beſſere Ausſicht auf die Realiſirung der Idee zu haben. Die Altezechen 
haben denn auch ſofort die Gefahr, die darin für den Beſtand der 
Majorität läge, gewittert, und ſchon erhebt die Prager „Politik“ ein 
kläglich Gewinſel über dieſe „unerfreulichen Erſcheinungen“; ſie geht 
den „bewährten Alliirten des böhmiſchen Volkes“, wie ſie die ſchwarzen 
Czechen Tirols nennt, um den Bart und beſchwört ſie, den Hohen⸗ 
wart⸗Club ja nicht zu ſprengen, weil damit der hochverdiente Führer 
der geſammten Majorität, Graf Hohenwart, gezwungen würde, den 
parlamentariſchen Kampfplatz „zwar nicht als Feldherr, der etwa ge⸗ 
ſchlagen, ſondern als ein General, der von einem Theil ſeiner Armee 
im entſcheidenden Moment im Stiche gelaſſen wurde,“ zu verlaſſen. 
Ein Communiqué, das heute von dem Organ der Tiroler Clericalen 
publieirt wird, läßt die altczechiſchen Befürchtungen, wenn vielleicht 
auch verfrüht, doch keineswegs grundlos erſcheinen. In dieſem Com⸗ 
muniqué wird zwar erklärt, daß die Tiroler bisher keinen Grund ge- 
habt haben, aus dem Hohenwart⸗Club auszutreten, doch wird zugleich 
betont, daß man heute noch nicht wiſſen könne, wie ſich im nächſten 
Seſſtonsabſchnitt die Parteien gruppiren werden, und daß die Tiroler 
Conſervativen durchaus keine principielle Abneigung haben, ſich mit 
den anderen Abgeordneten der deutſchen Alpenländer in einen Club 
zu vereinigen. Da, wie man weiß, auch ſehr ernſtliche Beſtrebungen 
zur Bildung eines ſüdſlaviſchen Clubs vorhanden find, fo wird Graf 
Hohenwart alle ſeine diplomatiſche Kunſt aufwenden müſſen, um ſein 
Fähnlein beiſammen zu halten, wenn er es nicht vorzieht, den Dingen 
ihren Lauf zu laſſen und ſich auf den ihm längſt reſervirten Ruheſitz 
ins Herrenhaus zurückzuziehen. — In wenigen Tagen treten 15 von 


den 17 Provinziallandtagen zu ihren Verhandlungen zuſammen. 


Einer, der dalmatiniſche, hat feine Seſſton ſchon im Sommer gez 
halten, und der Trieſtiner muß erſt gewählt werden. Mit größerem 
Intereſſe ſieht man blos den Verhandlungen im böhmiſchen Landtage 


entgegen, wo die Jungczechen zum erſten Mal in imponirender Zahl 


(Fortfegung.) 


Geelehrſamkeit zu Hauf zu tragen, um gegenfeitig die Schätze ihres 


Wiſſens zu tauſchen: die Perlen des Märchens, die Würze der Lieder, 
das Reingold des Sprachſchatzes, die Gemmen alter Redewendungen, 
die Kameen ſprachlicher Analogien, bunte Blüthen treibende tauſend⸗ 
jährige Wortwurzeln, die prunkenden Teppiche geſchichtlicher Schilde⸗ 
rungen, die hallenden Kriegsdrommeten der Heldengefänge und die 
Juwelen der Gleichniſſe und Parabeln. 
Die Kenner unter den Tropen entſtandener Sinnſprüche, würde⸗ 
volle Moslim, langbärtige braune Männer bei den glattraſirten, 
blondhaarigen, fröhlichen Schweden zu Gaſte: ich kann mir einen an- 
ziehenderen Gegenſatz nicht denken. À 
Und wie ich fo darüber finne, taucht vor mir das Bild Stock⸗ 
holms empor, der Stadt, welche Viele ſo gern mit Byzanz vergleichen, 
Viele das Venedig des Nordens nennen. 

Jedenfalls iſt es eine der eigenartigſten Städte der Welt. Wenn 
der Königin der Lagunen in der Reihe der Städte Italiens der Bei⸗ 
name „Venezia la sola“ zukommt, ſo darf auch Stockholm mit Fug 


und Recht das Epithet der „unsergleichlichen Stadt“ für fih fordern. 


Den einen Umſtand ausgenommen, daß beide über dem Waſſer und 

mitten im Waſſer erbaut ſind, läßt ſich zwiſchen den beiden Städten 
in keiner Hinſicht eine Parallele ziehen. 

Venedig wirkt auf uns mit allem Zauber der Romantik; in 
Stockholm weht uns das geſunde, luſtig rollende Leben im Schoße der 
blühenden Natur entgegen. Venedig ſtimmt uns wehmüthig; man 
gedenkt ſo gern der Herrlichkeit, die vor ſo langen Zeiten ſchon in den 
Lagunen untergegangen iſt; Stockholm erheitert uns das Gemüth und 
hegt und ſteigert uns die Lebensluſt. Auf feinen von Dampfern aller 
Formen und Größen wimmelnden Gewäſſern ſind wir froh und heiter 
mit dieſem frohen und heiteren Schwedenvolke. Venedig iſt der in 
Trauerſchmuck prangende Katafalk der verſtorbenen Königin der 
Meere, — Stockholm iſt das Luſtſchloß der lebenden und herrſchenden 
Königin der See. + 

Die Gewäſſer des Mälar find mit unzähligen bewaldeten, mit 
Gartenanlagen geſchmückten, durch Villen und Paläſte belebten Inſeln 
‚Überfäet und in den Wellen ſpiegelt ſich Stockholm mit dem regſamen 


Lieben ſeiner Quais, mit der puſtenden und pfauchenden Flottille ſeiner 


Schiffe; ein überraſchender, feſſelnder Anblick. 

Die Stadt iſt an jenem Punkte des Mälar erbaut, wo ſeine Wogen 

ſich mit den Fluthen der Oſtſee vereinen. Ein entzückendes Bild. 
Und im Centrum dieſer Waſſerſtadt, auf der Höhe einer hügeligen 
Inſel erhebt ſich, von allen Seiten ſichtbar, das königliche Palais, ein 
groß angelegtes, harmoniſches Meiſterſtück der Baukunſt; ich wüßte 
nur einen Monumentalbau dieſer Art zu nennen, der noch majeftätiicher 
wirkt: das Königsſchloß in Madrid. Die beiden Bauten find ein- 
ander auch ähnlich; fie rühren von einem und demſelben Meiſter, 
Nicodemus von Zeffin, her. 
Dias königliche Palais ſteht im älteſten Stadttheil, im ſogenannten 
„Staden“, und iſt mit Normalm, dem lebhafteſten und bedeutendſten 
Stadtviertel, durch eine über die Inſel Helgeandsholmen führende 
ſteinerne Brücke („Norrbro“) verbunden, von welcher zwei Granit⸗ 
treppen nach einem der beliebteſten Vergnügungsorte, der blumigen, 
laubreichen Inſel „Strömparterren“ hinabgehen, wo allabendlich das 
maleriſche Luſtſchlößchen im Glanze von Tauſenden von Gasflammen 
prangt; fo eine Art Stockholmer Hangl⸗Kiosk, nur daß bier Bier 
und Punſch in Strömen fliehen und in ſchöͤnen Sommernächten bis 
zum frühen Morgen fröhliche Muſik ſchallt. 


. 


einrücken und vorausſichtlich den Altezechen und Feudalen das Leben 
ſauer machen werden. Die Deutſchen bleiben natürlich dem Landtage 
auch diesmal fern. Wie es heißt, ſollen diesmal ihre Mandate der 
Geſchäftsordnung entſprechend annullirt werden, wenn ſie nach einer 
beſtimmten Zeit nicht im Hauſe erſcheinen. Die Deutſchen werden 
ſich darüber keine grauen Haare wachſen laſſen, denn ſie ſind ihrer 
Wähler ſicher. 

[Bei den galiziſchen Gerichten! find ſchwere Mißbräuche vorge: 
kommen, wie aus einem Erlaſſe des Präſidenten des Oberlandesgerichts 
in Lemberg erſichtlich iſt, in welchem es heißt: „Aus dem Inhalte zahl⸗ 
reicher Amtsviſitations⸗Berichte und mitunter auch aus den dem Ober- 
Landesgerichte im Inſtanzenzuge vorgelegten Acten erhellt, daß bei vielen 
Bezirksgerichten und ſtädtiſch⸗delegirten Bezirksgerichten, hinſichtlich der 
Vornahme von Amtshandlungen in Civil⸗Angelegenheiten außerhalb des 
Amtsſitzes, ſowie hinſichtlich der Verrechnung der betreffenden Commiſſions⸗ 
Gebühren durch Gerichts⸗Abgeordnete und der Adjuſtirung der eim- 
ſchlägigen Rechnungen ſeitens der Gerichtsleiter eine den diesbezüglichen 
Vorſchriften widerſtreitende Praxis beſteht. Es wird nämlich mit Außer⸗ 
achtlaſſung der wichtigen Pflicht eines jeden Gerichtsbeamten, den rechts⸗ 
ſuchenden Parteien keine ungerechtfertigten Ausgaben für zweckloſe Amts⸗ 
handlungen zu verurſachen, eben bezüglich der auswärtigen Commiſſionen 
in Civil⸗Angelegenheiten ein Vorgang beobachtet, welcher darauf hindeutet, 
daß die Beamten der betreffenden Gerichte die Commiſſions⸗Ge⸗ 
bühren als ihr ftändtges, mitunter nicht unbedeutendes 
Nebeneinkommen behandeln. Daß ein derartiges Vorgehen das 
Anſehen des Richterſtandes in hohem Grade beeinträchtigt und ſogar ge⸗ 
eignet iſt, das Vertrauen der Bevölkerung zu den Gerichten ernſtlich zu 
erschüttern, liegt auf der Hand; andererſeits aber braucht nicht erſt nach⸗ 
gewieſen zu werden, daß vor Allem die Gerichtsbeamten ſelbſt zur Wahrung 
ihres Amtsanſehens berufen und daher verpflichtet ſind, jeden Schein der 
Eigennützigkeit in Amtsſachen ſtrengſtens zu meiden.“ 


Frankreich. 


s. Paris, 26. Septbr. [Die neue Kammer.] Die Stichwahlen 
können große Ueberraſchungen auf teinen Fall bereiten: die beim 
erten Wahlgange erhaltenen Reſultate lafen fat abſolut ſichere Schlüſſe 
auf den definitiven Ausgang der legislativen Wahlen in Frankreich 
zu. Es werden 350—360 Republikaner aller Nüancen gegen 205 
bis 220 Mitglieder der antirepublikaniſchen Coalition der neuen Kammer 
angehören. — Die politiſche Bedeutung des am 22. September ge⸗ 
fällten Verdictes des franzöſiſchen Volkes ift bereits nach jeder Richtung 
hin gewürdigt worden: es erübrigt eine kurze Betrachtung über die 
Arbeiten, welche die neue Kammer demnächſt durchzuführen hat. Die 
alte Kammer hat das Budget für 1890/1 fertiggeſtellt; es gewinnt 
demnach den Anſchein, als ob die erſte Seſſion der neuen Legislative, 
die vorausſichtlich im November ihren Anfang nehmen wird, ſich nicht 
lange ausdehnen wird, da wichtige Geſetzentwürfe anderer Art der neuen 
Kammer in dieſem Jahre nicht mehr zugehen dürften. Es iſt hin⸗ 
gegen zweifellos, daß dieſe Seſſion trotz ihrer vorausſichtlichen Kürze 
recht ſtürmiſche Discuſſtonen bieten wird. Denn die Bonlangiften, 
die nur geringe Hoffnung auf einen definitiven Erfolg ihrer Pläne 
haben, müſſen von vornherein alles thun, um die Aufmerkſamkeit des 
Landes auf ſich zu concentriren. Ihre numeriſche Stärke in der 
Kammer wird ſie immerhin dazu befähigen, die Rolle der Stören⸗ 
friede und Skandalmacher mit einigem Erfolge durchzuführen. 
Sie werden zunächſt eine Reviſion des gegen Boulanger, Dillon und 
Rochefort von dem Senate gefällten Urtheils verlangen: zur Stellung 
dieſer Forderung werden bereits die Beſchlußfaſſungen über die ver⸗ 
ſchiedenen Wahlproteſte, unter denen auch die bezüglich Boulangers 


Das Reſidenzſchloß, welches in ſeinen Prunkſälen große Dimen⸗ 
fionen aufweiſt, iſt im Innern mehr impoſant als prunkvoll. Die 
Sculpturen und Gemälde zeigen die hervorragenderen Momente der 
ſchwediſchen Geſchichte, insbeſondere die Thaten der Bernadotte. Von 
der ganzen groß⸗napoleoniſchen Herrlichkeit ift dieſer einzige Thron 
übrig geblieben, und zwar nicht allein aufrecht, ſondern auch glanz⸗ 
voll. Bernadotte ſelbſt, der Sohn des franzöſiſchen Advocaten, den ſein 
Kaiſer plötzlich auf den Thron der kriegsgewaltigen Folkunger und 
der ſtreitbaren Waſa beordert; ſeine Gemahlin, die Tochter eines 
Marſeiller Kaufmanns, die ſich nicht einmal dazu entſchließen konnte, 
in der Hauptſtadt ihres neuen Königreiches zu wohnen, ſondern in 
Paris lebte; der Sohn der Beiden, der zu Ehren der Schwärmerei 
Napoleons für Dffian den Namen Oscar empfängt, und Joſefinen, 
den holden Sproß des Hauſes Beauharnais auf Schwedens Königs: 
thron erhob — ſie Alle ſind Typen, welche uns das wärmſte Intereſſe 
einflögen und deren feingeſchnittenes, ſüdliches Profil wir in den 
Portraits der Mitglieder des regierenden Hauſes von Spur zu Spur 
verfolgen können. 

Ich ließ mich durch die Appartements der Majeſtäten und der 
königlichen Prinzen führen. In erſter Reihe zog mich das Arbeits⸗ 
zimmer des Königs an. Ich kenne mehr als einen Bankdirector, 
deſſen Studio mit größerem Comfort und Glanz ausgeſtattet iſt. Im 
Uebrigen iſt es das Ideal eines Arbeitszimmers. Eine kleine, aber 
gewählte Bibliothek; wenige, aber gute Bilder; ein geräumiger 
Schreibtiſch, darauf leere Blätter fleiſchigen, geſchöpften Papiers; in 
den Stielen neue Stahlfedern; in dem bauchigen Tintenfaſſe aber 
flüſſige Tinte, nicht im Mindeſten geſtockt; mich kann eingeſulzte Tinte 
bei der Arbeit unglaublich irritiren. Wie ich ſo dieſe ſchönen glatten 
Papierblätter und Federn beſah, wandelte mich eine ſolche Luſt zu 
ſchreiben an, wie noch nie zuvor. Die Gelegenheit iſt nicht nur dem 
Diebe, ſondern auch der Muſe günſtig. 

Der koͤnigliche Prinz hat Alles in Allem einen größeren Saal 
und einige kleine Gemächer inne, ſämmtlich reich ausgeſtattet mit 
intereſſanten und werthvollen Andenken an ſeine Reiſe um die Welt. 
Originelle und koſtbare Geſchenke der Kaiſer von China, Japan und 
Siam, der reichen indiſchen Radſchahs, des Negus von Abeſſinien, 
von Mohrenkoͤnigen, Stammeshäuptlingen und Kaziken: Porzellane, 
Schnitzwerke, Waffen, Geräthe und Antiquitäten in ſinnverwirrender 
Fülle, ſo daß den rechtſchaffenen Fremden nur die Rückſicht auf den 
athletiſchen Hoflakaien abhält, gegen das ſiebente Gebot zu verſtoßen. 
Derlei Dinge zu ſammeln iſt eben einem Prinzen immerhin leichter, 
als einem gewöhnlichen Sterblichen. 

In den Hallen find Statuen berühmter Kriegshelden aufgeſtellt. 
Jeder von ihnen hat ſeinen Feind aufs Haupt geſchlagen. Es iſt 
doch merkwürdig! Ich habe noch in jeder Ruhmeshalle überall in 
Europa nur unüberwindliche Heerführer geſehen; welcher hat denn 
alſo doch den anderen unterkriegt? 5 

Neben dem Speiſezimmer liegt der Spielſaal, in deſſen Mitte 
ein Billard ſteht, fo groß wie eine Dreſchtenne; die dazu gehörigen 
Queues ſind natürlich Wiesbäume. Oder war dieſes Billard ehemals 
vielleicht etwas Anderes? Etwa das Hausſchlachtfeld Guſtav Waſas, 
auf welchem er nach Tiſch mit eiſernen Bällen ſpielte? 

In der Nähe des Palais liegt der Ryddarholm, der Krönungs⸗ 
und Begräbnißdom der Schwedenkönige. Eine mahnende Zuſammen⸗ 


Wahl im neunten Pariſer Arrondiſſement und Dillons in Lorient ſich 
befinden werden, Veranlaſſung geben. Bei dieſer Gelegenheit wird 
man auch ſofort erkennen können, wie weit die Rechte die Allianz 
mit ihren boulangiſtiſchen Alliürten nach dem erlittenen Chec aufrecht 
zu erhalten gedenkt. Daß bei den Monarchiſten ſich Tendenzen geltend 
machen, mit den Boulangiſten zu brechen, ift ſchon heute klar, wo 
man ſich wegen der bevorſtehenden Stichwahlen noch alle erdenkliche 
Mühe giebt, die widernatürliche Allianz zu erhalten. Es ſieht ganz 
ſo aus, als wollte ſich unter den Anhängern des Grafen von Paris 
eine Seiſſion vollziehen. 


fehle hinſichtlich einer freundlichen Haltung den Boulangiſten gegen⸗ 
über befolgten. 
derſelben immer dringender, und verſchiedene royaliſtiſche Candidaten, 
wie u. A. in Paris Denis Cochin, weigern ſich entſchieden, den Platz 
den boulangiſtiſchen Mitbewerbern zu räumen. Man muß überhaupt 
nicht vergeſſen, daß, wenn auch die Bezeichnung „conſervativ“ nur als 
unverbindliche Schutzmarke von den Monarchiſten und Imperialiſten gewählt 
iſt, doch unter den erſteren ſich ſehr zahlreiche Elemente befinden, die von 
jeher einer Verſtändigung mit den gemäßigten Republikanern zur Aufrechter⸗ 
haltung des status quo nicht abgeneigt geweſen. Man erinnert ſich 
ja wohl noch, daß unter dem Miniſterium Rouvler die Royaliften 


Schon vorher befanden fih Männer unter 
ihnen, die nur mit Widerwillen die von ihrem Chef gegebenen BE 
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Nach dem erlittenen Mißerfolg werden die Klagen 
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eine der republikaniſchen Regierung entſchieden wohlwollende Haltung 3 


zeigten, und daß überhaupt ihr feſter Anſchluß an den Boulangismus 


erſt erfolgte, als die Radicalen unter dem Cabinet Floquet in der 


Kammer Oberwaſſer bekamen. 
Republikaner Caſſagnac in der offenen Kammerſitzung ausgerufen; 


uns allenfalls leben laſſen!“ Es iſt deshalb ſehr wahrſcheinlich, daß 
jetzt, nach der Niederwerfung des Radicalismus und nach ihrem eigenen 


Mißerfolg ein großer Bruchtheil von der Rechten gegen den Willen 3 


Bi 


des Grafen von Paris eine neutrale Politik verfolgen wird. Dagegen 
werden die Bonapartiſten, nach wie vor unverſöhnliche Feinde der 
Republik, mit den Boulangiſten ſtets gemeinſchaftlich vorgehen. 


Hatte doch ſelbſt der grimme Antis 1 


u 


„In einer Republik mit Ribot an der Spitze würde es ſich auch für 
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Großen A 


Schaden wird indeſſen dieſer Bund nicht anſtiften können, da die sa 


Majorität, die jetzt nicht mehr mit der Drohung vor dem Volksverdict 


ins Bockshorn gejagt werden kann, hoffentlich energiſcher als in der 
vorigen Kammer den Ruheſtörern entgegentreten und ihre Autorität 


geltend machen wird. Zweifellos wird man die ſterilen Discuſſtonen 


über ſocialiſtiſche und republikfeindliche Projecte aller Art, wie fie im E 


der alten Kammer fortwährend auf der Tagesordnung ſtanden, kurz 
abzuſchneiden verſtehen. 


Die alljährlich wiederkehrenden Anträge auf 


Trennung der Kirche vom Staat, Abſchaffung der Geſandtſchaft beim — 


Vatican, auf Amneſtie politiſcher Verbrecher, auf Beſchränkung der 


Einwirkung des Staates auf revolutionäre Bewegungen, Strikes u. ſ. w. 


werden rundweg verworfen werden. Wenn Frankreich jetzt nur einen 
aufrichtigen, energiſchen Mann findet — ein Genie it überflüſſig —, 


der die wider alles Erwarten günſtig geſtaltete Situation aus⸗ E 


zunützen verſtände, fo könnte eine Periode der Ruhe im Innern 


Frankreichs, die auch ihre günſlige Rückwirkung auf den euroz 


päiſchen Frieden äußern müßte, vorausgeſagt werden. Es muß 


zugeſtanden werden, daß Ferry dieſe Rolle des Verſöhners nicht hätte 


ſpielen können. Er war ein Hinderniß in gewiſſer Beziehung, weill 


4 


% 


die vernünftigeren Radicalen, die ſchon in der alten Kammer ein 
friedliches Zuſammengehen mit den Opportuniſten erſtrebt mit ihm, dem | 


Seraphin⸗Ordens, angebracht. Ueber jedem dieſer Schilde prangt die 


fünf⸗, ſieben⸗ oder neunzackige, die Fürſten⸗„Königs⸗ und Kaiſerkrone, 
je nachdem ſie dem betreffenden Ordensmitgliede gebührte. Nur eine 


einzige Gedenktafel iſt dort ohne Wappen, ohne Krone; und gerade R 


dadurch fällt fie vor allen anderen auf; einmal. hat auch ein Bürgers 


licher in dieſe vornehme Geſellſchaft Aufnahme gefunden; deshalb habe 
ich mir 


und war ſeines Gewerbes ein Bäcker. Wenn man ihn deshalb in 


den Ritterorden erhob, weil er gutes Brot bud, fo hat er diefe 
hohe Auszeichnung reichlich verdient, denn das ſchwediſche iſt entweder 


wie Sauerteig klebrig und herb, oder wie Kanterholz hart und un⸗ 
zerkaulich. Uns war dieſes Knäkkebröd ein bitterer Biſſen. Freilich, 


in Schweden gilt Brot für keine Speiſe und Waſſer für kein Getränk. 


Unter den zahlreichen Ordensrittern iſt nicht einmal der ordens⸗ 


ſelige P., der ſich doch ſelber das Gelübde gethan hat, nicht früher 


ſeinen Namen notirt: der Mann hieß Frederik Stang 


ſterben zu wollen, ehe er nicht alle Orden der Welt erworben haben 


würde. Er hatte aber auch die Bruſt mit allen Auszeichnungen 


bedeckt, ſo viele deren nur irgendwo auf dieſer demokratiſchen Welt = 


zu vergeben find. Vielleicht trug er fogar zu beiden Seiten jenes 
gewiſſe Täfelchen mit der Aufſchrift „Et caetera“, das heißt: 
haben nicht mehr Platz. 


* * 

Stockholmer Leben! Ein ganzer Frühling entzückender Erinne⸗ 
rungen blüht bei dieſem Worte in meiner Seele empor. Man jagt 
mir, im Winter, wenn ſich die Geſellſchaft enger zuſammenſchließt, 
fei hier das Leben noch fröhlicher. Wie denn auch nicht? Iſt doch 
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das zweieinige Königreich Schweden und Norwegen der einzige Staat 


in Curopa, der feit nahezu ſiebzig Jahren keinen Krieg mehr gehabt 
hat, weder gegen einen äußeren, noch gegen einen inneren Feind. 


Aber ein Stachel fet ihnen deshalb doch im Herzen: daß Finnland 
dem Ruſſen nicht wieder abzujagen iſt! König Karls Standbild ragt 


die Rechte energiſch gegen Petersburg ausgeſtreckt. 
könig hat ſchon einmal den Ruſſen den Weg nach rückwärts gewieſen. 
Seither hat ſein Reich dieſes ſchwediſche Elſaß verloren und das 


2 


denn auch auf dem nach ihm benannten parkirten Platze boch empor, 
Dieſer Helden⸗ Y 


eherne Standbild weiſt nun ſchon feit Jahren nach der Newa bin; 


es wird wohl noch geraume Zeit dahin weiſen. 


Ringsum blühendes Geſträuch und geſchwätzige Springbrunnen, 
auf den Bänken plaudernde Gruppen, auf den Kieswegen und Pars 


terren ſpielende Kinder; Jünglinge und Fräuleins im heiteren Flirt; 


vor dem nahen Luſthauſe aber figen. Tauſende von Gäſten, atbmen 


die wohlige Kühle der hellen Nacht, ſchlürfen Erfriſchungen und lauſchen 


voll naiver Andacht dem reichen Programm der 


Muſikcapelle, welche 


längſt verſchollene italieniſche Opern ſpielte, ſogar die Ouverture zu 


„Norma“; und doch ift gerade dies das Land, in deſſen Wolken ehedem 


der große Odin thronte, der düſtere ſtandinaviſche Jupiter, und auf 
langmähnigen Roſſen die Walküren mit wehendem Haar durch die 
Lüfte jagten, die Götterjungfrauen, die derzeit nach Richard Wagners 


Noten ſingen. Jawohl, hier iſt noch „Norma“ in der Mode, und 


unter den Inſtrumenten hat noch die bleichangekränkelte Guitarre mit 


ihren blutarmen Tönen ihre Stelle. Die lange nicht gehörten, fo 

lieblich⸗einfältigen Weiſen mutheten mich an, wie der beſcheidene Duft 
der welkenden Reſeda, in der Erinnerung an die holden Kinderjahre, 
da ich glückſelig dieſen ſanften und züchtigen Arien lauſchte, welche 


ſtellung dieſer zwei Momente: die höoͤchſte irdiſche Herrlichkeit ange ſeither von der „unendlichen Melodie“ und dem Pomp der reichen =: 


ſichts der Vergänglichkeit. An den Wänden find die Wappenſchilde 
der Großmeiſter und Ritter des vornehmſten ſchwediſchen Ordens, des 


Inſtrumentation verdrängt worden ſind. Zuweilen kam auch ein und 
das andere Volkslied an die Reihe und erweckte allenthalben das Echo 


— 


„Mann von Tontin”, wegen feiner wahrhaft Furcht erregenden 
Unpopularität Nichts zu thun haben wollten. Seine Rolle war feit 
langer Zeit ausgeſpielt! Es iſt nicht nur eine wiſſentlich oder 
unwiſſentlich falſche Beurtheilung, ſondern geradezu eine Beleidigung 
der Franzoſen und ihrer Staatsmänner, wenn man fortwährend ſagt, 
nur Ferry hätte ein erträgliches Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich herſtellen können. Denn erſtens ift Ferry mehr Chausviniſt, 
wie man glaubt, und hat das durch verſchiedene Reden und Thaten 
dewieſen; und dann iſt durch Nichts bewieſen, daß er als Staats⸗ 
mann geſchickter und aufrichtiger als andere geweſen! Er hatte das 
Glück, vor den 1885er Wahlen eine feſte Majorität in der Kammer 
zu haben und deshalb ungeſtört ſeine Ideen zur Ausführung bringen 
zu können. Einem Tirard, der ſich wegen ſeiner unangreifbaren Ehr⸗ 
ücchkeit und Aufrichtigkeit einer großen Achtung in ganz Frankreich 
erfreut, dürfte es nicht ſchwer werden, die Rolle Ferry's mit größerem 
Erfolg als dieſer in der neuen Kammer zu ſpielen! — Die Republik 
Ram ſich jedenfalls glücklich ſchätzen, während der ſchweren Kriſe, die 
ie nunmehr wohl überſtanden, an der Spitze des Staates Carnot 
und als Miniſterpräſidenten Tirard gehabt zu haben! Denn während 
es der Verleumdung gelungen iſt, einen Theil der anderen Staats⸗ 
männer in ſchwerſter Weiſe zu verdächtigen, erwies fie ſich dieſen 
beiden Männern gegenüber ohnmächtig; und die Bevölkerung, deren 
Veertrauen eine Zeit lang ordentlich erſchüttert war, gewann voll und 
mE ganz die Zuverſicht zu feiten Leitern wieder, als ſie an dieſen beiden 
alle giftigen Pfeile der Verleumdung wirkungslos abprallen ſah! 


Großbritannien. 
London, 27. Septbr. [Strike der Schneidergeſellen.] Eine 
Abordnung der ſtrikenden Schneidergeſellen des Oſtendes, der Mehrzahl 
nach arme polniſche Ifraeliten, fand fih geſtern bei Lord Rothſchild ein, 
welcher uneigennützig ſeine Dienſte als Vermittler angetragen hatte. Herr 
Ornſtein, der Secretär des Rathes der vereinigten Synagogen, empfing 
die Abordnung im Namen Lord Rothſchilds und bat die Herren, vor 
Allem Mitthe ung über den er Gans des Streites zu machen. 
„Die Abordnung faßte jedoch die Sache praktiſch auf und ſagte, daß vor 
Allem Geld nothwendig wäre, damit fie nicht durch Hunger zum Rad- 
geben ghu n wären. Alles, was Lord Rothſchild thun könne, wäre, 
genügend zur Strikekaſſe zu zeichnen und ſeinen Einfluß dazu zu be⸗ 
s da daß die Meifter ſich damit einverſtanden erklärten, daß 10%, Stunden 
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Arbeitstag bilden follten. Herr Ornſtein verſprach, Lord Nothſchild 
das Anliegen der Abordnung vorzulegen. — Die ſtrikenden Schneider bez 


an welcher ſich auch die Schneider des Weſtendes betheiligen werden. Am 


lung beiwofnen und Anſprachen halten, falls der Ausftand nicht bis d 
Ile bin, wie zu hoffen, beendigt ift- ! : 8 T 
* Nußland. 
© [Neber die Bedrängung der Deutſchen in den Oſtſee⸗ 
Provinzen] wird aus St. Petersburg, 22. Septbr. geſchrieben: 


f 10 Das Lutherthum hat in Livland wieder ein ſchwerer Schlag getroffen 
durch das Verbot der Ausgaben der Stadt Riga zu Gunſten ihrer 
n ſchen Kirchen. Seit die Oſtſeeprovinzen im erſten Viertel des 
105. Jahrhunderts lutheriſch wurden. baben die dortigen Städte ihre 
Kirchen und Pfarrer wie andere Gemeinden aus ihren Mitteln unter: 
holten. Die liberale ruſſiſche Städte⸗Ordnung hat dieſes Recht den 

E Stadtgemeinden nicht verkürzt. Dennoch verbietet man ſpeciell in dieſen 


Provinzen den Stadtgemeinden, für die lutheriſchen Kirchen Gelder zu 
t 


pverausgaben, mit der Begründung, es liege darin eine Begünſtigung der 
Lutheraner gegenüber den griechiſch⸗katholiſchen Gemeindegliedern. Ju 
vorigen Jahre ſpielte daſſelbe Stück in Reval, als die gierung en 
nes enannten Gotteskaſten, die uralte, zur Unterhaltung der Kirchen und 


Pfarren dort deſtedende Kuſſe, gewaltfam autiot und die barir befinb⸗ 
üchen Gelder der Stadtgemeinde zu nichtkirchlichen Zwecken überwies. 


meeulich mit; ſüß, wie die Weiſe des Sanges, mochte wohl auch der 
Sinn der Worte fein, denn Alt und Jung ſchloß ſich ſchwärmend und 
ſehnend in leiſem Chorus dem Liede an. 

AUuUnd das währt fo fort bis an den Morgen, denn ach — hier 
iſt der Sommer ſo kurz! Man muß ſich beeilen, ſeine Roſen zu 
pflücken. 2 

Am Abend vor Lenzesanfang zieht hier Groß und Klein vor die 
Stadt hinaus, lagert ſich auf den jungen Rajen und unter die 
Baume, deren Zweige noch das herbe Grün der jungen Triebe 
eigen; hier bringt man die Nacht zu und begrüßt mit Hymnen und 

Geſängen den holden Lichtblick des erſten Frühlingstages. Dieſe 
Bolksſitte ſtammt noch aus der heidniſchen Zeit, als man die Gottheit 
in den Naturerſcheinungen anbetete und Frau Freya mit der Schaar 

ihrer Mägde in einer geheimnißvollen Nacht tauſend und abertauſend 
Blumen in den weithin grünenden Teppich der Fluren ſtickte. Man 
verbringt die Nacht an Lagerfeuern, bei Punſch und Geſang, bis der 
ſchimmer des Morgenroths aufblinkt am Rande des Himmels. So 
wie ſich der erſte Schein des Tages zeigt, macht ſich Alles auf und 
kieht, wie von einer Feſtlichkeit heimkehrend, unter fröhlichen Liedern 
wieder in die Stadt zurück. Es ſollte mir leid thun, wenn mit 
m Biejem poetiſchen Brauche auch der proſaiſche Schnupfen verbunden 
wäre, der heimtückiſch unter dem Raſen lauert, wie die Nießwurz. 

Ergreifend if die Liebe zu den Blumen, der bis zur Schwärmerei 
geſteigerte Pflanzencultus, welcher hier dem Fremden fofort in die 
ungen fällt. 

Das ganze weitgedehnte Scandinavien entlang habe ich kein 
Fenſter angetroffen, und wäre es auch nur an einer unanſehnlichen, 
kleinen Hütte geweſen, hinter deſſen weißen Vorhängen nicht die 
winzige rothe Blüthe der Muskate hervorgelugt hätte. 
oben auf Hammerfeſt, ja an noch weit unwirthlicherer Stelle: in den 
Fenſtern der Kaſernen prangt die Nelke oder die Malwe, und ich habe 
manch einen ſtattlichen jungen Cavalleriſten geſehen, wie er ſorgſam 
den lieblichen Schmuck ſeines öden Quartiers begoß und faſt zärtlich 
die vergilbten Blätter von den Stämmen pflückte. In einem Pfarr⸗ 
dee, been Hof zugleich der Gottesacker ift, wo wir das Grabmal 
Itrgend eines Oxenſtjerna beſichtigten, indeß unter unſerem Schiffe das 

Waſſer der Schleuſe geſtaut wurde, hob der freundliche alte Pfarrer, 
als wir in fein reinliches Wohnhaus traten, eben mit großer Behut⸗ 
ſamkeit einen Blumentopf vom Fenſterſimſe; darein war ein winziges 
Apfelbäumchen gepflanzt und an dem Bäumchen hing ein Aepfelchen, 
gelb und kränklich anzuſehen, an dem einen Bäckchen hektiſch geröthet; 
er zeigte uns ſeinen Schatz mit leuchtenden Augen und hielt das 
ſchmächtige Gewächs in den Armen, als ob er uns in verblendeter 
väterlicher Eitelkeit fein ſieches, bleiches Kindlein zeigen würde. „Das 
iſt ſchon der zweite,“ fagte er; „der erſte iſt frühzeitig abgefallen ...“ 
Als ob er gejagt hätte: „der erſte iſt frühzeitig geſtorben. ..“ „Aber 
E fuhr er mit großer Zuverſicht fort — dieſen ziehe ich auf!“ Und 
ſeein Blick erhellte ſich von der feſten Hoffnung ... In meinen Kinder⸗ 
jahren habe ich oft geſehen, wie die Magd kopfgroße Aepfel der Melk⸗ 
kuh und ihrem kleinen Saugkalbe in die Krippe warf. Anders ver⸗ 
mochten wir die Fülle des Segens nicht los zu werden. Ich war 
rückſichtsvoll genug, dem alten Herrn von ſolchem Barbarismus kein 
Sterbenswörtchen zu ſagen, fondern pries in allen Tonarten ſein ver⸗ 
kümmertes Aepfelchen. a | : 8 


Wer ſich dazu verurtheilk hat, ein Paarmat die Woche ſich das 


Aemtern entfernt worden. 


abſichtigen, am Sonntag eine Kundgebung im Hydepark zu veranſtalten, 


nüd Montag wollen Lord Rothſchild, der Abgeordnete Montag, der 
iſchof von Bebford und der Arbeiterführer Tom Mann einer Seta l 


m den Herzen und auf den Lippen; das ganze Publikum ſummte ge⸗ 


Es liegt darin ein doppelter Rechtsbruch: einmal wird das Recht der 
Unterwerfungsverträge gebrochen, welche die lutheriſche Kirche als Landes⸗ 
kirche anerkennen; dann wird das Recht der Stadtgemeinden, über ihre 
Gelder frei zu verfügen, verletzt. Das Lutherthum ſoll eben materiell 
niedergedrückt werden, und dazu find alle Mittel recht. Die Uniirken, wie 
man hier die Anhänger der katholiſchen Union nennt, werden mit Kerker 
und Schlägen in die ruffiſche Kirche gehetzt und die Lutheriſchen aus⸗ 
gehungert. Dabei wird es wohl nicht bleiben, ſondern das Aushungern 


wird ſehr wahrſcheinlich demnächſt auch gegen die lutheriſchen Landpfarrer 
angewandt werden. 


Ferner wird aus Riga, 22. September, gemeldet: Neue Ber: 
bannungen auf „adminiſtrativem Wege“, wie wir ſie vor 5 Monaten 
erlebt haben, ſtehen bevor. Auf Befehl des libländiſchen Gouverneurs 
General Sinowjew find der Director einer hieſtgen Waiſenſchule, 


H. J. Aereboe, ein Lehrer und ein Aufſeher derſelben Anſtalt, 


Popel und Mantz, ohne jegliche Angabe des Grundes von ihren 
Herrn Aereboe iſt von Beamten der 
geheimen Polizei eröffnet worden, er habe innerhalb einer Woche 
ſeine Wohnung in der Anſtalt zu räumen, die Stadt dürfe er jedoch 
nicht verlaſſen, weil er unter polizeiliche Aufſicht gefellt ſei. Herr 
Mantz iſt ſofort ins Gefängniß abgeführt worden. Es ſteht feſt, daß 
ſowohl Aereboe als auch Mantz und Popel nicht vor ein ordentliches 
Gericht geſtellt werden, ſondern daß über ſie in gleicher Weiſe ent⸗ 
ſchieden werden wird, wie über die im Frühling d. J. ohne jegliches 
Verhör verbannten Bürger Dop und Wittſchewsky. Auch in dieſem 
Falle hat der berüchtigte Redacteur der deutſchfeindlichen „Düna⸗3tg.“, 
Pipirs, die Hauptrolle geſpielt. Ein Zögling der Waiſenſchule war, 
nachdem er in der Anſtalt eine wohlverdiente körperliche Züchtigung 
erfahren, zu Pipirs gegangen, um feinem Director zu verdächtigen 
und ſo an demſelben Rache zu üben. Worin dieſe Verdächtigung 
beſtanden hat, darüber herrſchen nur Vermuthungen. Der Vater des 
Angebers, der den verlorenen Sinn ſeines Sohnes kennt, hat die 


Gendarmerieofſtziere gebeten, letzterem keinen Glauben zu ſchenken, tft 
Zu bemerken iſt, daß Aereboe, der 
ſeit 12 Jahren eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet hat, Angehöriger 


aber ſchroff abgewieſen worden. 


des Deutſchen Reiches iſt. Man hofft, daß das deutſche General⸗ 


Anklage vertheidigen kann. 


* 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. September. 

„In wunderſchöner Weiſe“ ſoll nach einem Urtheil des 
Referenten, der in der letzten Sitzung der Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung vom 19. d. M. für die Bewilligung von 30000 Mark zur 
Herſtellung 
Rathhauſes plaidirte, die Renovation dieſes altehrwürdigen Bau⸗ 
werks durchgeführt worden ſein. Wir möchten Niemandem, am aller⸗ 
wenigſten dem Renovator ſelbſt, dem Baurath Lüdecke, die Freude 
an dem verderben, was an der Renovation für gelungen gehalten 
wird. Aber wir wollen doch auch nicht verſchweigen, daß man in 


Fachkreiſer über die Wiederherſtellung des Rathhauſes vielfach Mr- 


ſichten ausſprechen hört, die das Dietum „in wunderſchöner Weiſe“ er⸗ 
heblich mildern. Es werden beiſpielsweiſe, um nur Eins anzuführen, 
die Ergänzungen des Weſtgiebels von manchen Stimmen als zu 
ſchwerfällig bezeichnet, als in gar zu grellem Contraſt 
ganz entſchieden verfehlt iſt, das iſt Beſtreben, anſtatt der alten 


Geſicht mit Hant und Haar abſchinden zu laſſen — ich gehöre ſelber 
auch unter diefe —, der mag in Stockholm feim Haupt mit voller 
Beruhigung der Hand des Operateurs anvertrauen. 

Es iſt eigenthümlich, daß gerade dort, wo ſich die meiſten Leute 
raſiren laſſen: im Norden, wahrhaftige Scharfrichter die männlichen 
Individuen der Bevölkerung und der Reiſenden torturfren. 

Auf meinen vielen Kreuz⸗ und Querzügen habe ich das Kriterium 
der Barbarei entdeckt: je näher wir dem Orient kommen, deſto voll⸗ 
kommener werden die Bäder, deſto würziger iſt der ſchwarze Kaffee 
und deſto geſchickter die Hand des Barbiers. Die Wiener Bäder ſind 
erſt ſeit der Zeit genießbar, als man eines derſelben nach Ofener 


Muſter eingerichtet hat. In Berlin zum Beiſpiel geht der Fremde 


nach dem Bade auf die Suche aus, wo er ſich denn eigentlich rein 


waſchen köunte? Und wie man im Weſten und Norden mit der ge⸗ 


ſegneten Kaffeebohne umſpringt, davon weiß nur der zu ſagen, der 
dieſe alles Duftes bare, ſchaale, rußige Brühe jemals ſchlückern mußte. 

Stockholm liegt noch weit höher gegen Norden, daher dachte ich 
mit Zittern und Beben an die Martern, welche mir dort vorbehalten 
ſein mochten. Doch, welch eine holde Enttäuſchung — in Stockholm 
barbieren Frauen und Mädchen! Als ich, den Kopf an das Kiſſen 
gelehnt, die Berührung des kalten tödtlichen Stahles gewärtigte, er⸗ 
ging es mir wie dem Ritter im Märchen — anſtatt der furchtbaren 
Fauſt des Henkers ſtrich das weiche Händchen einer wohlthätigen Fee 
über mein Antlitz hin und netzte mir das Kinn mit wohlig duftendem 
Seifenſchaum. 

Eines Tages ſuchte ich in einem kleinen Dorfe der Normandie, 
in Courcelles, den Barbier. Ich erblickte eine große Tafel, auf welcher 
ein Mann gemalt war, dem eben ein Weibsbild mit mächtigem 
Schopf die Stoppel aus dem Geſichte mähte. Unter der Schilderei 


Selbſt hoch ſtand geſchrieben: „A la main douce“. Auf diefe Ermuthigung hin 


faßte ich mir gleichfalls ein Herz. — Eine knochige Dame, eine 
wahre eiſerne Jungfrau, preßte mich einem Opferlamme gleich zwiſchen 
ihre Kniee und vollzog ohne Gnade und Barmherzigkeit ihr grauſames 
Werk. Die barbierenden Frauen und Jungfrauen Stockholms be⸗ 
rühmen ſich nicht in Wort und Bild auf offener Straße, aber ſie 


verdienen deshalb doch voll und ganz das Epithet der „main douce“. 


Mit zarter und raſcher Hand machen ſie das ſtachelige Geſicht glatt, 
ſo daß man ſchier bedauern möchte, daß die Geſchichte nur ſo kurze 
Zeit währte. Während der Arbeit zwitſchern ſie unabläſſig in ihrem 
klangvollen ſchwediſchen Idiom — offenbar erzählen fie die neueſte 
Stadtfraubaſerei; und wenn das Verſchönerungswerk gethan iſt, macht 
die blonde Fru oder das Frölen einen anmuthigen Knicks und hüpf 


auch ſchon nach dem nächſten Lehnſtuhle hin, in welchem ein anderer 


Herr mit ſtruppigem Kinn behäbig ausgeſpreitet der angenehmen Ent⸗ 


ſtoppelung entgegenlächelt. 5 
Auf dem rieſigen Elevator fliegen wir über die ſchwediſche Haupt⸗ p 


ſtadt hinan. Dieſe ungeheuere Maſchinerie hebt uns nach Art des 
Lift in den modernen Hotels in die Lüfte. Der Anblick, welchen 


Stockholm, von dieſer ſchwindelnden Höhe aus geſehen, bietet, iſt 
Die Stadt ift auf dundertundzwölf Inſeln ! 
des Mälar⸗Sees erbaut und von dem luftigen Punkte aus, auf welchem 
ich ſtehe, in allen ihren Theilen zu überblicken. Dome, Paläſte, Mo⸗ 
numente und die uralten Eichen der Parks und Gärten ragen über] Gr 


ein überraſchend ſchöner. 


die heiteren Häuferzeilen empor und unten wimmelt in ununter⸗ 
brochener Bewegung dieſes emſige Volk, Bahnzüge haſten hin und 


wider, hier in das Dunkel eines Felſenportals verſchwindend, dort 


es fo nennen will, 
in der That auf 


Conſulat mindeſtens den Gouverneur veranlaſfen wird, Aereboe vor 
ein ordentliches Gericht zu ſtellen, damit er ſich gegen die böswillige 


Sandſteinfiguren für die Südfaçade unſeres 


zu der Fialen⸗ 
Renovation 


„Münch. Allg. Ztg.“ gemeldet: Die . 


„Patina“, mit der das Gebäude bedeckt war, eine künſtliche Patina 
herzuſtellen, um ihm den Anſchein des Alten, Ehrwürdigen zu retten, 
der bei den Erneuerungsarbeiten unbedingt verloren gehen mußte. 
Man hat die neuen Theile aus Saud- und Backſtein, die Fialen 
und die Giebelkante auf der Oſtſeite, ebenſo die neu hergeſiellten 
Putzflächen auf allen drei freiſtehenden Fagaden mit einer 
Asphaltmaſſe überſtrichen oder überzogen oder auch, wenn man 
imprägnirt. Auf dieſe Weiſe hat man 
iune Zeit die Illuſion hervorzurufen yver- 
meint, als neueſten Theile ein Vermächtniß ver⸗ 
gangener Jahrhunderte. Auf kurze Zeit, ſagen wir; denn jetzt, 
nachdem einige wenige Jahre, feit der Fertigſtellung der Weſtfacade 
ſogar ert ein Jahr vergangen ift, haben die unerbittlichen Einfläſſe 


wären dieſe 


der Witterung die künſtliche Patina graufſam entfernt, und das verz 


brauchte Architekturmaterial bietet ſich dem Beſchauer in ſeiner ganzen 
Eigenart dar. Auf der Weſtſeite (der Wetterſeite) iſt der künſtleriſch her⸗ 
vorgerufene dunkle Ton längſt verwaſchen, ein unanſehnliches Graublau, 
wie man es gelegentlich noch an den mit Waſſerfarben angeſtrichenen 
Häuſern in unſeren Vorstädten ſehen kann, deckt die Fläche. Man 
hat hier wieder einmal einen ſchlagenden Beweis dafür, daß ſich 
nicht künſtlich herſtellen läßt, wozu die Zeit mehrere Jahrhunderte 
gebraucht hat. Man thut nun gut, die Sache ihren Gang gehen 
zu laſſen und fein geduldig zu warten, bis ſich auf natürlichem 
Wege wieder das Rathhaus mit dem eigenartigen Reiz des Alters 
zu ſchmücken beginnt. Wenn wir das nicht mehr erleben, dann erlebt es die 
nächſte oder die darauf folgende Generation. Hoffentlich verzichtet man nach 
den gemachten Erfahrungen darauf, die für die Südfagade herzuſtellenden 
Sculpturen mit der Asphalttünche „alt“ zu machen. Es iſt beſſer, 
die Patinabildung auch hier der Zeit zu überlaſſen, die das Geſchäft 
zwar langſamer, aber geſchmackvoller und gediegener bejorgt, als es 
mit künſtlichen Mitteln geſchieht. Gegen die Auswahl der Figuren, 
die als Typen aus dem bürgerlichen Leben des Mittelalters das Rath⸗ 
haus zieren ſollen, wurden in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung keinerlei Einwendungen mehr erhoben. 
Werden zu der beſchloſſenen Concurrenz die geeigneten künſtleriſchen 
Kräfte herangezogen, ſo darf gehofft werden, daß etwas Annehmbares 
zu Stande kommt, was nun und nimmermehr der Fall geweſen 
wäre, wenn die Stadiverordneten⸗Verſammlung den im Jahre 1883 
gemachten Vorſchlag angenommen hätte, in der Reihe von Of nach 
Weſt die Figuren Johnuns von Böhmen, Karls IV., Matthias“ von 
Ungarn, Ferdinands von Oeſterreich, Friedrichs II., des Großen, 


Friedrich Wilhelms II., Friedrich Wilhelms III. und Friedrich 
Wilhelms IV. anzubringen. Die Letz 


en in einer dem gothiſchen 
Style entſprechenden Sculpturbearbeitung vorzuführen, wäre eine 
curioſe Aufgabe der Bildhauerkunſt geweſen, an der ſich auch der 
Beſte der Beſten den Meißel ausgebrochen hätte. 

— Die Fürforge der ſtädtiſchen Behörden Vreslaus für das 
Schulweſen unſerer Stadt find allgemein anerkannt. Vom Stand⸗ 


punkte des Volks freundes aus iſt es beſonders erfreulich, daß ſich 
unſere Elementarſchulen in einem Zuſtande befinden, der ihnen ge⸗ 


ſtattet, mit den gleichartigen Anſtalten jeder andren deutſchen Stadt 
erfolgreich zu wetteifern. Der Lehrplan iſt derart ausgeſtaltet, daß 
ein Schüler, der durch alle Klaſſen einer Breslauer Elemenkarſchule 
hindurchgegangen ift, wenn er ſonſt nicht auf den Kopf gefallen if, 
als feje nützliches und brauchbares Glied der menſchlichen Geſellſchaft 
fein gutes Fortkommen zu finder vermag. Wir haben unter der 


kächtger Mester, die, Hotte fet Dan . N N 


wieder hervortauchend und über lange Steinbrücken dahinſauſend 
auf den Gewäſſern ſchleppt ein kleiner Propeller reichbeladene Indien⸗ 
fahrer, als ob eine Waſſerſpinne den Leichnam eines großen Vogels 
hinter ſich herzöͤge. Ohne Unterlaß kommen und gehen Schwärme 
kleinerer Dampfer, und im fernen Geſichtskreiſe blinken weiße Segel, 
den Fittigen ſchwimmender Schwäne gleich im leuchtenden Sonnen⸗ 
ſchein. Soweit das Auge reicht, zieht ſich das Silberband des Goötha⸗ 
canals dahin, mit einer Steigung von fünfhundert Fuß bis zum 
Niveau des Wenern⸗ und des Wettern⸗ Sees um ſich dann ebenſo 
tief wieder herabzuſenken und als Götha⸗Elf ſich der ewig brauſenden 
Oſtſee in den Mutterſchoß zu ſtürzen. In ſeinem Laufe berührt der 
Canal Jönköping, das Rom der Zündhölzer, welches durch feine Tag 
und Nacht kreiſenden und raſſelnden Maſchinenwerke faͤhrlich eine 
Million Fichtenſtämme zerſägen und zerkleinern läßt, in alle Welt den 
Funken und mit dieſem jene ſechs ſchwediſchen Worte zu verſenden, 
welche man heute in allen fünf Erdtheilen kennt. 

Als ich zum erſten Male defen Canal entlang ſchiffke, hatten wir 
ein junges Paar mit uns. Am glücklichen Morgen deſſelben Tages 
hatte der Prieſter ihre Hände in einander gelegt. Der Gatte war 
ein Offizier der Marine⸗Akademie, der nun ſein jugendliches 


Gemahl mit ſich führte in ſein luftiges einſames Heim, auf einen Felſen 


im Meere, in das einzige kleine Gemach des Leuchtthurmes, welches er 
ein volles Jahr lang nicht wieder verlaſſen ſollte, bis er nicht ſeine 
meteorologiſchen Beobachtungen vollendet haben würde. Vom Orcan 
umbrauſt, inmitten des Toſens der hochgethürmten Wogen, zu Häupten 
den unermeßlichen Himmel, zu Füßen die unermeßliche Waſſerſläche, 
höchſtens ab und zu einmal durch das Fernrohr ein nach ia 
ſteuerndes Schiff, oder einen nach dem Sunde heimkehrenden däniſchen 


Kutter erblickend — ſo beginnt die neue Frau ihr neues Leben an der 


Seite ihres Gatten; Briefe mit ihren Lieben in der Heimath kann 
ſie nur zweimal des Jahres wechfeln. Und die junge Frau blickte 


dieſer Zukunft leuchtenden Auges entgegen — ſie ſollte dieſes Leben 


ja mit Harald theilen, ihrem muthigen Gatten, ihrem theuren Herrn 
und Gemahl. Oh, dieſes Leben ſcheint nur traurig und eintönig, in 
Wirklichkeit iſt es abwechslungsreich, voll Heiterkeit, voll beſeeligenden 


Gehaltes, denn es iſt ja voll Liebe. Wer weiß: ſelbander landeten 
ſie auf dem Eiland, verlaſſen werden ſie es vielleicht zu Dritt. 


So verliere ich mich in die Erinnerung und leere auf ihr Wohl: 


ergehen den Reſt meines Punſches dort hoch oben auf der letzten 


Plattform des Elevators, im behaglichen Fauteuil der geräumigen 
Veranda und blicke den weißen Segeln nach, die am fernen Horizont 
untertauchen und rauſchend und flatternd einem weit, weit entfernten 
Lande entgegenziehen. Porz. 


Univerſitäts nachrichten. Aus Leipzig, 


ammatik Ausſchluß des niederen Styles und der her = 
rache“. i B. Me zuſammaen lieferte er einen erſten 
achtrag ſeines Vaters Werke „Die melaueſiſchen Sprachen“ („Bei⸗ 


träge zur Kenntniß der melaneſiſchen, mikroneſiſchen und papuaniſchen 
Sprachen“). 


— eh ten 


— WEDER 


naſialbank gedrückt haben, um die Anſtalt von einer mittleren 
Klaſſe aus mit unbrauchbaren Bruchſtücken gelehrter Bildung 
vorzeitig zu verlaſſen, ſondern die vielmehr ſich ein hübſches, abge⸗ 
rundetes, den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens Rechnung tragendes 
Wiſſen vollkommen ſicher angeeignet haben und damit auch etwas an⸗ 
zufangen wiſſen. So ſehr wir nun gewillt ſind, den Leiſtungen unſrer 
Elementarſchulen alle Anerkennung zu zollen, ſo ſehr bedauern wir, 
daß man einen Unterrichtsgegenſtand immer noch von dem Lehrplan 
unſrer Elementarſchulen ausſchließt: die Stenographie. Wir ver⸗ 
langen nicht, wie wir ausdrücklich betonen wollen, die Einführung 
eines obligatoriſchen ſtenographiſchen Unterrichts, denn wir kennen 
die darauf von pädagogiſcher Seite erhobenen Einwände, ehe ſie in 
unſerm Falle gemacht werden: man wird uns ſagen, dazu iſi keine 
Zeit vorhanden; alle anderen Fächer haben die verfügbare Zeit für 
ſich in Anſpruch genommen. Gut, wir ſind's zufrieden. Aber die 
Forderung des facultativen ſtenographiſchen Unterrichts ift nicht zu 
weit gehend und nicht zu ſchwer zu erfüllen. Es kommt darauf an, 
ſtrebſamen Schülern der oberſten Elementarſchulklaſſen die Gelegen⸗ 


heit zu geben, unentgeltlich (das iſt die Hauptſache) ſtenographiren 


zu lernen. Wo ſich in einer Klaſſe zu wenig Theilnehmer finden, 
da combinire man einen Curſus mit den Theilnehmern aus mehreren 
Klaſſen. Von ausgezeichneten Kennern der Stenographie wird uns 
verſichert, daß das vereinfachte Neu⸗Stolzeſche Sytem von den 
Schülern mit elementarer Bildung ſehr gut begriffen und gelernt 
werden könne. Doch wollen wir es ausdrücklich ablehnen, einem be: 
ſtimmten Syſtem hiermit das Wort geredet zu haben. Worauf es 
uns hauptſächlich ankommt, iſt, die Frage bei unſeren ſtädtiſchen 
Schulbehörden anzuregen. Die zur Ertheilung des ſtenographiſchen 
Unterrichts berufenen Lehrkräfte wären angemeſſen zu honoriren, 
Schullocale wären als Unterrichtsräume zur Verfügung zu ſtellen — 
das wären im Weſentlichen die von der Stadt zu übernehmenden 
Leiſtungen, zu deren Bewilligung ſich die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, falls ſie darum vom Magiſtrat erſucht würde, zweifellos bereit finden 
laſſen würde. Denn die großen Vortheile, welche die Stenographie 
dem, der ſie beherrſcht, gewährt, ſind zu allgemein anerkannt, als daß 
lich ihnen irgend Jemand verſchließen ſollte. Und find Gelehrte, 
Aerzte, Juriſten bekannt, welche die Stenographie noch in vorgerückten 
Jahren erlernt haben, um ſich ihrer mit außerordentlichem Vortheil 
für ihre Zeiteintheilung in vorkommenden Fällen zu bedienen. In 
dieſen Tagen iſt uns eine Stelle aus den Aufzeichnungen des kürzlich 
verſtorbenen Dichters Robert Hamerling über die Stenographie vor 
Augen gekommen, in der es heißt: „Ich weiß nicht, ob von Allem 
was ich je gelernt, ſich mir etwas ſegensreicher, hilfreicher für Ber- 
richtung meines irdiſchen Tagewerks erwieſen hat, als die Stenographie. 
Nachdem ich als Student vor Allem durch fleißige Führung von 
Collegienheften darin mich eingeübt, zog ich weiterhin bei meinen 
litterariſchen Studien, Entwürfen und Arbeiten einen außerordent⸗ 
lichen Gewinn daraus. Viele meiner Werke erheiſchten ausgedehnte 
biſtoriſche Vorſtudien. Da gab es Unzähliges anzumerken, eine Fülle 
bedeutender Einzelzüge zur Auswahl und Verwendung im Werke über⸗ 
ſichtlich feſtzuhalten. Nur durch die Stenographie wurde mir dies 
ohne allzu großen Zeitverluſt möglich. Und nun erſt die Ausführung, 
Durch⸗ und Umarbeitung des Werkes ſelbſt bis zur Druckerei. Man 
wendet vielleicht ein, daß ja der Dichter, der Schriftſteller fein Gr- 
zeugniß nicht ſo raſch aufs Papier zu werfen in der Lage ſei, um 
dazu der Schnellſchrift zu bedürfen. Aber wer ſo ſpricht, bedenkt 
33 E Aniar, Senor er einen Satztheil, einen Vers, eine Lied- 

e mit ihren Reimen niederſchreibt, dieſen Satztheil, dieſen Vers, 
bie Strophe im Kopfe ferti I ae Fr Ader Nen 
ſo iſt es durchaus nicht gleichgiltig, ob er ſich beim Niederſchreiben der 
gewöhnlichen oder einer Schrift bedient, welche den Aufwand an Zeit 
und Mühe auf ein Zehntel zurückführt. Was an mechaniſcher Arbeit 
beim Schreiben erſpart wird, kommt ohne Zweifel der geiſtigen zu 
gute. Desgleichen ſpringt der Zeitgewinn, welchen die Schnellſchrift 
dem Schriftſteller leiſtet, bei Aenderungen, Zuſätzen, förmlichen Um⸗ 
geſtaltungen ins Auge. Nicht ſelten iſt ein Schriftſteller veranlaßt, 
wichtigere und ausführlichere Briefe entweder vorher zu entwerfen 
oder eine Abſchrift davon zurückzubehalten. In beiden Fällen 
kommt ihm die Schnellſchrift ungemein zu ſtatten. Auf Reiſen 
laſſen ſich mittelſt derſelben eingehend Notizen im Fluge ver⸗ 
zeichnen, und Tagebücher laſſen ſich in einem Umfange führen, 
der beim Gebrauch der gewöhnlichen Schrift unmoglich wäre.“ 
Die Stenographie bewährt in jeder Lebenslage ihre Vorzüge. Es 
giebt heute kaum ein großes kaufmänniſches Geſchäft, ein größeres 
Fabrikcomptoir, in dem fih nicht die Kunſt des Stenographen 
unentbehrlich gemacht hätte. Mancher Geſchäftsmann, mancher Ge- 
werbetreibende, mancher Handwerker gäbe viel darum, wenn er ſich 
im Fluge Notizen über Aufträge machen könnte ꝛc. ıc. Die Zahl der 
Fälle, in denen die Kenntniß der Stenographie ſich von großeren 
Nutzen erweiſt, iſt Legion und läßt ſich in allgemeinen Umriſſen kaum 
andeuten. Wir würden es für einen großen Fortſchritt im Breslauer 
Elementarunterrichteweſen halten, wenn die ſtädtiſchen Behörden den 
Verſuch machten, den begabteren Elementarſchülern die Kenntniß der 
Stenographie zu vermitteln. Die Erfahrungen, die man in öfter: 
reichiſchen und ſüddeutſchen Schulen mit der Einführung des facul⸗ 
tativen ſtenographiſchen Unterrichts gemacht hat, ſind ſehr günſtig und 
wohl geeignet, zur Nachahmung anzureizen zum Velten der Jugend 
aus den breiten Schichten des Volkes! 


Von den Meiniugern. Die Nachfrage ſeitens des Publikums zu 
den Vorſtellungen der „Hermannsſchlacht“ ift eine fo ſtarke, daß die 
Intendanz des Herzoglichen Hoftheaters glaubt, den Wünſchen des Publi⸗ 


kums Re ng Dana zu müſſen, und morgen, Sonntag, wie übermorgen, 


Montag, den „Mts., Die Hermannsſchlacht“ auf dem Reper⸗ 
toire beläßt. Die erite Aufführung von Lindners „Bluthochzeit“ findet 
demnach am Dinstag ſtatt. Das Stück kann nur einmal wiederholt 
werden. Zur Aufführung der „Bluthochzeit“ wird uns mitgetheilt, daß 
die Ausftattung eine außerordentlich prachtvolle iſt. Es ſind verſchiedene 
neue Decorationen angefertigt worden. Frau Marie Berg ſpielt die Katharina 
von Medici, Leopold Teller Karl IX., Alexander Barchal Heinrich von 
Navarra, Paul Richard Coligny, während die Rolle der Margarethe von 
Fräulein Amanda Lindner zur Darſtellung gebracht wird. 

» »Thalia⸗Theater. Wie wr bereits wiederholt mittheilten, gelangt 
morgen, Sonntag, die Geſangspoſſe „Luftſchlöſſer“ von Mannſtädt und 
5 Montag E. von Wildenbruch's Schauspiel „Die Quitzows“ zur 

ru t 


„Die Eröffnung des Reſidenz⸗Theaters ift vom erſten auf den 
dritten October verſchoben worden, da die umfaſſenden Aende⸗ 
rungen im Theater noch einige Zeit beanſpruchen. 

* Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor 8 
im Muſeum wurden neu unn H. Lankota⸗Prag „Kampf um die 
Wahrheit“, Edwin Perkuhn⸗ Re p raaa] „Ein Frühlingstag auf dem Moore“, 
Lucas Cranach⸗Weimar „A trande von Capri“, Frl. Lenker⸗Breslau 
„Paſtell⸗Portrait“, Fräul. v. Madeweiß⸗Berlin „Kinderportrait“ (Paſtell), 

reuß⸗Breslau „Portrait“. Die Rottmann⸗Bilder von K. Rettich bleiben 
nur noch kurze Zeit ausgeſtellt. — Vom 1. October ab beginnt ein neues 
Abonnement vom October 89—90 zu dem niedrigen Preiſe von 4 Mark 
für eine Perſon und 3 Mark für jede folgende Perſon derſelben Familie, 
welches auch bei allen Extra-Ausſtellungen freien Eintritt gewährt. 

* Der Geſammtverkehr auf Strecke Kolomea⸗Sloboda⸗Run⸗ 


gurska der Kolomeger Localbahn ift wieder aufgenommen. 


Vom ſchleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Das Cura- 
torium des hieſigen Muſeums der bildenden Künſte hat über ſeine Thätig⸗ 
keit im Verwaltungsjahre 1888/89 einen Bericht zur Vorlage an den 
nächſten Provinzial⸗Landtag erſtattet, welchem wir Folgendes entnehmen: 
An Stelle des in Folge ſeiner Verſetzung nach Berlin ausgeſchiedenen 
Staatsanwalts von Uechtritz⸗Steinkirch wurde der Particulier Conrad 
Fiſcher hierſelbſt zum ſtellvertretenden Mitgliede des Curatoriums gewählt. 
Letzteres zählte, außer dem Vorſitzenden, Stadtrath von Korn, den Ge⸗ 
heimen Juſtizrath Schneider in Brieg, den Grafen von Frankenberg auf 
Tillowitz und den Geheimen Commerzienrath Dr. Websky in Wüſtewalters⸗ 
dorf zu Mitgliedern. In demſelben halte außerdem der Delegirte der 
Stadt Breslau, Stadtrath Bülow, ferner Baurath Lüdecke als Delegirter 
des ſchleſiſchen Kunſtvereins und Geheimer Medieinalrath Profeſſor Dr. 
Biermer als Delegirter der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
ſowie der Director der Kunſtſammlungen, Dr. Janitſch, Sitz und Stimme. 
Das Curatorium iſt im Jahre 1888/89 zu fünf Sitzungen zuſammen⸗ 
getreten, welchen zum Theil auch der Landeshauptmann von Schleſien und 
der Decernent für die Muſeumsangelegenheiten bei der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung, Landesrath Gürich, beiwohnten. — Im Vorjahre waren Ankäufe 
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Münchener Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung 
nicht gemacht worden; umſomehr konnte dieſe Gelegenheit wahrgenommen 
werden. Es wurden erworben die Oelgemälde von Gabriel Max: „Ein 
Tannhäuſer“, von Walther Firle: „Im Trauerhauſe“, von Heinrich Zügel: 
„Frühlingsſonne“ und von Hans Herrmann: „Fiſchmarkt in Amſterdam“. 
Verausgabt wurden dafür zuſammen 44 250 Mark. Von Gönnern des 
Muſeums gingen den Sammlungen ferner die Oelgemälde von Gabriel 
Max: „Mater dolorosa“ und von Wilhelm Riefſtahl: „Forum romanum“ 
zu, and zwar erſteres als Geſchenk von Fräulein Marie von Kramſta 
auf Muhrau, letzteres ein Geſchenk des Particuliers Conrad Fiſcher 


wurden der Gallerie zwei 
überwieſen 
Deutſche Schule des XV. Jahrhunderts „Das Taubenopfer“ und des⸗ 
gleichen „Chriftus am Kreuze“. — Im Umtauſch gegen einen Abguß des 
Herzog Heinrich⸗Denkmals in der hieſigen Kreuzkirche wurden von der 
General-Verwaltung der königlichen Muſeen in Berlin neue Gipsabgüſſe 
nach Werken der Antike und italieniſchen Renaiſſance erworben. Durch 
den Former des Muſeums ward im Auftrage des Curatoriums ein Theil 
des Figurenfrieſes am Rathhauſe zu Breslau abgeformt und ein Abguß 
den Sammlungen eingefügt. — An Kupferſtichen und Maler⸗Radirungen 
wurden 46 Blatt erworben und der kunſtwiſſenſchaftliche Apparat durch 
196 Bände und 320 Photographien vermehrt. 
8978,92 Mark. Hierzu traten noch 2191,29 Mark für Inſtandhalten des 
Inventars dieſer Abtheilung, für Büchereinbände ſowie Reſtaurirung 
und Auflegen der Kunſtdrucke. Vom Geh. Sanitätsrath Dr. Grempler 
wurde Lionardo da Vincis Abendmahl, in Kupfer geſtochen von R. Stang, 
Abdruck vor der Schrift, als Geſchenk überwieſen. — Die Verwaltungs⸗ 
koſten für das Muſeum beliefen ſich im Jahre 1888/89 auf insgeſammt 
54 918,64 Mark. Es konnten demnach von der 87 000 Mark betragenden 
Provinzial⸗Dotation 32 081,36 Mark erſpart und dem zur Vermehrung 
der Kunſtſammlungen dienenden Reſervefonds zugeführt werden. — Die 
Sammlungen wurden nach ungefährer Schätzung von rund 118 000 Per⸗ 
ſonen beſucht. Auf die Sonntage kommen im Durchſchnitt 1060 Perſonen; 
die höchſte Zahl erreichte der Beſuch am 22. Juli 1888 mit 1442 Perſonen. 
Im Saal der Kunſtdrucke find während 1173 Beſuchsſtunden 1268 Be- 
ſucher gezählt worden, welchen 1376 Bücher und 740 Mappen Kupferſtiche, 
Photographien u. a. m. vorgelegt wurden. 
waren 2 Herren und 19 Damen beſchäftigt. — Im Saal der kunſtgewerb⸗J Sandvorſtadt dazu, da 
lichen Sammlung veranſtalteten die Kunſtſtickerin Fräulein Daubert eine] einmal ein verworfener Menſch auf der Biehweide ein B „b 
Ausſtellung moderner Kunftftidereien und Gerichts⸗Aſſeſſor Friedensburg] gangen babe? Nach kurzer Beſprechung wurde eine Commiſſion gewählt, 


eine Ausſtellung von Münzen und Medaillen der letzten drei Jahrhunderte.] desſelben weitere Schritte thun zu können. Das Stiftungsfeſt des Vereins 
Vom 6. December 1888 bis 12. Januar d. J. fand eine Ausſtellung] wird am 22. November er. im Cafe Reſtaurant in der bisherigen Weiſe 
des Schleſiſchen Kunſtvereins in den ihm vertragsmäßig zustehenden] gefeiert werden. Mit demſelben wird eine Prämiirung treuer Geſchäftss 
Räumen ſtatt. 

Lucca⸗Concert. Ueber den im nächſten Lucca⸗Concert mitwirkenden igſteus 3 Sabre dem Verein angehören, haben das Recht der 
Sänger Herrn Filip Forften, der bier noch ganz unbekannt iſt, wird uns . 1 1 È D 
rg ig mitgetheilt.. Herr Filip Forſten, 8 urſprünglich Anmeldung. wei Gelegenheit des Stiitungsiehed werben auch merere 
nicht für die Kunſt beſtimmt, ſtudirte in Helſingfors Medicin; feine |; ins i i j i i 
wundervolle Baritonitimme machte ihn jedoch zum gern geſehenen Gaſt in 2 — bed en I due werben micher. i 
un es manga jo Nuß er als Dilettant zu vielen Aufführungen | darüber geiirt, daß bei gewiſſen r d die Tanzluftbar 

ange; wurde. $ 
bald allgemein, jo daß er von der Zarin zu einem Concert befoblen und f cej : iti Veranlaſſ 

1 i i 1 ſſion überhaupt gab zu einer Kritik Veranlaſſung. Es wurde ferner 

von Viborg per Extrazug nach Petersburg gebracht wurde, um dort in i f Bee Feier A r 
einem Hof-Goncert mitzuwirken. ' darauf bingewieſen, daß an Sonn: und Feiertagen die Gaſtwirthe in 
pianek Ro rag 5 gan 0 g'u nag pu r er ſich 
rei Jahre lang den ernſthafteſten Geſangsſtudien hingab; dann ging er] dies in Berli Ir Gf f 8 x : 
nach Mailand, um bei Lamperti feine Studien zu vollenden; feine Richtung — 5 u T 
wec in ‚golse deſſen eine italieniſche. Drei Jahre fang er am Hoftheater 
zu Stockholm. 0 * ; 7 : 
vebeten ihm zu, ſich der deutſchen Geſangskunſt feet einen Rath,] des Fragebogens dieſes im Verlage des „Berliner . J. 
den er durch eifrige Studien in Wien gewiſſenhaft befolgt r ie Proz 
hat dieſelben mit großem Erfolge gemacht, worüber jein Auftreten in 
einigen Concerten in Wien im letzten Winter in glänzender Weiſe Zeugniß 


ſeiner edel gebildeten und weittragenden Stimme beſitzt einen eigenthüm⸗ 
lichen Reiz, der ſie vor Hunderten ihres Gleichen auszeichnet. 
bei dieſer voix mixte nicht, wo der Tenor aufhört und der Bariton an⸗ 
fängt, man weiß nur, daß dieſes Organ eine magiſche Anziehungskraft 
ausübt und daß man ſeinem gottbegnadeten Eigenthümer ewig zuhören 
könnte, wobei es ziemlich gleichgiltig ſcheint, was er ſingt, ob { { etz I Lamb. 
Schubert, Brahms oder Gounod, Saint⸗Sasns und Amadei.” Die „Neue] Kreiſe feiner Angebörigen bei beſter Geſundheit feinen 94. Geburtstag. 
Freie Preſſe“ ſpricht von beſtrickend ſchöͤner Stimme und ſympathiſcher,[ Der Genannte trat im Jahre 1815 bei den 
Unverkünſtelter Vortragsweiſe. Vater Til ee 0 Breglau ll - = 
—o Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem | 5. uder und Schulmeiſter war, nach Breslau über und wurde am 
Vorſitze des Senatspräſidenten Geheimen Ober⸗Juſtizrath Kupffender eine 22. Auguft 1828 Bürger der Stadt Breslau. Seit einigen Jabren wohnt 
eee im er 3 x , i 
erlandesgerichtsräthe Böthke und Langer und Juſtizrath Barchewitz.] pen es a ep 
Die fünf Rechtscandidaten Anbut, Bergemann, Goldſchmidt, Metzner und Rüſtigkeit geſtattet ihm noch, faſt täglich in die Stadt zu geben. 8 
zul welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden ſämmtlich das 
ramen. 


+ Lehrerinnenprüfung. Am B., 26. und 27. September fand unter]! x 
it des iale, R ; 5 der im früheſten Alter auf, ſondern bereitet auch Schüler erfolgreich 
h ein e e aan t Sie dee t mittleren Klaſſen des Gymnaſiums und der Reallehranſtalten vor. 
jährige Entlaſſungsprüfung ſtatt. Derſelben unterzogen ſich 26 in der m neuer H ; 
3 rer rer 7 12 . a en a am ſüdweſtlichen 
ie Unterrichtsbefugniß in dem beantragten Umfange erhielten und zwar] eſührt. € < 
die für Volksschulen 5, die für mittlere und böbere Mädchenſchulen 21, Mercur und Vulcan als Allegorien des Handels und der Induſtrie dar. 
darunter 3 durch Ergänzungsprüfung. Das Examen in der, katholiſchen] Nach erfolgter Aufſtellung dieſer Figuren und Anbringung der noch fehlen 
Religionslehre wurde, wie bisher, durch den Domcapitular und Canonicus] den Attica an der Nordweſtſeite kann auch die decorative Ansſtattung des 
Sakel als fürſtbiſchöflichen Commiſſar abgenommen. 
—d. Schleſiſche R 
: 5 f ; Schlet aufgeſtellt werden. 7 f > 1 t ; 
5 der Peutſchen Lulberftiftung in Muhffaale der Fr at bergeſtellt, es wird ſämmtliche Details des Gebäudes mit mathematiſcher 
orträge veranſtalten. Es werden Vorträge 


sematang ee ng 
vember 
Beziehungen zu Luther“; Stadtbibliotbekar Prof. Dr. Markgraf (am ſſtehen. \ en t € 
Dinstag, den 19. November) über „die proteſtantiſche Kirche Schleſtens welcher von zwei ſchmalen ſchwarzen Streifen durchzogen iſt, und wird 
unter der öſterreichiſchen Herrſchaft“; ! A : ummanr } 
ben 26. November) über „Julianus der Abtrünnige“; Senior Dede (am dieſe Beamten einen und nach weiteren je fünf Jahren immer einen 

insta N 
Deutſch ands “. 
durch Geſangsaufführungen evangeliſcher Lehrer Breslau's eingeleitet. Der] Arbeit eine Chronik feiner Vaterſtadt im Selbſtverlage erſcheinen laſſen, 
Eintritt iſt Jedermann geſtattet. An ; 
von freiwilligen Gaben zum Beſten der Lutherſtiftung ſtatt. 


„ Winterfahrplan der Eiſenbahuen. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß am 1. October der vielfach gegen den Sommerfahrplan 
veränderte Winterfahrplan in Kraft tritt. Wegen der einzelnen Abände⸗ 
rungen verweiſen wir auf unfer Cursbuch. 

y. Im Direetionsbezirk Bromberg wird die 50 Kilom. lange 
Strecke Königsberg⸗Labiau am 1. October eröffnet. Die Stationen Rothen⸗ 
ſtein i. Oſtpr., Neuhauſen, Kuggen, Nautzken, Pronitten und Labiau ſind 
ür den Geſammtverkehr, Mittelhufen, Vorderhufen, Tragheimer Palwe, 
Kleinheide, Conradswalde und Kuth nur für den Perſonenverkehr ein- 
gerichtet. 

y. Im Directionusbezirk Erfurt wird die 55 Kilom. lange Strecke 
Nauͤnburg⸗Artern am 1. October dem öffentlichen Verkehr übergeben und 
zwar mit den für den unbeſchränkten Güterverkehr eingerichteten Stationen 
Carsdorf, Donndorf a. Unſtrut, Freyburg a. Unſtrut, Gehofen, Laucha, 
Nebra, Reinsdorf bei Artern, Roßleben und Vietzenburg und der dem 
Wagenladungsverkehr dienenden Halteſtelle Kirchſcheidungen. Am 1. De⸗ 
cember er. gelangt die 17 Kilom. lange Strecke Ballſtädt⸗Herbsleben mit 
den dem unbeſchränkten Verkehr dienenden Stationen Burgtonna, Döll⸗ 
ſtädt, Gräſentonna und Herbsleben zur Eröffnung. Am. 1. October er. 
wird die 12. Kilom. lange, neue Babnſtrecke der Saaleiſenbahn Orla⸗ 
münde⸗Judewein⸗Pößneck dem öffentlichen Verkehr übergeben. Freienorla 
und Langenorla ift nur für den Perſonen⸗, Kleindembach noch für den 
Wagenladungs⸗Güterverkehr eingerichtet. 2 

y. Ausnahmefrachtſätze für Eiſen und Stahl zur überſeeiſchen 
Ausfuhr. Mit dem 1. October gelangen neue Ausnahmeſätze für Eiſen 
verſuchsweiſe bei einer widerruflichen Giltigkeitsdauer bis zu Ende Juni 
1890 zur Einführung. Sie erſtrecken ſich auf die im deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Gütertarif, Theil I, Specialtarif II, unter Eiſen und Stahl in den Po⸗ 
ſitionen 1 bis 8 genannten Artikel, ſofern dieſelben ſeitens der Eiſenwerke 
nach den Hafenſtationen Stettin, Swinemünde, Colberg, Danzig I. Thor, 
Königsberg i. Pr., Neufahrwaſſer, Rügenwalde, Stolpmünde, Hamburg B, 
Bremen, Bremerhafen, Geeſtemünde, Harburg H, Vegeſack, Brake, Els⸗ 
fleth, Nordenham, Emden, Leer und Papenburg zur überſeeiſchen Ausfuhr 
nach außereuropäiſchen Ländern zur Auflieferung gelangen. Die Ver⸗ 
günſtigung erfolgt im Rückerſtattungswege, wenn die Ausfuhr nachgewieſen 
if. * Die Ausnahmeſätze ſetzen fiğ zuſammen aus einem Strecken⸗ inheits⸗ 
fabe von 0,017 Mark pro Tonne und Kilometer und einer Expeditions⸗ 

ebühr von 1,2 Mark für die Tonne. Die Anwendung ier bei einer 
Aufgabe von mindeſtens 10000 Klgr. pro Frachtbrief und Wagen oder 
Frachtzahlung für dieſe Gewichtsmenge. Der Nachtrag I des Local⸗Güter⸗ 
tarifs für den Directionsbezirk Berlin enthält die — — in 
Form einer Kilometer⸗Tarif⸗Tabelle. Eine ausführliche Zuſammenſtellung 
at gütigen Controlvorſchriften für die Ausfuhr gelaugt ſpäter noch zur 
usgabe. 

* Die Ausſtellung der befaunten Gemälde „Die Lebensmüden“ von 
Prof. Neide und Félicie” von Prof. Graef (Oblauerſtr. 79, part.) wird 
nnr noch wenige Tage geöffnet ſein. Der morgar Sonntag iſt der letzte, 
an dem die Bilder dier noch zu ſehen find. Auf Wünſch des Ausſtellers bes 
ſtätigen wir, daß die Gemälde ganz getrennt von der Nier'ſchen Wein⸗ 
handlung ausgeſtellt und direct vom Hausflur aus zugänglich ſind. 

d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. Am Dinding, den 
1. October, Abends 8 Uhr, wird der genannte Verein im Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmnſtraße feine General 
Verſammlung abhalten. In derſelben wird in erſter Reihe die Neuwahl 
des Vorſtandes erfolgen. An dieſelbe wird ſich ein Experimental⸗Vortrag 
des Gymnaſiallehrers P. Beyer über den Sauerſtoff anſchließen. 

— d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der am 
27. d. Mis. in der Reſtauration des Herrn Knauer am Schlachtviehmarkt 
abgebaltenen Monatsverſammlung gedachte der Vorſitzende, Hotelbeſitzer 
und Stadtverordneter Mänchen, zunächſt des verſtorbenen Vereinsmit⸗ 
gliedes, des Brennereibeſitzers Schliebs, mit ehrenden Worten. Nach 
Erledigung geſchäftlicher Vereinsangelegenheiten wurde in eine Beſprechung 
über die Luftbarkeitsſteuer eingetreten. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß die Vertheilung dieſer Steuer in Breslau eine recht ungleiche fei. 
Große Tanzlocale, welche Tauſende von Menſchen aufzunehmen im Stande 
ſeien, zahlten keine höhere Steuer als ganz kleine Locale. Es wäre 
wenigſtens darauf hinzuwirken, daß diejenigen Gaſtwirthe, welche auf 
kleine Geſellſchaften angewieſen ſeien, auch eine kleinere Tanzſteuer ir 

der 


Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
werthvolle ältere Oelgemälde leihweiſe 
erfolgter Reſtaurirung ausgeſtellt, nämlich: 


— Vom 


und nach 


Der Aufwand dafür betrug 


zahlen hätten. Auch in der Entziehung von Tanzeonceſſionen liege 
viele Gaſtwirthe eine große Härte. Wie kämen z. B. Gaſtwirthe in 

$ ibnen die Tanzconceſſion entzogen werde, wenn 
erbrechen be⸗ 


Mit Copiren von Bildern 
welche über dieſe Fragen Material ſammeln ſolle, um dann auf Grund 


achilfen verbunden fein. Die Anmeldung Treudienender muß bis 
zum 8. November erfolgt fein. Nur diejenigen Mitglieder, welche 


Bereinsmitglieder ihr ſilbernes Geſchäftejubilaum feiern. Die z 
ftatifinden. In 


einer freien Beſprechung wurde IE 2 


Der Ruf feiner ſchönen Stimme verbreitete fid | nur bis 


1 Uhr geſtattet werde. Auch die Art der Ertheilung der Con⸗ 


* 


Auf Zureden des berühmten Everardi] Breslau die Fenſter ibrer Schanklocale in der Zeit von 9—42 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags verhangen haben müßten, während 


rden wurden der gewählten Commiſſion mit überwieſen. 


» Export⸗Hand⸗Adreſſbuch von Deutſchland. Die Verſendung 


Die Lucca und die Nilſſon, die den Sänger dort hörten, 


y tén Schmidt und Heinr. Landsberger“ erſcheinenden Werkes hat für 

t befolgte. Herr Forſten ving die biefige Agentur des Daube'ſchen Annoncenbureaus, Heinrich 
Cran;, Gartenſtraße 40, übernommen. Die Aufnahme der Firma, Wohn⸗ ] 
‚Der Timbre | Ott, Art der Fabrik, Specialität, Schutzmarke ꝛc. erfolgt koſtenlos. Sehr 
f wichtig erſcheint uns in dem Adreßbuche die beabſichtigte Beigabe einer 
Man weiß Lifte von auswärtigen Firmen, mit denen jede geſchäftliche Verbindung 
abzuratben it. Das Buch foll durch eigene Reiſende und Subjeription 

bei auswärtigen Conſulaten und Buchhändlern vertrieben werden. 2 
d. Hohes Alter. Ein bekannter Breslauer Bürger, der frübere 
eethoven,] Tiſchlermeiſter und jetzige Particulier E. Lambertus, feierte geſtern im 


Die „Preſſe“ vom 1. März 1888 ſchrieb über ihn: 


n } e den freiwilligen Jägern ein, 
ſiedelte im Jahre 1819 aus feiner Geburtsſtadt Deutſch⸗Crone, wo ſein 


À ren ie er in ſtiller Zurückgezogenbeit auf feiner Beſitzung in Herdain. Bis zum 

Als Examinstoren fungirten die] heutigen Tage bat er noch keines Arztes bedurft und feine förperlie. 4 

Verlegung. Die bekannte Dr. Engel'ſche (früber Dr. Peter: 2 

mann'ſche) höhere Knabenſchule iſt von Herrenſtraße 7a nach * E 

ſtraße 43 verlegt worden. Dieſelbe nimmt, wie bisher, Knaben ni * 
* > 


66 Vom neuen Poſtgebände. Zur Bor werden die von Profeffor 
ortal modellirten Figuren in 
Wie ſchon früher mitgetheilt, ſtellen dieſelben 


Gebäudes als beendet angeſehen werden. — Wie wir hören, ſoll ein 
Modell unſeres Poſthauſes im kaiſerlichen Poſtmuſeum in Berlin 


r Hauptverein der Dentſchen Lutherſtiftung. Dasſelbe wird z. Z. in einem hieſigen Paldhaueratelier 8 


halten: Dr. Bauch (am Dinsta Genauigkeit wiedergeben. 2 . 
ovbr.) über „das geiſtige Leben in Breslau zur Zeit der Reformation”: Von der Straſtenbahn. Die Direction der Breslauer Straßen: 
rof, Dr. Erdmann (am Dinstag, den 12. No: | bahn en 8 a 18 iu 59 u ean — TA 
über „Dr. Jo B, Bresl Re tor, und feine f nung zu Theil werden laffen, welche mehr als fünf Jahre in ihren Dienſten 
eg Er re a ee Fo rien Diefe Auszeichnung befteht in einem breiten gelben Tuchſtreifen, 


Propſt D. Treblin (am Dinstag, am linken Rockärmel getragen. Nach fünfjähriger Dienſtzeit tragen 


den 3. December) über „Philipp Melanchthon, der Lehrer Streifen mehr. > 
Die Vorträge beginnen um 8 Uhr Abends und werden R. Chronik von Striegan. Cantor Filla hat nach jahrelanger 


der Thür findet eine Sammlung] die nicht nur für feine Mitbürger, ſondern auch für weitere Kreiſe von Í 
Bedeutung iſt. Das Werk ftügt ſich auf gewiſſenhaftes Studium des i 


wo 
2 


Außerdem bat der Verfaſſer mehrere handſchriftliche Chroniken, ſowie die 
unungsurkunden dei Stadt ſorgfältig benutzt und zum Theil wörtlich 
eitirt. Die Schlußfolgerungen, zu denen er gelangt ijt, find im Ganzen 
richtig. Einige unweſentliche Irrthümer, die ſich eingeſchlichen haben, 
können der werthvollen Arbeit keinen Abbruch thun; in der nächſten Auf- 
lage werden ſie jedenfalls beſeitigt werden. Aus den Ausführungen geht 
hervor, daß Striegau im Mittelalter zu den bedeutenderen Städten 
Schleſiens gehört hat. Seine Blüthezeit erreichte es in den Jahren 1392 
bis 1618. In Folge des dreißigjährigen Kriegs wurde ſein ganzer Wohl⸗ 
ſtand vernichtet; erſt unter der preußiſchen Regierung von 1740 an hat es 
ſich allmälig wieder von dem Elend erholt, und jetzt gehört es entſchieden 
zu den aufſtrebenden Städten Schleſiens. 
as —l— Der Strehlener Verge-Verein hat foeben feinen erſten 
En ahresbericht herausgegeben, aus welchem Folgendes mitgetheilt wird: 
er Berge⸗Verein wurde im September 1888 mit 14 Mitgliedern ge⸗ 
ründet; heute zählt derſelbe ſchon 141 Mitglieder. Die Thätigkeit des 
Bereins im Winter konnte fih naturgemäß nur auf Vorarbeiten bez 
ſchränken, indem ſich der Vorſtand an die Beſitzer der Territorien des 
Vereinsgebietes wendet, um die Erlaubniß zu erwirken, die zur Erreichung 
der Vereinszwecke nothwendig werdenden Maßnahmen treffen zu können. 
Die beſondere Thätigkeit des Vereins im erſten Jahre erſtreckte ſich auf 
Aa un vorhandener und Eröffnung neuer Wege und Partien, ſowie 
nbringung von Ruheplätzen. Nach dem Rummelsberge (welcher von 
Breslauern viel beſucht wird) ſtehen dem Touriſten jetzt drei Wege offen: 
1) über Förſterei Mehltheuer-Kreuzeiche, unter theilweiſer Benutzung der 
Fiahrſtraße, neueröffneter Fußweg, weiß markirt; 2) über die Katſchalken, 
gelb markirt; 3) über die Tanne⸗Ziſchkagrund, weiß⸗roth⸗weiß markirt. 
Im Gebiete Strehlen⸗Rummelsberg wurden 32 Wegweiſer, in den 
ze —. Forſten 10 Wegweiſer aufgeſtellt, 23 Bänke ſind auf den 
egen von Strehlen, Krummendorf und Habendorf geſetzt worden; 
Orientirungstafeln für den Rummelsberg und den Marienberg werden 
nächſtes Frühjahr aufgeſtellt. Im Verlage der Buchhandlung von Aſſer 
in Strehlen iſt ein „Führer“ erſchienen. 


—!. Görlitz, 27. Septbr. [Stadtverordneten-Verſammlung. 

— Autbropologie. — Zum Schweine⸗Einfuhr⸗Verbot.] In 
der heute ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde dem Antrag 
des Magiſtrats gemäß für die in den Tagen vom 29. September bis 
1. October abzuhaltende Hauptverſammlung der Geſellſchaft für Anthro⸗ 
pologie und Urgeſchichte der Oberlauſitz ein Beitrag von 300 Mark be⸗ 
willigt. Die Verſammlung beſchäftigte ſich ferner mit der normalſpurigen 
Secundärbahn, welche die Induſtriellen Freiwaldaus von Rauſcha nach 
Freiwaldau zu bauen beabſichtigen. Die Erbauer ſind an den Magiſtrat mit 
der Bitte herangetreten, ihnen das zur Anlage der Strecke nothwendige 
Terrain, ſowie 5,7 Hectar Sicherheitsſtreifen, welche jedoch im Eigenthum 
der Stadt verbleiben, unentgeltlich zu überlaſſen, reſp. ihnen mitzutheilen, 
unter welchen Bedingungen die koſtenfreie Abtretung des qu. Grund und 
Bodens ſtattfinden würde. Der Magiſtrat befürwortet den Bau einer 
ſolchen Secundärbahn und zwar aus folgenden Gründen, welche die 
directen und indirecten Vortheile für die Stadt klar werden laſſen. Die 
Platz⸗ und Ladeverhältniſſe auf Bahnhof Rauſcha, welche gegenwärtig ſehr 
ungünſtig ſind, würden durch den Bahnbau ſehr gewinnen, desgleichen die 
induſtriereichen Reviere Königsberg und Eichwalde, hauptſächlich weil die 
alljährlich dort zur Erhebung kommenden Holzmaſſen niedrigere Trans⸗ 
portkoſten nach den Verbrauchsplätzen verurſachen, im Waldwerthe alfo 
ſteigen werden. Indirecte Vortheile hat die Stadt, weil das Vorhanden⸗ 
ſein eigener Anſchlußgeleiſe die Verladung der Hölzer und deren handels⸗ 
gemäße Vertreibung nicht nur erleichtert, N auch ſichert. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bewilligt das gewünſchte Terrain. — Zur 
zweiten Hauptverſammlung der Geſellſchaft für Anthropologie und Ur: 
geſchichte der Oberlauſitz werden Dr. Jentſch⸗Guben über: „Ein vor: 
geſchichtlicher Ausflug in die Niederlauſitz“, W. Osborne-Dresden über: 
für 4 5 vom ſogenannten Lauſitzer Typus und über Burgwall⸗ 


cherben“ Vorträge halten. Der Vortrag von Langenhan⸗Breslau wird, 
a Redner erkrankt ift; durch Mittheilungen über Goldfunde von Hiddenföe, 
Vellersfelde und über Sakrauer Silberfibeln erſetzt werden. — Mittwoch 
Vormittag fanden fih auf dem Rathhauſe auf Anregung des Regierungs- 
Präſidenten die Mitglieder der hieſigen Fleiſcherinnung ein, um mit 
dem Magiſtrat zu berathen, in welcher Weiſe der Schweinenoth in Görlitz 
eſteuert werden könne. Die Berathung hat den Erfolg gehabk, daß beim 
Reichskanzleramt dahin petitionirt werden wird, es möchte die Erlaubniß 
p Einfuhr von Fettſchweinen über Reichenberg i. Böhmen und Geiden- 
erg aus Steinbruch bei Peſt ertheilt werden. Ferner wird von Seiten 
der Intereſſenten darauf hingearbeitet werden, daß unter der Bedingung 
des baldigen Abſchlachtens auf hieſigem Schlachthofe der Einfuhr unga- 
riſcher Fettſchweine kein Hinderniß mehr im Wege ſtehe. 
. 22 Görlitz, 27. Septbr. [Dankſchreiben von Moltke. — Un: 
glücksfall.] Der Darſteller des Moltke im Kaiſerfeſtſpiel hatte auf 
2 2 von Beſuchern der Aufführung, die durch die große Aehnlichkeit 
mit dem Original frappirt waren, dem greifen Feldmarſchall feine Photo⸗ 
graphie zugeſchickt, worauf er ein freundliches Dankſchreiben aus Kreiſau 
erhielt. — Auf dem hieſigen Bahnbofe wurde geſtern Abend der ſächſiſche 
Rangirmeiſter Spät vom Zuge erfaßt und zermalmt. Der Getödtete, ein 
pflichttreuer Beamter, hinkerläßt eine Frau und zwei Kinder. 

5 Glogau, 26. Septbr. [Handfertigkeits⸗ Unterricht.] Das 
Curatovium der hieſigen Handfertigkeitsſchule entfandte im Monat Juli c. 
unter nicht unbedeutenden Opfern die zwei an genannter Anſtalt wirken⸗ 
den Lehrer Kunert und Hoffmann I zu einem Curſe in der Lehrer⸗ 
bildungsanſtalt des deutſchen Vereins für erziehliche Knabenhandarbeit in 
Leeipzig. Die beiden Herren erſtatteten geſtern dem Curatorium der hie⸗ 

figen Anftalt im Börfenfaale Bericht über die Einrichtung der Curſe, 

über die r für Erlangung eines Befähigungs⸗Zeugniſſes, über 
eigene Erfolge und C 4 in den von ihnen in Leipzig betriebenen 
Fächern: Papparbeiten, Ho e Tiſchlerei und leichten Metall⸗ 
arbeiten. Das Curatorium beſchloß, die Berichte dem Central⸗Gewerbe⸗ 
Verein zur Kenntnißnahme einzuſenden und einen Verband der ſchleſiſchen 
„Schülerwerkſtätten anzuregen. Die von den Herren Kunert und Hoff- 
mann U in Leipzig 1 Sachen wurden eingehend beſichtigt; ſie 
fanden ausnahmslos die ungetheilte Anerkennung und Bewunderung der 
Beſchauer. — gn Anſchluß hieran ſei noch erwähnt, daß die Beſtrebungen 
für die Knabenhandarbeit eine ſtets größer werdende Ausdehnung erreichen. 
In Schleſien find oder werden in nächſter Zeit Schülerwerkſtätten einge- 
richtet in Glogau. Breslau, Görlitz, Beuthen OS., Gleiwitz, Hirſchberg, 
Landeshut, Königshütte, Schweidnitz. Bunzlau, Sprottau, Mallunitz, 
Kotzenau, Neurode, Wünſchelburg und anderen Orten. £ 
© Hirſchberg, 27. Sept. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
sammlung.) In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung trat die Ver⸗ 
ſammlung dem magiſtratualiſchen Antrage, den Betrag der zu kommunalen 
Zwecken bestimmten Anleihe auf 2 100 000 Mark feſtzuſtellen, einſtimmig 
Da ei, wogegen der Antrag, die Aufnahme dieſer Anleihe bei der Schleſiſchen 
ER Boden-Grebit-Actien-Bant in Breslau unter den in dem Entwurfe vom 
20. d. M. aufgeftellten Bedingungen zu genehmigen, bei der Abſtimmung 
in der Minorität blieb. Dielem Antrage stand der Antrag des Stadt: 
verordneten Banquier Sattig gegenüber, die Aufnahme einer Obligations- 
Anleihe von 2 100 000 Mark mit einer möglichſt niedrigen, 1 pt. nicht 
überſteigenden Amortiſationsquote und 3½ pt. Verzinfung zu beſchließen, 
die Vorlage des Magiſtrats, ſoweit ſie die Aufnahme einer freiwilligen 
Anleihe betrifft, abzulehnen und an den Magiſtrat das Erſuchen zu 
richten, eine dem genannten Antrage entſprechende Vorlage thunlichſt bald 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangen zu laſſen. Wie der 
Magiſtratsantrag, fo fand auch der Antrag Sattig in zweiſtündiger De⸗ 
batte die eingehendſte Erläuterung und Befürwortung, worauf die Ver⸗ 
ſammung mit 22 gegen 10 Stimmen, welche dem Magiſtratsankrage zu: 
fielen, ſich für den Antrag Sattig entſchied. 

hr + Löwenberg, 26. Sept. [Conferenz.] In Anweſenheit des Geh 
Schul⸗ und Regierungsraths Juͤttner⸗Liegnitz, ſowie des Fönig!. Landraths 

v. Hellouffer, wurde am heutigen Tage, unter dem Vorſitze des königl. 
Kreisſchulen⸗Inſpeetors Pfarrer Franke⸗Keſſelsdorf im Mafian katholiſchen 

Schulgebäude die diesjährige General⸗Conferenz. der katholiſchen Lehrer 
des Kreiſes Löwenberg abgehalten, zu welcher ſämmtliche Lehrer und 
Lehrerinnen des Kreiſes, ſowie die geiſtlichen Localſchulreviſoren, bis auf 
wei, erſchienen waren. Nach vorangegangenem feierlichen Requiem in der 
Stadtpfarrkirche, wobei ein prächtiges Requiem von Broſig zur Aufführung 
gelangte, wurde 10 Uhr Vormittags die Konferenz durch den Vorſitzenden 
eröffnet. Nachdem der Kreisichulinipector die beiden Vertreter der königl. 

Regierung herzlich begrüßt hatte, brachte derſelbe ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Demnächſt fangen die Lehrer den ſtimmungsvollen Klein'ſchen 
vierftimmigen Bialnı „Der Herr ift mein Hirt“. Bei den hierauf abge⸗ 
haltenen beiden Lehrproben „die ſachgemäße, ſtofflich zergliederte Abhaud⸗ 
lung von Leſeſtücken“, nahm Geheimrath Jüttner wiederholt Gelegenheit, 


nahmen einen 3 
Uebungsſchule ſind 110 Schüler der katholiſchen ſtädtiſchen Knabenſchule 


gewachſen und noch fortwährend im fi Kachde 
Kurzem hier ein mit Tollwuth behafteter Hund getödtet worden ift, hat 
in der Ortſchaft Loſſen ein toller Hund eine Anzahl Hunde gebiſſen. 
Daher ift auch für einen großen Theil der Ortſchaften 
dreimonatliche Hundeſperre verhängt worden. 


der Verſammlung ſchätzenswerthe Winke und Jingerzeige zu geben. Die! — Garniſonwechſel] In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
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den Archiven zu Breslau und Striegau niedergelegten Actenmakerials.] Lehrproben hielten Lehrer Bänſch und Perſicke, die ſchriftliche Ausarbeitung 


des von der königl. Regierung geſtellten Themas war von den Lehrern 
Schuſter und Stenzel übernommen worden. Aus den ſtatiſtiſchen Rad- 
richten iſt zu entnehmen, daß der Kreis Löwenberg 29 ſelbſtſtändige katho⸗ 
liſche Lehrer und 5 Adjuvanten zählt, welche zuſammen 2130 Kinder, da⸗ 
von 15 evangeliſche, zu unterrichten haben. Die Conferenz nahm Nach⸗ 
mittags 1 Uhr ihren Schluß. 

= Grünberg, 27. September. [Zur Weinleſe. — Verſetzung.] 
Noch iſt es September, und wir ſtehen ſchon mitten in der Weinleſe; in 
den letzten zehn Jahren war Mitte October der frünefte Termin für den 
Beginn der Leſe. Die ſchnelle Entwickelung des Weinſtocks im Monat 
Mai und die daraus ſich ergebende frühe Blüthe im Juni hat die zeitige 
Ernte bedingt. Geſtern früh 5 Uhr wurde die Leſe in üblicher Weiſe 
feierlichſt eingeläutet. Heulender Sturmwind ſuchte aber die freudigen 
Glockenklänge zu übertönen, und das Wetter war geſtern und heute unz 
freundlicher, als es ſonſt Ende October war. Die herrlichen Gelbſchön⸗ 
edeltrauben mit ihren großen, durchſichtigen, ſüßen Beeren helfen jedoch 
über die Unbill des Wetters hinweg, und kaum iſt die ſchwarze Wolke ver⸗ 
ſchwunden, da wird die liebe Sonne mit Jubel begrüßt, und die jungen, 
ſchmucken Leſerinnen laſſen allerliebſte Weiſen erſchallen; oft wird der 
Inge Geſang auch durch einen lauten Aufſchrei unterbrochen; ein teder 
Burſche hat unbemerkt einen Schwärmer angezündet und denſelben in die 
unmittelbare Nähe des ſchmuckſten Dirndels geworfen; es fängt an zu 
ziſchen, es pufft und erſchreckt fahren die Leſerinnen auseinander, um je⸗ 
doch bald lachend wieder zur Kanne und zum vollbeladenen Weinſtock 
zurückzukehren. Zwar iſt dies Jahr nicht jeder Stock voll beladen, und 
die Quantität läßt zu wünſchen übrig; aber die Qualität ift vorzüglich, 
und es beträgt der Zuckergehalt 24%; in Folge der guten Qualität 
müſſen die Handlungen auch einen nennenswerthen Preis zahlen; heute 
wurden pro Viertel = 500 Pfund Trauben 80 Mark gezahlt; für Cham: 
pagnertrauben, Traminer und Böhmiſcher, werden 18 M. über den Tages⸗ 
an gezahlt. Da bei der Leere der Keller und der vorzüglichen Güte 
es Weines ſehr viele Producenten den . Wein ſelbſt keltern, 
ſo iſt die Zufuhr zu den Handlungen ſehr mäßig. — Mit dem morgen 
ſtattfindenden Schulſchluß verläßt der Director des hieſigen Realgymna⸗ 
ſiums, Herr Dr. Pfundtheller, genannte Anſtalt, um die er ſich ſehr ver⸗ 


dient gemacht hat und ſiedelt nach Barmen als Leiter des dortigen Neal- 


ymnaſiums über. Zu Ehren des Scheidenden findet morgen ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen in der Neffource Statt. : x 

# Carolath, 27. Septbr. Er Der feit 1869 mit 
roßem Segen hier wirkende Paftor Riebel wird am 1. October c. fein 
bieſiges Pfarramt niederlegen und ſeinen Ruheſitz nach Görlitz verlegen. 
Bis zur Wiederbeſetzung der Stelle wird Pfarrvicar Schulz aus Gleiwitz 
das Pfarramt verwalten. 

$ Striegan, 27. Septbr. [Kreistag.] Unter Vorſitz des Königl. 
Laudrathsamtsverweſers, Regierungsaſſeſſors v. Klitzing, wurde am Mittwoch 
hierſelbſt ein Kreistag abgehalten. Zunächſt wurde Rittergutsbeſitzer 
Otto⸗Järiſchau als neugewähltes 5 eingeführt. Nach 
Erledigung verſchiedener Wahlen erfolgte die Prüfung, Feſtſtellung und 
Eutlaftung der Kreis⸗Communalkaſſen⸗Rechnung pro 1888/89. Dieſelbe 
ſchloß in der Einnahme mit 934064 M. und in der Ausgabe mit 492032 
ab, fo daß ein Beſtand von 442032 M. verbleibt. Die Unterhaltung der 


Provinzial⸗Chauſſeen erforderte bei einer Geſammteinnahme von 3008015 


Mark den Ausgabebetrag von 25272 M. Für den Bau der Kreischauſſee 
Gräben⸗Günthersdorf wurden 84 597 M. aufgewendet. Eine längere Be: 
B erforderte der Antrag des Kreisausſchuſſes, die Straße von 
Bertholdsdorf über Pfaffendorf und Laajan nach Sagarau bis zur Kreis⸗ 
grenze nach dem Project und Koſtenanſchlage von Tiſcher u. Tripmacher 
pu Schweidnitz als Weg erſter Ordnung chauſſeemäßig auszubauen und 
ie Verpflichtung zur Unterhaltung dieſer Straße im Stande der Bau⸗ 
ausführung auf den Kreis zu übernehmen, for. die Unterbaltungskoſten 
durch Kreisumlage aufzubringen. Durch den Bau dieſer Chauſſee fol 
den Verkehrsbedürfniſſen der Ortſchaften Pläswitz, Bertholdsdorf, 
Metſchkau, Zuckelnick, Laaſan, Pfaffendorf, Rauske, Förſtchen, Saiter: 
haufen, Gäbersdorf u. a. nach einer bequemen Verbindung mit dem für 
ſie wichtigen Bahnhof Saarau Rechnung getragen werden. Die Koſten 
beziffern fih bei einer Länge der Strecke von 7026 m auf 163000 M.; 
ſeitens der Provinzial⸗Verwaltung iſt eine Beihilfe von 28000 M. zu er⸗ 
warten, ſo daß noch 135000 

nehmigte das Project und beſchloß, das erforderliche Baarcapi 
Aufnahme eines Darlehns zu beſchaffen. Die Einrichtung der Kreis⸗ 
ſparkaſſe wurde nach den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes beſchloſſen. 


Die Vertretung des Kreistages in dem Proceß gegen denſelben, betreffend] B 


einen Proteſt gegen die Giltigkeit einiger Wahlen der Großgrundbeſitzer, 
wurde dem Rechtsanwalt Kirſch übertragen. i 

A Tapay, 28. Sept. an e Das Denkmal von 
Marmor, welches die Collegen, Schüler und Freunde des am 28. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres verſtorbenen Gynimaſtaldirectors Auguſt Friede 
an deſſen Grabe auf dem evangeliſchen Friedhofe haben ſetzen laſſen, 
wurde heute Vormittags unter angemeſſenen Feierlichkeiten den An⸗ 
gehörigen des Entſchlafenen übergeben. — Heute Nachmittags wurde die 
irdiſche Hülle des fo plötzlich von uns geſchiedenen Stabshautboiſten 
Bruchlos unter zahlreichem Geleit auf dem Militär⸗Kirchhofe zu ihrer 
letzten Ruheſtätte gebracht. 

G Trebnitz, 26. Sept. [Die . der Lehrer 
des Kreis⸗Schulinſpections-Bezirks Trebnitz I fand am geſtrigen Tage 
hierorts unter dem Vorſitz des Königl. Kreis⸗Schulinſpectors Herr Paftor 
von Ciechanski ſtatt. Außer dem Kreis⸗Schulinſpector des II. Bezirks, 
Herrn Paftor Adam-⸗Hochkirch, der als Gaſt der Conferenz beiwohnte, 
waren 7 Local⸗Schulinſpectoren und faſt ſämmtliche Lehrer des Bezirks 
anweſend. Den durch den Vorſitzenden gegebenen ſtatiſtiſchen Nachrichten 
iſt zu entnebmen, daß dieſer Schulbezirk 35 Schulen mit 4076 ev. und 143 
kathol. Schülern zählt, die in einer 6ftufigen (Stadtſchule mit 10 Lehrern), 
zwei Aklaſſigen, 7 zZklaſſigen und 25 Halbtagsſchulen von 51 Lehrern und 
2 Lehrerinnen unterrichtet werden, ſo daß auf eine Lehrkraft 80 Schüler 
entfallen. 18 Schulen ſind königlichen, die übrigen privaten Patronats. 
Bei 8 derſelben trat im Laufe des Schuljahres Lehrer⸗Stellenwechſel ein; 
auch ſei erwähnt, daß 79 Stotterer ſich im Schulbezirk befinden und von 
ſämmtlichen die Schule beſuchenden Kindern deren 639 keinen Tag in der 
Schule verſäumten, während aber 218 über 30 Tage als Gefehlte ver⸗ 
zeichnet find. Das Knaben⸗Rettungsbaus zu Ober⸗Glauche mit 26 Knaben 
iſt auch dieſem Bezirke unterstellt. — Durch den Tod find die Herren 
Raabe⸗Pawellau und Tiffert⸗Kapitz ausgeſchieden. Das Referat über das 
von der Regierung gaa Thema: „Welche Bedeutung hat das ab | 
Leſen für die Schüler der Volksſchule und wie find fie dazu anzuhalten?“ 
— wurde von Herrn Lehrer Wolski⸗Trebnitz zur Kenntniß gebracht. Das 
Correferat hatte Herr Haptlehrer Jenetzky⸗Paſchkerwitz übernommen. Beiden 
Herren wurde ſeitens der Conferenz Dank gezollt. Die aufgeſtellten Leit⸗ 
ſätze find mit geringen Veränderungen angenommen worden. 

§ Frankenſtein, 27. Septbr. 8 8 Der 
Verein der freiwilligen Feuerwehr hielt geſtern Abend unter dem Vorſitz 
des Branddirectors Rathsherrn Bayer im Saale des „Stadthauſes“ feine 
ordentliche Generalverſammlung ab. Nach Erſtattung des Jahres- und 
Kaſſenberichts erfolgte die Austheilung nachſtehender Dienſtauszeichnungen; 
es erhielten dieſelbe für 24jährige Dienſtzeit: Schuhmachermeiſter Joſe 
Wolf, für 20jäbrige: Tiſchlermeiſter Aug. Tobiasky, für 10jährige: Brand: 
meiſter Pieh, Kaufmann e P. Güttner, Franz Hoffmann und 
Handelsmann A. Schramm. 28 Kameraden erhielten Dienſtprämien in 
baar ausgezahlt. Bei der darauf ſtattgehabten Wahl wurde auf weitere 
drei Jahre als Brandmeiſter der Kaufmann Pieh wiedergewählt. 
Brieg, 2. Sept. [Kreis⸗Kriegerverband. — Vom Königl. 
Schullehrer⸗Seminar. — Von der Oder. — Hundeſperre.] Im 
hieſigen Kreiſe fol ein Verband der Krieger- und Militärvereine ins Leben 
treten. Nachdem die verſchiedenen Vereine für ſich dieſe Angelegenheit 
berathen und ihre Zuſtimmung zur Bildung des Verbandes gegeben haben, 
findet am Sontag, den 29. d. M., im Saale der Actienbrauerei hierſelbſt 
eine Verſammlung der Vertreter der einzelnen Vereine behufs Con⸗ 
ſtituirung des Kreis⸗Kriegerverbaudes ftatt. — Während dieſer Woche 
fanden im hieſigen katholiſchen Schullehrerſeminar die Jahresprüfungen 
behufs Verſetzung der Zöglinge in die höheren Curſe ſtatt. Dieſelben 
jehr günſtigen Verlauf. Für die zklaſſige Seminar: 


beſtimmt und geſtern von dem Lehrer⸗Collegium der Anſtalt übernommen 
worden. In Folge der ſtarken Regengüſſe iſt die Oder hier bedeutend 
teigen begriffen. — Nachdem vor 


des Kreiſes eine 
O Nenftadt O / S., 27. Septbr. ee 


M. aufzubringen bleiben. Der Kreistag ge⸗ 
Air 


an Stelle des Stadtraths Metzker, welcher fein Amt wegen Kraukhelt 
freiwillig niedergelegt hat, der Stationsvorſteher a. D. Bulzner gewählt 
worden. — Der Forſtetat pro 1889/90 wurde in Einnahme auf 52 400 M. 
und Ausgabe auf 36 100 M. feſtgeſetzt, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 
16 300 M. ergiebt. — Die Verpachtung des bisherigen Exercierplatzes 
an die Beſtbietenden wurde genehmigt und durch die Neuverpachtung eine 
Mehreinnahme von ca. 1000 M. erzielt. Während der Militärfiscus pro 
25 Ar 6 M. zahlte, beträgt jetzt der Pachtzins durchſchnittlich 24 M. pro 
25 Ar. — Zu Ehren des ſcheidenden Offiziercorps fand heut Nachmittag 
in Viols Hotel ein Abſchieds⸗Diner ſtatt. Die Mannſchaften der 2. und 
4. Escadron werden morgen Abend von der Stadt im Saale des Volks⸗ 
gartens bewirthet. Das Trompeterchor erhält von der Stadt als An⸗ 
denken ein Glockenſpiel mit n Die neue Garniſon trifft am 
1. October hier ein. Zu Ehren des Artillerie⸗Offiziercorps veranſtaltet 
die Stadt gleichfalls in Viols Hotel ein Feſteſſen. 

? Oppeln, 27. Septbr. [Prüfung im Hufbeſchlage.] Am 3. 
und 26. d. M. hatten ſich zur geſetzlich vorgeſchriebenen Prüfung im Huf⸗ 
beſchlage 15 Candidaten aus verſchiedenen Gegenden des Regierungs⸗ 
bezirks gemeldet. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus dem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Schlachthof⸗Director Thierarzt Haſelbach, Landw.⸗ 
Lehrer Arndt und Obermeiſter Malich. Von den 15 Candidaten beſtanden 
10 mit dem Prädicat: „beſtanden“, einer mit „gut beſtanden“, während 
vier die Prüfung nicht beſtanden haben. 


—— — a r 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B Breslau, 28. September. e — Wiſſentlicher 
Meineid und Anſtiftung zum Meineide.] (Schluß.) Die Ver⸗ 
handlung gegen den Schmiedemeiſter Rodoy und Genoſſen währte am 
geſtrigen Tage mit Einſchluß einer Mittagspauſe bis Abend 7%, Uhr. 
Bis dahin hatte der Vorſitzende die Sache ſoweit gefördert, daß außer dem 
Verhör der Angeklagten auch noch cirea 40 Zeugen vernommen waren. 
Bei Beginn der heutigen Verhandlung wurde die Zeugenvernehmung fort⸗ 
giebt und war um 11 Uhr Vormittags beendet. Die Ausſagen der 

eugen wieſen viele Widerſprüche auf. Wenn man bedenkt, daß der 
eigentliche, die Veranlaſſung zur Anklage bildende Vorgang bereits am 
5. Juni 1887 geſpielt hat — alſo länger als 2 Jahre zurückliegt — ſo 
muß man ſtaunen, mit welcher Sicherheit einzelne der Zeugen über jenen 
Vorgang und gewiſſe dazu gebörige Nebenumſtände berichteten. Im All⸗ 
gr wurde dem von doneren gar nicht betheiligt geweſenen 


chmiedemeiſter Rodoy der Vorwurf gemacht, er habe in verſchiedener 


Weiſe für die Walter'ſchen Eheleute Zeugen zu beſchaffen geſucht. Rodoy 
iſt ein unbeſcholtener Mann, er ſteht aber in dem Rufe, wiederholt 
Proceſſe angezettelt zu haben, jedenfalls hat der des ee kundige 
Rodop früher für verſchiedene Bewohner des Dorfes Schriftſtücke ge- 
fertigt. Die Beweisaufnahme ſiel zumeiſt ungünſtig für die Angeklagten 
aus. Es iſt ermittelt worden, daß Rodoy, Walter und Gerſtmann vom 
Unterſuchungsgefängniß in Wohlau aus durch ſogenannte Kaſſiber mit 
ihren Frauen in fortwährendem Verkehr geſtanden haben, auch find ſowohl 
zwiſchen den getrennt gehaltenen Gefangenen, wie zwiſchen dieſen und 
ihren Frauen mündliche Unterhaltungen geführt worden. Zu letzterem 
Zwecke erſchienen die Frauen auf Grund getroffener Vereinbarung auf 
er dem Gefängnißgebäude gegenüber gelegenen Promenade. Da dies 
entweder zur Nachtzeit oder außerhalb der gerichtlichen Dienſtſtunden 
geſchah, fo bemerkten die Beamten nichts von dem Verkehr, die Ent⸗ 
deckung geſchah in rein zufälliger Weiſe. Es war nämlich dem Ge⸗ 
fangenenaufſeher, welcher allein zur Bewachung vorhanden iſt, Speck ge⸗ 
ſtohlen worden. Der Verdacht lenkte ſich ausſchließlich auf zwei Straf⸗ 
gefangene, welche als Calefactors verſchiedene Dienſtleiſtungen innerhalb 
des Gefängnißgebäudes beſorgten und demzufolge auch zur Wohnung des 
Aufſehers Zutritt hatten. Einer dieſer Gefangenen bezichtigte den 
Andern der Wegnahme des Specks. Dieſer rächte ſich da⸗ 
durch, daß er die Mittheilung machte, fein Kamerad treibe ſeit 
langer Zeit Durchſteckereien mit Rodoy und Genoſſen, er habe 
denſelben gegen kleine Entſchädigungen Papier und Bleiſtift 
beſorgt und mittels Bindfaden von Fenſter zu Fenſter den ſchrift⸗ 
lichen Verkehr der iiom 3 unterhalten ſowie die von 


dieſen gefertigten Schrift klei 
EE r 
Gerſtmann beſorgen laſſen. Es fanden nach dieſer Anzeige vom Amts⸗ 
richter Wunderlich geleitete genaue Durchſuchungen der Gefängnißzellen und 
gleichzeitig auch Hausſuchungen in den Wohnungen der Verhafteten ſtatt. 
ei dieſen Durchſuchungen wurden allein in der Wohnung des Rodoy 
wohl an 20 Zettel aufgefunden. Auch in den Zellen fanden ſich Schrift⸗ 
ſtücke vor, welche noch nicht zur Abſendung gelangt waren. Die ſämmt⸗ 
lichen Zettel wurden den Acten beigegeben und gelangten zur Verleſung. 
Ihr Inhalt iſt nicht gerade belaſtend für die Angeklagten; doch ſind 
immerhin einzelne Informationen wie fih die Frauen oder andere Zeugen 
bei ſpäteren Vernehmungen verhalten follten, darin enthalten. den 
Schreiben des Rodoy drückt ſich fortwährende Sorge um Frau und Kinder 
aus, er erſcheint nach dem Inhalt dieſer Zettel als frommer Menih und 
guter Gatte und Vater. Ein weiteres ende auf die Beweisaufnahme 
iſt ſchon durch den zur Verfügung ſtehenden Raum nicht möglich, wir 
meinen auch, das Verſtändniß der Sache iſt für unſeren Leſerkreis durch 
die bisherige Mittheilung ausreichend gegeben. K 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Keyl, beantragte 
das Schuldig gegen die fünf angeklagten Männer, hinſichtlich der Frauen 
hielt er die Schuld nicht für erwieſen. Die Einſprüche der Geſchworenen 
lauteten nach mehr als einſtündiger Berathung dahin, es ſei gegen Reichelt 
die Ableiſtung des wiſſentlichen Meineids erwieſen, Rodoy und Walter 
wurden der Anſtiftung zu dieſem Meineide für ſchuldig erklärt; in den 
übrigen Fragen bezüglich der Anſtiftung fällten die Geſchworenen ein 
verneinendes Verdict, da ſie gleichzeitig den Meineid gegen Lachmann, 
Frau Reichelt und die Eheleute Gerſtmann nicht für erwieſen hielten. 
Durch dieſe Ausſprüche bedingte ſich die Freiſprechung der letztgenannten 
vier Angeklagten. Für Rodoy beantragte der Staatsanwalt 7 Sabre, für 
Walter 5 Jahre und für Reichelt 4 Jahre Zuchthaus. Das nach 5 Uhr. 
Nachmittags verkündete Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen Rodoy 
und Walter wegen Anſtiftun E einem Meineide auf 5 bezw. 3 Jahre 
Zuchthaus, Reichelt wurde gleichfalls di 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Außerdem entfielen 5 3 3 Jahre Ehrverluſt auf die Verurtheilten und 
alle Drei wurden für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder Sach⸗ 
verſtändige fungiren zu können. 

B Breslau, 28. September. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Unterſchlagung, falſche Anſchuldigung und Verleitung zum 
Meineide.] Die verehelichte Wickelmacher Ida Ziſowsky, geb. Wolken⸗ 
ſtein, batte im Jahre 1887 zweimal für kurze Zeit bei dem Eigarrenmacher 
Carl Meier gearbeitet. Meier fertigte in eigener Werkſtatt Cigarren für 
den Kaufmann Julius Hecht, hierzu lieferte Hecht das geſammte Tabaks⸗ 
material, alſo ſowohl Deckblätter, als auch Einlagen. Die Ziſowsky be⸗ 
ſchuldigte ſpäter den Meier, er babe beſſeren, dem Hecht gehörigen Tabak 
gen ſchlechtere Waaxe vertauſcht und von dem Hechk'ſchen Tabat Cigarren 
ür Privatkunden gefertigt. Als Meier davon Keuntniß erhielt, ſtrengte 


i 5 i: 12 Ziſowsky die Privatklage wegen verleumderiſcher Beleidigung 


. dem betreffenden ſchöffengerichtlichen Termin bot die Ziſowski 
den Beweis der Wahrheit für ihre Behauptungen an und berief ſich auf 
das Jeugniß der unverehelichten Clara Knoll; es war dies eine Nichte 
des Meier, welche zuſammen mit der Ziſowsky daſelbſt gearbeitet hatte. 
Vor dem für die Vernehmung der Knoll beſtimmten Termine ſuchten 
Meier und Frau die Knoll zunächſt bei der Herrſchaft, bei welcher fie in 
Dienſten ſtand, auf; ein zweitegmal wurde die Knoll durch den Arbeiter 
Onophrius Franz in eine Reſtauration gerufen, welche ſich im Hauſe 
ihrer Dienſtherrſchaft befand. Hier wartete das Ehepaar Meier auf fie. 
Es jol nun feiten des Franz und der Meier'ſchen Eheleute in ſtunden⸗ 
langer en hing tet ſcharf auf die Knoll eingeredet worden fein, um 
ſie zu einer für Meier günſtigen Ausſage zu bewegen. 
Termine hat die Knoll lediglich die von Per Ziſowsky aufgeſtellten Bes 
. und dadurch deren Freiſprechung erwirkt. Gegen 
eier, deſſen Ehefran Magdalena, geborene Miſchollek, und den 
Arbeiter Franz wurde das Verfahren wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eide eingeleitet und gegen Meier 
Unterſchlagung des dem Hecht gehörigen Tabaks erhoben. Ein früherer 
Termin, welcher zur Verhandlung der Sache vor der Strafkammer ange⸗ 
Resten hatte, war behufs Ladung weiterer Zeugen vertagt worden. Sn 
em für heut angeſetzten neuen Termin waren als geladene Zeugen 20 
Perſonen erſchienen. Die Knoll machte diesmal auf Grund ihres ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verhältniſſes von dem Rechte der Zeugnißverweigerung 
Gebrauch. Meier batte dieſelbe nach Ableiſtung des Zeugeneides in der 
Verhandlung gegen Ztſowsky durch eine Anzeige bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des wiſſenklichen Meineides . Haber entſtand gegen ihn 
Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Im ſpäteren 


gleichzeitig die Anklage wegen 


— 
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| | Zweite Beilage zu Nr. 682 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. September 1889. 4 


Factoren rechnende Landwirth iſt gewiß auch meiſt Mitte October, bet nur] Trottoir) beſchloſſen worden, und dieſer Beſchluß wird nun auch bort aus: 
irgendwie zuſagenden Witterungsverhältniſſen, mit ſeiner Winterausſaat e wo für denſelben gar keine Nötbigung vorliegt. Auf ſolch einen 
u Ende und arbeitet bereits rüſtig der Frühjabrsbeſtellung entgegen. — Grünen ⸗Tiſch⸗Beſchluß ift wahrſcheinlich auch folgende Curioſität, die mr | 
Winterölfrüchte, namentlich Raps, deren Anbau nach der vor⸗ſchon öfter ein Kopfſchütteln abgenöthigt bat, zurückzuführen: Bekanntlich 
jährigen Mißernte ein beſchränkterer geworden zu fein ſcheint, laſſen in ſind die Rinnſteine bei den neugepflaſterten Straßen jo gut wie abgeschafft 
ihrem Stande bei zeitgemäßer rationeller Beſtellung nichts zu wünſchen worden. Seit der Canaliſation find ſolche Ninnſteine, wie fie früher 
i 


; (Fortſetzung.) 

auch die Anklage der falſchen omary mk t Staatsanwalt und Ger 
richtshof fchenkien den Angaben der Ziſowsky bezüglich einer Unterſchlagung 
des Meier vollen Glauben; außerdem wurde durch Zeugen der Beweis 
geführt, daß alle drei Angeklagten bei dem zweiten Beſuch in der Reſtau⸗ 
ration in der That auf die Knoll einzuwirken verſucht haben. Der Arbeiter 
P Franz war bei dieſer Gelegenheit als Advocat und Notar vorgeſtellt wor: 
den; er ſollte die Erklärung der dadurch in Angſt verſetzten Knoll ſofort 
Papier nehmen. Es wurden demnach die drei Angeklagten auch der 
rleitung zum Meineide für ſchuldig befunden und Meier unter Frei⸗ 
fpresöung von der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung zu 2 Jahren Zucht: 
baus nebſt 3 Jahren Ehrverluſt, feine Ehefran und der Arbeiter Franz 

zu je 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. October 1889. 


übrig. Die Blattorgane des Rapſes Haben auf beſſeren, der Pflanze gelegt wurden, ja auch zumeiſt nicht nöthig, aber an den Stellen, wo wir 
— Bobenarien dieſes Jahr ſchon jetzt eine immenſe Aus⸗ ſtändig fließendes Waſſer haben, und, Gott fei Lob, haben wir verhältniß⸗ 
W erreicht, in Folge deien fie viel Nahrung aus der Atmoſphäre] mäßig viele ſolche Stellen, begreife ich nicht, wie man ſie abſchaffen 
zu entnehmen vermögen. Von divecten Feinden, namentlich dem Rapserd⸗ f fonnte. Früher floß an dieſen Stellen das Lafer in den leicht zu übers 
floh (Psylliodes chrysocephala) hatten die jungen Rapspflanzen weniger ſchreitenden Rinnen nach der nächſten Canalöffnung, jetzt tritt das Waſſer, 
zu leiden, da der Boden meiſt zu feucht war, und der Erdfloh keine Näſſe] wenn es den kleinſten Widerſtand fündet, da es kein Bord bindert, auf 
verträgt. Schöne, ausgeglichene, d. h. lückenfreie Rapsſchläge weiſen die] die Straße und ſchafft fih jo oft ein für Damen kaum zu überſchreitendes 
ge — Sch bat ade & — 3 1 — 18 Bett. „Erkläre mir Graf Oerindur! Eichen 

eſſen Hauptausſagt namentli nde September beginnt und meiſt er ergebe 

gegen das ei Drittel des Monats October endet, bedarf dieſes Jahr L. F., feit 20 Jahren Lejer der „Bresl. Ztg.“. 
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er o e a a rg re — — — ͤ — = re 8 
% ; Ü mit denen er behaftet ift. Das Beizen des Samenweizens ift ni nug 77 zen 4 
SS g sy lanzuempfehblen, wir verweiſen hierbei auf die von uns in früheren Jahr: Telegraphiſcher Specialdienſt J 
E Bezeichnung ezeichnung 8 2 8 gängen ee angegebene wirkjame — A Bu den a = der Breslauer Zeitung fi 
2 des SE j -55 [jungen izenfaaten zählen wir außer den Schnecken, von Inſecten die 3 s A ? p $ 1 
l —— Gerich 5 m, 8 28 88 8 Beljenmäde esd tritici), die geſtreifte Weizenfliege (Ceed. Berlin, 28. Septbr. Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
| -E erichts. Grundſtücks. TIER € lincata), die Weizenpfeilmotte (Kyroitis tritici) und den Saatjepnellfäfer[ift mit der Führung des 1. Bataillons vom 1. Garderegiment zu 
E ha SE | 2y | R ale e age Die Pflanz ag Tg eg a eg Fuß beauftragt worden. Geſtern Mittag war derſelbe vom Schloß 
mücke, ſaugt den jungen Pflanzen nicht nur im Herbſte den aus, Glien : f 1 
ſondern der überwinternde Theil zerſtört auch noch im nächſten Jahre eee ve dem Neuen Palais gekommen, um ſich bei dem Kaifer 
Reg.⸗Bez. Breslau. die Halme, fo daß dieſe bei Regen oder ſtarken Stürmen umbrechen, was zu melden. % 25 BE 
i 1.10 ] Breslau. [Breslau, Siebenhufener ſehr oft als Folge von Hagelſchäden angegeben und auch angeſehen wird. Der „Reichsanzeiger“ publicist die Verleihung des ſch warzen 
Acker, Bd. 3, Bl. 17 Ein fpäteres Beweiden ſolcher von Inſecten befallenen Saaten durch Schafe Adlerordens an die Prinzen Johann Georg von Sachſen 
| Rr. 61, Gräbſchener iſt zu empfehlen. Bei der gepen Neproductionskraft des Weizens erholt und Balduin von Flandern. A 
| I ſtraße 122 N 4.00 fih derſelbe ſehr bald. Ueber Noggenfaaten läßt ſich noch wenig Di ung ud d e adioa Tingen At 9 
1.10] Neumarkt. ia, Bd. III, Bl. 89 ſagen; bereits Ende Auguſt und in den erſten ſchönen Tagen des e Kreuzzeiti 3 nea iaje mg 9 er 4 
| 2.110 | Breslau. Breslau, Innere Stadt Septembers ſahen wir auf einer unſerer Reifen in_Oberfchleiien, dem der letzteren als ofürids bezeichneten Artikel, in dem es heißt: In 
5 27, Bl. 115ʃ, Beuthner, Tarnowitzer, Toſt⸗Gleiwitzer, dem Groß⸗Strehlitzer, und in] den betheiligten Kreijen beschäftigt man fih mit der bevorſtehen⸗ 
Oderſtr. 3 und Nad Mittelfchlefien dem Trebnſtzer Kreiſe, bereite Roggen fürn; wie fih aber[den Reichstags ⸗Seſſion, und bemerkenswerther Weile wird | 
gaſſe 11/25. grünen Hirſch. die jungen Roggenſaaten bei den naßkalten Tagen entwickelt haben mögen, a; ljach die A 3 daß die Meichstags⸗Seſſton bereits 
2.110 | Breslau. Breslau 2 iſt uns bis jetzt unbekannt. Die Rübenernte hat dort, wo man mit] ielſach di nſicht ausgeſprochen, daß * dagss € * 
21, Nr. 557, Stern⸗ der Campagne am 1. October beginnt, bereits ihren Anfang genommen. vor Weihnachten geſchloſſen werden würde. Es ſprechen hierfür 
ſtraße 60. Die quantitativen Erträge find in den einzelnen Kreiſen ungemein ver: | mancherlei Gründe, namentlich aber die Thatſache, daß das Mandat 
4.110 | Breslau. Kl. ⸗Tinz, Bd. I, Bl. 169 ſchieden und betragen bei einem Morgen zwiſchen 20—60 Ctr. Ertrags-] der Abgeordneten am 21. Februar 1890 erliſcht. Danach würde 
«| 9 Schweidniz. St. Schweidnig, Bd. IV, a Berant mie oe, 0 ber Cihene mon des wan bei Bortfepumg der Beratungen nach Raxape aljo überhaupt 
» 1 I + u 2 -m 1 2 ’ 
5.9] Namslau. * Bd. I, Bl. 13 abnormen Jahres Fi eine Ernte von 160—180 Ctr. pr. Morgen er⸗f nur noch einen Monat zur Verfügung haben, einen Zeitraum, welcher 
7.110 |] Breslau. Breslau“ Buden, Bd. III geben wird, andere Kreiſe dagegen haben kaum einen Ertrag von 80 bis] nach vielfachen Erfahrungen nicht zur Erregung der Arbeitsluſt dient. S 
Bl. 293, Leinwandbude 100 Gtr. aufzuweiſen. Qualitativ find jo ziemlich alle Hoffnungen und Der Entwurf der Novelle zum Strafe und zum Preßgeſetz, wie er 
l . 18. Erwartungen getäuſcht worden. — Mit dem Herausnehmen der Kar⸗ als Erſatz des Socialiſtengeſetzes dem Bundesrath im Frühjahr gue 
7.10 [ Landeck. eitenberg, Bd. I, Bl. 42 toffeln it man, fo weit es die Witterung bis jetzt geſtattet, ſtark be- in ub dem Me icht hen, und es beſieht an 
8. 10] Neumarkt. Neumarkt Bd III, Bl. 220. ſchäftigt. Leider hat die naſſe Zellenfäule immer mehr um ſich gegriffen, ging, wird dem chstage n mehr zugehen, . 3 
! 8. 9] Reiners [Hartau, Kr. Glatz, Bd. IB und jo wird wohl ein großer Theil unſerer Brennereien entweder ſehr beachtenswerthen Stellen die Anſicht, daß das alte Socialiſtengeſeg 
| II und V, unter Nr. 55 kurze Brennperioden aufzuweiſen haben, oder man wird fie erft gar nicht wieder zur Berathung käme mit der einzigen weſentlichen Aenderung, 
j 108 und 145 zusammen. ia zn ee BA Ena Ej pS 5 — He ber ET i Ba daß die Dauer dieſes Geſetzes eine andere würde. Geſetzt, diefe Au⸗ 
. ninern an Kartoffeln erhalten. — Bei dem e der me, ars 655 q 
* . namentlich unſerer Milchheerden, von dem Spinmer eänfitter und Weide, nahme beſtätigte ſich, fo könnte der Reichstag auch um fo ſchneller 


gange zur Winter⸗Stallfütterung ſoll der Caudwirth viel Aufmertjamteit | darüber ſchlüſſig werden, als nur eine grundsätzliche Entſcheidung⸗ 
auf dieſen Vorgang verwenden. Bringt man, ohne die auf der Weide] nicht aber Einzelberathungen einer ganz neuen Materie erforderlich 
5137 ober Die im Sale empfangene Fernen nad Bolumen mb Rabe: warden. Sollte aber die Erledigung des Corialftengefepes nic zu 
Schmiedebrücke 44 uns ſtoffverhältniß von An der Stallfütterung einigermaßen auszugleichen, Stande kommen, fo wäre die Möglichkeit vorhanden, die N a 
Urſulinerſtr. 27 die Kühe ſofort auf das fuͤr den Winter berechnete Futterquantum, ſo ver⸗ mmen, Neichst och * : 
resiau, Sandvorſt. Bd. 1 lieren die Thiere oft mehr als ein Drittel der ſonſt abgegebenen Milh. ſo früh erfolgen zu laſſen, daß der neue Reichstag noch zur Früh⸗ A 
i 1 * — Die gewöhnlichen Folgen eines jo plötzlichen Futterwechſels find jahrs⸗Seſſion einberufen werden könnte, um ihm die Socialiſtenfrage 
Appetitloſigkeit, Verdauungsſchwäche, gaſtriſches Fieber, Magenkatarrh -fund andere Entwürfe vorzulegen. ) D 

Sollte eine dieſer Krankheits⸗Erſcheinungen eintreten, fo verabreiche man Die „Weſer⸗ 31g.“ hatte gemeldet, bie Inkraftſetzung d es 

fofort leicht verdauliches Futter in kleineren Portionen, nebenbei ange- 28 g. > 1. Januu 1892 definitiv beab⸗ 
äuertes Getränk mit Eolivaben Auf alle Fälle folge man dem Inſtinct[Invaliditäts⸗Geſetzes fei zum 1. ar usio. pe . 
er Thiere und zwinge fie zu keinem Genußmittel, welches fie nicht gern ſichtigt. Hiergegen derſichern die „Berl. Polit. Nachr.: Bei der 
annehmen. ; 2 gegenwärtigen Lage der Vorarbeiten auf dieſem Gebiete kann ein 
Sp 60 f 1 9 beſtimmter Termin für die Inkraftſetzung der materiellen Beim- f 

rechſaal. 
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11.110 | Breslau. 
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Bl. 401, Nr. 546, Kleine 
Scheitnigerſtr. 42. 


Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
t. Parchwitz, Bd. II, Bl. 
Be Seijen, Bd. VI 
t e 

Bl. 357 

ittergut Pürben, Grdb. 
d. Rittg. Bd. II, S. 433. 


Parchwitz. 
Löwen! 

1 Schl. 
Freyſtadt. 


Die Nachricht, daß die Fraction der Rechten eine Adreſſe an 
die Krone richten und eine kirchenpolitiſche Interpellation 
in der Kammer einbringen wolle, iſt lediglich eine Combination; es 
ſind in dieſer Beziehung noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden. BE: 
Die Flugſchrift „Kaiſer Wilhelm IL und der Reichskanz⸗ 
ler“ giebt der „Köln. Zig.“ den Anlaß zu einem geharniſchten Ar 
tikel. In ihrem Leitartikel nennt die „Köln. Zig.“ die Behauptung 


2 S. ’ Rr. © 

Görlitz. ngenau, Bd. V, Bl. 207. 

Löwenberg [Ober⸗Görisſeiffen, Bd. III, 
i. Schl. Bl. 189. 


Neg.⸗Bez. Oppeln. 


| 
l 2. abrze. ze, Bl 427. Schweidnitzerſtraße, Ohlauerſtraße rc. elektriſch belenchtet, wie in Berlin] piei ſchrif ſewitzartikel in der „Nordd. Allg. Zig.“ 
i 8 Ob. Gl. 5 BL 193. die Binden i —— den Aeußeren raben und die anderen von dem > 3 3 gr, Lofoten gerichteter a = 
. Glogau. Pan A 1 OS. Frachtverkehr nicht betroffenen beſſeren Straßen wie dort asphaltirt? Der lächerlich. Noch fei der Reichskanzler kräftig und mächig 
4 then, St, Bd. XVI Herr Verfaſſer denkt wohl nicht an unſere ſtädtiſchen Finanzen und anruf geweſen, herlich. A 3 Masse 2 
3 St, B die immer wachſenden Ausgaben für Schule und Armenpflege? genug, feine Rechte wahrzunehmen, ſein Amt vor den Eingriſſen Unz 
3 . A u m, . n e de ehe de Kan Dre ha ek ro 
9. Ratibor. [Oſtrog, Bl. 68. { ; ; 3 „Spr 18 in Nr. 673 werde, f in der Luft, da erufener daran D erde, 
9. Gleiwitz. a 9 Vorſt., ER er et 3 Lei er Fecher des s — Une: ihm einen Nachfolger zu geben, da es ebenſowenig einen Staats⸗ E 
blinit. St. Lubli 15.80 1 fviedenheit mit unſern biefigen, ehrwürdigen Einrichtungen. Wozu will] mann als einen Militär gebe, der daran denke, den Fürſten zu ver 
11. Lublinig. I St. Lublinitz, Bd. I, Bl. 45. denn der Herr die Hauptſtraßen beffer beleuchtet haben. Es ijt wahr. drängen. = = 


i i N DR S S Ë z e 1 in! ; ; es. 
auc 1 Tenne feine maere größere Gtit, ß v. BttiGer von riris 
Sollen wir jetzt erft, wo wir doch wohl noch innerhalb dieſes Jahrbunderts 
eine andere Beleuchtung einführen werden, etwas auf die Vermehrung 


ruhe wieder in Berlin eingetroffen. 
und Verbeſſerung der Gasbeleuchlung verwenden? Hätte man fih vor 


; Landwirthſchaſtliche Nundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 27. Septbr. 

Seit einer Reihe von Wochen hat es den Anſchein, als wenn Jupiter 
Pluvius das Scepter des Weltreichs führte. Wenig herbſtlich freundliche 
Tage, ſondern Regen, dabei eine niedere Temperatur und vorherrſchend 2 
ſtarke Luftſtrömungen nach allen Richtungen der Windroſe. Wenn unſere € j nn 5 3 
alten . noch irgend einen vernünftigen Einfluß auf] Wer weiß, wie lange das elektriſche Licht die Herrſchaft hat, vielleicht] wieder eingetroffen. Auf der Hinreije nach Helgoland hielt ſich Herr a. 
den Gang des Wetters auf der nördlichen Hemiſphäre —.— Erdkörpers kommen wir, wenn wir's noch weiter abwarten, ganz über die Zeit v. Maltzahn einen Tag in Friedrichsruhe auf. Die Nachrichten, nah 
l bätten, dann müßte der September wenigſtens dem diesjährigen Mai in des elektriſchen Lichtes hinweg. Und gegen das Asphaltpflaſterſdenen Herr v. Malzahn die ganze Zeit hindurch in Friedrichsr E 

| Geer anilan geten, ana rear e ee y 5 ſichf bin ich mit Wa der . aan 2 ben geweilt haben ſollte, find hiermit hinfällig. = 

i rößten kryſtalliſirbaren rgehaltes. an wird fragen, g ig, ßeren e l ' e ; R = 
ies chen 2 d 1 e ihre fi bara 2 . 0 n. Der Erzbiſchof don München, v. Steichele, M in Freiſing 


woraus dies zu ſchli ſei? Die Antwort darauf liegt in der Voraus⸗ > ; O S. 
fagung, an die die Landleute noch deut feft glauben: „Wie das Wetter] Auch für Breslau bielte ich es für urn weil unſer fetter Boden daun ſo ſchwer erkrankt, daß fein Zustand große Beſorgniſſe einſtößt. (Bal. 
W. T. B.) au 


l a 5 Coy i S September), fo uch dsi 0 nle aie 1 8005 : 
| ang.“ Der 8. September war nun einer der jeltenen köſtlichen Hoch⸗ Der Botſchafter Generaladjutant von Schwein iz hal in Rajd | 
He u en en E abe die Villa des verſtorbenen Generals Frhru. v. Schlotheim ſich als Be- = 
l bäufig aufweiſt; und die Conſequem davon waren Regen, am 15. „ſischum angekauft, um ſpäter dort zu wohnen. 
ein Hagelſchauer, bei einer Temperatur in den frühen Morgen- Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an leitender Stelle wieder einen 

den von + 4 bis 7 Grad Celſius. Der Sommer ſchloß ſein Artikel zum Schweineeinfuhrverbot, welcher ausführt, die 

viele] Seuche fede nicht nur Schweine, ſondern auch Rindvieh, Schafe und 

Ziegen an, und es werde z. B. die Milch von an derſelben erkranklem 


| Dafein am 22. mit Begen (mis Niemand hat fein Bedauern bei jeinem 
b un 
Vieh vollkommen unbrauchbar. Die Schweine find alfo nicht die 


Der Finanzminiſter v. Scholz iR heut Vormittag nach Berlin | 
ig Jahren nicht fo mit Einführung der Gasbeleuchtung beeilt, jo]? 


eret ‘ u 
vieräig =. 5 5 Safe Staatsſecretär v. Maltzahn iſt heule Morgen aus Helgoland, 
tt etzt nicht 3 Gasanſtalten und könnten ſchon 10 Jahre lang $ > s - 
geln it BR Ich bin ganz dafür, daß 15 ſich nicht übereilt. wo er fih in den letzten 8 bis 10 Tagen aufgehalten, in B 


* 


uneinig, ob er in die Fußſtapfen ſeines Vorgängers treten oder in beſſere, 
feiner würdigere Bahnen einlenken fol. Dagegen haben wir allem Anſchein 
nach einen —— ſonnigen October zu erwarten, denn nach lang⸗ 
jährigen meteorologiſchen und auch praktiſchen Erfahrungen, foll ein 
eigen, dabei ſtarker Schneefall im Gebirge immer einen langen, ſchönen 
g ft im Gefolge haben. Die Natur gewährt unter den jetzigen Ver⸗ 
nt 
recht 


Scheiden ausgeſprochen der September kämpft noch, mit ſich ſelbſt 
einzigen Opfer der Seuche, wohl aber deren häufigſte Verbreiten, 2 


gerade weil mit den aus dem Often eingeführten mageren zn. 2 
durch die Schweinetreiber ein über das ganze Land ſich verbreitenden 
Handel getrieben werde. Das Schweineeinfuhrverbot ſchüße alfo 
nicht nur unſeren Schweinebeſtand, ſondern auch unſere geſam 
Viehhaltung. 3 l EN 
Dinstag, 15. October, tritt unter dem Vorſiz des Geheimen Rez 
gierungsraths Bartels im Reichsamt des Innern eine aus ungefähr 


Sehr geehrte Redaction! Wo wohnt denn der Verfaſſer des Sprech⸗ 
ſaals in Nr. 673, daß er die Störungen der Nachtruhe durch die von ihm 
vorgeſchlagenen Nachtarbeiten ſo gering ſchätzt? Ich meinerſeits habe 
an dem Hundegebell, Wagenger des * in früheſter Morgenſtunde 
beginnenden Marktverkehrs gerade genug und möchte wenigſtens von 
½12— 4 Uhr nicht noch durch Pflaſter⸗ u. 157 5 Arbeiten geſtört ſein. 

Hochachtungsvoll W. K., Ringbewohner. 


Geehrke Nebaction! Herrn A. M. (ſiehe den Sprechſaal in Nr. 673) 


diene zur Erwiderung, daß ich mich über die Laternen mitten auf dem Joke. 9 5 8 
Trottoir * 1 eit gewundert habe. Daß urch die Entfernung der] 15 Mitgliedern beſtehende Commiſſion zuſammen, welche ſich mit 


Prellſteine, die früber zum Schutze der am Rande des Bürgerſteiges auf- Berathung der vorbereitenden Schritte für eine Vorlage, betreffend l 
neitellten Kandelaber auf dem Fahrdaumm ſtanden, einerſeits der für den die Einrichtung von Anſtalten zur Prüfung von Handfeuer⸗ 
1 e Ai en A a ke waffen, befaſſen wird, deren Zweck ift, die Ausfuhr der dentſchen 
eits die Stell er Laterne dicht-am Rande des Trottoirs unn 3 E ER E~ „ein 04 
ee h Hr klar, 55 wozu wird auf ſolchen Straßen wie die ange- Waſſenfabriken, die trop der vorzüglichen Leiſtungen der letzteren von : 
führte Neue Schweidnitzerſtraße zwiſchen Stadtgraben und Gartenitrage | Jahr zu Jahr zurückgegangen ift, zu fördern. Br 
der ohnebin breite Raum für den Wagenvperkehr auf Koſten des 4. B. dort ſehr Die „Germania“ meldet aus München; Der nächſte Deutſche 
Katholikentag findet hier Ratt. x 


lebbaften Fußverkehrs u ten a Pipin dieſe neue en = FR 
Laternen iſt, am grünen Tiſch im Hinblick auf einige enge tagen der 1 Socialiſtenproceß ift die Anklage auch 4 
A ; „ene eee innern Stab (ich hielte allerdings hier auch Wandarme an den Häuſernß Im Wupperthaler i * S 
u a nn ee 6 für praktiſcher, als die den Weg verſperrenden Kandelaber auf dem auf Bebel ausgedehnt worden. Der Proceß kommt vermuthlich in 2 
— bat, daß häufig um dieſe Zeit, oder kurz darauf der Vorwinter! e) Für den Shalt diefer Rubrit ift die Nedaction dem Publikum] December zur Verhandlung. u Reiche 2 
chon einzutreten pflegt (1888.) Der- thätige und init den regulären gegenüber nicht verantwortlich. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen an den Reichskanzler a 


bei trüben und kalten Tagen, im Allgemeinen bereits einen 

i en Anblick, und man kann von Tage zu Tage immer ge- 
nauer das Einſchlafen derſelben beobachten. Bäume und Sträucher 

ſterben ſichthar, jeden Tag entführt der leiſeſte Luftzug einen Theil der 

Blätter, und binnen Kurzem ſtarren uns nur noch die kablen Aeſte und 

B ar rn uns an die Vergänglichkeit alles Beſtehenden erinnernd. 

auf die Feldlerchen haben uns fajt ſämmtliche Zugvögel verlaſſen, — 

oder find noch im Zuge begriffen, wie Droſſeln, Amſeln, Ziemer 2c-, 

und nur diejenigen Waldvögelchen find noch da, die das ganze Jahr 

bei uns bleiben, wie Meien, Goldhähnchen, Kleiber, Baum- und 

| Maüerläufer, Zaunkönige, Spechte, Kreuzſchuäbel ꝛc., deren wohlthätige 
Wirkſamkeit uns namentlich im Spätberbft durch Vertilgung von Kerb- 
f thieren fo recht in die Augen fällt. — Für die Landwirthſchaft ſpeciell iſt 
der October einer der wichtigſten Monate, denn während ſeiner Dauer 
concentrirt ſich trotz der kurzen Tage eine ſolche Menge von Arbeit, daß 
es einer ganz beſonderen Eintheilung bedarf / um alle dringenden Beſchäfti⸗ 
ngen ſachgemäß zu überwältigen. — Die Herbſtausſaat ſoll in erſter 


~ 


und die Vorgänge des letzten Monats. Der Schluß lautet wörtlich, 
Ausfuhr, die ich mit größter Strenge ahnde, vorſichtig vorgehen, um 
nicht einen großen Theil der ſich jetzt Unterwerfenden durch zu harte Be⸗ 
dingungen abermals in das feindliche Lager zu treiben. Das Factum kann 
jedoch conſtatirt werden und dürfte wohl für die ſich für die Sclaven⸗ 
frage in Afrika intereſſirende Partei von Intereſſe ſein, daß heut in 
dem Theil der Oſtküſte, der von mir unterworfen iſt, Niemand es mehr 
wagen würde, Sclaven zu exportiren. Es find bereits 6 Menſchen⸗ 
räuber mit dem Tode durch den Strang oder durch Erſchießen beſtraft 
worden. Vom Export bedrohte Sclaven begeben ſich überall in den 
Schutz der Stationen. Die ſchwarze Bevölkerung weiß, daß, wenn ſie 
des Menſchenraubs überführte Araber nicht ausliefert, fie ſelbſt als mitwiſſend 
zur Rechenſchaft gezogen wird. Ganz beſonders wird aber durch die Jumbes 
der Ortſchaften, die ich verantwortlich mache, der Export verhindert werden. 
Es iſt alſo nach dieſer Seite hin das irgendwie Thunliche geſchehen, 
und iſt jedenfalls dieſe Art des Vorgehens gegen die Sclaverei im 
Allgemeinen außerordentlich viel wirkſamer und nebenbei auch billiger, 
aals die Blockade durch Kriegsſchiffe. Die von Ew. Durchlaucht mir 
mehrfach anempfohlene Sparſamkeit wird in jeder Weiſe geübt. Da 
Hs ſämmtliche Mitglieder der Schutztruppe ſich ſelbſt verpflegen, ſo iſt in 
dieſer Beziehung keine Erſparniß zu machen. Die größten Unkoſten 
find mir erwachſen aus ungeſchickten und koſtſpieligen Ausrüſtungen 
und Leitungen meiner Schiffe. Die Schiffe, ganz beſonders aber 
die „Harmonie“, haben einen unverhältnißmäßig großen Kohlen⸗ 
verbrauch. Die Kohlen ſind wiederum für mich pro Tonne um 
31 Mark theurer geworden, als ſie ſonſt in Zanzibar ſtehen. 
Bei dem Koſtenanſchlag in Deutſchland war nicht vorauszuſehen, daß 
bier an der Küſte durch den Aufſtand ſämmtliche Preiſe um das 
Doppelte geſtiegen waren. Die Hauptſchwierigkeit für uns war das 
vollſtändig Neue. Ich habe wohl einige Offiziere, die durch einen, 
durchſchnittlich zweijährigen Aufenthalt in Afrika die hieſigen Ber- 
hältniſſe einigermaßen kennen gelernt hatten, jedoch hatte ich Nie- 
= manden, der in der Verwaltung von Colonien thätig geweſen war, 
und hatte ich eine ſolche Kraft in Deutſchland auch nicht finden 
konnen. Abgeſehen davon, konnte ich von vornherein einen Ber- 
waltungsapparat, wie den jetzt arbeitenden, nicht conſtruiren, da wir 
nicht überſehen konnten, wie ſchnell und in welcher Weiſe wir hier 
Fortſchritte machen würden. Es legt die befte Garantie für eine 
größtmögliche Sparſamkeit in der jetzt unter der Leitung des Frhrn. 
von Eberſtein auf Grund unſerer Erfahrungen eingerichteten Ber: 
waltung. Es iſt ſich jeder Offizier, wie ich mir ſelbſt, bewußt, daß 
wir nicht über Mittel verfügen können, wie dies bei engliſchen Unter⸗ 
nehmungen der FA it. Ich bin aber der Ueberzeugung, daß die 
Zukunft lehren wird, daß wir auch mit geringeren Mitteln den ge⸗ 
wünſchten Erfolg erzielen. Wie ich aber einerſeits hier niemals etwas 
im Angriff nehmen werde, bevor ich nicht die auf 10jährige Er: 
fahrungen geftüßte fete Ueberzeugung auf ſichern Erfolg habe, fo 
würden andererſeits durch Sparſamkeit herbeigeführte Mißerfolge die 
größte Verſchwendung ſein, weil die Erfüllung meiner Aufgabe hier⸗ 
durch erſchwert oder hinausgeſchoben wird. (Vergl. W. T. B.) 
Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat heute Vor⸗ 
A mittag eine ordentliche Generalverſammlung abgehalten, in welcher 
* Geſchäftsbericht für 1888 unterbreitet und die Buchführung ent⸗ 
A Ja laftet wurde. Die Geſellſchaft hatte im Geſchäftsbericht für 1887 der 
Nie Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Periode der Opfer für fie bald 
überwunden ſein werde und die Zeit guter finanzieller Ergebniſſe be⸗ 
vorſtehe. Dieſe Erwartungen hätten ſich noch nicht erfüllt, nament⸗ 
uch habe die aufrühreriſche Bewegung die Pofition der Geſellſchaft in 
Oſtafrika weſentlich verändert. Alle Anlagen auf dem Feſtlande mit 
Ausnahme von Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam ſeien aufgegeben und 
der Vernichtung oder dem Verderben anheimgefallen. In der 
Differenz mit der Geſellſchaft gehe der Sultan von dem Geſichts⸗ 
punkte aus, daß die Geſellſchaft, weil ſie nur auf Zanzibar 
N die Zollverwaltung ausgeübt habe, beträchtlich geringere Aus⸗ 
ö gaben gehabt haben müſſe, als zu normalen Zeiten, und 
IN dab daher die Beſtimmung, daß ihm in jedem Monat 
I ein Betrag von 170000 Rupees, ſowie 5 pCt. Commiſſion in 
Abzug zu bringen feien, nicht angewendet werden dürfe. Die Gefell- 
ſchaft könne lediglich darauf verweiſen, daß die Zollverwaltung auf 
Zanzibar allein und die Unterhaltung von Bagamoyo und Dar⸗es⸗Salaam 
und nicht weniger als 170 000 Rupees betragen habe; indeſſen fei die 
Geeſellſchaft mit den Verhandlungen über dieſen Punkt ein verſtanden, 
wofern die Verhandlungen mit Auseinanderfegungen darüber verbunden 
würden, inwieweit der Sultan der Geſellſchaft für den ihr in Folge 
des Aufruhrs entſtandenen Schaden regreßpflichtig fei. Das in einer 
; 1 Eingabe an den Reichskanzler vom 10. April entwickelte Operations⸗ 
Programm dürfte auch heute noch feſtzuhalten ſein, werde indeſſen 
nur allmälig verwirklicht werden können; einſtweilen werde die Ge- 
1 ſellſchaft ſich darauf zu beſchränken haben, in den zurückgenommenen 
Haſfenplätzen die Zollverwaltung wieder anzutreten und durch die 
GSieeſellſchaftsorgane die Chancen neuer Unternehmungen und den 
richtigen Zeitpunkt dafür auf das ſorgfältigſte ſtudiren zu laſſen. 
Das Zanzibarer Gewinn: und Verluſt⸗Conto balancirt mit 676579 M. 
36 Pf., das Berliner Gewinn: und Verluſt⸗Conto mit 438 852 M. 
PA Pf.; der Hauptabſchluß ergiebt 3 728 600 M. in Debet und 
Credit. : 
1 0 In Böhmen wird unter Leitung des Cardinals Schönborn und 
des Statthalters Grafen Thun ein clericaler Verein der St. 
Wenzelskrone gegründet. Derſelbe ſtellt ſich die Aufgabe, das 
Jaungczechenthum zu bekämpfen, und wird zu dieſem Zweck die drift- 
liche Preſſe unterſtützen, alljährlich Verſammlungen der czechiſchen 
. Katholiken veranſtalten und die Liebe zu dem Herrſcher fordern, der 
wiederholt ſeine Geneigtheit ausgeſprochen hat, ſein Haupt mit der 
Wenzelskrone zu ſchmücken. 
| Die Preis vertheilung der Pariſer Weltausſtellung 
poll zu einer großen Kundgebung geſtaltet werden. Der „Nat. ⸗Ztg.“ 
wird in dieſer Hinſicht gemeldet: Sämmtlichen Botſchaften und Le⸗ 
gationen, auch denjenigen der Länder, die ſich an der Ausſtellung 
nicht officiell betheiligten, find Einladungen für die Ceremonie der 
Preisvertheilung namens des Präſidenten der Republik zugeſandt 
635 worden, Die in Paris anweſenden Botſchafter dürften an der Feier: 
llichkeit nicht theilnehmen, dagegen werden die Seeretäre und Attachés 
ziumeiſt der Einladung Folge leiſten, 8 in Uniform, ſon⸗ 
dern in Civiltracht. Die Ceremonie der Vertheilung der Preiſe an 
die Ausſteller wird mit großem Gepränge vor ſich gehen. 
Die Chöre und das Orcheſter des Conſervatoriums, ſowie die vor: 
züglichen Muſikbanden der republikaniſchen Garde und des 1. Genie⸗ 
regiments werden bei der Feier mitwirken. Die einzelnen Gruppen 
der Ausſtellung werden mit ihren Bannern Aufſtellung nehmen und 
die Colonialtruppen in ihren pittoresken Uniformen, ſowie die Ver⸗ 
treter der verſchiedenen exotiſchen Völkerſchaften, welche auf der 
Esplanade des Invalides ihre Stätten aufgeſchlagen haben, werden 
zur Herſtellung von maleriſchen Gruppirungen verwendet werden. 
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ſtattelen Bericht des Reichscommiſſars Hauptmann Wißmann, 
datirt Zanzibar, 29. Auguſt 1889, über den Stand der Stationen 


wie folgt: Mit der Sclavenfrage mußte ich, abgeſehen von der 


begeben. 
Armee, Infanterie, Cavallerie und Artillerie, Spalier bilden. 
geſagt, die Feier ſoll ſehr glänzend werden. 
gleichzeitig den Sieg der Republik über ihre Feinde feiern. 


für eine provocatoriſche Maßregel. 
der Kammer vorbehalten bleiben müſſen, da die Candidaturen regel⸗ 
recht angemeldet waren, wenn die Präfecten auch davon nicht Act ge- 
nommen hätten. 

Laguerre iſt von London mit Weiſungen zurückgekehrt, die bou⸗ 
langiſtiſchen Candidaten anzuweiſen, zu Gunſten der Monarchiſten 
zurückzutreten, wo dieſe mehr Stimmen haben, als die Bou⸗ 
langiſten. Das monarchiſtiſche Zwölfercomité wird eine ähnliche Jn- 
ſtruction bezüglich der Wahlkreiſe ertheilen, wo die Boulangiſten die 
relative Mehrheit haben. 

1800 Revifioniften von Montmartre beſchloſſen, mit Gewalt zu 
verhindern, daß der Poſſibiliſt Joffrin, welcher nach Annullirung 
der Wahl Boulangers zum Deputirten erklärt worden iſt, ſeinen 
Sitz in der Kammer einnehme. Ein Proteſtmeeting iſt außerdem für 
Donnerstag — 200 000 Einladungen ſind dazu ergangen — im 
Cirque Fernando beſchloſſen. In demſelben werden die Bürger von 
Montmartre erklären, ſo lange ihre Steuern nicht zu bezahlen und 
ihre Einlagen aus den Sparkaſſen zurückzuziehen, als ſie außerhalb 
des Geſetzes ſtänden. : ; 

Das „XIX. Siècle” meldet, die Regierung habe Ferry den 
Poſten eines Generalgouverneurs von Chineſiſch⸗Indien angeboten, 
Ferry habe nicht definitiv abgelehnt. Dieſe Nachricht macht faſt den 
Eindruck einer abſichtlichen Bosheit gegen Ferry, doch ſcheint Ferry 
keine der ihm angebotenen Candidaturen annehmen zu wollen. 

Ueber den Eindruck, den die franzöſiſchen Wahlreſul⸗ 
tate in Rußland gemacht haben, meldet das „B. T.“: Die 
Ruffen ändern allmälig ihre Meinung betreffs der franzoͤſiſchen Wah- 
len und halten den Sieg der Regierung doch nicht für ganz ſicher. 
Der „Graſhdanin“ ſieht die Wahlen als eine Warnung für die Re- 
publik an. Dieſe erſcheine nunmehr in der Kammer als eine ein⸗ 
fache Majorität, mithin könne es nicht ſchwer fein, daſelbſt einen um: 
ſchwung herbeizuführen. Die Unzufriedenheit ſeitens der deutſchen Preſſe 
mit dem Ausfall der Wahlen ſei eine Maske, dahinter ſtecke eine 
Ordre des geheimen Preßbureaus. Fürſt Bismarck habe kaum einen 
günſtigeren Wahlausfall erwarten konnen, denn die gegenwärtige 
franzöſiſche Regierung werde keinen Finger für das franzöſiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Bündniß rühren. 

Die neue ruſſiſche Anleihe ſoll zu Kriegszwecken ver⸗ 
wendet werden, beſonders zur Bezahlung der 500 000 Lebelgewehre 
aus Frankreich, die ſchon ſeit Juni fertig ſind. 

Der Belgrader „Standard“ ⸗Correſpondent will wiſſen, Riſtie 
habe ſich ſchriftlich verpflichtet, auf Verlangen den erſten Regenten⸗ 
poſten ſofort an den König Milan abzutreten. 

Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der Univerſität Breslau, 
Dr. Oscar Erdmann, iſt zum ordentlichen Profeſſor an der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der Univerſität Kiel ernannt und der außerordent⸗ 
liche Profeſſor Dr. Leonhard Weber zu Breslau in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die philoſophiſche Facultät der Univerſität Kiel verſetzt 
worden. 


Das „B. T.“ berichtet: Eine entſetzliche Kataſtrophe hat ſich 
heute, Sonnabend, Morgens etwa 5 Minuten vor 8 Uhr, in dem bez 
nachbarten Spandau auf dem Feuerwerks⸗Laboratorium 
ereignet. In den Arbeitsräumen auf dem Eiswerder, einer auf der 
Ober⸗Havel Sarah Inſel, in welchen unter der Aufſicht eines Meiſters 
und eines Oberfeuerwerkers ca. 50 Frauen und Mädchen mit der Revifion 
von Artilleriezündhütchen beſchäftigt waren, fand eine Exploſion von furcht⸗ 
barer Wirkung ſtatt. Der ganze Raum ſtand, da ſich ſofort ſämmtliche 
Exploſivſtoffe entzündeten, mit einem Male in Flammen. Die gen 
der darin befindlichen Perſonen ift verunglückt, 12 haben ſchwere Ver⸗ 
letzungen, meiſt Brandwunden, davongetragen; am Aufkommen mehrerer 
Perſonen wird gezweifelt. Die Zahl der leichter Verletzten beträgt über 30. 
Mit dem Dampfer des Inſtituts wurden die ſchwerverwundeten Arbeite⸗ 
rinnen nach der Stadt gebracht und mittelſt Tragekörben nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenbauſe transportirt; die Leichtverwundeten wurden, nachdem 
je gleich an Ort und Stelle verbunden worden, in Kähnen an das 
tädtiſche Ufer ie ira und begaben fih in ihre Wohnungen. Auch der 
Meiſter und der Oberfeuerwerker haben Brandwunden im Geſicht davon⸗ 
getragen. Die Detonation war furchtbar, die Erde erzitterte in weitem 
Umkreiſe. Im Arbeitsraum iſt das Dach hochgehoben, die eiſernen Träger 
wurden verbogen, ſämmtliche Fenſterſcheiben find zertrümmert. Die Be- 
völkerung befindet ſich in ungeheurer Aufregung. Die Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe ih noch nicht feſtgeſtellt. 

+ Frankfurt a. M., 28. Sept. Die „Frkf. Zig.“ meldet aus 
Rom: Nach einer Verfügung des Kriegsminiſters follen fämmtliche 
an der Weſtgrenze ſtationirten Regimenter weſentliche 
Verſtärkungen erhalten. Dieſe Maßregel iſt als Antwort auf die 
neulich erfolgte Concentration franzöfiiher Truppen an der Grenze 
aufzufaſſen. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 28. September. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht das 
Ergebniß der Wahl nichtſtändiger Mitglieder des Reichsverſicherungs⸗ 
Amts. Danach wurden gewählt gemäß § 84 des Unfall: 
Verſicherungsgeſetzs von Berufsgenoſſenſchaften: General 
Director Kamp (Hamm), Baumeiſter Feliſch (Berlin), als Stell: 
vertreter o. Pfiſter (München), Generaldirector Budagh Muhl (Berlin), 
Bergwerks director Leopold (Halle), Brauereidirector Röſicke (Berlin); 
von wahlberechtigten Arbeitervertretern: Hutmacher Kämpfe 
(Bamberg), Putzer Buchholz (Berlin), als Stellvertreter Anton Zeus 
(Augsburg), Jacob Jena (Forchheim), Franz Hartwig (Ober-Walden⸗ 
burg), Reinhold Oberbeck (Merſeburg). Nach § 95 des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes wurden gewählt: Land⸗ 
rath von Gerlach (Rohrbeck bei Schönfließ), Landrath Tilemann 
(Iburg bei Osnabrück), als Stellvertreter Rechnungs⸗ Rath 
Pfiſter (Eurasberg), Graf von Wartensleben (Genthin), Graf Beſſel 
von Gymnick (Schmidtheim), Landesdirector Jackel (Danzig). Von 
dem Bundesrath auf Grund des § 95 wurden gewählt in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben: Hofmeißer Friedrich Kaſche 
(Klein⸗Ziethen), als Stellvertreter deſſelben Oberholzhauer Dochte 
(Friedrichshagen), Vorarbeiter Rohr (Schulzendorf bei Tegel). 
Ferner wurden gewählt: Arbeiter Louis Birkenſtock (Ehringsdorf 
bei Weimar), als Stellvertreter deſſelben Friedrich Auguſt Jacob 
(Dresden), Privatförſter Selke (Schloßhof bei Sydow). Nach 
§ 97 des Seeunfallverſicherungsgeſetzes gewählt vom Vor⸗ 
ſtande der Seeberufsgenoſſenſchaft Adolf Schiff (Elsfleth), Wilhelm 
Maack (Roſtock), zu Stellvertretern Director Lohmann (Bremen), 
L. Meyer (Popenburg), Geheimer Commerzienrath Gibſone (Danzig), 
Commerzienrath Sartori (Kiel). Von Wahlberechtigten wurden zu 
Schiedsgerichtsbeiſitzern gewählt: Hafenmeiſter Bülow (Geeſtemünde), 
Schiffscapitän Johann Meßtorf (Hamburg), als Stellvertreter Schiffs⸗ 
capitän Viſſer (Emden), Engelmann (Stettin), Ingenieur Miliner 
(Hamburg), Schiffscapitän Köpcke (Stettin). ; 


Der Präfident der Republik wird fih, begleitet von den Miniſtern 
und feinem militäriſchen Stabe, vom Elyfee nach dem Induſtriepalaſte 
Auf dem ganzen Wege wird eine Divifion der Parifer 
Wie 
Man will erſichtlich 


Beſonders in gemäßigten Kreiſen hält man die Annullirung 
der Wahlen Boulanger's und Rochefort's für einen Mißgriff und 
Die Entſcheidung hierüber hätte 


von 


Vaſall des Königs von Dahome 
zahlte. Die Regierungen von Portugal und des Congoſtaates ftänden 


Berlin, 28. Sept. In einem dem Reichskanzler zugeganzenen 
Bericht Wißmanns vom 29. Auguſt wird beſtätigt, daß die Ein⸗ 
wohner des Dorfes Mlangotine den berüchtigten Sclavenjäger Salim 
gebunden überlieferten; derſelbe it wegen Menſchenraubes gehängt 
worden. Die Bevölkerung Bagamoyos ift wieder auf 5000 ange: 
wachſen. Die ungefähr 1000 Mann ſtarke Waniamwehi⸗Karawane 
iſt mit Elfenbein in Bagamoyo eingetroffen. Buſchiri verſuchte, die 
Karawane unterwegs zu berauben, wurde jedoch abgeſchlagen. Die 
Verwaltung, welche jetzt in Zanzibar etablirt iſt, wurde durch den 
Fleiß und das Verſtändniß ihres Chefs v. Eberſtein in geregelte 
Bahnen geleitet; der verantwortliche Verwaltungsbeamte, welchen 
Wißmann erbeten hatte, ſei daher entbehrlich, ebenſo der erbetene 
Juriſt, da Adjutant Bumiller ſich gewandt eingearbeitet habe. (Den 
Schluß des Berichtes giebt ein obenſtehendes Originaltelegramm woͤrt⸗ 
lich wieder. D. R.) 

Berlin, 28. Septbr. Die „Poſt“ erklart auf Grund eingegan⸗ 
gener Informationen die Nachricht, Graf Münſter trete von dem 
Pariſer Geſandtſchaftspoſten zurück, als vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. 

Schleswig, 28. September. Bei der heutigen Landtagswahl in 
Flensburg wurde Stadtverordneter Bunzen⸗Flensburg (freiconſ.) mit 
225 Stimmen einſtimmig gewählt. 

München, 28. September. Der Haupt⸗Militairetat pro 1889,90 
wurde heute vertheilt. Die Geſammtſumme beträgt, wie bereits be⸗ 
kannt geworden, 50 709 696 und zwar im Ordinarium 41 687 304, 
im Extraordinarium 3595727, im Penſionsetat 5 426 665 Mark. 
Die Militair⸗Einnahmen zu Gunſten der Central⸗Staatskaſſe betragen 
459 500 Mark, wobei eine Friedenspräſenzſtärke von 54185 Mann 
zu Grunde gelegt iſt. Die Hauptveränderungen ſind durch Neu⸗ 
formation der Artillerie bedingt, welche auch eine einmalige Ausgabe 
von 1707 197 Mark beanſprucht, darunter für den Bau neuer Kaſernen 
in München, Würzburg und Nürnberg. 

München, 28. Septbr. Nach einer Meldung des „Fremden⸗ 
blatts“ aus Freiſing war heut Nachmittag der Zuſtand des Erzbiſchofs 
von München in hohem Grade Beſorgniß erregend. 

Straßburg i. E., 28. Sept. Eine im „National“ und in der 
„France“ veroffentlichte Erklärung Antoines, er habe niemals Zucht⸗ 
hengſte für die deutſche Regierung angekauft und deutſches Geld da⸗ 
für erhalten, wird von hier dahin ergänzt, daß laut hier hinterliegen⸗ 
den Quittungen die hieſige Landeshauptkaſſe an Antoine für die ſ. 3. 
im Auftrage der deutſchen Regierung behufs Ankaufs von Beſchälern 
im Auslande unternommenen Reiſen Beträge in Höhe von 2185 
Mark 48 Pfennig auszahlte. 

Wien, 28. Sept. Die „Polit. Correſp.“ erfährt, der Kronprinz 
von Italien wohnt der Hochzeit in Athen nicht bei, überhaupt dürften 
nur Familienmitglieber der verwandten und verſchwägerten ſouveränen 
Häuſer anweſend ſein. ; 

Paris, 28. September. Carnot empfing heute Mitglieder des 
Congreſſes für Handel und Induſtrie. Senator Porier betonte die 
Erneuerung der Handelsverträge als des alleinigen Mittels, um 
den Kaufleuten für ihre nationalen Umfäge die erforderliche Sicher⸗ 
heit zu gewähren. Carnot erwiderte, es ſei Sache der Kammern, 


diefe Aufgabe zu dien, und fügte hinzu, jetzt, wo die Geſchicke des 
republikaniſchen Frankreichs geſichert ſcheinen, komme es darauf an, 
daß das Parlament der theoretiſchen Politik weniger Raum gebe, 
um ſich in Hinblick auf die friedliche Entwickelung Frankreichs mehr 
den Aufgaben der praktiſchen Politik zu widmen. 


Paris, 28. Sept. Boulanger erließ ein Manifeſt an die Wähler 
ontmartre, in welchem es heißt: Die Regierung trieb die 
ra weit, Wahlzettel für wle In rden "9 : 

Einführung des allgemeinen Stimmrechts ift ein derartiger Act der 
Räuberei gegen die Rechte der Wähler begangen worden. Eure Privi⸗ 


legien und diejenigen der Kammer ſind mit Füßen getreten worden, 
aber die braven Republikaner von Montmartre werden ſich ihre Rechte 
wieder zu verſchaffen wiſſen. 


Paris, 28. September. General Faidherbe iſt geſtorben. Er 
wird auf Staatskoſten im Invalidenhauſe beigeſetzt. ù 
“ Brüffel, 28. Septbr. Ein Telegramm aus Lagos meldet: Die 


von mehreren Blättern erörterte Haltung des Königs von Dahome 
gegenüber der unter franzöſiſchem Schutze ſtehenden Colonie Porto⸗ 
novo 


ſei hervorgerufen durch das herausfordernde Auftreten 
eingeborenen Häuptlings von Portonovo, welcher bis jetzt 
war und demſelben Tribut 


des 


dem Vorgehen des Koͤnigs von Dahome vollſtändig fern. f 

London, 28. Septbr. Die „Times“ meldet aus Konſtantinopel: 
Ein Decret des Sultans ſetzt die Friedenspräſenzſtärke 
der türkiſchen Armee von dem gegenwärtigen Beſtande 
von 250000 Mann auf 100 000 Mann herab, wodurch eine 
Erſparniß von 2 Millionen Pfund ermoglicht und das Gleichgewicht 
des Budgets hergeſtellt wird. 

Bremen, 27. Sept. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hell mers, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 18. Septbr. von Bremen 
und am 19. September von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 
5 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Main“, Capt. M. Möller, vom Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen, welcher am 11. September von Bremen abgegangen war, iſt 
vorgeſtern 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 28. September. 


» Gabelsberger Stenographen⸗Verein. Der vom Rector Heidler 
am 9. September eröffnete Unterrichtscurſus in Gabelsbergerſcher Steno⸗ 
gar zählt 21 Schüler, während der von Dr. Girndt am Wilhelms⸗ 

ymnaſium geleitete Curſus 15 Theilnehmer zählt. Außerdem werden 
noch an drei anderen hieſigen Unterrichtsanſtalten Lehrcurſe in Gahels⸗ 
bergers Kunſt geleitet, welche zuſammen 160 Schüler zäblen. Dieſe Ziffern 
ſprechen am beſten dafür, daß man immer mehr die Nützlichkeit der Steno⸗ 
graphie überhaupt und die Vorzüglichkeit des altbewährten Gabelsberger⸗ 
ſchen Syſtems anerkennt. — Montag, 14. October d. J., beginnt Lebrer 
Hasler im Magdalenen⸗Gymnaſium einen neuen Unterrichtscurſus. Näheres 
durch Inſerate. 

* Breslauer Schwimmverein. In der Hauptverſammlung vom 
27. September, die ſehr zahlreich beſucht war, wurden die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Vereins angelegenheiten erledigt. Die financiele Situation 
des Vereins ift trotz der erheblichen Koſten des Schwimmfeſtes 2c. eine 
gute, und giebt eine Kaſſenbilanz von etwa 150 M. Der Vorſtand beſteht 
zur Zeit proviſoriſch aus den Herren: Wilborn, Vorſitzender; Neimann, 
ſtellbertretender Vorſitzender; Maierski, Schriftwart; Schubert, Säckelwart: 
Lorenz, Zeugwart; Riedel, Striller, Schwimmwarke; Liebner, Ordelt, 
Vormeng, Weiß, Beiſitzer. Der Verein wird während des Winters in 
gewohnter Weiſe die Kroll'ſche Winter⸗Schwimm⸗ und Badeanſtalt benützen. 

© Das Reiſeburean von R. Bartih, Neue Taſchenſtraße 19, vers 
anſtaltet noch am 4., 12., 20. October Geſellſchaftsreiſen nach Paris zur 
Weltausſtellung. 

»Zeltgarten. Das erſte diesjährige Künſtler⸗Enſemble erntet all⸗ 
abendlich nach wie vor reichſten Beifall. Montag, den letzten dieſes Monats, 
ſcheiden der Malabriſt Mr Canary und das Gymnaſtiker⸗Trio Tree⸗ 
valli⸗Troupe aus demſelben aus. Dafür werden dem Repertoire am 
Dinstag, 1. October, wei neue Nummern einverleibt, darunter eine aus 
fieben Damen beſtehende Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft von bedeutendem Rufe. 
Da die Kunſtturnerinnen, die vier Schweſtern Franklin, noch im En 


Niemals ſeit 


gagement verbleiben, wird das Zeltgarten⸗Theater dann nicht weniger als 
elf Kunſtturnerinnen in ſeinem Enſemble haben. 


„ Schießwerder. Morgen, Sonntag, findet im großen Saale des 


Schießwerders Militärconcert unter Leitung des königl. 1 1 
Ry ſſel und eine Specialitäten⸗Vorſtellung des Director? Schnabl mit 
ſeiner ganzen Truppe, darunter die ruſſiſche Sänger⸗ und Tänzer⸗Geſell⸗ 
ſchaft Iwanow, ſtatt. 

„ Kaiſer⸗Panorama, Ohlauerſtraße. Die Original⸗Anſichten aus 
der Pariſer Weltausſtellung im Kaiſer⸗Panorama, Ohlauerſtraße 7, bleiben 
in Folge des regen Beſuches auch noch in nächſter Woche ausgeſtellt. 

© Das Kaiſer⸗Panorama Taſchenſtr. 20, part., ſtellt diefe Woche 
einen Cyclus italieniſcher Bilder mit den Partien vom Lago Maggiore 
und Comer⸗See aus. 

„ Zoologiſcher Garten. Nachdem die Sommer-Concertfaifon nun: 
mehr geſchloſſen ift, beträgt der Eintrittspreis zum Zoologiſchen Garten 
von heute ab während des Winterhalbjahrs an allen Sonntagen nur 30 Pf. 


PB Vom Renard'ſchen Palgis. Das Graf Renard'ſche Palais an 
der Sandbrücke, welches ſeit Jahren die katholiſche höhere Töchterſchule 
und das Seminar von Frl. Holthauſen beherbergt, und von der ge⸗ 
nannten Lehranſtalts⸗Leiterin am 1. October er. aufgegeben wird, ſoll, 
wie wir a in ein größeres öffentliches Etabliſſement umgewandelt 
werden, zu welchem Zwecke es von dem Eigenthümer Grafen Tſchirſchky 
bereits anderweitig vermiethet iſt. Das Erdgeſchoß ſoll ein Reſtaurant 
und Café aufnehmen, das erſte Stockwerk in Saalräume zu Ball- und 
Hochzeits⸗Feſtlichkeiten umgewandelt, und das zweite mit Hotelzimmern 
verſehen werden. 


PB Taucherarbeiten. Bei dem Bau der neuen Dombrücke ſpielen 
in Folge der eigenthümlichen Grundverhältniſſe des Strombettes an der 
Bauſtelle Taucherarbeiten eine weſentliche Rolle. Die Bauverwaltung iſt 
daher beſtrebt, die erforderlichen Taucherarbeiten möglichſt zweckmäßig und 
techniſch correct auszuführen zu laſſen. Daher iſt nunmehr eine ent⸗ 
ſprechende Ergänzung und Vervollkommnung des Taucherapparats ange⸗ 
bahnt. Es wird nämlich im Innern der Kopfhaube ein Fernſprechapparat 
angebracht, der den Taucher in den Stand ſetzt, mit den über dem Waſſer 
befindlichen betreffenden Baubeamten mündlich zu verkehren und die in 
der Tiefe gemachten Wahrnehmungen ſofort mitzutheilen. Hierdurch wird 
eine namhafte Zeiterſparniß gewonnen, da ſich das zeitraubende wieder⸗ 
holte Hinunter⸗ und Emportauchen erübrigt. Außerdem iſt aus Kiel eine 
ſinnreich conſtruirte Taucherlampe beſchafft worden, welcher der zum 
Brennen erforderliche Sauerſtoff durch eine Schlauchleitung zugeführt wird; 
die ſich beim Brennen entwickelnden unverbrennbaren Gaſe entweichen in 
Folge der Erwärmung der im Lampenraume vorhandenen Luft ſelbſtthätig 
durch die Flamme durch ein hornförmig gewundenes, ſich verjüngendes 
Rohr, das am äußerſten Ende eine winzig kleine Oeffnung aufweiſt. Die 
Taucher ſtellt unſere ſo vielſeitig verwendbare Feuerwehr, deren Mannen 
ſich auf die Dienſtleiſtung in dem naſſen „Element“ eben ſo leicht ein⸗ 
richten, als ſie es auf die Bekämpfung des Feuers ſchon ſind. 


— Unglücksfälle. Der auf der Hirſchſtraße wohnende Kaufmann 
Oscar Mantei fiel auf der Straße, wo er einer einberfahrenden Droſchke 
ausweichen wollte, ſo unglücklich zur Erde, daß er einen Bruch des linken 
Unterſchenkels davon trug. — Der Arbeiter Anton Udesky aus Paſchwitz 
wurde in einer Sandgrube, in der er mit dem Beladen eines Wagens 
beſchäftigt war, durch eine plötzlich zuſammenſtürzende Erdſchicht ver- 

üttet und erlitt dabei einen Bruch des linken Schienbeines. — Der 
tbeiter Franz Nifte aus Keulendorf, Kreis Neumarkt, gog ſich den Inhalt 
eines mit kochendem Waſſer gefüllten Topfes, den er aus dem Ofen heben 
wollte, über beide Beine und fügte ſich ſchwere Verbrühungen beider Ober⸗ 
ſchenkel zu. — Der 9 Jahre alte Knabe Robert Lenchen, Sohn eines auf 
der Hubenſtraße wohnenden Bremſers, wurde von einem anderen Knaben 
p Soden geſtoßen und erlitt einen Bruch des rechten Oberſchenkels. — 
er Knecht Auguft Gräſch aus Boguslawitz, Kreis Breslau, fiel unter 
die Räder ſeines mit Kartoffeln beladenen Wagens und wurde überfahren. 
Der Mann trug eine ſchlimme Quetſchung des rechten Beines davon. — 
Der Arbeiter Franz Scherler aus Heidewilxen zog fih durch Fallen einen 
Schlüſſelbeinbruch rechterſeits zu. — Der Arbeiter Karl A. aus Roſenthal 
wurde: angeblich des Nachts auf der Landſtraße von unbekannten Männern 
überfallen und durch Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe 
verletzt. — Die verunglückten Perſonen fanden ſämmtlich Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Die auf der Otto⸗ 
ſtraße wohnende verw. Kaufmannsfrau Ida Lewald fiel am 27. d. Mts. 
auf der 8 über ein Brett, mit n friſch mit Say 
1 10 mehr ttoirpla atten eckt waren, 3 0 
und zog nig eine fü RG: erletzung am rechten Mage u, daß ſie in 
einer Droſchke nach ihrer Wohnung gefahren werden mußte. — Der Schul⸗ 
knabe Max Weikert wurde geſtern auf der Neue Oderſtraße durch einen 
anderen, ihm nicht bekannten Knaben ohne jeden Grund derartig gegen 
die Thür eines Cloſets geſtoßen, daß er eine Verletzung der Schlagader 
an der linken Sa davontrug. Der Knabe wurde in das Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital aufgenommen. i 


—e Selbſtmordverſuche. Heute früh gegen 8 Uhr wurde in Scheitnig 


ein etwa Ae de alter Mann aufgefunden, der ſich mittelſt eines 
Revolvers einen Schuß in die rechte Schläfenſeite beigebracht hatte. Der 
Lebensmüde, deſſen Verwundung eine in hohem Grade gefährliche ift, 
fand Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. Der Mann nennt 
ſich Heinrich F. und giebt an, auf der Auguſtaſtraße zu wohnen. Das 
Motiv zur That: ift nicht bekannt. — Ein 21 Jahre alter Barbier von 
hier verſuchte ſich vor einigen Tagen ebenfalls dadurch den Tod zu geben, 
daß er ſich eine Revolverkugel in die rechte Kopfſeite ſchoß. Die Ver⸗ 
letzung des Barbiers, der im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder Aufnahme fand, iſt zum Glück nicht lebensgefährlich. 

TEN Anffinden eines Sterbenden. Am 27. d. Mts., Morgens 
5½ͤ Uhr, wurde etwa 1 km von der Ortſchaft Schmolz entfernt ein 
unbekannter Mann durch einen daherkommenden 1 überfahren. 
Der Mann erlitt eine vollſtändige Zermalmung des linken Unterſchenkels 
und eine Quetſchung des rechten Beines. Der Schwerverletzte wurde 
Mittags bewußtlos in das hieſige Hoſpital der Barmherzigen Brüder 
gebracht, wo er nach Verlauf einer Stunde verſchied. Der Unbekannte, 
anſcheinend ein Arbeiter, welcher im Alter von etwa 40 Jahren geſtanden 
aben dürfte, trug eine graue Barchendjacke, zwei Unterjacken, dunkle 
einkleider, ſchwarze Schirmmütze und gute Halbftiefel. 

—e Verhaftungen. Einem Ackerbürger auf der Neudorfſtraße wurde 
vor einigen Tagen aus dem Kleiderſchrank aus einem Strumpfe, in dem 
er ſeine Baarſchaſt von mehr als 600 Mark verwahrte, ein Geldbetrag 
von 45 Mark entwendet. Als der Dieb wurde der bei dem Beſtohlenen 
bedienſtete Knecht ermittelt und heute feſtgenommen. — Kürzlich wurde 
mittelſt Einbruchs aus der Schirrkammer eines Neubaues auf der Ziethen⸗ 
ſtraße eine Menge een, e geſtohlen. Als der Thäter 
wurde geſtern der Zimmermann Robert Breßgott in Haft genommen. Ein 
Heiner Theil der entwendeten Werkzeuge wurde noch im Beſitze des 

annes vorgefunden; den weitaus größten Theil hat er indeß entweder 
verkauft oder in Reſtaurationen als Pfand deponirt. Alle Perſonen, die 
von dem Breßgott derartige Werkzeuge erworben haben ıc., werden auf: 
gefordert, ſich bald im Zimmer 12 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. 


+ Einbruchsdiebſtahl. Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr 
wurde in der zu ebener Erde in einem Hauſe auf der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße belegenen Wohnung eines Fuhrwerksbeſitzers ein Einbruch verübt. 

eftohlen wurden aus den Schränken und Schüben a a und 
Wäſche x. im Werthe von ungefähr 4- bis 500 Mark. Es befinden ſich 
arunter ein neuer ſchwarzer Anzug (Frack, Weſte und Beinkleid), ein 
dunkelgrüner Winteranzug, Stoff zu einem dunklen Anzuge, ein bell⸗ 
farbiger Sommeran Sen geſtreiftes Winterjaquet, ein Garde du Corps- 
Extrarock und eine deruta. Verdächtig des Einbruchs find zwei an: 
ſcheinend dem Arbeiterftande angehörige Männer, welche gegen 10 Uhr 
das Haus mit großen Packeten verließen. Für Ermittelung der 
Diebe oder der eſtohlenen Sachen iſt eine angemeſſene Belohnung aus: 
4 55 Bezügliche Mittheilungen wolle man im Zimmer 12 des Sicher⸗ 
eitsamtes oder bei dem nächſten Polizeibeamten machen. 

+ Polizeiliche Nachrichten. 51 das Polizeigefängniß wurden 

Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden einem Barbier auf der 
Friedrichſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilberne Cylinderuhr nebſt 

ickelkette. — Abhanden kam: einer Dame auf der Antonienſtraße ein 
breireihiges Korallen-Armband; einer Schnittwaarenhändlerin auf dem 
Gneiſenauplatze ein ſilbernes Armband mit blauer Emailleverzierung und 
der Inſchrift: „Gott ſchütze Dich“; einem Fräulein auf dem Ohlau⸗Ufer 
eine goldene Damenuhr nebſt Nickelkette; einer Dame auf der Albrechts⸗ 
ſtraße eine ſchwarze Ledertaſche, enthaltend einen Geldbetrag von circa 

M., zwei goldene Broſchen und ein ſilbernes Armband. — Gefunden 
wurden: ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein brauner Ueberzieher, 
mehrere Schirme und ein Sack Kartoffeln. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 23. bie September.) Am 
Montag stand die Speculation vor dem Wahlresultat in Frankreich, 
war sich aber beim Beginn des Verkehrs augenscheinlich nicht recht 
klar, wie sie dasselbe aufzufassen habe. Erst als Berlin und besonders 
Paris höhere Course sandten, nahm man auch bei uns die etwas ins 
Stocken gerathene Aufwärtsbewegung mit grosser-Energie wieder auf. 
In der Beurtheilung des Wahlergebnisses schloss man sich den 
auswärtigen Plätzen an, und da die letzteren eine beruhigte Haltung 
zeigten und an den vorläufigen Bestand der republikanischen Staats- 
form in Frankreich zu glauben schienen, so ging man schliesslich über 
die Wahlaffaire zur Tagesordnung über. Weil die Ultimo-Liquidation 
sich trotz des knappen Geldstandes überdies glatt abwickelte, so war 
man auch dieser zweiten grossen Sorge ledig. In weitere Ferne zu 
schauen, liebt unsere heutige Börsenwelt nicht. Man lebt eben von der 
Hand in den Mund und kauft, nachdem die Haussewaare zum Ultimo 
losgeschlagen ist, sofort zu bedeutend höherem Course das eben weg- 
gegebene Effect wieder ein. Daher entstanden auch diesmal die zu- 
weilen ganz exorbitanten Preisdifierenzen zwischen ultimo September 
und October, und deshalb gleichfalls die übertriebene angebliche Höhe der 
gezahlten Reportsätze. Mehr als ca. 6 pCt. brauchte im Durchschnitt nicht 
gezahlt zu werden, und wenn von achtprocentigen und noch höheren 
Sätzen berichtet worden ist, so beruht dies eben auf der Verwechslung 
zwischen glattem Hereingeben und der Manipulation. des Verkaufens 
und Wieder-Zurück-Kaufens. Nachdem die Befriedigung über den Ausfall 
der französischen Wahlen bis am Freitag vorgehalten hatte, brachte 
dieser Tag eine kleine politische Trübung. Wir meinen den Artikel der 
„Köln. Z.“ über die russischen Kriegsvorbereitungen und Eisenbahn- 
bauten. Unter dem elementaren Vorwärtsdrängen der Bergwerkspapiere 
vergass man aber dieses kleine Intermezzo ziemlich schnell und seizte, 
gleichsam als Beweis dafür, dass man den politischen Horizont für 
ungetrübt hält,. Rubelnoten, welche eine Mark im Course gewichen 
waren, schliesslich um ebenso viel wieder herauf. Die Gerüchte, dass 
der Director der Petersburger Discontobank und der Director der 
Petersburger Internationalen Bank sich in Paris befinden und daselbst 
mit dem Hause Rothschild wegen eines neuen russischen Antehens in 
der Höhe von 500 Millionen Rubel unterhandeln, fanden nur geringen 
Glauben. Am schärfsten ging, wie wir schon angedeutet haben, die 
Speculation wieder mit Bergwerkspapieren vor. Auf diesem Gebiet 
hat sich allmälig ein wahrer Taumel herausgebildet, welcher, gleich 
einem reissenden Strom, Alles mit sich fortreisst. Es lagen allerdings 
im Laufe dieser Berichtsperiode eine stattliche Anzahl günstiger Nach- 
richten speciell für das Montangebiet vor. Zunächst wäre der Ab- 
schluss der Dortmunder Union zu erwähnen, welcher in jeder Be- 
ziehung die Erwartungen, die an der Börse gehegt wurden, erfüllt hat. 
Dann wurde die Aeusserung des Herrn Baare bekannt, nach welcher 
die Bochumer Gussstahlgesellschaft im Stande sei, 12½ pCt. Dividende 
zu vertheilen, während bisher höchstens 12 pCt. erwartet worden sind. 
Den intensivsten Eindruck „aber speciell auf die Preisbewegung der 
Laurahütte- und Oberschles. Bedarfs-Actien hat der Ausfall der am 
Donnerstag hierselbst abgehaltenen Schienensubmission gemacht. Das 
Resultat ist ja bekannt. Von den 17000 zur Verdingung gelangten 
Tonnen erhalten die oben erwähnten Werke 6000 resp. 5000 Tonnen 
zu einem um 7 Mark erhöhten Preise, wobei besonders betonenswerth 
ist, dass sich ausländische Werke bei der Verdingung überhaupt nicht 
betheiligt haben. Zu dieser Fülle stimulirender Nachrichten traten 
dann noch die aus sämmtlichen Centren des Eisengeschäfts einge- 
troffenen animirenden Berichte. Als Beispiel für die in letzter Zeit 
stattgehabte rapide Steigerung der Eisenpreise mag übrigens nach- 
folgende statistische Notiz vom schottischen Markte dienen. Im ersten 
Semester d. J. notirte in Glasgow eine englische Tonne Roheisen 
421), sh. und heute notirt dieselbe fast 50 sh. Der Preis ist demnach 
innerhalb einesVierteljahres um 20 pCt. gestiegen. Trotz alledem ist aber die 
Coursbewegung der letzten Tage auf dem erwähnten Gebiete als eine über- 
stürzte zu bezeichnen. Ob dergegenwärtigeCoursstand einzelner Bergwerks- 
und Kohlenpapiere ihrem inneren Werthe in der That entspricht, darf 
bei vielen mit ziemlicher Bestimmtheit füglich verneint werden. Eine 
gesunde, auf solider Basis ruhende Steigerung vollzieht sich in lang- 
‚samem Tempo, das tolle procentweise Springen wird aber stets den 
Keim der Reaction in sich tragen, — Die Bank von England hat ihren 
Diseontosatz von 4 auf 5 pCt. erhöht, eine Maassregel, die mit Sicher- 
heit erwartet werden durfte, nachdem in der letzten Woche fast an 
jedem. Tage. ein grösserer Goldausgang gemeldet wurde. Obgleich 
also die Börse auf das Ereigniss vorbereitet war, so hat es doch 
einigermaassen überrascht, dass die Zinsrate gleich um ein volles 
Procent heraufgesetzt worden ist. Wahrscheinlich dürfte der 
Grund dafür darin zu sehen sein, dass die Bank dem nun 
vorliegenden Ausweise zufolge wieder Gold und zwar im Betrage von 
112000 Pfund Sterling an das Ausland abgegeben hat. Man schien in 
London zu besorgen, dass die Goldausfuhr, welche ihren Weg haupt- 
sächlich nach Brasilien nahm, grösseren Umfang erreichen könnte. 
Wichtig für die Entwicklung des Börsengeschäfts Bleibt die Frage, wie 
sich die deutsche Reichsbank nunmehr verhalten wird. Im Allgemeinen 
hofft die Speculation, dass die Reichsbank nur ungern den Zinssatz für 
Wechsel höher als 4 pCt. normiren möchte. — Oesterreichische Credit- 
actien lagen fest. Im Laufe der Woche schien man sogar nicht ab- 
geneigt, dem Papiere eine Preiserhöhung zuwenden zu wollen, dochſliess 
man wieder ab, weil vorläufig noch das gesammte Interesse vom Berg- 
werksmarkt absorbirt wird. In Bezug auf das österr. Bankinstitut wurde 
zunächst daran erinnert, dass das Arrangement zwischen der türkischen Re- 

ierung und der Tabakregiegesellschaft sehr wahrscheinlich geworden sei. 

erner eireulirte das Gerücht von der Gründung einer Kohlenactien- 
Gesellschaft, welcher angeblich die Ostrauer Kohlenwerke der Firma 
Gebrüder Gutmann als Unterlage dienen sollten. Das Gerücht redu- 
cirte sich jedoch auf die Thatsache, dass die Brünner Filiale der Credit- 
anstalt den commissionsweisen Verkauf von Kohlen und Kokes aus 
den fürstlich Salm’schen Werken übernommen hat, welcher bisher durch 
die Firma Gutmann besorgt worden war. Es handelt sich hierbei aber im- 
merhin nm ein jährliches Quantum von rund 2 Millionen Metercentnern. — 
Die Reprise der fremden Renten, ‘namentlich der ungarischen Goldrente, 
hat wesentliche Fortschritte gemacht. Unterstützt wurde die feste Hal- 
tung auf diesem Gebiete durch die Pariser hohen Notizen und durch 
die von Denn in Bezug auf die Einkommensteuer der italienischen 
Rente abgegebene were von welcher eine günstige Beeinflussung 
des gesammten internationalen Rentenmarktes ausging. — Türkenloose 
waren vorübergehend steigend, dann aber wieder schwächer, als die 
officiöse Auslassung bekannt wurde, nach welcher eine Erhöhung des 
Procentsatzes bei der Auszahlung der Prämien nicht beabsichtigt sei, 
sondern nur ein Rückkauf von Loosen am offenen Markte. — Heimische 
Banken blieben beliebt. Von Schlesischen Bankvereins-Antheilen und 
Breslauer Disconto-Bank-Actien wurden grössere Posten pro September 
und October zu steigenden Preisen aus dem Markte genommen. — Der 
Industriemarkt lag sehr still, Notizen fast unverändert, Es wurden 
gehandelt: VER 

Oberschles. Portland-Cement 139, 

Oppelner Cement 129½— 130. 

Groschowitzer 195 —195½ 

Cement Giesel 153½8ͥ— 151 ½. 

Kramsta 137. 

Linke 180—179. 
Oelbank 98—97. 

Fraustädter Zuckerfabrik 1708/— 168. 

Per Ultimo verkehrten: ; 
Rubelnoten 2121, —212 —17,—212—2111/,—3];. 
Laurahütte 154% —155¼ —1561/,— 1571—1567) —159¼ —½—158¾ bis 

15939, 100161 ½—½ 162/163 — 162% 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 3091, — 10; a —½— ( —111½—111 
bis ½— 112% % . 
Donnersmarekhutte TAT] —75756— 759. ae 
Oesterr. Credit- Actien 1631, . —164— 16 — ta 908 —164— 164 bis 
165¼½.—165— ½. 
Ungar. Goldrente SE eee 
Türkische Anleihe 16½ —3/,—17. 
Türkische Loose 82— / —84¼—84—85—84½—84—85. 


è Vom Markt für ewerthe. Derheimische Fondsmarkt befand 
sich in ganz bedeutender 
heblich davon affieirt, Die sich zum October-Termin geltend machen- 
den Geldverhältnisse trugen allein die Schuld daran. Ob sich die 
Tendenz wieder bessern wird, bleibt dem Anlagebedürfniss des neuen 
Monats überlassen. Im Allgemeinen dürfte das vierte Quartal des 
Jahres mit theurerem Gelde zu rechnen haben, Es notirten; Breslauer 


Bankwerthen, speciell in Antheilen. der Berliner Handelsgesellschaft, 


bwärtsbewegung, Alle Gebiete wurden er- 


Stadtanleihe 102,60 - 101,90, Deutsche Reichsanleihe behauptet, Preuss. 
4proc. Consols 107—106,60, Preuss. 3½ proc. Consols 105 104,30, für 
Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe bestand erheblicheres Angebot zu 
100,80 — 100,50, Termine ebenfalls entsprechend offerirt. Posener Aproc. 
Pfandbriefe mässig abgeschwächt 101,30—101,10. Posener 31/,proc, 
Pfandbriefe wurden zu 100,80—100,30 gehandelt. Schlesische Renten- 
briefe behaupteten fast ihren alten Standpunkt 105,10—105. Grosses 
Angebot bestand für Schles. 4proc. und 3½ proc. Hilfskassen-Obliga- 
tionen, dasselbe gilt von allen Sorten Schles. Boden-Creditbank- 
Pfandbriefen. Consols-Prioritäten verkehrten bei rückgängiger Be- 
wegung. Tägliches Geld war zwischen 3—4 pCt. gesucht. Privat- 
Disconten zu 31/,—33/; pCt. gehandelt bleiben ebenso offerirt, 


„Amerikanischer Metallmarkt. Dem „Iron“ zufolge: ist der 
amerikanische Eisenmarkt unausgesetzt fest und steigend, Amerika- 
nisches Anthraeit-Roheisen ist belebt und Preise fest. Bessemer-Eisen 
lebhaft und höher, amerikanisches notirt 17,50—18,50, schottisches still 
aber theuer, Coltness notirt 23,50 Doll., Spiegeleisen ist neuerdings ge- 
stiegen, englisches 20 pCt „manganhaltiges notirt 32—32,50 Doll., 5 
Verkehr darin ist unregelmässig. Der Stahlschienenmarkt ist äusserst 
fest, und Preise abermals höher; Ostpennsylvanische Werke fordern 
½ Doll., westliche 1 Doll. mehr; 40000 Tonnen wurden zu 32 Doll. z 
bordfrei Chicago, 15 000 Tonnen zu 28.50—29 Doll. ab östlichen Werken 
verkauft. Luppen, Knüppel. Walzdraht 1/,—1 Doll. theurer, amerika- 
nischer Stahlwalzdraht 43—44 Doll. ab Werk. Fertigeisen und Weiss- 
bleche fest und belebt. 

® Breslau-Warsohaner Eisenbahn. Die Nummern der am 25sten 
September a. c. geloosten Prioritäts-Obligationen, sowie die Nummern 
der früher ausgeloosten, aber noch nicht eingelieferten, befinden sich 
im Inseratentheil. 


© Proussisoho Hypotheken-Aotien-Bank. Die Nummern der am 


25. Septbr. a. c. ausgeloosten 5proc. Pfandbriefe Serie VI befinden sich 
im Inseratentheil, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Sept. Neueste Handelisnaohriohten. Der Geldmarkt 
zeigte heute keine veränderte Physiognomie. Die Sätze für Ultimo- 
gaid bewegten sich um 5 pCt. — Handel sowie Notirung der Actien | 

er Eppendorfer Industrie-Gesellschaft vorm. König und 

Rebentisch wurde genehmigt. — Heute Abend findet eine Auf- 
sichtsrathssitzung der Handelsgesellschaft statt, in welcher 
die Geschäftsinhaber über die letzten drei Monate . Bericht erstatten 
werden. An der Börse verlautete gerüchtweise, dass die Handesgesell- 
schaft eine Capitalserhöhung beabsichtige. Dem gegenüber wird der 
„Voss. Zig.“ gemeldet, dass auf der Tagesordnung der heutigen Auf- 
sichtsrathssitzung kein derartiger Antrag steht. — In Actien der Ost- 
preussischen Südbahn sollen executive Deckungen stattgefunden 
haben, Nachrichten über Tarifabmachungen mit russischen Bahnen, 
gaben hierzu den Anstoss. — Wie der „B. B.-. mitgetheilt wird, hat 
sich die belgische Gesellschaft, die einen Hafenbau u. s. w. in 
Nordenhamm a. d. Weser ausführen wollte, aufgelöst, weil sie die von der y 
Oldenburger Regierung verlangten 500 000 M. Caution nicht hat zahlen 
können. Den Zeichnern der Actien ist die erste Einzahlung zurück- 

gezahlt ‘worden, 4 


W.T.B. Wien, 28. Sept. Die Gruppe Länderbank und Wiener: 
Bankverein mit grossen deutschen Bank-Instituten zeigt an, dass die 
Emission der 4procentigen galizischen Propinationsfonds- 
Anleihe im Betrage von 62 Millionen Gulden, wovon jedoch nur 
noch 38 Millionen zu placiren sind, in den ersten Tagen des October 
stattfindet. Die Unterlage für die vom Kronlande Galizien garantirte 
Anleihe bildet in erster Linie das Erträgniss der vom Propinationsfonds 
verwalteten Propinationsrechte. Der Propinationsfonds besitzt bereits 
eine Reserve von über 5 Millionen Gulden und erhält einen jährlichen 
Staatsbeitrag von 875 000 Gulden. 8 

Berlin, 28. September. Fondsbörse. Wir haben auch hente 
von dem Andauern der äusserst günstigen Disposition der Börse für ] 
Bergwerks- und Hüttenactien zu berichten, welche die Haussebewegung 
energisch wieder aufnahmen und forısetzten, Die überaus günstigen 
Situationsberichte aus dem Inlande, sowie die andanernde Festigkeit 
des amerikanisehen Eisenmarktes stimuliren und halten die Speculation 
beständig in Athem. Der Bewegung geht parallel eine Hausse in 


die am Bankenmarkt seit einiger Zeit die Führung behaupten und be- 
lebend auf die übrigen Banken einwirken. Diese Verhältnisse sind 
dominirend; die übrigen Gebiete, namentlich der Geldmarkt, blieben 
ausser Beachtung. Die — ae leisten dem hiesigen Platze 

willig Folge. Aus Wien wurde heute früh Steigen der Tabak- 
actien gemeldet, die in Folge dessen auch hier höher ein- 
setzten und anregend auf Creditactien wirkten; als Motiv müssen 
die Meldungen über das bevorstehende Erscheinen des bekannten Irade 
des Sultans angesehen werden. Bezüglich der Einzelheiten des Ver- 
kehrs registriren wir die weiteren ansehnlichen Courshebungen für 
Bochumer, Laurahütte, Gelsenkirchener, Harpener und Hibernia. Dorte 
munder Union gut behauptet, per ultimo 114,20—114,10—114,30 bis 
113,50, Nachbörse 113,25, Bochumer 229—228 50—228,90 —228,1 
Nachbörse 228, Laura 163,25—163—163,40— 162,60 — 162,75, Nach- 
börse 163,75. Banken weniger belebt; Credit 164, 10— 165,40 — 165,00. 
Nachbörse 165, Commandit 238,50 — 238,25 238,90— 238,40, Nachbürse 
238,40. Deutsche Bahnen waren in lebhaſtem Verkehr, namentlich 
wurden östliche Bahnen zu steigenden Coursen aus dem Markt genom- 
men, aus Anlass der jüngst gemeldeten Tarifmaassnahmen. Fremde 
Renten lustlos, zum Theil auf Geldvertheuerung schwächer, speciell 
russische Fonds; 1880er Russen 9250, Nachbörse 9250, Rus- 
sische Noten 211,50 bis 211,25, Nachbörse 211.25, Aprocentige 
Ungarn 85,60—85,50, Nachbörse 85.50. Cassabanken fest, Für Berg- 
und Hüttenwerke erhält sich gute Meinung; besonders beliebt waren: , 
conv. Harkort, Dannen baum, Bonifacius, Pluto, Oberschlesischer Bedarf, 
Harzer Stammprioritäten und Eschweiler. Von Industriepapieren waren 
höher: Düsseldorfer Waggon 5,50); Wertheinbussen erlitten; 
Schwartzkopff (— 1). Inländische Anlagewerthe hatten keine einheitliche 

Tendenz; 4proc. Prioritäten, sowie 3½½ proc. Consols gaben etwas nach; 
randererseits gewannen beide Reichsanleihen je 0,30 pCt. Oester 

eichisch-ungarische Prioritäten konnten sich gut behaupten; russische- 
Prioritäten still und theilweise niedriger. Amerikaner schwach, nur 
Arkansas auf amerikanische Käufer höher. Fremde Wechsel wenig 
ass kurz London erholte sich um ½ PI. Archimedes 145 bez, 
und Gd. 3 


Berlin, 28. Septbr. Produotenbörse. Die vorliegenden Berichte 
lauteten heute zwar meist fest, aber einzelne wichtige unter ihnen be- 
kundeten die gegentheilige Tendenz; der hiesige Verkehr verlief des- 
halb für die meisten Artikel mit ermässigten Preisen, aber flau war 
die Stimmung durchaus nicht. — Loco Weizen leblos. Für Ter- 
mine verursachten Realisationen naher Lieferung einen ansehnlichen 
Preisdruck, weil Amerika nach den letzttägigen Steigerungen einen 
wesentlichen Rückschlag gemeldet hatte. Die Course schlossen für 
nächste Sicht 1½ Mark, für die anderen 1¼ bis 1 Mark niedrig 
als gestern. — Poco Roggen, im offenen Markte wenig belebt, solt 
indirect nach Sachsen wieder in grösseren Posten Absatz gefunden 
haben; ausserdem wurde ein für hier bestimmt gewesener Dampfer 5 
mit guter Marke nach Skandinavien verkauft. Diese Thatsachen 
liessen die vorliegenden Realisationen per October-November nur zu 
geringem Eindrücke kommen; die Preise haben zwar durchgängig 

leine Einbussen erlitten, allein die Stimmung war nichts weniger als 
flan, auch der Schluss nicht. — Loco Hafer wenig verändert. Termine 
merklich billiger, namentlich unter dem Einflusse von Kündigungen, 


nach deren Aufnahme der Markt wesentlich befestigt schloss. — 
1 preishaltend. — Von Mais nahe Lieferung durch 
Deckungen fester, spätere mehr angeboten. — Rüböl wenig belebt 


und flau; die schwache Beachtung verursachte ein nicht unerheblichee 
Sinken der Preise. — Spiritus setzte fest ein, ermattete jedoch nach 
Befriedigung mässiger Kauflust durch stärker hervorirctende Offerten 
späterer Termine und schloss wenig anders, als gestern in matter 
Haltung. — 
Posen, 28. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,30, 70er 33,50. 
Flau, Wetter: Regnerisch. 5 : 
Hamburg, 28. Sept. Kafee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September —, per December 79½, per März 778¾, per 
Mai 77%,. — Tendenz: Ruhig. — 
Amsterdam, 28. Sept. Java-Kaffee good ordinary 52. es 
Havre, 28. Sept. 10 30 Min. (Telegramm der Hamburger 


. 


1 


cember 95,25, per März 94.50, Mai 


— 


Paris, 28. September. 


16¼. Träge. 


lo — 


—— 


Berlin, 28. Sept. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 27. 


k 


28. 


Gotthardt-Bahn ult. 180 70/179 75 
Lübeck-Büchen .... 196 — 197 — 
Mainz-Luäwigshaf.. 125 —|125 50 
Mittelmeerbahn ult, 121 — 121 20 
Warschau-Wien ult. 222 — 222 70 
8 Eisendahn-Stamm- Prioritäten. 
Bresiau-Warscnau.. 70 —! 69 80 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 115 — 114 60 
do. Wechslerbank . 108 70109 20 
Deutsche Bank 172 50173 — 
Disc.-Command. ult. 238 10 238 40 
Oest. Ored.-Anst. ult. 164 20165 10 
Schles. Bankverein. 135 30,135 70 
Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes ....... 142 50145 — 
Bismarckhütte ..... 215 — 215 70 
Bochum. Gussasthl. ult 226 20227 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 — 
do. Eisenb. Wagenb. 178 — 176 50 
do. Pferdebahn. . 148 70 148 70 
do. verein. Oelfabr. 96 10 97 40 
Cement Giesel. 152 — 151 20 
Donnersmarckh. .. 74 70! 75 50 
Dortm. Union St.-Pr. 113 10 113 20 
Erdmannsdrf.Spinn. 108 10109 40 
Eraust, Zuckerfabrik 167 70 168 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 70 178 20 
Hofm. Waggonfabrik 178 10 177 50 
Kramsıa Leinen-ind. 136 20 135 10 
Taura hütte 162 — 163 40 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 70 163 59 
Obschl. Chamotte-F. 151 20152 — 
do. Eisb.-Bed. 112 — 112 30 
do. Eisen-Ind. 200 70'201 20 
do. Portl.-Cem. 137 — 137 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10129 40 
Redenhütte St.-Pr. . 141 50.140 — 
do. Oblig... 116 20,116 20 
Schlesischer Cement 195 50/195 50 
do. Dampf.-Comp. 119 701120 — 
do. Feuerversich. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 194 —1194 — 
do. St.-Pr.-A. 194 — 1191 — 
Tarnowitzer Act.... 31 —| 31 50 
do. 8t.-Pr.. 107 20108 10 


— — — — 


Er — 
— 
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der Breslauer Zeitung.] Schr fest. 

Cours vom 27. 28 
190 75 197 
237 62 238 50 
164 — 165 12 
99 25 99 50 
82 25; 82 75 


Berl. Handelsges. ult. — 
Disc. Command. ult. 
Oesterr. Credit. . uit. 
Franzosen . . . ult. 
Galizier . . ult. 
Lombarden . . . . . ult. 51 62: 51 75 
- Lübeck-Büchen nlt. 196 62 197 62 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 12 125 75 
Mariend.-Mlawzauk. 65 T 68 62 

Mecklenburger ult. 165 75166 — 


BE or Cours vom 27. 
Weizen p. 1000 Kg. | 
Flau. 

gSeßptbr.-Oetbr. . . 189 25 187 75 
Oectbr.-Novbr. . . . 191 — 189 75 


23. 


Roggen p. 1000 Kg. 
Flauer, E 
-  "Beptbr.-Oetbr, ... 159 — 158 75 
= Oetbr.-Novbr. . 159 25158 75 
Novbr.-Deebr. . . 161 —!160 50 
Haier pr. 1000 Kgr. 
` Septbr.-October.. 148 50147 — 
Novbr.-Decbr. .. 148 501147 — 
Stettin, 28. September. 
Cours vom 27. 
| 
Weizen p. 1000 Kg. 
~ Matt. . 
Soptbr.-Oetbr. . . . 182 50 182 50 
Oetibr. Novbr. .. 
Í Roggen p. 1000 Kg. 
Unverändert. 
Beptor.-Oector. . . . 156 — 156 — 
Ahpril-Mai . . . . 156 50 156 — 


Petroleum loco 12 —| 12 — 
Paris, 28. September. 
104, 80. Italiener. 93, — 
Egyvıer 463, 75. Träge. 

Pa 


Iproc. Rente wa 
Neue Anl. v. 1886. 


Cours vom 27. 
86 40 


Tondon, 28. September. 
= Ser. II. 91 75. Egypter 91, 15. 


nach Egypten. Ruhig. 
1 Cours vom 27. 28. 
Console October excl. 96 | 96.11 


| ussische Consols 105 — 105 — 


Ital. 5proc. Rente... 92½ | 9215 
Lombarden 10% | 10% 
40% Russ. II. Ser. 1889 91% | 91% 
eee 255 


- 18 
Türk. Anl., convert. 165/8 


l 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20! 82 50 D. Reichs- 


vis, 28. Sept., Nachm. pe 
86 42 


— — 


Lombartl. Eisend.-A. 262 50] 263 75 
Consols 96, 87. 
Schön. 

London, 28. Sept., Nacom. 4 Uhr. 


94,00. — Tendenz: Ruhig. 


Schluss. 


Zuokerbörse, 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
[Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 


Inländische Fonds. 
Cours vom 27. 
Anl, 49, 
do. do. 3150, 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 40% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
do3½ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbrie fe. 


3 
R.-O.-U.-Bann 4% 
Ausländische Fonds, 
Egypter 40% — 92 20 
Italienische Rente. 93 60 
do. Eisenb.-Oblig. 58 50 
Mexikaner 96 70 
Oest. 40% Golärente 94 50 
do. 4½% Pavierr. 71 30 
do. 4¼½% Silverr. 72 30 
do. 1860er Loose. 122 50 
Pom. 5% Pfandor.. 62 70 
do. Liqu.-Pfandbr. 57 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 50 
do. 60% do. 
Russ. 1880er Anleine 
do. 1889er. do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 


— 


64 60 


Serb. amori, Rente 83 —| 82 90 Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 0,70—0,75 Mark. 
Türkische Anleihe. 17 —! 17 —| Feld- und Gartenfrüchte, Blaukohl, Mandel 2—3 Mark, Weiss- 
do. Loose 82 490| 83 — 


do. Tabaks-Actien 103 60 

Ung. 4% Goldrente 85 75 

âo. Papierrente . 81 40 
Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. — — 173 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 95 211 90 


Wechsel, 


Amsterdam 8 T. . — —| 168 Sa bohnen 2 Liter 25 Pf., Wachsbohnen 2 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 
London 1 Letrl. 8 T. — —20 47½ 30 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf, 
2 — Fia 22 — 20 27 | weisse Rüben, Liter 10 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel 


Wien 100 Fl. 8 J. 171 1 
ao, 
Warschau 100SR 8 T. 211 65 


> Privat-Discont 35/8% 
Berlin, 28. September, 3 Uhr 30 Min, 


Cours vom 27. 
Ostpr. Südb.-Aer., ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lauranüue .....ul. 
EsyDier........ult 
Italiener uiz 
Russ. 1880er Anl. nk. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II. Orient-A. uls. 


162 — 
25 
25 


92 50 


Ungar. Golärente ulr. 


Berlin, 28. September. [Schlussbericht] 


Cours vom 27. 
üb z! pr. 100 Kgr. 
Matter. 
Septbr.-Octbr. ..... 
April-Mai....... ` 
Spiritus 


r. 10 000 L.- pCt. 
f Matt. s 


Loco. 70er 35 70 
September... 70er 35 — 
Septbr.-Oetbr. 70er 34 20 
Novbr.-Decbr. 70er 32 10 
Loco 50 er 55 30 
September. . . 50 er 54 — 


ser ssar 


— bar — Mir. 


Cours vom 27. 

Büböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert, 
Septbr.-Oetbr. 
April-Mai 


183 50 182 505 Spiritus. 


r. 10000 L -pOt. 
8 50 er 54 50 
Loco. 70er 34 80 
September.. 70er 33 80 
Septbr -Octbr. 79er 33 50 
Novbr.-Decbr. 70er 32 
April-Mai.... 70er 33 


Cours vom 
Türken neue cons.. 16 77 
Türkische Loose..- 72 — 


Sproc. Anl. v. 1872. 104 85) 104 80 Golärente, österr. Sa 
Ital. 5proc. Rente. 93 15 93 10 do. ungar. . 851/4 
Oesterr. St.-E.- K.. — I 505 —]Egypter . 


Cours vom 27. 
Silberrente 71 -l 
Ungar, Goldr. ..... 84% 
Berlin —[— . — — 


Hamburg 
Frankfurt a. M..... 
Wien 
Paris 


Firma Peimann Ziegler u. Oo.) Kaffee, Good average Santos per De- Staatsbahn 197. 37. Lombarden .—, —. Galisier —, —. 


Zuokermarkt. Hamburg, 28. Septbr., 6 Uhr 22 Min. Abends. 
3 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] September 13,00, October 13,05, December | Credit-Actien.. 306 75 
13,95, März 1890 13,32½, Mai 1890 13,62!%,. -— Tendenz: Matt. 
Paris, 28, Septbr. Angkerbörse. Anfang. Rohzucker 88e matt, Lomb. Eisenb., 121 50 
loco 34.50 —34,75, weisser Zucker malt, per September 37,10, per] Galizier 
October 36,80, per Oetbr.-Januar 36,80, per Januar-April 37,50. 
Zuokerbörse, 
matt, loco 34,50— 34,75, weisser Zucker ruhig, per September 36 
October 36,75, per October-Januar 36,75, per Januar-April 37,30. 
London, 23. Septbr., 11 Uhr 40 Min. 
käufer. Bas. 88% per September 13, 1½, per October 13, 1½, per 
November-Decbr. 13, 11/2, per Januar-März 13, 4½. 
London, 28, Sept. Zuokerbörse. 96% Javazucker 16¾8, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 13, träge, Centrifugal-Cuba 


Rohzucker 88° 


Eher Ver- 


Newyork, 27. Septbr. Zuokerbörse, Fair refining Muskovados 


| 28. 
107 301107 60 
103 90,104 20 
101 100101 — 
100 50100 50 
106 60106 60 
104 700104 60 gal 
159 501160 — 
100 40100 50 
100 20 100 70 
104 90 104 60 Actien 262, 37, Staatsbahn 197, 75, Lombarden 102, 87. Laura 158, 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. , : . Kr 
— — 1101 20 
4½10% 1879 103 70/103 80 


do. 106 — 105 90 
92 80 92 60 

92 10 92 208 

97 80 97 70 


2171 20 
100 Fl. 2 M. 170 10| 170 — 


Lringliche Original-Depesche | 30—40 Pl., Tatel-Birnen 2 Liter 60—90 Pf., Weintrauben PId. 30—50 Pi, 


. 
97 75 102 — 
114 — 113 50 


82 621 83 
64 500 64 62 
Russ. Banknoten mie. 211 25 211 25 
85 62: 85 50 


66 90 66 30 
62 60 62 — 


| 


| 3 


3% Rente 86, 32. Neneste Anleihe 1878 
Staatsbahn 505, —, Lombarden —, —. 


a E dA Basena 


464 06| 463 12] Armour 384, Mark. Diverse Marken 38½ Mark, 
Compt. d'Escompte 92 — 91 — Zoll. 
4% Russen von 1889 


[Schluss-Conrse.) Platz- 
Bankauszahl. 80000 Pid. Steri. 


pl 
iheirte Egypter.. 91 | 91%, Petersburg. — f 1 j ] 
1 2 a. ., 0 Sept, g Vredit-Aetien 261, 37. { P. Klose mit Heringen Ste., A. Grassnik; W. 


| 93 50 weisse Rüben oder Wasserrüben, Kürbisse, Blanchen und Quitten sind 
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Golärente 85, 60. Egypter —, — Laura —, —. Fest. 
Wien, 28. September. !Schlass-Course.] Fest. 


Cours vom 27 28 Cours vom 27. 28 
308 25 Mar knoten 58 40 58 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 — 232 — 4% ung. Golärente. 100 30 100 30 
121 — ISilverrente . . 84 80: 84 80 
8 192 25 19 25 [london 119 70'119 70 
Nanoleonsd’or. 9 49 9 49 Ungar. Papierrente. 95 40 95 40 


Köln, 28. Septbr. [Getreidemarkt.] (Senlussbericht.) Weizen 
75, per loco —, per Novbr. 19. 35, per März 19,80. — Roggen loco —, per No- 

vember 15, 75, per März 16, 25. — Rüböl loco —, per October 71, 10, 
per Mai 63, 70. — Hafer loco 13, 75. à 

Hamburg, 28. Sept. [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco rahig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, ioco 100 bis 105. Rüböl fest, loco 71, —. 
Spiritus still, per Septbr. 23½, per Septbr.-October 23/,, per Octbr.- 
November 23½, per November-December 22. Wetter: Regnerisch. 

Amsterdan, 23. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco per November 192, —, per März 199, —. Roggen loco 
per Octbr. 129, —, per März 137, —. Rüböl loco —, per Herbst —, 
per Mei 1890 —. 

Paris. 28. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 23, 40, per October 23. 10, per November-Februur 
23, 25, per Januar-April 23, 50. — Mehl matt, per September 55. 90. 
per October 54, 40, ver November-Februar 53, 60. per Januar-April 
53, 60. — Riböl matt, per Septbr. 68, 75, per October 68, 75, per 
Novbr.-Febr. 69. —, per Januar-April 68, 75. — Spiritus behauptet, 
per September 38. 25, ver October 39, —, per Novbr.-December 39, 25, 
per Januar-April 40, 75. — Wetter: Regnerisch. 
Liverpool, 28. Sept. . (Schluss.) Umsatz 2000 
len, davon für Speculation and Export 400 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 28. September, Abends7 Uhr 10 Min. Credit- 


Mainzer 125, 50, Egypter —, —, Türkenloose 26, — Fest. 


Marktberichte. 


A Breslau, 28. Sept. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
jetzt im Herbst reifenden Feld- und Gartenfrüchte, als da sind: 


92 30| pie 


58 40 | bereits im Wachsthum so weit vorgeschritten, dass dieselben auf den 
96 70 Marktplätzen zum Verkauf feilgeboten werden. Winter-Kartoffeln sind 
94 20 zum Theil noch nicht eingeerntet. Notirungen: x a £ 
Fleischwaaren. Rindileisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
72 20 pro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pi, Kalbſleisch pro 
122 40 Pfd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Prid. 80 Pf, geräucherter Speck pro 
62 10 Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
57 60 Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Prd. 80 Pf., Rindszunge pro 
% 60 Stück 2,00—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 P£, Kalbsleber pn Pfund 
60 Piennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
Mark, Gänse Stück 3—7 Mark, Enten Paar 3—4 Mark, Kapaun 
er Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 250—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 


65 — f bis 1,50 M., Henne 1,50— 1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 


kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf., 
106 70 Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie, 
85 60 Mandel 75 Pf. bis 150 M., Zwiebeln 2 Liter 20 Pl., Rohrzwiebelu 
81 203 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlawiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. do Pf., Meerrettig pro Mandel 150—350 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt- 


81 10 150-_75 Pf, Tomaten, Dtzd. 60 Pf. Pieffergurken, 2 Liter 50 Pf, 


S ken, Mandel 0.75—1 M, P oten, Stück 5—10 Pf., 

Tan eise Perra te Wide E a. e e a a 
Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 


211 50 


Kochbirnen 2 Liter 50—60 Pf., getrocknete Aepfel 25 Pfd. 30—60 Pf., 
getrocknete Birnen pro Pfd. 25 bis 50 Pf., getroc 

mus pro Pfund 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Melonen, Stück 
163 120,801 M., Apfelsinen pro Dizd. 80—90 Pf., Citronen Dizd. 70—80 Pl., 
92 Feigen Prd. 30—40 Pf., Datteln Pid. 30—40 Pf, Bananen Pfd. 90 Pf., 
93 25 Pürsiche Stück 10—15 Pl., Quitten Stück 10 Pf., Pllaumen 2 Liter 30 
92 50 bis 40 Pf. 

22 Waldfrüchte. 
Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter 
20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische Champignons Liter 80 Pf., 
frische Steinpilze Liter 30 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1.60 Mark, 
Reisken Liter 15 Pf., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2.40 M., 
Blaubeeren 2 Liter 25 Pt., Preisselbeeren 3 Liter 60—70 Pf., Rahm- 
beeren Liter 30 Pl., Pilaumenmus Pfd. 20—40 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf, Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pl., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfund 18 Pl., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pl., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2.40 
35 90] bis 2 O M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
1 9060 P „Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Olmützer 
34 20 Käse pro Schock 1,20 M., Sahnkäse pro Stück 10+20 Pf., Schweizer 
5 2 Käse pro Pfund 1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse 
Mässchen 5 Pf. i 
54 %% Wild. Rehbock Pfd. 70 Pf. Rehkeule 5 bis 7 Mark, Rehrücken 8 
vis 10 M., Vorderblatt 1—1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 P£, Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pr., Hasen, Stück 3— 3,50 Ma 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M., Rebhühner Paar 1,40 
bis 2 M., Schnepfen Stück 3 M., Fasanenhahn Stück 3 M. 

O Sprottau, 28. Septbr. (Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kigr. Weizen 16,50—18,00 M., Roggen 15,20—16,20 
Mark, Gerste 15,00—16,00 M., Hafer 15,00—16,00 M., Erbsen ohne Notiz, 
51 30 Kartoffeln 3,50—4,00 M., Heu 5,00—6,00 M., Stroh 600 Klgr. (Richtstroh) 
34 60]36—38 M., 1 Klgr. Butter mit 1,80—2,10 M., das Schock Eier mit 
33 89 | bis 3,20 M. bez. — Witterung zu Beginn der Woche kühl, ae ra 
33 50 [seit Donnerstag wärmer. Donnerstag heftiger Gewittersturm un Regen, 
32 10 gestern Regen, heute früh regnerisch, gegen Mittag rar Wetter. 
33 — Hamburg, 27. Sept. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 

100 Kigr. Kartofielstärke . Prima Waare Er M. Kartoffelmehl 
ruhig. Prima Waare 1814—19 M., extra Qualität 1 125 M. Prima 
Kartoffelmehl oder Stärke neue Ernte 17%/,—18 M. ee 
syrup ruhig. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 20—201) M., 4 B 
21—21! Mark. Traubenzucker still. Prima gegossen tt Kisten — M., 
16 77 |geraspelt in Säcken 21½ M. mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin still. Nima 
72 25 |in Doppelsäcken 23-281, M. t 
— — Hinmburg, 27. Sept. Schmalz sehr fest. Radbruch, Stern, St. 
85 43 | George und Schaub 43—47 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 38 ½½ M, 
Steam 39½ Mark incl, 
Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 35 Mark per 100 Pfund, 
in Firkins à 35½ Mark per Stück. Royal 441/4 Mark, Hammonia 434 
Mark, Hansafeıt 39%; M. incl. Zoll. 4 


Sehififahrtsnachrichten, 
© Oderschilfahrt, [Schles. Dampfer - Compagnie, vorm. 
28. [Chr. Priefert.] Die zuletzt gemeldeten Schleppzüge sind enen 
71 — leingetroffen und bereits wieder abgedampft, — Erwartet werden un! 
84], treffen der Reihe nach bis Mitte der Woche hier ein: Dampfer „Kol- 
— — Inonia“, Capitän Schacher, mit Strm. A. Sucker mit Palmkernen etc. 
— Í von Hamburg, J. Geppert mit Schmalz u. Oelkuchen von do., H. Schley 
— | mit Salz von Schöneberg, L. Vietrich, leer. Dampfer „Wilhelm Capt. 
— |Vietzke, mit Strm. W. Jachmann mit 8 und Eisen, J. Wurzel 
—Imit Gütern, H. Stephan mit . = yerr ier g Bus ai 
— gnes“, Capt. Hahn, mit Strm. Robert Kluge mit Phosphat u. x 
ee N litbrecht und G. Klopsch, 


* 


28. 


Ungarische 


nete Pflaumen pro] 
Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pilaumen- | 


Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse prof 


nicht normal functionirt. 


leer. Dampfer „Elisabeth“, Capt. W. Bretag, mit Strm. R. Dugrin mit 
Petroleum, H. Hahn mit Heringen, A. Hoffmann mit Rübsen, W. Brandt 
mit Phosphat und Eisen, F. Schrotz und F. Nickel, leer. 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 
i groß geworden, daß wir in Zukunft une Diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
Zuſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn ſie bis Donnerstag Abend in unſeren Häuden ſind, in 
der nächſten Sountagnummer ze erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Qnittung ift denſelben beizufügen. — Die Red.) 

R. H.: Wann ſich der Schwamm gebildet, iſt eine Frage thatfächlicher 
Natur, die nur durch Sachverſtändige entſchieden werden kann. Iſt nach 
deren Urtheil der Schwamm erſt entſtanden, nachdem das Haus verkauft 
war, ſo trägt der Käufer den Schaden. Beſtand dagegen der Schwamm 
oder doch der Keim deſſelben bereits vor dem Verkauf, ſo kann der Käufer 
innerhalb eines Jahres nach der Uebergabe den Kauf rückgängig machen 
oder Preisminderung verlangen. Schadenerſatz kann er nur beanſpruchen, 
falls der Verkäufer den Schwamm kannte und ihn verſchwieg. Dieſer 
Auſpruch verjährt erft in 30 Jahren. 

R. E. in Eſſegg: Gedörrte Pflaumen und eingekochte Pflaumen ohne 
Zuſatz von Zucker (Mus) zahlen nach Nr. 25p 2 des Zolltarifs je 4 Mk. 
pro 100 kg; Slivovitzer (Obſtbranntwein) nach Nr. 25b 2 des Zolltarifs 
180 Mark pro 100 kg Eingangszoll nach Deutſchland. 
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Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

* Bäderfregnenz. Die letztgeſandten Kurliſten wieſen nach: Alt⸗ 

. 00 417, Cudowa 1866, Johannis bad 2973, Reichenhall 6285, 
eplitz⸗Schönau 6575, Sylt 7160 Badegäſte. Die letzte Liſte von 
Schmecks verzeichnet 4272 Fremde. 

s Cudowa, 25. Septbr. Die Saifon ift beendet. Mit großer Gez 
nugthuung können wir auf dieſelbe e ſind wir doch ſicher, zu 
den alten Freunden unſeres ſo heilkräftigen Bades wieder viele neue ge⸗ 
wonnen zu haben. Unſere diesjährigen Gäſte ſetzten ſich zuſammen aus 
1552 Perſonen aus dem deutſchen Reich, 263 Oeſterreichern, 143 Ruffen, 
1 Franzoſen und 11 Amerikanern. ] 


Dom Staudesamte. 28. September. 


Aufgebote. 

Standesamt II. Hein, Wilhelm, Conſtabler, ev., Hamburg, Rieke, 
Anna, ev., Berlinerſtraße 26. — van Hooven, Heinrich, Landwirth, ev., 
Schmuggerow, Anders, Elfriede, ev., Grünſtr. 15. — Schmidt, Paul, 
Schmied, k., Bergſtr. 19, Höbich, Anna, k., Siebenbufenerſtraße 1b. — 
Godzinski, Carl, Bäudler, k., Fränkelplatz 2, Geisler, Joa, geb. Wuttke, 
k., ebenda. — Haſchke, Aloys, Arbeiter, k., Lewaldſtraße 13, Frauſtadt, 
Aug., ev., Löſchſtraße 23. E £ 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Seidel, Heinrich, Arbeiter, 63 J. — Dobſch, Paul, 
S. d. Fleiſchers Joſef, 1 J. — Wieland, Mar, Kaufmann, 46 J. 
Laiske, Elfriede, T. d. Promenadenwärters Anton, 2 St. — Zimmer⸗ 
mann, Reinhard, S. d. Schloſſers Rudolf, 1 J. — Kaluža, Anton, 
Dr. phil., 47 J. — Maſſiny, Heinrich, Punktirer, 32 J. — Knie, Loniſe, 
Wirth ſchafterin, 59 J. — Thomas, Emma, T. d. Arbeiters Adolf, 9 M. 
Standesamt II. Hellwig, Auguſte, Arbeiterin, 30 J. — Juft, Julius, 
Arbeiter, 33 J. — Hoffmann, Helene, 24 J. — Schüler, Pauline, geb. 
Fiebag, Kaufmannwittwe, 77 J. — Hartthaler, Wilbelm, S. d. Arbeiters 
Chriſtian, 8 M. — Bartſch, Paul, S. d. Zimmermanns Carl, 2 J. 
— . ] y! ̃¾]ũlKhÄR ] ,,. ,—«§«ĩiẽ 


— 


Die Beſitzer der von dem hieſigen Unterſuchungsamte oder von dem 
verſtorbenen Herrn Profeſſor Dr. Gſcheidlen entliehenen Bücher werden 
erſucht, dieſelben binnen 14 Tagen dem unterzeichneten Amte zurückzuſtellen. 
Jusbefondere handelt es ſich um Erſtattung des 2. Bandes von Gmelin- 

ants Handbuch der Chemie. 14689) 

Breslau, den 26. September 1889. 


Das chemiſche Unterſuchungsamt der Stadt Breslau 


Dr. Fischer, 


fi r 
Zum 


Nane i 
alte Kupferstiohe 
gereinigt. 


} — s - 
Kunsthandlung und R em- 


. Ki rsch, fabrik. Breslau, Stadtthen ter 


Ä Daukſagung. 

Nur der fo berühmten J. Oschimsky'ihen Univerſal⸗ 
Seife verdankt es meine Frau, daß ihre ſchmerzhaften Wunden 
am Beine, nach Verbrauch von 3 Krauſen dieſer Seife voll⸗ 
ſtändig heilten. Aus Dankbarkeit gegen Herrn J. Osechinsky 
in Breslau, Carlsplad Nr. 6, fühle ich mich verpflichtet, dies 
öffentlich bekannt zu machen und dieſe Univerſal⸗Seife allen äbnlich 
Leidenden auf's Wärmſte zu empfehlen. [3641] 

Naribor, 10, Dini 1886. 

Albert Sehnurphell, Tifchlermeiiter. 


Kaiſer⸗Oel. Seit man in dem Erdöl ein Leuchtmiller gefunden, 
welches durch Billigkeit und Leuchtſtärke das vegetabile Brennöt gan aus 
dem Felde geſchlagen bat, ift man fortdauernd darauf bedacht, durch 
chemiſche Proceduren das Oel derart zu präpariren, daß feine Leuchtkraft 
möglichſt erhöht und feine Exploſtonsfähigkeit möglichſt vermindert 
werde. Unter den jo gewonnenen Deſtillations⸗ und Purifications⸗Präpa⸗ 
raten nimmt, wie durch wiſſenſchaftliche phometriſche und chemiſch ana: 
lytiſche Proben feſtgeſtellt iſt, das unter dem Namen „Kaiſer⸗Oel“ in 
den Handel gebrachte die erſte Stelle ein. Seine empfeblenden Eigen⸗ 
ſchaften find; waſſerbelles Ausiehen, Geruchloſigkeit, abſolute Gefabrlofig- 
keit, erreichbarſte Leuchtkraft, ſparſames Brennen. Seine Lichtſtärke iit 
8,25 Spermaceli⸗Kerzen während das befte ameritaniiche Standard white 
Petroleum nur 6,20 Kerzen aufweiſt; es hat einen Entflammungspunkt 
von 42° C.; während das deutſche Reichsgeſetz nur einen ſolchen von 21e C. 
vorſchreibt, Der geringe Preisaufſchlag neutraliſirt ſich durch das ſpar⸗ 
jame Brennen. Bei biser Fülle von empfelenden Eigenſchaften ift es dem 
Kaiſer⸗Oel ein Leichtes geworden, fid ein ſtarkes Contingent von Con 
ſumenten zu gewinnen und wenn irgend Jemand — wir ſprechen aus Er. 
fahrung — das Kaiſer⸗Oel zu brennen erſt verſucht hat, gebt nie mech. 
davon ab. 11520). 


Die Unkoſten und die Mühewaltung, welche der Hausfrau aus 
der Bereitung beſonderer Reconvalescentenſpeiſen, vor allem concentrirter 
Fleiſchbrühen erwachſen, können auf ein Minimum beſchränkt werden, da 
Kemmerich's Fleiſch⸗Vepton, bei einem Gehalt von ca. 60%, Eiweiß⸗ 
ſubſtanzen, in Suppen, Wein oder Cacao gemiſcht fih als ebenſo vor: 
zügliches als billiges Stärkungsmittel bewährt hat. Auch auf Weißbrod 
geſtrichen wird es ſeines angenehmen Geſchmackes und Geruches wegen 
gern genoſſen. Ueberdies ruft es keinerlei Verdauungsſtörungen bervor, 
ſondern hebt die geſunkenen Kräfte bald wieder und trägt weſentlich zur 
Geneſung bei. Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton bildet daher eine 
außerordentliche Erleichterung in der 9 von Reconvalescenten, Bleich⸗ 
ſüchtigen und all den zahlreichen Leidenden, deren Verdauung 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit de: 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns e enna zu überlassen, um sie auf dem ge 
ordneten Wege durch unsere Localcomités au die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die, Wohlthäter sollen besonderen e möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Oentral-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. X > 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. (83) _ 
` Dor Vorstand à 
des Voreins gegen Verarmung und Bettelei. 


Frliedlaender 


7 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Neue Bilder. 
Die Karten für das Herbst-Abonnement October 89/90 werden 


derselben Weise wie im vorigen Jahre den alten Abonnenten über- 


bracht. [3647 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Anfang des Winterhalbjahres Mittwoch, den 9. October. Aufnahme 
neuer Schüler am Dinstag, den 8. October, 10 Uhr, im Bee 
ER 15 


zimmer. 


Director Dr. Feit. 


Paedagogium Ostrau bei Filehne. 


Nachdem infolge einer am 20. und 21. August bestandenen Prüfung 
22 Zöglinge mit dem Zeugnisse zum einj. Dienst entlassen worden 


sind — werden neue Meldungen, am liebsten für untere Klassen, e 
gegengenommen. 


schnelleren Förderung eingerichtet. Prospecte, Refer. und Schülerverz. 


gratis. [1002] 


* d * 77 
Pädagogium Lähn, 
langbewährte Erziehungsanſtalt, i. ſchön. Gebirgsgegend bei Hirſch⸗ 
berg i. Schleſ. geleg, gewährt i. kleinen Klaſſen (gymnaſ. und 
real., Sexta bis zur Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung) 
auch ſchwächer Begabten i Pflege u. Ausbildung. 911130 


oſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


7 


| Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur, 


Journal- 


Buchhandlung, 
Leihbibliothek, 


Lese- Zirkel, 
72908) Breslau, 

Neue Schweidnitzerstrasse I, 
neben Gebrüder Bauer. 


für neueste 
deutsche, französ,, 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecta gratis und franco. 


empfehlen 
zum Umzuge 


ze 


mat LE 


P. Schweitzer 
Buchhandlung N 
Bücher -Leih-Iustitut FE 
8. 


Eiserne Bettstellen 


i Schulbücher 
in dauerhaften, wohlfeilen Eln- 
bänden für alle hiesigen 
Lehranstalten 
In der Buchhandlung 

| P. Schweitzer 
Neue Schweidnitzerstr. 3 
Kronen-Apotheke. 


v. 1,65 M. an, 


Garnituren 
und Eimer 


hierzu von Porzellan, 
Blech, emaillirt etc. 


Se W’aschtische 


Rudolf Baumann, 


Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 


(früher Kern’sche). 


2,0% ] 


Journalzirkel. 


Schulbücher, 
Atlanten, Wörterbücher 
in dauerhaften Einbänden, 
neu und antiquarisch, 

empfiehlt [3601] 


Wilhelm Koebner, 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56. 


Bürsten und Besen 
jeder Art 
für Haus und Küche. 


Löffel 


v. Britannia, ver- 


. Messer 


sowie 


von 
bester Qualität. 
Kochgesebirre, 
Lampen, 


Blechwnaaren, 


E. Morgenstern’s 


Buch- und Kunsthandlung, Böttcher gefäss, 
Ohlauerstr. 15. Korbwaaren, 


Antiquariat, 
Beitschriften-Lesezirkel, 


euthaltend 150 verschiedene 
Zeitschriften, 
Ausführliche Prospecte gratis, 
nach auswärts frei. 


Leihbibliothek 


3498] und 
Bücher - Lesezirkel 


für neueste Erscheinungen der 
deutschen, französischen und 
englischen Literatur. 
Preis des vollständ. Kataloges 
mit 2 Nachträgen gebd. 1,40 M., 
des letzten Nachtrags 25 Pf.; 
auf Wunsch auch leihweise. 


küchen-Möpel etc. 


zu billigsten Preisen. 


P Breslau. 
Preislisten stehen auf Wunsch 
; zu Diensten. [3603] 


Ziehung 16. Oetbr. e. 
— — — — — — —— 


SCHLESISCHE 
Schützen -Lotierie 
zu Tschirnau i. Schl, 
Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
Garantirt Mark 1800 in baar. 
Loose à I Mk., 

II Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk. 


Osc. Bräuer& Co., 


General-Debit, 
Breslau, Ring 44. 


1400 Gewinne. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


Hax Nessel, 


Bücher- und Journal- $ |? 


für neuere Literstur, dr IM > 
Journal-Lese-Zirkel, '% IB F 
. piral-Matr. - 750 
berker ge 
\ n Str. 3 Kinder-Bettistellen 
Kronen-Apotheke. Seiten m. Schnur beflochten, 
e een zumHerunterlassen, v. 14,00 an. 


in grösster Auswahl. # 


nick., Alfenide ete. g 


= u. Gabeln, 


Herz Ehrlich,] 


> 2 (Arnstein’sche 
Pädagogium Katsche Privatschule). % 

Vorbereitung mit nachweislich bestem Erfolge für die oberen # 
Klassen aller höheren Lehranstalten, zur Einj.-Prüfung, für praktische É 
Berufszweige (insbesondere zur Postgehilfen-Prüfung); Nichtpen- $ 
sionäre werden gut und billig untergebracht.. Schüler, welche $ 
keine Aussicht auf Versetzung zu Ostern haben, missen, um ein $ 
volles Schuljahr zu ersparen, dem Pädagogium möglichst bald zu- 
geführt werden. Prosp. kostenlos. [2778] $ 
Katscher OS., im Sept. 1889. Dr. Julius Krohn, 


\ien-Leih;, 
us Offhaus, pain n, 
res Te; IS Coulanteste “4% 
Königsstrasse No, 5. 


II. entschei- Juſtilutz, 


Büttnerſtraße 9. Neue Curſe. [ 


in 


Regenschirıne, 


nur eigenes Fabrikat, bewährte Sorten, trotz Geiden- und 
* Wollenaufſchlag zu alten Preiſen. i 5 
ainder⸗Regenſchirme, Zanelln, 1,00, 1,25, 1,50 bis 2,75, 
* von Gloria, 2,50, 2,75 bis 3,50, 
Regeuſchirme von Zanella, 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 
in Germania, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, 
Degenichirme von Gloria, 2,75, 3,00, 3,50, 4,00, in eleganteſter Aus: 
ſtattung, 5,00 bis 8,50, 
Regenſchirme von Imperial, 5,00, 5,50, 6,00, 6,50 bis 11,00, =f 
„Monopol“ ⸗Regenſchirme, alleiniges Eigenthum meiner Fabrik, auf 
leichten engliſchen Geſtellen, für Damen 10,00, für Herren 11,00, 
Seid. Reg enſchirme, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, in feinſter Aus tattung bis 30,00 
Sonnenſchirme und Entoutcas, um zu räumen, unterm Preife- 


1 * 
et, Juli 
g Reichhaltiges % 


Lager von Musikalien. 


Abonnements- Bedingungen. 


t- 


Für ältere Zöglinge sind Special-Lehrkurse zur | PFeg[auerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. Franz Nitschke, Shirm-Babrif, 


Am 1. October c. tritt der Winterfahrplan in Kraf 
Breslau, den 28. September 1889. 


Die Direction. 


Breslau, Ring 34, Schweidnitzerſtraße 51. [041] 
Aufträge nach auswärts von 10,00 an poſtfrei. WE 4 


AS a 7 iauinos + Geldſpinde + Gemälde 

| Hypotheken. + PB Ar in Nußbaum, Mahagoni u. Eiche - 
Zur Anlage von Capitallen in Hypotheken + Teppiche und Portisren, Tiſch⸗ und Chaiſelongne⸗Decken, + 

sowie zur Beschaffung hypothekariseher Darlehne ] giegulatoren, Tiſchuhren + Gewehre + Revolver + Bilder zc. 

auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir find täglich zum Verkauf ausgeſtellt und werden zu entſchieden feſten, 

unsere Dienste empfohlen. [3604] | aber billigen Preiſen abgegeben. 4531 


EJ £ Em Beagenwiiz, G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


t. 
13651] 


— — — — — ge 


Berliner 


SCHERE Preussische Lotterie. | 


Sent TIG Ziehung 1. Klaſſe 1. und 2. October er. 4 
ı WE” Elegant, gutsitzen 5 s 
Sehr preiswerth. a 10 t 1 y, RE $s ı ı Y y y 

icker Ratins 1 1; Ja F REEE. EE een SEN ET 2 
Lr BROT SS is fan Mk. 55, 27,18, II, 7, Du, Bu 2, 1%, Bi 1,0%, 0, 78. 3 


9 Prima Double 16,— u. 27,50, 
Velour mit Tuchbesatz 22,— „ 
Velour mit Plüschbesatz 30,— „ 
Düffel mit Flanellfutter 30, — „ 
Carrirter Plaidstoff . . 35,— „ 
Normalschlafröcke aus 
Kameelhaarstoff mit 
Tricotfutter 42,50 „ 
A Eleg. Plüschschlafrock 
mit rothem Filzfutter 60,— „ 


Klaſſenweiſe derſelbe Betrag zu zahlen. Amtl. Gew.Lifien (alle 4 Klaſſen) 1 Mk 


i 22 { 1 
Oscar Bräuer & Co. | 
Bauk-⸗Geſchäft, Breslau, Ning 44. 66231 


W 


veröffentlicht folgende Romane: z 
Eine alte Schuld, von A. v. d. Elbe. 
Im Feuer geklärt, von M. Gerhardt. 


À - 
Roman-Zeilun Im Keguinenthurm, von L. Haidheim 
' b 9 Aus ſchwarzem Blut, v. Carl Poſtumus, 


U : ; 1 
Der im October beginnende neue Jahrgang der 


Proben und Auswahlsendungen 
STE sch hie 360 Deutsehen 


bereitwilligst. [3605] 
Angabe der Grösse und Taillen- 
4 weite erforderlich. 
versand nur gegen Nachnahme 
od. Vorhersendung des Betrages. 
Waaren im Werthe von 20 Mark 
en frenco. 
Iulius Menel, 
vorm, C. Fuchs, 


k. k. österr, u. k. il 
5 55 am Rath se * 


or ; F ferner Romane von: > # 
geleitet von Otto von Leixner, Hans Werder, E. von Wald⸗Zedtwitz, 
Verlag von OTTO IAN KE in Berlin Karl Berkow, A. Norden ꝛc. c. 


det Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
et 


itungen abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner“s! 


reis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ , bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. i 


Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. "DE payg l 


r Jagd Damenputz. Einladung zum Abonnement 
empfehle ich: Anfertigung. . auf die aa 
i Einladungs⸗ Von heute ab ſtehen die neueften „Breslauer Morgen: Zeitung 2 


farten Herbſt⸗ und Winter⸗Modelle zur - 

Menn- und Anſicht aus, nach denen ich geehrte Haupt⸗Redacteure: Dr. Moritz Elsner und Aug. Semrau. 4 
* Tiſchk Aufträge entgegen nehme. [3401] Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, das verbreitetſte liberale Blatt 
Tiſchkarten Julie Bermann, der Provinz Schleſten, bringt täglih volksthümlich gehaltene Leitartitel, 4 


mit Jagd⸗Emblemen welche die wichtigſten Tagesereigniſſe in eingehender Weiſe beſprechen. 


in großer Auswahl, Neuſcheſtr. 50. _ Ein eigenes Telegraphen- Burean ermöglicht es der „Breslauer Be 


-i 5 RE — 7 A À > fr A . 3 r 3 
* Morgen⸗Zeitung“, die wichtigſten Exeigniſſe und beſonders die Be⸗ 
J ag d B u ch er Pianinos U. Flügel richte über zie Parlamente Sitzungen raſch und ausführlich zw | 
in 3 Formaten. [3043] i billigſt. P. F. Welzel, Pianof.⸗Fabr. Kenntniß der Leſer- zu bringen. 3 - : E 
Papierhandlung u. Druckerei Kl { t 15 8 Ueber locale und provinzielle Vorkommniſſe berichtet die „Breslauer 
N Ra hk ir chf oft erſt raße JJ Morgen⸗Zeitung“ in kritiſcher Weiſe und bringt unter der Rubrik „Ger f 
„ SC 09 ° 7) Stern. richtszeitung“ intereſſante Gerichtsverhandlungen und wichtige richterliche j 
Ohlauerſtraße 4, Vorderhaus 1. Etage, ianin anerk. best. Fabrikat, | Entideidungen. ? E ae 11401 
im 1. Viertel vom Ringe rechts. 08, „ 380 M. an; Flügel. Die „Breslauer Morgen- Zeitung” verfügt für ihr Feuilleton über 
F:!!! EEES I E E Kostenfreie’ 4wöch. Probesendg. [die beiten Kräfte des In⸗ und Auslandes und enthält fortlaufend ſpannende 
DIR 9 Ohne Anzahl. à 15 M. monatl.] Erzählungen und Romane. $ f : rt 
Pianinos 1 Flügel Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Den volkswirthſchaftlichen Vorgängen widmet die Berichteritattung 
® x — eae — ider „Breslauer Morgen: Zeitung“ die größte Aufmerkſamkeit und giebt 
nah neueſten Syſtemen ge- “ A über alle wichtigen Vorgänge auf dieſem Gebiete telegraphiſche Nachricht. 
baut, kreuzſaitig u dopp kreuz; Berliner Atelier Inſerate finden in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Ver⸗ 
ſaitig, ſowie gute, beſtens breitung. Abonnements nehmen die ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſt⸗ 
renovirte 13661] ü anftalten zum Preiſe von 3 Mark 75 Pf. für das Vierteljahr an. 4 
gebr. Inſtrumente 
zu billigen Preiſen, auch Raten- 
zahlungen, empfiehlt unter 


für 
Tricot⸗Taillen, Die Expedition der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 
„Dentsche Destillatenr- Zeitung," 8 
langjähriger Garantie 


Kinderkleidchen 8 l Schi unentbehrliches | 
1 V eigel, und Knabenanzüge Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft-, 
242, Ring 42, 


| Reuſcheſtr. 42, I. Etage wei sorkauon.erseheintwochent 
Ecke Schmiedebriide, A Et. 


s 3 4 
Heirath! F | 
AL 4 E 
DE~ Gechrte Damen! 5 
Geehrte Herren! 
Sie erhalten ſofort (durchaus die: 
cret) vaſſende Heirathsvorſchläge 


in wirklich großer Auswahl aus 
dem reichen Bürger⸗ und Adel⸗ 


lich 2mal und kostet pro Quartal 
M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] 


liefert 
die Serfinensen a eti —-_ 
| gaß, in kürzeſter Zeit. 
* Stoffen ſtets reidh- B ll: t 1 
Reunthierfelle, = ne Une [2214] | aumwo ſtande Deutſchlands. Porto 20 Pf, 
als ſchönen, warmen Fußboden⸗ Bela, Flanell⸗Neſte für Damen frei. 1151 
verleiht muse 10380 C. BRAND INA C N : 0 "P | General-Anzeiger Berlin SW. I. 
* r4 — In ang, allergangbarſte—yuay — ¾ Z 
Magnus Czapski, Mater, ver Rilo 3 Dart. [0236] 
von reſpectabler Familie, gefund, 


Neue Oderſtraße 18d. Mülbauſer Zeugreſte e pectabter amilie., gende 


RUNDSPITZFEDERN oder 
2 es aller Art in Satins, Cattunen, im Hausweſen küchtig, mit einigem | 
\ Möbel: und Futterſtoffen, auf Ge: Vermögen, wird die Bekanntſchaft e. 
. wicht, zu 1 È 8 gi in aa * 
e „ Henrich-Cayot, Stellung behufs Verheirathung ges 
peziehen dureh isede Papierhandi Müthanfen i. Elſaß. ſucht. Adreſſen unt. C. B. 18 erbek. 4 


Zu beziehen durch jede Papierhandinug. 
2 ＋ durch die Exped. der Bresl. Big, 
Drahtwebeſtühle, — — 


Niederlage bei: S. Loewenhaim, 
171 Friedrichstr.. Berlin W. 
2 Ei 
neu u. unübertroffen in ihrer Leiſtung, H „ h tas 
für alle Drahtgewebeſorten, é eirat 2 Te 


Wufbronziren ſowie: [2209] Meinen Freund, Kaufm. (moſaiſch A ; 


Pferdebahnnach allen Richtungen. von Kronleuchtern, Lampen u. f. w. age zur Drahtweberci und Flechterei | Inhaber eines flott gebenden Fabrik⸗ 
150 elegant einger. Zimmer von e Wag bel P nöthigen Hilfsmaſchinen u. Appa- geſchäfts, möchte ich gern pereita Be 
’ 50-3 00 WII A a eee g.] rate liefert billigſt unter Garantie Junge n achtbarer Tam. 
. lukler, Gürtlermſtr., Weidenſtr. 3. = mit einer Mitgift von mindeſtens 
Geld inf Stalfelder 35000 Mark belieben ibre Offerten 
Į ¢ ſchran e, Drahtwebſtuhlfabrik unter Chiffre L. 429 in der Exped. 
i r, v. 110—500 Mk. 4 
E Ernst Huschke. 


durchaus fener⸗ u. diebesſicher, der Breslauer Zeitung vertrauensvoll 
1 4 
empf. A. Gerth, Roſenthalerſt. 16. 


Fir ein i migen, in ben Zivan a 


BERLIN 
Dresdenerstrasse 5253. 


Mittelpunkt der Stadt, 


* * 
incl. Licht und Service. 
Bei lëng. Aufenth, 10 — 20% Rab. 


niederzulegen. (40511 


Neue Direction! Strengſte Discretion Ebrenſache. i 


a 


Die Berlobung meiner erzlichen Dank alen Denen 
Tochter Gertrud mit Herrn welche durch die uns bewieſene 
Venj, Bord beehre ich mich Theilnahme bei dem Hinſcheiden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. unſerer guten Schweſter, Schwä⸗ 

Berlin, im Septbr. 1889. 
Franziska Hadra, 


2519) geh. geb. Leſſer. a u Schmerz oelinbert $ 
| 


Gesellschaft der Brüder. 
Abermals hat der Tod eine Lücke in unsere Reihen ge- 
rissen; nach kurzem Krankenlager starb gestern Morgen unser $ 
Bruder, i [3593] B 
der Kaufmann * 


Wolf Jarecki.. 


Dem Bunde selbst erst seit 1887 angehörend, war er um 
seiner stets geübten Humanität und seiner persönlichen Be- 
scheidenheit willen uns Allen lieb und werth geworden; wir 
werden ihm deshalb dauernd ein ehrendes Andenken bewahren. 


gerin und Tante, 


Caroline Lewy, 


Gertrud . Hadra, Breslau, den 28. Sept. 1880. = 
Benj. Bork, Marcus Lewy, 
Verlobte. im Auftrage der Hinterbliebenen. 
ir — 


Todes⸗ Muzeige: 


Fanny Friedländer. Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief 
Wilhelm Ziegler x nach längeren Leiden unfer geliebter Benin den RR 
5 Verlobte. 1465 54) Sohn, Bruder, Schwager und Ontel Der Vorstand. 
Breslau, im * 1889. Mar Wieland, ; 
— — —p 2 


im 47. Lebensjahre. [4687] — 
elekeskezkerle:kelerleelele: legs] Dieſe traurige Mittheilung ſtatt CEN 


Salo Block L. beſonderer Meldung. 
0 Breslau, 106 27. Septbr. 1889. Wiederum hat der Tod eine schmerzliche Lücke in unsere 
an eh 8 Joſeph im zn Vater, Reihen gerissen; unser langjähriges Mitglied 
geb. Goldſtein, der übrigen Hinterbliebenen. ; 3 
à > 
Vermählte. 3598 Pe 11 lh. den 29. d. W. J arec k 1 
: i u 
Kattowitz, im Septbr. 1889. % | Taauerhaus: Gerbergaſſe 1. ist am 27. d. selig entschlafen. [4696] 
EEE * 3 o nd — Wir werden sein Andenken allezeit in Ebren halten. 
Statt jeder beſonderen Meldung. ee e zs i 7 . 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ Herrn Wolf Fatre i. Gesellschaft „Eintracht = 


teren Knaben zeigen hocherfreut an W ſeiner ſtets in — 7 
Georg Wieliſch und Frau >= 
11507) Ida, geb. Korſick. Die Haushalter 
Gellendorf, den 26. Septbr. 1889. | von Metzenberg & Jarecki. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Nachmittag 4½ Uhr endete ein sanfter Tod die 
langen schweren Leiden unserer innig geliebten Mutter, 
Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, der 


verw. Frau Schichtmeister 


Auguste Scholtz, ge». Hucke, 


im 67. Lebensjahre, 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen an 


Hermann Scholtz, 
Richard Scholtz, 
als Söhne, 
Breslau, den 28. September 1889. 


Beerdigung: Dinstag Vorm. 11 Uhr vom Trauerhause fl- 
sasserstrasse 9a aus nach dem Kirchhofe zu Gräbschen. [3664] 


Statt besonderer Meldung. 
Ein jäher Tod entriss uns heute früh 9 Uhr unseren innig- 
geliebten Gatten, Vater, Bruder, Schwiegervater, Schwager und 
Onkel, den Kaufmann 


Wolf Jarecki; 


im 69. Lebensjahre, [4610] 
Um stilles Beileid bitten 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 27. September 1889. 
Trauerhaus: Königsplatz 6. 
Beerdigung: Sonntag Mittag 2 Uhr. 


Grösste Auswahl 


[3316] 


Herbst- u. Winter- 
Neuheiten. 


. EEE TEL EEE EEE .. ya $ . — 


Tiefbetrübt widme ich hiermit die ergebene Anzeige, dass 
mir heut Morgen 9 Uhr mein theuerster Freund und Schwager, 


Herr W. Jarecki, 


durch den Tod entrissen worden ist. 14609] 
Der Verblichene war mir seit länger als fünfzig Jahren 
nicht allein ein Freund, sondern ein Bruder, der Freud' und 
Leid mit mir theilte. 
Sein Andenken wird in meinem Herzen nie erlöschen. 
Breslau, 27. September 1889. 


Moritz Meizenberg. 


Heute Nacht 12¼ Uhr verschied nach langem Leiden unsere 
innig geliebte Mutter, Schwieger- und Dres cr: die ver- 
wittwete Frau Kreisphysikus, Sanitäterath 


Dr. Luise Frantz, geb. Lindemann, 


in ihrem 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Genthin, den 26. September 1889. 


Nach 2lägigem Kranksein verschied heute unser allverchrter Q 
1 | ſinübertroffen billig! 
err Wolf Jareckl. Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Porlieren, 


Sein biederes und freundliches Wesen wird uns unvergess- Chaiſelongne⸗Decken, Auferſtoffe, Linoleum, 


lich bleiben und werden wir sein Andenken stets in Ehren 


halten. uoo g Spachtel St Storte, Augora⸗Felle u. Neisedecen 
Breslau, den 27. September 1889. fpottbill igen Preiſen. eu 


Das Personal Julius ; Aber, Teppich⸗Fabril⸗ Lager, 


} Naſchmarktſeite Ring 51, erfte Etage, 
der Firma Metzenberg & Jareck!, 85 - neben afümantjite Ming Trautner Nao folger. 


Bei —— Waere no 


Dbfanerſfraße Nr. 20 


find eine Menge Waaren beim 8 durch Regen un. 
merklich beſchädigt waen, und werden folche, um damit 
zu räumen, unter dem Kortenpreise 2 
1 ſonſt 6, 8, 10 M., jetzt >> 2, 5 
dto. Kleidchen, = 4, 5, 6 M., 2 3 M. 
Camiſols und Beinfleider für re and, und Kinder, 
auch Normal⸗Wäſche 


Syſtem Prof. Dr. Jaeger. 


, 60, 70, 80 Pf., jetzt 25, 30, 35 Pf. 
Ferie eee mit paſſen Anſtrickgarne zu 


[3656 illigen Preiſen. 
E Wiener Corſets, T 


erer Preis y X 4, 5, 68 „ 
2 2 1 Lja, 2, 2½, 3, = 5 > M, 


M. charig Nachfolger, 


Ohlauerſtraßze Nr. 3 vis-à-vis der Buchel traf. 


Leine! Paus, Tiſchzeug, Bettwaaren und Wäſche⸗ 


Ausſtattungs⸗Magazin, 
Vreslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 


C össtes Speclal- Magazin 


für Anfertigung completer 
m einfachſter bis eleganteſter Ausführung, ſowohl nach eigenen, als auch nach den neueſten Modellen des wergſer Nell in den Keibehen: aber iie Bu 


In⸗ und Auslandes in bekannt muſtergiltigen Arrangements, beſonders in der ſeineren 
Geſchmacksrichtung, unter Verwendung der beſt erprobteſten Fabrikate, bei 


Preis⸗Anſchläge fertiger Wäſche Braut -Ausſtattungen, illuſtrirte Waaren Kataloge, Proben und 
Auswahlſendungen 


fiehen auf Wunſch jederzeit koſtenfrei und frankirt zur Verfügung. 


Beh 1881. 


f 


M 1. Octob b neh 
Stadt- Theater. den Unterricht in Fer Fi 


“tags von 12 bis 2 Uhr an der 


5 


“werden wieder 


8. Kammermusik-Abende 
veranstaltet werden. Subseriptionen 
werden in der Königl. Hof. Musi - 
Kkalien-, Buch- und Kunsthandlung 


Š 


beendet ist, beginnt der öffentliche Akademie nähere Auskunft ertheilt. — Um rechtzeitige Anmeldung bittet 


Verkauf der Abonnementskarten für hochachtungsvoll 
den ersten Cyelus der Concerte Die Direction der Breslauer Theater⸗Akademie. 


Sonntag, den 29. September, Mittags] 5655560 % 0 
2 un. 1 ns in der Kgl. Hof- 
usikalien-, Buch- n, Kunsthandlun S 3 
von e n Yan ag Breslan, Ende September 1889. 
en folgenden Tagen fortgesetzt. Hiermit die ergebene Anzeige, daß mein Geſchäft, 


‘Orchester - -Verein. 


liche acht Abende beträgt für ein 


Sonntag Abend. „Die Inftigen | matik, englischer Literaturgeschichte 
Weiber von Windſor.“ Ko⸗ und englischer Conversation (auf 
eg aaae Oper mit Tanz] Wunsch im Anschluss an kunst- 

Acten von O. Nicolai. geschichtliche Themata) wieder auf. 


Nachmitt 8. (Halbe Preiſe.) „Papa 
hata erian u EEA an MarthaBadt,sen. Guttmann. 
Gelang in 1 Act von Mofer und Paradiesstrasse 1, li, Et. 
VArron Je. Hierauf: „Die Pup: |: Sprechstunden 2—4 Uhr Nachm. 


penfee. Ballet⸗Divertiſſement 
Damenhüte, 


von Haßreiter und Gau 
Neuheiten der Saiſon. 


Montag. „Die weiße Dame.“ 
Geschw. Herrle, 


Komiſche Oper in 3 Acten von 
Schweidnitzer Stadtgraben 12.) 


A. Boieldieu. 
Lobe - Theater. 

@-@-8 8 @-8 

Feine Chocoladen, 


Direction Fritz Witie- Wild. 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 

cand. Pomeranzen, 
Kinder- und 


Meiningen’ theaters: 
Heute en 2 i 
f. Tafel-Confecte, 
verse Hustenbonbons. 


Die Herbſt⸗Neuheiten 


meines Bazars für Kindergarderobe fb nunmehr völlig complet und empfehle ich in vot 
nehmen Fa dens 


Mädchen ⸗Paletots, 
Mädchen⸗Jaquettes, für jedes Alter bis zu 16 Jagran, 
Mädchen⸗Coſtumes, 
Jahr⸗ Paletots ereme und bunt in Plüſch, os oder 
Jahr⸗Kleidchen Wollenſtoff, einfach und hochelegant. 

Tragemäntel, Tragekleidchen. 
Größte Auswahl von guten Tricot⸗Knaben⸗ 
Anzügen und Mädchenkleidern, 

Knaben Anzüge Tuch und gemuri Budas em 


Jünglings⸗Anzüge, Paletots. 


Sämmtliche Knaben: und Jünglingsgarderobe, ausſchließlich von bekannt vorzüglichen, 


— 


Male: „Die Hermannsſchlacht.“ 
Morgen Montag: Zum letzten Male: 
ie Hermannsſchlacht.“ 
Dinstag u. Mittwoch: „Die Blut⸗ 
hochzeit.“ 3643 
Donnerstag, Freitag u. Sonnabend. 
„Die Hexe“, von A. Fitger. 


g ; garantirt reinwollenen Stoffen bergeitellt, wird in meinem eigenen, im Hauſe befindlichen 
Residenz Theater, £ . Grzellitzer, Atelier in befter herrenmäßiger Verarbeitung nach Wiener Schnitt angefertigt. [040] 
Direction: F. Witte- un Auen 3. preii ear ed Maaß Nan fen Sachen werden auf der Natur Bac gebidelen Normalfiguren für jedes Alter ſor gfältig abprobirt. Die 
reiſe ſind äußerſt billig normirt un 
Eröffuungs⸗ A 32888666636 . Auswahlſendungen nach allen Orten Deutſchlands. 


Donnerstag, 3. Oct. 1889. 
Thalia - Theater, 


Direction Georg Brandes. 

Sonntag. „Luftſchlöſſer.“ — ie 
Poſſe in 5 Bildern von Mannſtädt 
und Weller. 

Montag. „Die Qnuitzow's.“ 
Schauspiel in 4 Acten von 5 v. 
Wildenbruch. [36 

Der Billet⸗Verkauf findet Sonus 


Kaiſer⸗ 


Streuſelluchen, S. Speyer Nachfolger, 


Breslau, 
e 9 Schweidnitzerſtraße 9. 


Paul Keller. B. In ſämmtlichen Artikeln findet aus den Beſtänden früherer Saiſons Ausverkauf von in Qualität vorzüglichen, nur in u Folm 
Klosterstraße 85 b, Ecke Feld nicht ee ganz neuen Sachen zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen ftatt. 
* eldſtraße. 


(IITTI TIITII IZII ILZA LLII 
[3648] Donnerstag, den 24. October, Concerthaus, 


Lucca-Concert, : Ning 32. Moritz Sachs, Breslau. 


Billets à 6, 5, 4, 2 Mark Lichtenberg’sche Musikhdlg. (C. Becher). : Mönigli cher Hoflieferant. 


lan en, Möblirungs⸗Abtheilung. 


Breslauer Theater Akademie, 
Sämmtliche Neuheiten 
Möbelſtoffen, Ge Gardinen, Portieren, 


Tageskaſſe im Thalia⸗Theater, an 

ochentagen von 10 bis 3 Uhr bei 
Herrn L. A. Schleſinger, Ring 
Nr. 10/11, Eingang Blücherpiaz, fait 


In der bevorstehenden Saison 


von Julius Hainauer angenommen. 
Der Subseriptionspreis für sämmt- 


einzelnes Billet 12 M., bei Entnahme 
mehrerer Billets je 10 M. 3087 

Der erste 8 
findet unter Mitwirkun 


verbunden mit einer Uebungsbützne, 
iſchdeen u. f. w. 


Hôtel de Snesie, Biſchofſtraße r. 4/5. 
ſind eingetroffen. [3449] - 


= Yusverfauf = 


Herr Leon Reſemaun vom Staditheater in Breslau (Rollenſtudium 
Henker in Beeston (le gde aud dremel cg geb ce Make. 
früherer rer Befände zu ſehr billigen Preiſen. 
g Vortheilhafte Gelegenheitskäufe für den Umzug. 
Reſte von Möbel koffen, wagt Teppichen x. | 


Fräulein Grüllmeyer vom Stadttheater in Breslau (Mimik, Aeſthetik, 
1 Metrik). Fräulein P. Umvogl, Schülerin des ee Panier 
Knoch & Hentschel, 
Damen⸗Mäntel⸗ fabrik, 


Joachim’schen Öuartetts ! ridt für Se an See 8 mit Hoffmann | (Schm funf, N 
Ohlauerſtraße Nr. 1 u. 2 (Kornecke), 
empfehlen Neuheiten vom einfachſten bis eleganteſten Genre nach 


Coſtümkunde, Mimik). Herr Ernſt Werner (Mythologie u. Geſchichte). 
n ber Aire Groß (dran und gon Har Otte Friedberg 

deutſchen und franzofſſch Facons, in nur modernen und guten 
Stoffen gearbeitet. 


diesem eg werden auch für 
D Unterrichts⸗Curs b nt 10 Deiober 1889; — die M 8- 
die Abonnenten nummerirte Billets kii be seg mit l. October 10 im ee der bene (Sot 
Um die ſtrengſte Reellität zu wahren, findet der Verkauf 
gegen billige aber fefte Peeri ſtatt. B25) / 
Das Allerneueſte 
Sete ragen 


T Di. d ibo des é lar Don 03 übe Ta bbc À 
. Die Aufnahme der Schüler geſchieht auch weiterhin täg t er 
Or chester-Ver ein. Unterricht auch in Einzelſtunden ertheilt wird. [ 
Nachdem die Ausgabe der von IE Ferner wird ein Curs für gutes und ſchönes „Sprechen“ gabe 
den Mitgliedern gezeichneten Billets Näheres die Placate und Proſpecte, und wird auch im Bureau der 


Die Preise der Plätze sind: Logen- 
Gallerie u. Balcon 18M., nummerirte 
Saalplätze in den ersten 27 Reihen 
15 M., in den übrigen 12 M., un- 
nummerirte Plätze 6 M. 18633] 


Café Fahrig, 


Der Breslauer 
Tonkünstler verein 


veranstaltet auch in der be- 
vorstehenden Saison zehn 
Musik -= Abende, welche 
stets Montags, Abds. 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität 
stattfinden. 3 
Beitrittserklärungen von in- 
activen (hörenden) Mitgliedern 
nehmen die Musikalien-Hand- 
lungen der Herren Bial, Freund 


mein langjähriger Zahlkellner Herr Georg Zänker 
käuflich erworben hat. 

Für das mir in reichem Maße bewieſene Wohlwollen ſage 
ich meinen geehrten Gäſten meinen verbindlichſten Dank, und 
bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


; 
S 
Hochachtend 


; vecial- Magazin für 


VER Er u. Te — 


vornehmen 9 


Oscar Fahrig. 


& Co., Julius Hainauer, Julius „Gröſite 3 10 áki ähige Preiſe.“ ; 
Offhaus, Schletter und Victor FT I— J. Wachsmann, 7 ie ; Chente dolle, trimmer 
Zimmer entgegen. Der „2 A ® 30. Schweidnitzer⸗Straße 30. 3 Tai . in 286 
beitrag eines inactiven Mit Auf Obiges höf. Bezug nehmend, werde bemüht fein, das = 
M. und b 
N u vn Renomme des Geſchäfts in jeder Hinſicht zu erhalten, und allen i g — x Dam u. Kir, potter 
eventuell noch drei seiner er- 9 a d laube ich mir die ergebene Mittheilung, 
e Anforderungen meiner geehrten Güfte gerecht zu werden. s „Gira etos = — Din 17 > 8 -k S Prit, Plan Pr: ne, oll 


digen Familienmitglieder zum 
freien Eintritt bei allen Musik- 
Aufführungen des Vereins, 
Anmeldungen zum Beitritt 
als actives Mitglied (Berufs- 
Musiker) nehmen die Vor- 
steher des Vereins, die Herren 
Robert Ludwig, Hubert Greis 
u. H. 8. Lauterbach entgegen, 


14644] Hochachtungsvoll ergebenſt 


Georg Zänker. 


Sees e 
Wkakeierkokekeeckekehskekeckejeiekmiekekkekckekskch wle kekedher: Ké 
| Bei unſerer Abreiſe nach Bad Liebenſtein i. Thür. fagen $ 


en m. Aermel, 
Adr. ]⸗Kleidchen und Ja aachen, 


Wollhemd u. Beiulleid, 


Strichandſch. u. Strümpfe 
empfehle ich in 15 or: — 


1 Prager, 


bedeutend erweitert habe. 14414 
Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, ein vollſtändiges 
Lager von Teppichen, Tiſchdecken u. Möbelſtoffen zu unterhalten. 
Meinem großen Lager in weißen und cröme Gardinen 
habe ich ein reichhaltiges Sortiment der 2 und beſten 
farbigen Gardinen und Portieren, ſowohl abgepaßt wie vom 
Stück, hinzugefügt. 
ch werde auch ferner bemüht bleiben, nur gute Waare zu 
nefern, und empfehle dieſelbe zu billigen und feſten Preiſen. 


Christ. Friedr. Weinhold, 
Ning 39, grüne Nöhrſeite. 


Freunden und Gönnern ein herzliches Lebewohl 


Oscar Fahrig und Frau. & 


k Breslan, im September 1889. 14645 f 
EEE Err 


Haus Wurſt. anch Turnverein „Vorwärts“. Otto Jentzsch, Decorateur, 


F. 2. O Z. d. 1. X. 7. J. M. 6 
D H. 

SP 2.0.3. F. 

E V. : 


Antpeilioofe 15 M. 7, 
16 N. er % M. 1,75, 
— empfiehlt 


1 
Echter „Schlefier. O Slan, Schweidnitzerſtraße 37 (Meerſchiff), f 
N Bergen auf ein Schreiben. Bl entlich, anptver Jammin ng. ie o irae aeria v. Nlereinfohkend. Eicganteiten. | D. Lewis. Berlin 6. 
. | eee Ra Anna eee, | e ee a 2e e 2 ne Wer Jg Fe fr ae Me 
2 Tagesordnung: 1) Die im $ 9 des Grundgeſetzes vorgeſehene. n von Gardinen rtièren wer . 
Lachtanbe. 7 5 a W Fr adde 13361] 8 [4701] Planmäß. Gewinn-Auszahlung. 


Gente Zoglog. Garten. Vorſtand. Koſtenanſchlöge, ſowie Zeichnungen ſtehen koſtenfrei zur Verfügung. 


l 
li 
i 
ii 


1 2 Wochentags: 11—12 Uhr Vorm. in Oels in Schleſ. BE 
Si An sah Ne, 2-4 "uhr Nachm. käuflich oA habe und am 1. October c. 8 1 can, 
I 


OANA PRANAS 
Schiesswerder.. 


Heute Sonntag: 
Nur einmalige Bag S 


große nc "aa 


Magazin für Herren-Moden |Filzhüte 
e, m Pariser & Strassner, Breslau. 
une ef e y : Strassen- i Gesellschafts- Anfertigung 


Auftreten der I. Ruſſ. Nation,- 


I Cylinder, E 


siny = er Ii g Anzüge Anzüge herrſchaftlicher Chapeaux 
ſowie gi en engagtytei 4 a8 von den eleganter Sitz u. Arbeit Livreen 5 $ 
Unſtlerperſonals z rantirt. — í r 2. 
Von & U billig ſten 7 für Diener rösste Auswahl 
Großes Militär Concert. | 3 50 sr Paletois 4 und empfeblen 
Kgl. Me Dent Nofel. 8 5 it atole utſcher. 
da ge 30. in ben | W lter e Stall, Reit 
BOA SURIN NERRO | A 95 3 und 
A nur modernen avelocks = f 
Letzter Sonntag A t Haus- Anzüge. rem 
Lebensmüden. des Reise-Mäntel . | TREE KOERS 


in großer Aus wahl. Lutscher Mäntel. 


Pariser & Strassner. Breslau, 
IF Ring Er — 


In⸗ u. Auslandes. 


N y 
Felicie. 
Eutrée 50 Pf. [4606] 
Ohlauerſtraße 79. 
9% %%% %%% 
Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, den 29. Sept. c.: 
Große (3638 
humoriſtiſche e Soirke 


der allbeliebten 
Leipziger Sänger, 


| 
| 
| 
$ 


Zeltgarten. 


Vorletztes Auftreten: 
Treevalli - Troupe, Acrobaten, 
Mr. Canary, Malabariſt, Auf: 
treten: 4 Geſchwiſter Franklin, 
Turnerinnen, Herr Liedtke- 
Carlsen, Tanz⸗Parodiſt, Herr 
Mohrmann und Frl. Grossi, 
Duettiſten, Mr. Gaetano, Muſik⸗ 
Clown, Frl. Helma Fahrbach, 
Fräulein Kathi Odillon, Fräulein 
Ilka Scherz, Sängerinnen. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag — 7½ Uhr. 


r Oberhemden 
in anerkannt befter Ausführung, Kragen, Manſchetten, Strumpf: 
waaren, ſowie alle nur möglichen Herren⸗Bedarfs⸗ und Lugus- 

Artikel in größter Auswahl. 1436 
J. Wachsmann, Hofl. 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


Deutsche ana Ausstellung 


«4 für Unfallverhütung + 
im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. 
$ 9a. Geöffnet bis Mitto October 2 
Maschinen im Betriebe Vorm. v. 10—12, Nachm. v. 4—7. R Š 
Täglich: Grosses Doppel-Concert. 
Taucher. Bergwerk. Gefrierschacht. Brauerei. Papiermaschine. 
Medico-mechanisches Institut. Panoramen. Theater-Vorstellungen. 
Alm Restaurant: Dejeuners, Diners, Soupers 2. j. Tageszeit. É 
Für grössere Gesellschaften anf Wunsch bes. Räume, 
Weinstube „Die Klaus e“. 


Osteria geöffnet. Altdentsches Braustübl. Verschiedene 
Berliner, sowie Drehort Kleinschwechater Bier. 


Schlettersche Buchhandig, 


(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstrasse 16—18., 


Musikalienabonnements “Pinen ) Gunstigste 
Vollständigste Leihbibliothek egg, 


neue u. neueste Literatur — deutsch, englisch, französ. 
Grosser elletristischer Journal-Lesezirkel. 


Gaſtſpiel 
des en 8 ſtellers 


Albert Ohaus. 


Neues hochkomiſches Programm, 
unter Anderem: 

Die ſchöne Rebecca, 
urkomiſche 8 
bert Ohaus. 

(Auf Wunſch:) 

Der reitende Nachtwächter, 
Tanzhumoreske, Paul Krugler. 
Einer aus der anderen elt, 


Kalser -Panorama 
(früher eg 


ee Kerlinifde „„ 
Weltausfielung 1889. Lebens Perſich. Geſelſchalt Familienzirkel, pro Quartalnur Mk.3 


: mit folgenden 16 Journalen: Fliegende Blätter, Fürs Haus, Garten- 
Mein Bürean befindet fih jetzt Vom 1. October c. ab befindet fih die en m laube, Romanzeitung, Salon, Bazar, Erholungsstunden, Roman- 


i eigenen Hauſe der Geſellſchaft iA 3645] Bibliothek, Familienblatt, Ueber Land d Meer, Vom Fels zum 
Ring Nr. 3, II. Etage. Meer, Zur guten Stunde, Dane Gege Er Wester 
Oettig 8 aut: er Fe: x Monatshefte und Illustrirte Zeitung, 13649) 


Ein toller Ginial, 


hochkomiſches Enſemble, 
vom ganzen Perſonal dargeſtellt. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeueröffnung 4 Uhr. 

Aufang 7 u 
Morgen Mo Rechtsanwalt und = 
Soirée derſelben Geſeſſſchaft 8 


00000669104 „SG wohne jebt Hierdurch — ich mir ergebenft mitzutheilen, daß ich das 


ii 
S Kaiser-Panorama, Wie Oranpenf. f I Hotel zum „blauen Hiri” 


i Trewendt & Graniers 
Buch- u. Kunsthandlung (Bernh. Hirsch), 


Breslau, Albrechisstrasse 3536, 


erlaubt sich zur bevorstehenden Winter-Saison auf ihren reich-! 


nen. Sonntags: 10-11 Uhr Vorm. Den Herren Reiſenden empfehle ich meine ſchönen 8 Sa 


5 z zimmer mit vorzüglichen Betten. I A 7 Ser F 
L e men 1 Dr » Chotzen, i Es wird mein Beſtreben ſein, durch coulante Bedienung mir das SEEN peie BRENNER TEN en e > 
Friebe = Berg. Speciniarztfür Hanttvantheiten. Wohlwollen der mich beehrenden FFEN A 3 ee e ee 
t [3627] 7 dienung zugesichert. [3047 
Heute Sonntag; x Ich wohne jet Der Abonnementspreis richtet sich nach den ausgewählten 
Großes 8 5 20b. Friedr. "Wilh. Richter. Journalen und linke -hscimittlic IR für u 10 Hefte in der 
— Woche pro Vierteljahr 3 Mark, 
Militär⸗ Concert Dr. A ieczorek, Hierdurch die ergebene Mittheilun daß wir vom heutigen Tage ab Ausführliche Prospecte stehen jederzeit gern zu Diensten. 
von der geſammten Capelle des prakt. Arzt. jſiunſere General- Vertretung nebſt Vertrieb unſerer [4669] Trey emdi & Granier’ * 
e e fe Sing A5 406 Zurückgekehrt. kehrt. 3 Original Automaten Buch- und Kunsthandlung (B. Hirsch). 
Aang 4 Uber Emre 20 Pf Medicinalrath für Breslau mit ber Provinz Schleſten Herrn e a 0 e 


Kinder unter 10 Jahren frei. Prof. D Dr. Wernicke. to Pöse, 
JVBaurückgelehrt. 2 hier, Nicolaiſtraße Nr. 33, 


übertragen haben, welcher bemüht ſein wird, etwaige Wünſche unſeter ge⸗ 


Prof. Dr. nor ehrten Kunden nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Eingehende Neubeiten 


werden bereitwilligſt dort für Intereſſenten ausgeſtellt fcin. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten, 


Vorletzte Vorſtellung. S| S Mit der Bitte, unſerer jetzigen Vertretung geneigtes Wohlwollen zu Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 
FVerreiſt. 3 2 vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


Auftr. d. Galveston-Tr. (2 H., s Hochachtungsvoll 

1 D mufifal. Bantomintit: Profeſſor Wiener. 

und Schnclheihner-Greentri. 2 ->er r E| Htiengefelibaft für automatiſchen Verkauf. 
8 0 1418 1 smiid, x Zurüdgelehrt, 5 3 Eigen 2 4 kaien f 


Singen Merner unb Rieder, 8] San -Math Dr. Zdralek. ————— . — — _— —  _ — 
ahri iwilligen 
Aurückgekehrt. 8 Den Herren Einj ährig Freiwillig Lager 

von Militär Effeeten, 


ſowie Selbſtanfertigung eleganter und vorſchriftsmäßiger lngere € 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verioosbarer Effecten. | 
2 Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verlaosbarer Effecten., $ 
Mein tüglich erscheinendes ausgiebigstes 8 i 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capita 75 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksic chtig zung ir i 
Zeit- und Prümiengeschüfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende — —— und franco. 


Duektiſten. Mr. Chellini, Jaußr⸗ 
Frl. Anna König, Coſt.⸗Soubr 


Anfang des Concerts 6 Uhr, 


lung 8 U 
ber ener ac t Dr. Steuer. 


Reſ. Platz 1 M., Logenſtt 2 M. 8 ; TANIE 
liden V bei ft U 4666 
Morgen Montag: Dr. Horwitz, fe Sela. en A. „ MM. G. Schott, Fe 


9 10] 


| 


aF Lee Daten 88 aia, e Sorg. el. örnatowski, Schneidermeiſter, 

C. Pleininger. Belbr. bis 1. April, B. —10, N. . erderſtraßſe Nr. 11. 
, Seesian, Zbeisenfer. 8. Ser i 
Paul Scholtz’s ment. American Dentist, Böpfe und Shignons größter Auswahl billigt. [3106] (ei i ehsh R] User, 
Heute Vorket den 29. Sept. 1889 Am Rathhnuse 14, II. Et. Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe immer. PE Veranden:, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


a be Sollten Jedes Hühnerauge, |f Berliner Maschinenhau-Actien-Gesellschaft Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 


„Neumann-Bliemchen's“ Frostballen ate. beseitigt schmorzios| $ vorm. L. eee Cnauseentr nase 1/18. [Warmmegſſer und Damwfheizungen. Eiferne Daeron 4i 


Inhaber der von des Kaltes und Königs 
Majfeſtät verliehenen großen Staats⸗ 

Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Qnartett- u. Conplet. Sängern. | M. Schmidt, Ring 27, neb. gold. Becher. Trägerwellblechdächer. Podest und Wendeltreppen 
Unter Anderem zum erſten Male: 3 Gasmotor en, Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune® ~ 
„Ein Sportsmaun“, Zu Hochzeiten M. ` 0 lc ani don reringa e cd Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfeuſter vi von m Schmiedeeiſen. 
„Die flotten Poſtillone., (i i if di chter. A N; grosse Kraftleistung, 
podina Oute Nacht, Caroltne“. de egen jet 5 (i 18 ; in jedem Raume aufstellbar. Patent- -Kugel el-Rafeebrenner 
u ute 7 N 2 
en 7 Uhr. Entree 50 Pf. 2. 201 Exped. d. Bresl. Zig. [671] i Dampfkessel 


für Colonialwaaren⸗Haudlungen, 
neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ver⸗ 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 
Leiſtungsfähigſte Röftapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. : 
Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
Emmerich, Rhein. [6413] 


Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. eg 
Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau 


Heiraths⸗Partien ee mit rauchfreier Verbrennung. 


$ Meeles beſſeren un 


Morgen Montag, den 30. Sept. 1889 
Abſchieds⸗Soirce 


derſelben Hetzer 


abſ. discret 
Julius Wohlmann, 


en Babcock- Wilcox. 
aller Artn vollendeter Ausführung; 


5 he a ee Pie . 5 = Dampmaschinen insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 
vorn ae an Sun Gummi Artikel, [s tze: Dynamos, „Lt. 
Uebermorgen, Dinstag, 1. Oct. 1889 E Wi e kie Mar, dealt Complete elektrische Lichtinstallationen. 
Beginn der Theater-Saiſon. Inkler, irage 71. 


Vierte Beilage zu Nr. 682 


Hauptverſammlung 
des Schleſiſchen Zweigvereins für das höhere 
Mädchenſchulweſen 
Montag, den 7. October c., Morgens 10 Uhr, 
in Breslau, im Saale der Auguſta⸗Schule, Neue Taſcheuſtr. 26/28. 
Tagesordnung: 
1) Was heißt wiſſenſchaftlich ro mit beſonderer Bezug: 
nahme auf den deutſchen Unterricht in der höheren Mädchenſchule ? 
9) — — das „Körperzeichnen“ in den Lehrplan der höheren wer 
ule 3642 
3) Berichte über Vereinsangelegenheiten. 3 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 
Lehrerinnen und Erzieherinnen, 


und alle, die ſich für deren Angelegenheiten intereſſiren, werden hiermit 
erſucht, ſich 4628 


Montag, den 30. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale der Auguſta⸗Schule, Alte Taſchenſtraße, 


einfinden zu wollen, um im Anſchluß an das, in der letzten Sonntag⸗ 

Nummer der Breslauer Zeitung erſchienene Referat über eine für Schleſien 

einzurichtende Stellenvermittelnng für und durch Lehrerinnen zu 

berathen. Die ORAE Centralſtelle. 
J. V. Ida Klockow. 


Frauenbildungs Berein, 
Katharinenſtraße 18, Gartenhaus, 
Prakt. Handarbeit, Kunſtarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche⸗ 
zuſchnitt, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerinſchule, Hand: 
arbeitslebrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung. Kochen, Ausbildung für 
häuslichen Beruf, Buchhalterin, Induſtrielehrerin, Handarbeitsleorerin, 
Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer, Kinderpflegerin und Stubenmädchen. 
Haushaltungsſchule. (Hauswirthſchaſtliches Benfionat.) 
Unterricht inbegriffen 450 M. jährlich. [2519] 


Kindergarten⸗Verein. 


Anfang October beginnen neue Curſe im Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar und der Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen. Schriftl. 
Anmeldungen bei dein Vorſitzenden des Vereins, Herrn Stadtſyndicus 

getz, Rathhaus, mündliche Anmeldungen und Stellenvermittlung bei 
Frl. Saur, Sadopaſtraße 17 und Vormittags Kindergarten⸗Seminar, 
Gartenſtraße 10 a. \ 


In der Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen find noch einige 
balbe Freiſtellen zu vergeben. 136241] Der Vorſtand. 


Dr. Nisle, Lehrerinnenſeminar, Präparandie 
und Penfionat, Leſſingſtraße 12. 


Das Winterhalbjahr beginut Donnerstag, den 10. Oetober. Die 
Bildungszeit 2jährig, Unterricht nur Vormittags. Meldungen erbeten 
Vorm. 11—12, Nachm. 3—4 Uhr. [1285] 


Höhere Mädchenſchule und Selecta, 


[997] Ning Nr. 19. 
Das Winterfemefter beginnt am 9. October, 
ich täglich von 12—4 Uhr entgegen. 


Anmeldungen nehme 
Marie Paim. 


Ehem, Hinz öh. Mädchenschule, 

PFriedr.-Wilhelmsstr. 1b. 
Das Winterhalbjahr begiunt am 9. October. Anmeldungen nehme 

ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. [2792] 


Clara Pawel. 
Pensionat (Gartenstr, 9) 


f. Wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Müdchen, 
Das Wintersemester begiunt am 9, October. > [1599] 


Elise Möniger. 


Fremdsprachliche Unterrichtscurse. 


Anmeldungen für Michaelis nehme ich täglich von 2—5 Uhr entgegen. 


14600] Elise Höniger. 
Fortbildungsklasse u. Vorträge für Damen. 


Die kunstgeschichtlichen Vorträge nimmt Herr Professor Dr. Zaoher 
Ende October wieder auf. Anmeldungen zu denselben werden vorher 


rr [1601] Elise Höniger. 
Gewerbeschule für nicht mehr 
Schulpilichtige Mädchen und für Frauen, 


verbunden mit Pensionat. 


Vorwerksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. 
Curse für praktische Handarbeiten, Künststickereien, Klöppeln, 
Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, 
Zeichnen u. Malen, Engl. u. Franz. Convers., Buchführung und kauf- 
männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitslehrerin. 
Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. (1776) 
Dora Mundt. 


Anmeldungen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr 
Höh. Mädchenſchule Kronprinzenſtr. 13. 
das am 9. October beginnende n 


Sint a bücken 12 und 3 Uhr entgegen [3966 
Helene Schlott. 
Ehemals Kanitz: höhere Mädchenschule, 
Ieichstrasse 23. 
Der Unterricht beginnt am 9. October. Anmeldungen von 12—3. 


aach Anna Malberg. 
Höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen — aueh von Anfängerinnen — für das am 
9. Octbr. beginnende Winterhalbjahr erbittet von 12 bis 4 Uhr 


(ars) Marie HHausser. 
B. Lindner'sche Lehranstalten. 


Das Wintersemester der Lindner'schen höheren Mädchenschule, 
Selekta, und des Lehrerinnen-Seminars beginnt Mittwoch, den 9. October, 
um 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich täglich zwischen 


12 und 2 entgegen. 13309} 
Ohlauerstr. 44 IL Hedwig Knittel. 
orsteherin. 


f 


Denfionat und Halbpenſionat 


zur wiſſenſchaftl., prakt., geſellſchaftl. Ausbildung junger Mädchen; franz., 
engl. Converſation. Näheres durch Proſpecte und die Vorſteherin 


Lina Peiser, Palmſtr. 33a. 


Augustaschule. 
Städt. höh. Mädchenschule, Alte Taschenstr. 26028. 


Anmeldungen nener Schülerinnen werden Dinstag, den 8. October, 
Morgens von 10—12 Uhr, im Amtszimmer des Unterzeichneten ent- 


gegengenommen. [3640] Bohnemann, Director. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das Winterhalbjahr beginnt am Mittwoch, d. 9. Oct. Anmeldungen 
(auch von Aufängeriunen) nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


13282) A. Pfeffer. 
Höhere Mädchen] chule mit Penſionat, 


unkeruſtraße 18/19. [3964 
Anmeldungen für Michaelis nimmt tägli von 12—2 Uhr entgegen 


Clara Heinemann. 
Sir. Töchter⸗Penſionat u. Lehrinſtitut 


für Kunſt⸗ u. praktiſche Handarbeiten. Anmeld. tägl. von 9—12, 2—5. 


Frau Elise Holzbock, Sonnenſtr. Nr. 30, part. 
Sonntag- und Abendſchule für Handwerker. 


ö 1 11 N neuer Schüler erfolgt Sonntag, am 6. October d. J., 
rii E 

1) für die Unterſtufe L (im Realgymnaſium am Zwinger), 

I Eis z (im Realgymnaſium zum heiligen Geift), 


14616 


„ s P III. an der ev. böh. Bürgerſchule I, Nicolaiſtadtgr.), 
A) = =: 2 IV. (in der ev. höh. Bürgerſchule II. Vorwerksſtr.), 
5) Ü-—ĩͥöꝛ z V. (in dem Oberrealſchulgebäude, Lehmdamm), 

6) = = Oberſtufe (in dem Amtszimmer des Directors Dr. Fiedler, 


Oberrealſchulgebäude). 
In der Unterſtufe wird kein Schulgeld gezahlt, in der Oberſtufe monat- 
lich 1,50 M. für 12 wöchentliche Unterrichtsſtunden. [3613] 


Das Curatorium. 


Schwabe-Priesemuth'ſche Schulauſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des Winterhalbjahres können evang. Knaben in unfere 
Anſtalt als Penſionäre eintreten. 25 
Die Anſtalt giebt in ihren dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen eine 
gründliche Vorbereitung für die Secunda. 
„Durch regelmäßig ftattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 
Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro anno. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director. 3611] 
Goldberg, im September 1889. 


Clavier⸗Unterricht. 


Von berühmten Profeſſoren aus⸗ 
gebilbet( Nd ii beabſichtige 
mich hier Anfang October als 
Lehrerin niederzulaſſen. Vorzügliche 
Zeugniſſe und Beurtheilungen über 
mehrjährige Lehr⸗ und Concertthätig⸗ 
keit vorhanden. Meldungen nimmt 
Frau C. Eckersdorff, Gräbſchener⸗ 
ſtraße 5, entgegen. U 


Frau A. Gebauer. 
Den 
Aefangunterricht 


Dr. Zinner. 


CTanz-Lehrinſtitut 


0 


von à 
E. & H. Nieseli, 
Altbüßerſtraße 29, l. 

Die ſchönſten, für dieſen Zweck 
eeigneten Räume. Beginn der ver⸗ 
chiedenen Curſe Ende October und 

Aufang November. 3625 

Anmeldungen vom 15. October 

von 11—1 und von 4—6 Uhr. 


4.5 Emilie Nieselt. 


Nehme Bur Snhflerlnmen . * Stern'sches 
Gertrud Piper, Conservatorium 


Hummerei 38, fl. [4182] 


bre Aufftent „ der Musik 

ür Kunſt⸗ attiſche Hand- in 

. Aumelb. tägl. v. 10— 12 U. Berlin SW.W ilhelmstr. 20. 

Selma Wreschner, — Direetorin: 
Albrechtsſtraße 53, I. Jenny Meyer. 


Isr. Töchter - Pensionat Künstlerischer Beirath: Professor 
Rohert Radecke. Winter - Cursus: 
und Höhere onterriobts- Anstalt, 3. October, Aufnahme - Prüfung: 


Institut I. Ranges, gegr. 1864. Di 1. October, 9 Uhr. Conserva- 


Frau Director Therese Uran, torium: Ausbildung in allen Fächern 


"Musik. : Vollständi 
Berli, Uinderainstr, 11, Könlgeplaiz. | o i e ee a Toran ige 


e Ardi Dinn, n 
2 n 2 pecielle Ausbi ung von wesang-U, 
Eine geprüfte Lehrerin, Clavierlehrern u. Lehrerinnen. Haupt- 
die längere Zeit in England war, lehrer: jenny Meyer, Eugen Hildach 
wünſcht in allen Fächern Unterricht (Gesang). Rob. Radecke (Composition, 
od. Nachhilfe zu ertheilen, vorzugs⸗[ Direction, Orgel, Chorgesang). 
weiſe in engl. Sprache, Grammatik, Bussler, Mr. Chaffee (Theorie). Prof. 
Lectüre, Converſation zc. Offerten] Ehrlich, Papendick, Max van de Sandt, 
erbeten unter H. 24 Poſtamt 7, Felix Dreyschock, C. L. Wolf (Clavier). 
n P ft , 
Breslan. [4620] 8 — — ange Bet. 
* n a), (H 
Une jeune Parisienne désire donner Kal Kamm -Mus (Coho . 
des leçons gram., conv., litter. à 


ion: igl. ieler, 
ine modéré e ur, BO DONE Sinne 


5 Mimik: R. H. Salomon, Regisseur 
Friedrichsstrasse 30, II. [4699] der Kgl. Oper, Gräfen, K 1 Chor- 


Ein Secundauer wünſcht billig | director.. Chorscbule: Radecke. 
Stunden zu ertheilen. Gefl. Off. u. Vorlesungen über Geschichte der 


Musik: Ehrlich. S 
Programm gratis durch Unter- 
zeichnete. 


R. S. 27 Exped. der Bresl. Ztg. 


anne SRuRE wird belt Nb. 
ranzöſ. u. Muſik wird ertheilt. . 
arlsſtraßte 22, 3 Treppen r. Jenny Mey er. 
Grdl. Clavierunterricht w. noch Sprechstunde 8—9, 2—3. 
einig. Anf. erth. Kurze Gaſſe t2, L1. — A FAAREE 
Ein oder zwei junge Leute finden]  . enſion. 3 
Süd. j. Leute find. in fein. Fam. gute 
Aufn. Off. B. 28 Brieff.d. Bresl. Ztg. 


Penſion! 


Vom 1. October ab finden bei mir 


Penſion mit vorzüglichſter Koſt u. 
Pflege. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſe niederlegen sub E. O. 25 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. [4626] 


I Knabe find. g Benfion m. Bu. W. 


1.20 N. Off u. E. 2 Brieſktb. Bresl.Z. noch einige schulpflichtige Mädchen 

Fu mein 12 jähriges Töchterchen] Aufnahme bei Zuſicherung liebevollſt. 
ſuche ich ein gleichaltriges Mädchen] Pflege und ſtrengſter Ueberwachung 

zur Miterziehung in Venfion wu der Schularbeiten. 14676] 

nehmen. - 3977) Vor gh Referenzen. 

Verw. Dr. Emma Faupel, Breslau, erw. Frau Dr. Markuſy, 
Kloſterſtroße 10. n Akne. 7, L 


. Nieseit, Balletmeiſter. f kaufm. 


der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 29. September 1889. 


Magdalenen⸗Gymnaſium. 
Aufnahme neuer Schüler am Montag, den 7. October, und zwar 
um 9 Uhr für die Vorſchule, um 10 Uhr für die Gymnaſialklaſſen. [3600] 


Moller. 


Königliche Oberrealschule 
mit technischen Fachklassen 


zu Breslau. 
Die Anfnahme neuer Schüler erfolgt, soweit es der Raum zulässt, 
Dinstag, am 8. October, früh 9 Uhr, 


[3610] Director Dr. Fiedler. 
Königliche Baugewerkschule zu Breslau. 


Die Aufnahme der angemeldeten Schüler erfolgt 
Sonnabend, am 19. October, früh 9 Jhr, 


Director Dr. Fiedler. 
Evangl:coneeſſ. Präparandenanſtalt. 


Den 8. October a ara Anmeldungen täglich von 11 bis 
12 Uhr Gabitzſtraße 83 im Schulhaufe. 
b [4642] Vorſteher R. Nafe, Rector. 


Dr. Engel's höhere Knabenschule, 


jetzt: Gartenstrasse 43. 1608) 
Anmeldungen für sämmtliche Klassen. täglich von 12—2 Uhr. 


- Religions- Unterrichts- Anstalt 
der Synagogen- Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen ſindet statt am 
29. u. 30. September und am 6. u. 7. October, Vormittags von 9 bis 


12 Uhr, in meiner Wohnung, Dr. Samueisohn. 


Religions-Unterrichts-Anstalt 
der Synagogen- Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt Sonntag, 


den G. October, von 10—1 Uhr im Schullocal Alte Graugen- 
strasse 11 b, 2 Tr. [36 


Dr. Joël- 
Juſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegrapheuſtr. 5. 
J. Neugebauer’s Musikinstitut, - 


Tauentzienstr. 73. Clavier (Klassen- u Privatunterricht), Gesang, Theorie. 

Nicht nur Fingerfertigkeit, sondern zugleich Musiksinn, der Grund 
für Kunstverständniss, ‚werden bei Olavierschülern leichter geweckt, das 
Gehör mehr geübt und gebildet, wenn die Methode schon im Anfang die 
geistige Selbstthätigkeit anregt und die Stücke deutschen Liederweisen 
entnommen sind, deren Texte die Schüler unter richtiger Anleitung 
dazu singen lernen. Dieser vortrefflichen Lehrweise entspricht ganz die 
von Herrn Dr. E. Bohn, Prof. Klindworth, Prof. X. Scharwenka bestens 
empfohlene Clavierschule von E. Breslauer, Director des Berliner Con- 
servatoriums; welche zum October d. J. in meinem institut eingeführt wird. 


liestas kaufnännisches Dodd ec 


a vn Heinrich Barber, Carlsstrasse 36. 


Stellungen kostenlos nachgewiesen, 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 
eriohtlioh vereldeter Büoher-Revisor und Handelslehrer. 


(Staatlich conceſſionirt und beaufſichtigt.) [4364] 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähn⸗ 
richs⸗Examen. — Special⸗Kurſe für zurückgebliebene Zöglinge 
gratis. — Streng geregeltes Auſtaltspenſionat. — Unterricht durch 
ein aus 12 Mitgliedern beſtebendes, ausgewähltes Lehrer- 
Collegium nach laugbewährter Methode. — Vorzügliche Refe⸗ 
renzen über erzielte Reſultate. — Abendkurſe (75 M. viertel- 
jäbrlich oder 30 M. monatl.) für junge Leute, welche bereits 
einem Berufe angehören. — Ausführl. Proſpecte, jowie jede 
weitere Auskunft durch RR 

Die Direction. 


= — : 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat's 


Militärlehranſtalt zur orbereitung 
Freiwilligen timaner: u. Fähnrichsprüfung, 


uſtraße 29. 
Streng geregeltes Anſtalts⸗ Penſionat. Proſpeete und jede 
weitere Augen durch die 9205 — nftalt: 4 [4500 


Kleine Scheitnigerftr. 11, Rene Taſchenſtr. 29. 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. aß, 


Auch Peuſionäre finden Aufnahme. 1 
Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Derlin, Chorinerstr. 45, a. d. Oderberger. 


Militair-Pädagogium 


von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
dt EA — f = a e iche, G. 
Im letzten Halbjahr weitaus glänzendſte ate; alle Fähnriche n 
irige Abiturienten, Primaner, Secundaner beſtanden. Disci Kin, Unter: 
richt, Tiſch, Wohnung . empfohlen von Hofkreilen, Proſe oren, 
aminatoren. [1133] 


Major von Donat u, Dr. Ernst Gudenatz, 4 


und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prütengank oe 


©3683908008 998 
Bekanntmachung. 


4. October d. J. unser 
Comptoir und Lager 


Siriegauerplatz 57 


zeitig Feruspreech-Ausehluss eingerichtet. 


nannten Depots echt zu beziehen, 


Verkaufsstellen sind bei den Herren: 

Robert Geisler, Gartenstr. 5 und 
Feldstr. 7. | 

Herm. Fr. Pitsch, Scheitniger- 
strasse 23 u. Gräbschnertr. 38. 

C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr.63 
und Königsplatz. 

Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 

RobertSpiegel, Tauentzienstr. 72. 

Erich & Carl Schneider, Kaiserl. 
Königl. u. Grossherzogl. Hofl., 

Schweidnitzerstr. 15. 

Traugott Geppert, Kaiser Wil- 
helmstrasse: 13, 

Carl Sowa, Neue Schweidnitzer- 
strasse 5. 

6. Walther's Nachfig., O. Heilberg, 
Moltkestr. 18. 

Th. Molinari’s Erben, Albrechts- 
strasse 56. 

Ph. Callenberg, Schuhbrücke 81. 

Th. Kunisch, Neue Tauentzien- 
strasse 87. 

W. & Th. Selling, An den 
Kasernen 3/4. 

Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 

Adolf Birneis, Nicolaistr. 64 und 
Reuschestrasse 45. 

Julius Rieger, Friedrich-Wilhelm- 
strasse 42, 

A. Kuschel, Mariannenstr. 10. 

Julius Specht, Klosterstr. 16. 

Reinhold Milde, Alte Taschen- 
strasse 13/15. 

Wilh. Bergmann, Hummerei 11. 
Paul Guder, Adalbertstrasse 15, 
und Neue Taschenstr. 14a. 
Carl Adolf Mayer, Neue Kirchstr. 7. 
Eduard Fache, Holteistr. 14a. u. 
Friedrichstrasse 85. gasse 4. i 
Ernst Wecker, Klosterstr. 8. Theod. Korus, Berlinerstr. 1. 


Für die Provinz ist den Herren 


und Schmiedebrücke 54. 
Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
Oscar Wecker, 


strasse 29, 


und Nachodstrasse. 


heilige Geiststrasse 5. 
Emil Schirmer, Grünstr. 5. 
Wolff, Rosenthalerstr. 18. 
Paui Steinbrecher, 

Wilhelmstrasse 41 b, 


strasse 13. 
C. Derr, Klosterstr. 65. 


strasse 70. 


Carl Kleinert, Bergstr. 3. 


— 2 —U—jää—̃ — LL 


H. Jarrausch, Flurstrasse 9. 


der Alleinverkauf übertragen worden. 


verſolgt werden wird. 


Mannheimer Cocosbutter. 


ira 3 
y 


Haupt⸗Niederlage Breslau, Alte Taſchenſtr. 9. 
Poſtcolliverſandt gegen Nachnahme. [ 

Als bestes natürliches Bitterwasser 

bewährt & ärztlich empfohlen. 


Zu haben in ällen 
Mineralwasserdepöts {E 


€. W. Paul, Brüderstrasse 17. 
Oscar Schnalke, Sonnenstr. 17. 
Kaiser & Kainer, Gräbschner- 
strasse 12, u. Bohrauerstr. 27. 
Max Hausdörfer, Scheitnigerstr. 17. 
Oscar Hausdörfer, Ecke Lohe- 


H. Fengler, Reuschestrasse 1. 
Gustav Biller, Messergasse 20 u. 


A. Burdzik, Gneisenauplatz 3. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen Cöln und Karlsruhe 1889. 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, dass wir am 


verlegen und bitten freundlichst Ordres auf Maiseröl, Au- 
fragen, Geldsendungen ete. von da ab dahin zu richten; 
zur Bequemlichkeit unserer geehrten Abnehmer haben wir gleich- 


s Unser Kaiseröl senden wir-nach wie vor freï ins Haus wnd 
ist dasselbe nur durch unterzeichnete Niederlage und die ge- 
[3655] 


Petroleum-Baffinerie 
Vorm. August Korff. 


eee Kaier Fähr Haares. ra 


Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. 
Winkler & Jaeckel, Neumarkt 12 


Friedrich-Wil- 
helmstr. 15/16, Gartenstr. 30, 
Schmiedebrücke 16, Ohlauer- 


Friedrich- 


W. Schwabe, Kupferschmiede- 


Otto Stephan, Friedrich-Wilhelm- 


Otto Meybem, Freiburgerstr. 16. 


Paul Buschmann, Sadowastr. 69. 
A.Reifland, Nicolaistadtgraben 26. 
Carl Jentsch, Hirschstrasse 46. 
Joh. Anlauff, Gneisenaustr. 18. 
Albert Putzke, Neue Tauentzien- 
strasse 18 u. Klosterstr. 35. 
Otto Ogrowski jr., Gr. Groschen- 


Carl Becker & Co., Antonienstr. 10, 


NB. Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass der 
Verkauf von gewöhnlichem und besserem Petroleum unter dem 
Namen „Kaiseröl oder als Kaiseröl für Betrug resp. für Marken- 
schutz-Verletzung angesehen und demgemäss als strafbar gerichtlich 
D. 0. 


Vorzüge: 


Prompte, milde, 


zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungs-Organen, vertragen. 

Milder Geschmack. Andauernd gleich- 

® mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


3080860895 963E8S9008E3TEHUI7FFE09I90E83333839222225200302RI2223223809C968 


Seifenpulver. 


probiren Sie für 10 Pfennige 


Martins Spar- 


— 
oo 
> 
E 


Erfolg überraschend. -PE 
SE” Ueberall zu haben. 


Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 


Fiatent-stabil-Theer und 


Stabil-Dachpappe. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 


iha Stabil⸗Theer ift das anerkannt 
vorzüglichſte Conſervirungs⸗ 
Wir on für alte, ſchadhafte 
Pappdächer. [0236} 
Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
felbſt bei größter Sonnenhitze nicht 
ab und erhält die Pappen weich und 
1953 A Der Anſtrich braucht 
Me n nicht erneuert zu werden 
und ſtellt ſich durch den Minder⸗ 
verbrauch billiger als ſelbſt mit 
Steinkohlentheer. 
= Alleiniger Fabrikant für Schleften und Poſen: 


neuen Ueberſtrich. 


Ausführung übernommen. 


Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand 
wird nie hart, ſondern behält 
dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 
kann nie brüchig werden und 
braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 


Neudeckungen werden unter lang⸗ 
jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 


Richard Mühling, Breslau. 


(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 


Hotels, Weinſtuben, Gaſtwirthen 
offerire meinen ganz vorzüglichen, nach neuem patent. Verfahren hergeſtellten 


deutſchen Schaumwein, 


garantirt reinſter Traubenwein, natürliche Gährung, nicht künſtl. 
Mouſſeux, zu Preiſen, mit denen Niemand concurriren kann. 14492 


Eugen Hoffmann, Breslau, . e 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 26. September 1889. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß vom 1. October c. ab 
bis auf Weiteres der Preis von Coaks à hl 60 Pf. ab hieſige 
drei Gasanſtalten beträgt. [3615] 


Die Verwaltung. 


w x 


ER de fortgefett EEE Sehritatieubtoßen 1 
ſehen wir uns genöthigt, die Preiſe für Portland⸗ 
Cement pro Normaltonne um 50 Pfg. zu erhöhen. 
Groſchowitz und Oppeln, im September 1889. 
Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗ 
8 abriken 
vorm. F. (Grundmann. 


Oberſchleſiſche Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik zu Oppeln. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik 
vorm. A. Giesel. 


1524 


„Wilhelms hütte“, 
Actien - Gesellschaft für Maschinenbau und 
Eisengiesserei. 


Die Herren Actionaire unserer Gesellschaft ersuchen wir hierdurch, 
die anf Grund unserer Aufforderung vom 9. d. Mts. übernommenen 
neuen Actien bei den betreffenden Anmeldestellen im Umtausch gegen 


die Cassen-Quittungen in Empfang zu nehmen. [3595] 
Eulau-Wilhelmshütte und Waldenburg in Schl., den 27. September 1889 


„Wilhelmshütte“, 


Act.-Ges. für Maschinenbau und Eisengiesserei. 


Der Vorstand, 
B. Leistikow. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen 52. Ver- 


ET za, Pfandbriefe Serie U. 


wurden folgende Nummern gezogen: 

Lit. L. à 2000 Mark rückzahlbar mit 2200 Mark, 
No. 304. 1534. : 

Lit. M. à 1000 Mark rückzahlbar mit 1100 Mark. 
No, 2596. \ 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 

31. März 1890 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 25, September 1889. 2 11512 

Die Haupt-Direction. 


Sanden. Schmidt. 


Breslau⸗Warſchauer Eisenbahn. 


Von unſeren Prioritäts⸗Obligationen zu 300 M. ſind heut folgende 
Nummern zur Einlöſung gezogen worden: 160, 276, 438, 447, 538, 593, 
652, 653, 654, 753, 830, 942, 1007, 1047, 1062, 1066, 1155, 1200, 1247, 
1858, 1948, 2029, 2340, 2433, welche hiermit zum 2. Januar 1890 zur 
Auszahlung des Nennwerths gekündigt werden. — Eine weitere Ver⸗ 
zinſung derſelben findet nicht ſtatt. — Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 
1890 ab gegen Rückgabe der Stücke mit den noch nicht fälligen Zinscoupons 
und J hierſelb 1 5 Fe parean: i 
1) hierſe ei unſerer Hauptkaſſe, = 
2) in Berlin: a. bei den Herren Born und Buſſe, Bankgeſchäft, 

Behrenſtraße 31, $ : 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bank⸗ 
eſchäft, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 3, 
3) in Breslau bei der Breslauer iscontobank. i 

Für nicht abgelieferte laufende Zinscoupons- wird der Werthbetrag 
einbehalten. È ` 

Bei den genannten Zahlſtellen können auch die am 1. October d. J. 
fälligen halbjährlichen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen gegen Ein⸗ 
lieferung des Zinscoupons Nr. 10 erhoben werden. 

Ferner machen wir bekannt, daß von den im Jahre 1888 auögelooften 
und zum 2. Januar 1889 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen die Nr. 156, 
182, 279, 757, 1001, 1115, 1126, 1168, 1192, 1305, 1389, 1682, 1861, 
2190, 2338, 2443, 2477 mit den Zinscoupons 9 bis 20, Serie U, und 
Talons, ferner die zum 2. Januar 1888 gekündigte Prioritäts⸗Obligation 
Nr. 1859 mit Zinscoupons 7 bis 20, Serie II, und Talon heut in Gegen: 
wart eines Notars verbrannt worden find. [3616] 


toh nicht eingelöft find: ; 

4 Er k eng zum 2. Januar 1889 die Nr. 1222, 1233, 1979, 
1981 und 2243, 

b. aus der Kündigung zum 2. Januar 1888 die Nr. 2216, 

e. aus der Kündigung zum 2. Januar 1887 die Nr. 104. i 

Oels, den 25. September 1889. Direction. 


Verdin gung - 
der Lieferung von 28 700 Gtr. Bruchſteine zur Herſtellung einer Chauſſee⸗ 
überführung auf Bahnhof Coſel⸗Kd. $ 13614 

Angebote find verſchloſſen und mit der Aufichrift: „Bruchſteinlieferung 
für die F in Coſel⸗Kd.“ bis zum 15. October, Bor- 
mittags 11 Uhr, an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. 
Bedingungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus 
und können gegen Erſtatlung von 0,50 M. (auch in Briefmarken zu je 
10 Si ebendaher bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 it 

ppeln, im September 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


. —. . POT EEE TEE GET 
Die Lieferung von rund 33 000 ebm gefiebter Kies für das Jahr 1890 


ſoll vergeben werden. sag A ; 
t der Aufſchrift „Angebot auf Kieslieferung“ find bis zum 
Auen mi fir Eröffnung der An ebote erfolgt am ge⸗ 


7. October einzureichen. Die 3 t 
is Tage 12 Uhr Vorm. Die Lieferungsbedingungen können im 


pam 17 des Berwaltungsgebäudes, Louiſenſtraße 8, eingeſehen bz. gegen 
889 


it 


oſtenfreie . Pf. bezogen werden. 
2 N September ; y 
önigliches Eiſenbahn⸗Belriebs⸗Amt (Dir.⸗Bezirk Breslau). 


Passagier-Fahrt 


von Stettin nach Stockholm 


II. NESTLE S KINDERMEHL 


21jähriger Erfolg. . 
32 Auszeichnungen, Zahlreiche 
3 7 E U 6 N l SSE | 
| 2 Ehrendipiome der ersten | 
und = 


14 Goldene 
Medaillen. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb, auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestle Vevey (Schweiz), 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Haupt-Niederiage für Nord-Deutschland: 


Autoritäten. 


[ Berlin S. Th. Werder. 


——— 


Bekauntmachung. 
Die Firma 
J. Schubert 
Nr. 11 (früher 288) des Geſellſchafts⸗ 
regiſters iſt durch Vertrag auf den 
Civilingenieur Eruſt Sattler 
zu Königshütte 
übergegangen, welcher unter Nr. 190 
des Sienenregiſters als Inhaber der⸗ 
ſelben eingetragen worden iſt. 
Gleichzeitig iſt die für dieſelbe 
Firma dem Ernſt Sattler ertheilte 
Procura Nr. 2 (früher 225) des 
Procurenregiſters gelöſcht worden. 
Königshütte, den 23. Septbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mobiliar- und 
Nachlaß ⸗Muetion. 


Dinstag, d. 1. October, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24 pt. 

1) in Mahag.: 1 rothſeid. Sopha, 
2 Faut., 6 Demi- Faut., 
Bücherſchrank, Buffetſchrank, 2 
Damen ⸗Bureau, Ausziehtiſch, 
Buffelſchrank, gr. Salontiſch m. 
Marmorplatte, Trumeaux, 18 
Stühle; 

2) in Nußbanm: 1 Sopha, 2 
Faut., gr. Plüſch, Trumeaux, 
Bettſtelle m. Matr., 10 Rohr⸗ 
lehnſtühle; 6 eichene Stühle ꝛc.; 

3) 1 Smyrna ⸗Teppich, 1 neues 
Nußb.⸗Pianino, 1 Eisſchrank, 
große, gute, alte Oelgemälde 
und Druckbilder, Portieren, Turn- 
apparate und 2 Brillanten⸗ 
Ohrringe 

Be Beer gen, 

für die Stadt und den Landkreis 

Breslau 40083 


G. Haustelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Cigarren⸗Auction. 

Mittwoch, 2. October, früh 
von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24 part. 

ca. 50/10 Reſte meift feine 

Havanna und Snmatra⸗ 

Cigarren, ſowie 20 Mille 

echt ruſſiſcher Cigaretten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung, 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 

G. Hausfelder. [4607] 


Auction 


einer Schloſſerwerkſtatt. 
Aus dem Nachlaß des verſtorb. 
Schloſſermſtr. Gern Will. 
Uhlig, werde ich Donnerstag, 
den 3. October, Vormittags von 
9 Uhr an, Weidenſtraße 31, 
1 Ambos m. Klotz, compl. 
Blaſebalg, Feuerzangen, Ge⸗ 
ſeuke, 9 Schraubſtöcke, 2 Ridt- 
und 1 Lochplatte, 3 Bauk⸗ 
amboſſe, 1 Durchſtoß, 1 Blech⸗ 
ſcheere mit Tiſch, 2 Bohr⸗ 
maſchinen, Schraubenſchneide⸗ 
maſchine, Kluppen, Winden, 
Bohrer, 1 Schmirgelmaſchine, 
Hämmer, Zaugen, Kloben, 
39 Mutterſchlüſſel, 1 Schleif⸗ 
ſtein und ſonſt. Werkzeuge, 
ſowie ſämmtliche Bänke 
meiſtbietend gegen * ver⸗ 
ſteigern. 4655 
Der "Hau Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


rs 
Muction. 8 
Freitag, d. 4. October, Vor⸗ 
mittag v. 10 Uhr am, verſteigere 
ich Kaiſer Wilhelmſtraße 108: 
1 fajt neues Wahsner'ſches 
Billard und die altdentſche 
Billard⸗Saal⸗Einrichtung 
(Tiſche, Baneruſtühle ꝛc.), vier 
große Saal⸗Petroleumlampen, 
ferner 8 —10 Stück Lorbeer⸗ 
bäume, Wappenſchilder und 


13022] 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Cajüten verſehenen 
A I Paſſagierdampfer „Magde- 
burg‘‘, Captn. Erich, 

A I Paſſagierdampfer „Sehne- 
den‘, Capin. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl. Beköſtigung 

I. Gaj. M. 45,00, [0155] 
II. Caj. M. 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compagnie, Stettin. 
Hofrichter & Mahn. Stettin.“ 


Das wenn auch langſame, doch 
ftetige Sinken des Zinsſußes, der für 
Capitalanlagen erzielt wird, trifft 
diejenigen am härteſten, welche nicht 
mehr erwerbsfähig, ſondern darauf 
angewieſen ſind, von den Zinſen 
ihres Erſparten zu leben. Allen 
dieſen iſt der Kauf einer Rente bei 
der Friedrich - Wilhelm ⸗Geſellſchaft 
anzurathen. Dieſe zahlt unter Anderem 
einer beim Eintritt 60 Jahre alten 
Perſon für je Tauſend Mark Einlage 
eine lebenslängliche jährliche Rente 

von 100 Mark 70 Pfennig. 

Je nach dem Eintrittsalter iſt der 
Nentenſatz höher oder niedriger. 
Genannte Geſellſchaft beſteht ſeit 
1866 und beſitzt über zwölf Millionen 
Mark Garantiefonds. Proſpecte ſind 

ratis zu beziehen vom Bureau der 
Feed Wilhelm ⸗Geſellſchaft, 
reslau, Albrechtsſtraße 13. 


Bekanntmachung. 
In unferem Firmenregiſter find 
folgende Eintragungen und“öſchungen 
bewirkt worden: 

A. Eintragungen: 

a. unter Nr. 672 die Firma M. 
Kleine zu Nieder⸗Langenbielau 
und als Inhaber derſelben der 
BuchdruckereibeſitzerMaxKleine 
daſelbſt, 

b. unter Nr. 674 die Firma Paul 
Reiche Nachfolger zu Erns⸗ 
dorf und als Inhaber derſelben 
der Kaufmann und Spediteur 
Carl Barth daſelbſt. 

B. Löſchungen: 

a. das Erlöſchen der unter Nr. 205 
eingetragen geweſenen Firma 
Heinrich Herzog zu Reichen⸗ 
bach, deren eingetragener In⸗ 
baber der Kaufmann Carl 
Moritz Heinrich Herzog da⸗ 
ſelbſt war, 

b. das Erlöſchen der unter Nr. 478 
eingetragenen Firma Auna 
Dampfmühle (Großpietſch) 
zu Ernsdorf, deren Inhaber der 
Kaufmann Oswald Grof: 
pietſch zu Frankeuſtein war, 

e. das Erlöſchen der unter Nr. 528 
eingetragenen Firma Paul 
Reiche zu Ernsdorf, deren ein⸗ 
getragene Inhaberin die ver⸗ 
wittwete Spediteur Amalie 
Reiche daſelbſt war, 

d. das Erlöſchen der unter Nr. 629 
eingetragenen Firma Paul 
Katzer zu Reichenbach, deren 
Inhaber der Kaufmann Pant 

atzer zu Ernsdorf war, 

e. das Erlöſchen der unter Nr. 257 
eingetragenen Firma Hermann 
Bienert vormals Eduard Moſt 
zu Reichenbach, deren Inhaber 
der Kaufmann Franz Anton 
Hermann Bienert daſelbſt war. 
Reichenbach u. E., [3617] 

den 26. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Vekauntmachung. 25 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 343 die Firma 
Rüdiger 
u Beuthen a. O. und als deren 
Inbaberin die Handelsfrau Anguſte 
Rüdiger, ge Groğmeun, in 
Beuthen a. O. eingetragen worden. 
Freyſtadt, den 23. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In njee dne ae 3 
ter laufende Nr. ic 
heute unte f 16525 


Firma 
Oswald Koepsch 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 


aber der Apotheker Oswald] ſonſtiges Hausgeräth 
ede zu Myslowitz eingetragen] meiſtbietend gegen Vearzahlung 
worden. 


Myslowitz, den 27. September 1889. 


Eh net. Commiſſavius 
Königliches Amts⸗Gericht. 


G. Hausfelder. 


— e 


Ganz frische Sendung von 


AstirachanerCaviar, 


trische Elbinger Neunaugen 


in Fässchen à ½, 1/2, 1/4 Schock Inhalt, 


Sardines à l’huile, "Heine: Bntseng ua 


nur beste bekannte Marken, 


täglich frische Ostseekrabben, echt Kiel. Sprotten, 
Bücklinge, Flundern, geräucherten Aal u. Lachs, 
feinste Ostsee-Delleatessheringe, 
echt Braunschweiger u. Gothaer Cervelat-, Mett-, Sardellen- 
und Trüffelieberwurst, täglich frische Oppelner, 
Schömberger und Dresdner Appetitwürstehen, 
Frankfurter Bratwürstchen, 
feinste Tafelkäse, als: eeht Emmenthaler, Eidamer, 
Holländer Maikäse, Gervais-, Neufechäteler, Brie-, 
Camemberi-, Kronenkäüse, Strassburg. Schachtel- 
käse ete. 
Neue, Astr. Zuckerschoten, meue ital. Prünellen, 
frische 'Feitower Rübchen, frische grosse Wallnüsse, 
allerschönste und ganz süsse ungar, Weintrauben, 
à Pfund 35 Pf., bei Origin.-Körben und Post-Collis billigst, 
Haupt- Niederlage der echten Vöslauer Weine von 
Schlumberger, weiss und roth, à Fl. excl. 1,25, 1,75, 2,25 M., 
vorzügliche Bowlenweine, weiss und roth, à Fl. 75 Pf. 
Von Moselweinen empfehlen besonders Moseiblümehen, 
sehr feiner Tafelmosel, & Fl. 1,00 M 


5 . 


Valdepenas, à Fl. 1,20 M., Navarra, à Fl. 1,40 M., beides recht 


milde, aber auch volle spanische Rothweine, 


Vorzüglicher Champagner, + rı. 22 u. 


Von unserem reichhaltigen Cigarrenlager empfehlen besonders 


Alice und Excellente Comida, 100 Stick 6 Marx, 
Estimada und Garnelia, 100 Stick 5 mark, 


Figaro echt Cuba- Import, in Kistchen à 100 und 250 
9 Stück, a Mille SO Mark, 
empfehlen + [3657] 


Gebr. Heck's Nachf. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Aufträge von auswärts werden prompt und bestens ausgeführt. 


Verlangen Sie nur 
Gessler’s Il Ai 
| Dr 4 Altpater 


in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café’s und Conditoreien. 
Aleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf(Oesterreich). 


| C. & G. Müller 
Wurst-Fabrik. Schmalz-Siederei 


- Rixdorf-Berlin 
Specialitäten: Reine Schweinefette. Speck. Schinken. 
Berliner Eiratenschmalz . Spatenschmalz 
mit Gewürz. [1143 ohne Gewürz. 
Vertreter für Schlesien: Max Montag, Breslau, 


Geſchafts Verkauf. 


Das von meinem verſtorbenen Manne gegründete, ſeit etwa 50 Jahren 


unter der Firma 
A. Galle 


hierorts beſtehende beſtrenommirte Herren⸗Confeetions⸗Geſchäft bin 

ich entſchloſſen, wegen vorgerückten Alters unter günſtigen Bedingungen 

zu verkaufen. [4621] 
Reflectanten belieben fih an mich zu wenden. 


verw. Elisabeth Galle, 


Breslau, Dorotheengaſſe Nr. 2. 
Eine feit 20 Jahren mit beftem Erfolge betriebene 


Kunſtwoll⸗Spinnerei 


mit Waſſer⸗ und Dampfkraft, eine halbe Stunde von Guben entfernt, 
angenehm und günſtig gelegen, fol nebſt Wohnhaus, Land und 
Wieſen wegen Todes des Beſitzers verkauft werden. Object circa 
75 000 M. Das Grundſtück eignet ſich auch für ſonſtige induſtrielle An⸗ 
lagen, Mühlerei, Holzichleiferei 2c. . [3333] 
Auskunft erteilt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin W, 
Ftanzöfiicheftrafe 13, part. 


Eine vollſtändig eingerichtete 1312] 


Maſchinenfabrik u. Eisengießerei 


kommt am 4. October d. J. in Finſterwalde durch Suphaftation 
Erbtheilungshalber zum Verkauf. Bebaute Grundfläche (maſſiv) 
ca. 1500 qm, Hofräume und Gärten ca. 6000 qm. Dieſelbe wurde mit 
beftem Erfolge lange Jahre unter der Firma 1. G. Kniesohe betrieben. 
inſterwalde ift Fabrikſtadt der ſehr induftriereichen Niederlguſitz an der 
alle⸗Sorau⸗Gubener⸗Eiſenbahn und am Endpunkte der ien Kobler 
chipkauer⸗Eifenbahn, an welcher ſehr bedeutende, neuerſchloſſene Kohlen- 
felder mit Briquettefabriken ꝛc. liegen. Auskunft, Verzeichniſſe über Werk⸗ 
zeug⸗Maſchinen ꝛc. giebt gern Paul Kiniesche in Cottbus. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. 
Pferde ⸗Verkauf. 


Am Dinstag, den 8. October c., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98 circa 17 7 unſerem 
Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden ver aufen. 


Breslau, den 20. September 1889. j [3375] 
Die Direction. 


50,000 Mark 9000 Mark 


zu 4% Zinſen find pegen pupillar: 
ſichere Hypotheken per bald oder fpäter f fofort gegen Sicherheit geſucht. 
Näheres sub Chiffre F. 1763 durch 


au ber n, . 60 Et 
t der Kachkaſſe zu S. ee. | Rudolf Moſſe, Breslau. [1517] 
[1491] Die 


Der Gemeinde: Kirchenrath 
zu St. Eliſabet. R 
i | zum Bau einer 
Zuckerfabrik 


. Spaeth. 
in der Nähe Breslaus erforderlichen 


Erd⸗, Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten 


ſollen ee werden. 

. Are 
ihre Adreſſe unter Chiffre H. 
die Exped. d. Bresl. Zig. einſenden. 


. * unter 
Uſterſchutz itehenden 
Artikels zur Wäſche 
in für Breslau su vergeben. 


Bereiterklärungen sub J. D. 8451 be: 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


ähige Unternehmer wollen 
114 an 


ür ein rentabl. Fabrik⸗Geſch. wird 

ein Theilnehmer mit 20⸗ bis 

30 000 Mark geſucht. Gefl. Offert. 
F. T. 24 Exped. der Bresl. Zig. 


Agenten⸗ 
Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige mechanifche 
Leinenzwirnerei ſucht für den Ber: 
kauf aller Arten Leinenzwirne in 
Breslau einen ſoliden, tüchtigen 
Vertreter, der mit der Branche ver⸗ 
traut ift, unter günſtigen Bedingungen 
u engagiren. Offerten mit Angabe 

er bisherigen Thätigkeit unt. O. 5,20 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. i [1516] 
Wegen Todesfalls it in einer Pro⸗ 

vinzialſtadt auf verkehrreicher 
Straße ein Grundſtück, beftch. aus 
einem gr. Vorderhauſe mit zwei Ge⸗ 
ſchäftslocalen, aus einem langen Hof- 
raume und Hinterhauſe zu verkau⸗ 
fen. Kaufluſtige wollen ſich unter 
8. F. L. 193 Expedition der Bresl 
Zeitung melden. 13096] 


Neſtaurant, 


n Miethe 450 Thaler, 
an 3 Theatern gelegen, bis Nachts 
1 Uhr geöffnet, zu verk. Wallner⸗ 
theaterſtraße 20, Reſtaur. Berlin. 


N eine alte, beſt renommirte Wein⸗ 
handlung, verbunden mit einem 
Colonialwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Geſchäft, bin ich krankheitshalber 
genöthigt, bald oder per 1. Novbr. cr. 
zu verkgufen. Anzahlung gering. 
Nur Selbſtreflect. erhalten nähere 
Auskunft durch 3629 
C. 6. Hammer & Sohn Nachflg., 
Waldenburg i. Schl. 


Zu einer gewerblichen Anlage, 
gleichviel welcher Art, iſt eine an⸗ 
theilige, 20—25pferdekräftige [1514] 


Waſſer⸗ u. Dampfkraft 


an einen Unternehmer zu verpach⸗ 
ten. Raum zu Baulichkeiten iſt ge⸗ 
nügend vorhanden. Lage: Provinzial⸗ 
ſtadt, 5—10 Minuten entfernt von 
2 Bahnhöfen. Alles Nähere auf gef. 
Anfragen unter S. 6. 5667 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ia. Bohnermasse 


für Parquet, Linoleum etc., bestes 
Fabrikat, äusserst sparsam im Ge- 
brauch und nicht klebend! Büchse 
1,20; 5 Pfd,-Büchse 5 Mk. 3297] 
Stahlspähne, Pfd. 70 Pig. 


Ein Doppelpult, 


ein Zahltiſch, 

ein Briefſchrank, 

‚ein Board, 
zpwei Comptoirſeſſel, 
ſämmtlich antik eichen, ſind 
wegen Abreiſe des Beſitzers zu 
i verkaufen 11509] 

Tauentzienſtraße 10 I. 


in eleganter Rococo- Leuchter, 
zu 20 Kerzen, b.z. verk. Ohlauerſtr. 35. 
Carl Fey, Gürtlermeiſter. 4620] 
Ein eleganter Rococo Leuchter, 
12 Kerzen, b. z. verk. Carl Fey 
Gürtlermſtr., Oblauerſtr. 35. 14624) 


Neuer Großſtuhl bill. zu verk. 
Lehmdamm 8, b. Schneider, V. r. 


Extra⸗Mantel u. Helm (Inf.) 
zu kaufen geſucht. Off. M. 6 
poftlag. Neuſcheſtr. [4652 I 


Pa. Torfsiren, 
deutſches u. holländiſch. Fabrikat, 


in beiter, faſerreicher, ſandfreier, trode- 


und Winter 


en gros. 


Brennholz. 


Tanentzienſtraße 57. 


ner Qualität, offerixen billigſt franco 

jeder Bahnſtation, ſowohl für prompt 

als auch für Lieferung per Herbſt 
3663] 


Lutze& Heimann, Magdeburg. 


Futterartikel und Düngemittel 


Eiche, Birke, Erle u. Kiefer, 
in Fuhren zu 3 Meter (klein gemacht), 
pro Meter 7 Mark, Buche 8 Mark, 
franco Hausthür empf. F. Kassel, 
4681] 

2 Kalbskühe, 2 Pferde ſtehen 
z. Verk. Gerbergaſſe 9. Jörke. 


zeugt. 


Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


Verhütet wildes Fleiſch. 
jedes Geſchwür, ohne 
eißen, G 


Apotheken à achtel 50 Pf. 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerstr., und 


pi neiden, 
ei Huſten, 


fort n Be Zu haben i. d. 
[1744 


Astrackaner 


Caviar 


Extra grosse gewählte neue 


süsse Molf.-Mandein, 


vom neuen Fange, in Orig.-Füssern [süsse Pugl. Apfelsinen. 


und ausgewogen, [3646] 
Marinaden, 
Rauchfische, 


neue Braunschweiger 
Schlack wurst, 
frische Cothaer 


Cervelatwurst, 
Frankfurter und Schömberger 


Würstchen, 
Käse aller Art. 
Pumpernickel ete, 


empfiehlt von neuen Zufuhren 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 


Lebende Hechte, 
Karpfen, 


Schleien, 
frischen Lachs, 
Seezunge, 
Hecht, Zand, 


La. Astrach. und Ural- 


Caviar, 
Hummern, 
Holld. Austern, 


geräuch. Lachs, Gänsebrüste, 
Güänse-Pökelfleisch ete. 
empfiehlt billigst [4682] 


Carl Schröder, 


Fischhandlung, 
Ohlauerstrasse 43. 


Paul Klotz's 
Waaren-Offerte: 
unter Gewährung von 


Procent Rabatt 


auf sämmtliche Waaren 
Bester weisser Farin Pfd. 33 Pf. 


* 
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Bester Brodmelis — 36 - 
Feinste Margarine — 53 
Feinste & Schmalz - 63 


Ueber die Gewährung, sowie Aus- 

zahlung des Rabatts liegen in mei- 

nen Geschäften Extra - Ausgaben 
- (gratis) aus. 

Zu Engrospreisen wird nur Garten- 
strasse 43a verkauft: 

Rogge 


Lagerbier Flasche 10 Pf. 
Lagerbier von Haase Flasche 12 Pf. 
Domingo-Mel. gebr. Pfd. . 140 M. 
Wiener Mischung gebr. Pfd. 1,60 - 
Carisbader - - - 1,70 


Doppelte Liqueure 
Aller Breslauer Kern Ltr. 60 Pf. 
Arac, Rum, Cognac V. Ltr. v.80Pf.ab. 
Wein und Cigarren 
in jeder Preislage das Beste. 
Moselwein incl. Flasche 
Rüdesheimer - 2 
Beste Stearinlichte Pack 28 Pf. 
Beste Schweden Pack 10 Pf. 


Hauptgeschäft: Gartenstr. 43 a. 
Fil.: Tauentzienplatz 10, 


Matthiasstr. 91. [4697] 
, 
Thee 


pecco etc. „ 3.50, Cual. 


Oblauerstr. 24/25. [3317] 


WEINTRAUBEN, 
frisch vom Stock, zum Kur- 
und Tatelgebrauch. Ein ö Kilo- 
Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- 
birgs-Honig (in Blechdosen) 
5 Kilo M. 5.50 franco per 
Nachnahme. 0156] 
J. Watz & Comp., Werschetz 
(Un 


arn). 


Schöne trockene 


Wallnüſſe 


Preiſen 


Leibnitz, Steiermark. 


markt-Apotheke, Hinter markt 4. 


n- u. Weizenmehl 00 Pfd. 15 Pf. 


Perimocca - — 1.80 
Getreide-Kaſfee präpar. 15Pf. 
Magdeb. Bruchcichorie; P. 12 - 
Cacaoschaalen Pid. 18 
Perlgraupe IEE LE 
Essig (klar u. stark) Liter 6- 
Einfache Liqueure - 60- 

Ltr. v. 1 M. ab. 


90 Pr, 
Paul Klotz, Breslau, 


Souchong, Pfd. 3,00, }hochf. 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, 


liefertin Waggonladungen u. kleineren 
Poſten ab Ende October zu billigſten 
[0156] 


E. Pogatschnigg, 


Dépôt in Breslau in der Kränzel- 


schönste Garten-Citronen, 
— Telt. Rübchen. 
frische Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


Flundern, Bücktinge, 


fetten ger. Lachs, 
geräuch. Spickaal, 
irische Austern 


und prachtvollen mildgesalzenen 


Astrach. Caviar 


empfiehlt von neuen Lieferungen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33a 


Größerer 


Gas- U. Heizofen 
zu kaufen ve [3597] 
Offerten P. J. 115 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 
Specialarzt (535) 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
— 4 Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
1 u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med, Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags ; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 

Dr. Müller über das 


gotive Nerven. und 
Zonal stem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Ein wahrer Schatz 
für alle 4 l e Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [0236] 
r. Retau'sSelbstbewährung 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher — 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. 
Brieg vorräthig in G. s 
Kroſchel's Buchhandlung. 


FDS ů— 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Isr. Erzieherin, d. modernen Spr. 
mächt., gut mus., sucht b. 850 Mk. 
Gehalt Frl. Doering, Klosterstr. 1f. 


Sewandte Verkäuferinnen 


für Weißwaaren-⸗, Putz⸗, Wäſche⸗, 
Schnittw.⸗ u. Confections⸗,Kürſchner⸗, 
Galanterie⸗ u. andere feine Geſchäfte 
ſucht bald od. ſpäter Frau Fammi 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


Für mein Modewaaren⸗, Wäſche⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 


eine Verkäuferin 

aus der Branche. A [4688] 
Max Leschziner, 

Neudorfſtr. 25. 


Emm 
mit allen häuslichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, ſelbſtſtändig kochen kann 
und auch die feinere Küche verſteht, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Angabe der Anfprüche unter k. H. 2 
poſtlagernd Königshütte O /S. 


Zwei junge Mädchen 


finden behufs Erlernung von Küche 


und Hauswirthichaft 
Aufnahme im 
Provinzialſtadt. [3596 

Meldungen an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter P. J. 114. 


unentgeltlich 


1 jüd. Mädch. z. Schank u. Wirthſch. u. 
1Köch. z. Aush.zerfr. Bur- Muſeumpl.7. 
November bei 
ohem Gehalt eine tüchtige anae 
Dan t 5 


phin., 4153] 


Wir ſuchen per ſofort einen der | fein muß. 


polniſchen Sprache mächtigen 


erſten Buchhalter. 


Krotoſchiner (3554] 
Dampf: Bier - Branerei 
Hepner & Katzenellenbogen. 


erſten Hotel einer 


Stellenvermittelung 
des 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Segoelſtr.30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888 : 1204. 
V. 1. Jan. bis 31. Aug. l.: 825. 
Zahlreiche Vacanzen angemeldet. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
[1144] koſtenfrei. 


Für das Bureau eiuer General⸗ 
Agentur wird ein tüchtiger 


Heqnifitenr, 
welcher auch mit den ſchriftl.chen 
Arbeiten vertraut iſt, gefnar: 

Gefl. Offerten nebſt Gegalts⸗ 
anſprüchen ſind unter Chiffre X. X. 21 
an die Exped. der Bresl. Zeitung 
zu richten. 14671 

Ich ſuche für mein Tüll u. 
Spiuen⸗Geſchäft einen ront, 


Reiſenden 


für Schleſien, 2 O ſt⸗ 
und Weſt⸗ Preußen, welcher 
mit dem Artikel und der Kund⸗ 
ſchaft vertrant iſt und ſchon mit 
Erfolg jene Gegenden bereiſt 
hat. — Nur ſchriftliche Offerten 
mit Angabe der bisherigen 
Stellungen, ſowie Mittheilung 
darüber, wann der Antritt er⸗ 
folgen kaun, finden Berückſicht. 
Gustav Arnhold vormals 
Gebr. Fränkel in Leipzig. 


Eine hieſige 


Spritfabrik ſucht 


möglichſt zum ſofortigen Autritt 
einen flotten 11483] 


Correſpondenten, 
mit allen Comptoirarbeiten vertraut. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſpr. unter Chiffre V. 1754 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
uche einen jüngeren Commis 
für mein Ledergeſch., der poln. 
Sprache mächtig. 363717 
A. Koslowsky, Gleiwitz. 
ir mein Modem. u. Confections- 
I geichäft ſuche einen tücht. Berz 
käufer u. Decorateur b. hoh. Salair. 
J. Berliner Nachf., Schmiedebr. 55. 


ür mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 

Spielwaaren en gros & detail- 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen Verkäufer 
und einen Volontair, der polniſchen 
Sprache mächtig. Nur mit der 
Branche Vertraute werden berück⸗ 
ſichtigt. H. Guttmann, 
1348] Gleiwitz. 

Für mein Maunfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſoſort einen 


* * " 
tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 

N. Markiewitz, 

[3506] Königshütte O/S. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections Geſchäft 
ſuche ich per ſofort reſp. 1. October 
bei hobem Salair zwei tüchtige, 
ſelbſtſtändige 5 [3620] 

Verkäufer, 
welche der poln. Sprache mächtig 
ſind und große Gewandtheit im De⸗ 
coriren der Schaufenſter beſitzen. 

Herrmann Seelig, 
Thorn, Breite Str. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen : Eonfections - Geichaft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen [3631] _ 


Verkäufer 
und einen > y 
Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zig. unter M. N. 116. a 


Für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
en gros in Berlin wird 0037 ge⸗ 


wandter 5761 
Eageriſt 


geſucht. Specielle Waaren⸗Kenntniß 
und Praxis in der Expedition erſte 
Bedingung. 

Offerten unter D. E. 112 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eageriſten 
a. d. Brauche k. ſich z. ſofort. 
Antritt melden. 3659] 
Schlesinger æ& Grünbaum. 


Ich ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt für mein z 
Deftillationsacihäft 


einen praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſig und tüchtiger, flotter 


Detailverkäufer 
[3599] 
Deu Offerten find Zeugniß⸗ 
Abſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
Simon Salisch, 
Landeshut i. Schl. 


ERE 


oh 


>‘ 


a 


Neue Taſchenſtraße 3233 5 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder jpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Nene Taſcheuſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, S 


Nene Taſchenſtr. 31 April 1890 zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, Remiſe. Adm. O. Grossman, Neue Taſchenſtr. 30. 


Große herrſchaftl. 1. Etage? 
mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, eventl. die kleinere herrſch. 


2. Et. iſt Blumenſtr. 4 (a. Salvatorpl.) zu verm. Näh. daf. 2 Treppen. 
Geſucht per 1. Januar 1890. 


BVreiteſtraße 40, Ecke Kirchſtr., 


lit die 2. Et. (7 Zim.), vollſt. renov., bald od. ſp. z. v. Näb. daf. 1. Et. 


Moritzſtraße Nr. 35 


ift wegen Todesfalles die hochelegante ½ 1. Etage von 6 Zimmern, 
Stallung und Wagenremiſe per 1. October c. oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier daſelbſt. [1448] 


Kloſterſtraße 36 und 3562, 


ihöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit Wohnung 
zu billigen Preiſen bald zu vermiethen. 14316] 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind zum 1. October d. J. zwei elegante herrſchaftliche Wohnungen, 1. u. 
2. Etage, für einen billigen Preis zu vermiethen. 
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Neue Taſchenſtraße 11, 


halber dritter Stock, 3 Zimmer, Zu⸗ 
behör, fein renovirt, ſofort beziehbar. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4—5 Zimm., part. od. 
1. Gt., Freiburgerſtr., ev. in deren 
Nähe, per 1. April 90 b m. g. Off. 
u. S. G. 20 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 

Gartenſtraße 46a BG 
iſt die halbe 3. Etage per ſofort od. 
ſpäter wegzugshalber billig zu verm. 


Rheumgtismus, Gicht, nervöſe 
Mageuſchwiiche, Migräne, Schlaf: 
3 Congeſtionen gegen den Kopf, 
Nückenmarksreizungen, Lähmungen, 
Neuralgie, Ischias, überhaupt Nerven⸗ 
krankheiten jeglicher Art, geſtörte Bluteirenlation, Hautkrankheiten wie Unthätig⸗ 
keit, werden auffällig raſch durch kein beſſeres Mittel geheilt, als durch den 


internationalen, galrano-elektro-magnetisch wirkenden 


mE Frottir- Apparat! “2 


welcher jahrelang bei obigen Krankheiten erprobt und mit einem k. k. öſterr. ausſchl. Privileginm ver- |E möglihft in der Nähe des 

12 ſehen iſt. Dieſer einzig und allein dieſer Art exiſtirende Apparat ift nicht mit anderen Clektriſir:[ Schweiduitzertadtgrabens 

Mir maſchinen zu vergleichen. Die Bürſte ſelbſt wirkt elektro⸗magnetiſch, die Batterie galvauo⸗elektriſch, und | eleg Wohn ; 
ijt der Strom regulirbar u. ein conſtanter. Die Anwendung des Apparates ift einfach und ſchmerz. , 23 * 7 
108. Hat man die Batterie erft in Eſſig naß gemacht, ſo it der Strom ſofort in derielben. Man balt die in l. oder l. Et. 
Bürſte mit der Leitſchnur in das Loch der Batterie, die man in die Hand nimmt, und bürſtet ſich elektriſtrend § b ind. 6 1 2 
mit der anderen Hand, da wo man Schmerzen ſpürt. Dieſer Apparat, bei welchem zwei Materien vereint beſt. b ws 5 an. 15 Bub. S 
wirken, der jedes Neber aus der Wurzel heilt, wurde in verſchiedenen Ländern an mehr als 20000 Off. ub W. 6.19Crp.Drest.3tg. $ 
— —— 3 Spitälern ot N akni ehg atei A = as aa — eee 
l igen u. Arzneien vergeblich anwendeten, bezeugen die herrlichſten Heilerfolge. esgleichen ſprechen 3 
ſich hervorragende mediciniſche Antoritäten über die leichte Anwendung u. gute Wirkung befriedigend Biſchofſtraße 1 
aus. Preis mit Gebrauchsanweiſung 20 M. Brochure mit Beſchreibungen und Atteſtabſchriften gegen] find in 1. und 2. Et. Wohn. ſowie 
Rekourmarke. Zu beziehen aus der Fabrik 13270] Fabrikräume p. fof, auch f. ip. 3. v. 


6 Elektrotechniker Biermanns & Ortloph, Breslau, Zwingerplatz 3, 1. Moritzſtraße 20 


* 


N 


rk 


NB. Um jedem Vorurtheil zu begegnen, die Reellität und Dauerhaftigkeit des Apparates zu 


beweiſen, verpflichtet ſich die Fabrik, den Betrag von 20 M. für obigen Apparat zurückzuerſtatten, wenn der el.] in 2. Et. eine Wohn. p. fof, auch f.: Näheres Kai i 20 
Strom bei 300maliger Anwendung einmal verſagt oder der Siom kordat fabrefahgee Unterbrechung. nicht ſpäter billig zu vermiethen. (46#1] ä ĩ BEE [020] 
i derſelbe wäre. Eine ſolche Garantie, wie fie bei der Conſtruction dieſes Apparates möglich ift, kann kein Carlsſtraße 22 
in Fabrikant elektriſcher Apparate bieten. i CE, . = > : a 
| 8 Königsplatz Zb, 1 Parterrelocal für 1000 Mark zu vermiethen. [1510] 


— -B ——-— — L —ut„—:-:¼ V —V„᷑ͤ —uLt—ꝛ- —ugyt.ͤ—ꝛ.—ꝛ3ʃ.᷑ò—ñx—ßů3r·bLkxuwͥ ñ . ¹-q)·—— —u—y-᷑:. nenne 
É 1 » i in 2 i i 44 
Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, wenenane s. | Cianorte mn Heiden ebe 2, Sage Front vc bem 
Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und Engel Mamelok, En ift eine geräum. 
Wo 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [0251 | Tuch: und Buckskin⸗Engros⸗Geſchäft, 5 Bi aen a E — 1 8 
N Š fii E % immern, Küche 5 
Ai Cine alte dentiche Lebens⸗Berſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft Biäherpiag 9. 1462) ver 1. Januar 1890, event auc 
erſten Ranges, mit den günſtigſten Berjicherungs-Bediugungen, L € H I 1 i % 9 


einige Wochen eher zu verm. 
ſucht für die Provinz Schleſien einen mit der Brauche voll⸗ E 
ſtändig vertrauten er —_ 


Neue Taſcheuſtraße 30 


großer Laden mit 2 Schaufenſtern, 3 helle Keller, Wohnung 
dazu, Remiſen zc., ſofort zu vermiethen. 146751 


Ak ie} 


| Ohlauerſtraße Nr. 64, Ecke, 
age 3 1 ; 2 £ rm. Näheres 
| Mn Goa umh, A. 5 bo e SGeſchaͤfts local 1. Et. . olsen 
l ; IF Sufpeetor Poſtamt 6 Breslau. 14485 Charlottenſtr. 4, 1 8 
gegen feſtes Gehalt, Reifediäten und Provifionsantheil, i i an der Kaifer Withelmſtr, ift das e 
i Nur wirkfih leifa sfäbige Kräfte, die anch ema Nachweis für ei n Lehrling. i Ein Eck⸗Laden 


A f x À x auch f. fp. zu verm. Näh. Schweidn.- | E 
über ihre bisherigen Erfolge liefern können, wollen Offerten Breslauer Emaillirwerk, Straße 13/15, im Chocol.⸗Geſchäft.] 
S 22 d kin Mh het za AL 


i, sub H. F. 110 an die Exped. der Bresl, Zeitung einſenden. Magazinſtraße 5/7. 4668] : r 7 
Discretion zugefiert eee Oplanttfer 20, chene eee 


tritt einen Lehrling. 4500] |venovirte Wohnung, 1. Et, 5 Zim, 


; Vacanzen vei Julius Henel vorm. C. Fuchs] „Coischiener æ Co.. Vacon, z om. Mib. bei ber goust in welchem feit über 20 Jahren ein größeres 


Re su ben Mu „ i 
1 Verkäufer tie den Teppid-Mayon, nigi zu jung, | | Nicolaiſtr. 13, MI Et. Eigarren-Geichäft 


h ler orönungSliebend. Dermiethungen und tl 30 een betrieben wird, iſt per 1. April 1890 ander- 

1 Verkäufer Für den Modewaaren⸗Nayon, mit der Miethsgeſuche. Thiergartenſtr. 74 find hertſch. weitig zu vermiethen. 

i Confection vertraute haben den Vorzug. Š Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Wohnungen mit Gartenben. zu vm. Näheres Blumenſtraße 3a, L Etage, bei 

1 Comptoiriſt fie das Verlaud-Geſchäft, nur mit] Benfion,p.Mon. 40 M. Roimata, | Schmiedebrücke 1718 LSbermann. [4661] 
der Branche vertraute wollen fih melden. [3628] [III. Cing. a. Blücherpl. 14. Robland. | M in der erſten Etage eine Woh nun e 


per ſofort zu vermiethen. [4691 


’ möbl. zweifenſtr. Zimmer, mögl. 5 Carlsſtraße 22 
N — . 
| mit Preis E. H. e NS Satuntorbfan Dar E TOO iS” 
2 gut möbl. Vorderz., a. Wunſch m.] für 800 Mark ſofort zu vermieten. 1 febr heller, 240 U Meter großer F N 

Lagerraum oder Arbeitsſaal ijt vom| 8 Ea d et zu 


voller Benf., b. zu verm. in ang. fiance a aa a an 
ted | Rofenthalerftraße 2a, 


Geg., Ohlauerth., i. f. Haus, Lützow⸗ 1. October od. auch ſpä 
> y päter zu verm 
1. Etage, freundl. Wohnung, 5 große] Vorderbleiche 3. Zu erfragen bei! in Op 9 eln N) 
1 A l — ießender Wohnun 

Mädchengelaß, ſofort preiswerth zu N 5 - = anſchließen Wohnung, 
A 3 zugshalber ift mein ſchön gele⸗]JOderſtraße 9, ſehr geräumig und 
F 5 gener strofer e 5 255 in beher Žage, worin fcit — J. 
nung, in welchem feit 8 Jahren ein Mauufacturwaaren⸗Geſchäft 
Mori ſtraße 12 eine Budz, Papier- und Galanterie⸗ betrieben wird, welches ſich auch zu 
ift die herrſch⸗ halbe 1. Etage per] Waaren⸗ Handlung betrieben wird, jeder anderen Branche eignet, ver 

1. October zu vermietben. [4678] [event. unter Ueberlaſſung eines gut 1. Jau. 1890 zu vermiethen. 


ingeführten Leſezirkels ꝛc., per erſten überes bei Frau Cüeille 
Neue Taſchenſtr. 25 DJ 


Januar 1890 zu vermiethen. Fränkel in Breslau, Große 
it die erfte Etage per 1. October] Carl Wolf i. Neumarkt i. Schl.! Scheitnigerſtraße Nr. 13. 4605 
billig zu vermiethen. 4679 I —̃— * —ů ůůů ů——— j. 


. N. helle Zimmer, für Comptoir 


Per Mitte October wird ein gut 


Nis Lehrling 


findet ein junger Mann (Chriſt) aus gut ilie bald Auf⸗ 
20 9 (Chrift) aus guter Familie N 


nah 
Wilhelm Regner, 
Leinen, Wäſche⸗ und Ausſtattungs⸗Magazin. 


ſtraſte 6, part., bei einzeln. Dame, 
in nächſter Nähe d. Pferdebahnhalteſt. 


aaa 
l Ein tichtiger junger Maun, ] Ich fuhe zum Antritt am iſten 
il der eben vom Militair entlaffen, f November c. einen mit dem Notariat f Geſucht wird zum 1. April 1890 
j 5 als Expedient, Lager⸗ und Koſtenweſen vertrauten, zuver⸗ (eine herrſchaftliche erſte Etage in 

halter reſp. als ä [1538 Schweidnitzer Vorſtadt oder deren 


Zimmer, Cabinet, helle Küche, Herz & Ehrlich, Blücherplatz 1. nebſt 


£ Reiſender in einen läſſigen 
Specerei⸗ oder Eiſen⸗Geſchäft. An⸗ g p t Nähe. Offerten sub B. 90 Haupt- 
tritt fofort oder am 1. bezw. 15. ureaubeamten. | onen. 11627 


Oekober er. [4588] Selbſtgeſchriebene Meldungen mt | SSH N Nr 
Gefl. Offerten unter C. B. 72 e und Angabe der Büttnerſtr. 1011, 
(auch Eingaug Herreuſtr. 24), 


poſtl. Ober⸗Glogan erbeten. behaltsanſprüche erbitte ich bald. 
in chriſtl. j. Mann, polniſch Schmeidnitz den 28. Septbr. 1889. iſt in der zweiten Etage eine ſchöne 


Ir ſprechend, wird p. ſofort für ein e eee Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, große 
Bi Band, P am. ⸗ u. Weißwaaren⸗ RNechtsauwalt und Notar. Küche, ntree ꝛc., zu vermiethen. 


Geſchüft in Schleſt t. z deres 1 bei 
e e Ein Canzliſt eee ee 
Ahe K. 106 Coat Dsi Bie [mit vorgüglicher Hanbfrift, wird Matthiasplatz 20 


Trelegraphische Witterungsberichte vom 28. September, 
oder Lager geeignet, ſind ſofort ’ 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
- Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Niemerzeile Nr. 15, parterre, E d 


Luz 


$ i 4672 — N 
eſucht. Meldungen mit Angabe 2% ms zu permiethen. * S832 32 
Für mein Colonialwaaren⸗ des Alters unter E B. 117 — die] iſt eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ b 5 u” Zapeten-deict 0 225 H Wine I w wi; 
und 1 ſuche Exped. der Bresl. Zig. (3662 2 SSRN von 5 1 en daſelbſt. rt 48 33 8 Win | etter. emerznngen, 
um jofortigen Antritt einen tüchtigen f ee iu permiethen. 252383 28 
|. N ag zin Kunſtgärtner, in allen Zwei:] Näheres 1. Etage links, daſelbſt. Ein g a» en E —b 
jungen Mann, gen der Gärtnerei erfahren, 32 J. Satvatorplat Nr. S it Tauengieuſtr. 71, Ecke Taſchen⸗] Mullagnmore..; 763 12 ıNW 6 (bedeckt, |” 
der mit der Buchführung und alt, verheirathet, ohne Familie, ſucht, R be: ſtraße, für eine Conditorei mit Back⸗ berdeen... . 152 | 9 WNW 4 wolkig. 
m vollſt. vertraut fein muß. geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Em⸗ legene, zu fo39}] ofen, auch für andere Geſchüfte, bald Ohristiansund .| 740 „9 [SSW 2 |bedeckt, 
7 J. Adler, pfeblungen, Stellung. Derſelbe 5 Izu vermiethen. 4692} Kopenhegen 747 10 W 3 wolkig. 


ägerndorf, g ien. würde auch als Kaſſen⸗Bote oder! Comptoirzwecken geeignete 
erg Er 5 Stellung annehmen. RR AA ER 
in jun er ann RER. i Schl 2 9 — vermiethen. Näheres im Bureau 


Stockholm 743 88 2 bedeckt. 
Haparanda....| 746 7 still Regen. 
Petersburg. . 752 7880 2 wolkenlos. 


Ring Nr. 6 


ee ER nd die feit ca. 17 Jahren von j 
— e eee n ———vV5ðð —— fee Concardia, part. links. Be 15 F, Franke 7 ae — = en 5 en ® 
it itt ünger. Mann, der längere Zeit 8 eſchäftsräume, ſowie Wohn. (Zweite] Cork. Queen i 3 bedeckt. 
mögt, h bald enn Aibo Putten od. bas Hennen befuct . Mü Alexanderſtr. 3 St. ber ae 5) em aen Se 78 | 13 1 3 l bedeckt 
G 8 deb 0 Eea ſcht. [1613] dienſt beendet hat, ſucht, um ſich die erſte Etage im Ganzen oder jede f April 90 anderweitig m ‚vermietben. res e EON — ee edec “ ’ 
Ser Offerten mit Behaltganip.. | wieder einzuarbeiten, Stelle als > apart mit Gartenbenugung| Näbere Auskunft ertheilt [4670] | Pt: -eej 74 1 2 [Regen. egnerisch. 
efl. Offerten mit Gehaltsanſpr. ofort oder per 1. Octbr. zu verm. A. Teichgreeher Nacht., Hamburg 750 10 |SW 3 bedeckt. [Häufig Regen. 
unter C. 4 Poſtamt 6 erbeten. Volontär Näheres im Comptoir parterre. Mug Nr. 6. Swinemünde . 749 10 NW 4 wolkig. Nachm. Staubregen. 
Tuchbrauche lin einem bedeutenderen, feineren. æ e Fr 1 — i z a zum. N 
ER en Pag + Manufactur⸗ u. Modewaarengeſchäft Feldſtraße 10a, 8 C ry j| iome... .. . gen. achts Reg 
k. = 1185 . Ke in größerer Stadt. Gute Zeugniſſe | erfier Stock: 6 Zimmer, Cabinet und omptoir Lari . . . „ „ 
1 t ſtehen zur Verfügung. Off. werden] Zubehör, vollt. renovirt, fof. zu bez. im Hofe I. Etage Carlsſtr. 44 U Münster ......] 754 11 [WSW 2 bedeckt. 
S a en a rer zu vermiethen. [3406] Karisrune . 750 13 SW 6 Regen. 


Sehleslnger Grünbaum. erbeten unter A. Sch. e 


Ein junger Mann, Peiskretſcham OS. 


Wiesbaden. ...| 756 13 (SW 4 bedeckt. 


Werderſtr. 7 


S A E NE E TA E A Mincer .....] 760 12 SW 5 fh. bedeckt. 
der unlängit feine Lehrzeit in einem Wohnung, 1. Etage, 5 Zim., Küche, A Chemnitz .....| 754 12 |SSW 5 |Regen. Anhaltender Nebel. 
Tebbafteren, Geſchäft Fender Branche Ein Lehrling, Beigelaß, p. 1. elbe zu vermiethen. Große Geſchäftsräume Berlin 750 12 |W 5 wolkig. Gest. anhalt. Rees 
beendet bat, fann fih fof. meld. beifim Beſitze des Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn.] Näheres bei Fröhlich, Nr. 8. e rA e i 85 Wien 758 13 |W 4  fbedeckt, 


Breslau 732 13 SSW 4 bedeckt. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. — 


ira: Nis Ba 8 8 * 

Geſucht, Fabrilraum, Triest ebassses 762 14 still has | 

Betrieböfraft, 5 3 5 erbetraſt. Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht 3 = schwach 
Off. sub G. 1740 an Rudolf | é = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, $ stürmisch, 9 = Sturm 

mole Breslan. [1519] [10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

— — — — Uebersicht der Witterung. 


mit ſchöner Handſchr., wird fü 7 

5 chner, en. heit ió. gen Zimmerſtr. 12 Wert 

Modes.: u. Wäſche⸗Geſchäft, Off. sub H. F. 78 Exp. Bresl. Zig. Gri 28a eleg. Parterrew. 
N. Juukernftr. 15. [4623] —— : see. 28a f aem. 

T e e de Einen Lehrling ſucht us 5. Lewes, Grünfteane 28a. 

ehr gut. Zeugn., au cauttonsfähig, + 

dat B. Rosenzweig, Wert Louis Schäfer. Freiburgerſtr 20 

+ 


Zur Leitung 


; f Wein find x mi g 2 2 t Et In Li e n i x 5 Minima liegen der ae norwegischen Meere und 
= einer feineren einſtube im ittelschweden, . während der Luftdruck südwestlich von Irland 

Fueter, erben Oetomo, Behrlinge? T ie — age i 9 tz, höchsten ist. In Deutschland dauert die ziemlich frische, — 
Aonsfätiger, verbeiratb. Oekonom, Wir nehmen zum ſöfortigen ira 3 er-Paul-Baflnge, find ſofort kund südwestliche Luftströmung bei trüber, regnerischer Witterung fort; 


Antritt oder am erften No⸗ 

vember er. 146121 
zwei Lehrlinge, 

hne achtbarer Eltern, auf. 


Fritz Sachs & Co., 


welcher in Breslauer beſſeren 
Kreiſen gut eingeführt iſt, per 
ſoſort event. auch ſpäter zu engagiren 
eſucht. Nur nachweislich befähigte 
ewerber wollen ihre Offerten unter 


mit Gartenbenutzung 5 roße Räume, die Temperatur liegt an der Küste etwas unter, im Binnenlande etwas 


i 4 B über der normalen. Auf Helgoland, Bor in Breslau ‚und Grünb 
ER áin 1. Etage, 3 zu Geſchäfts⸗ | fielen 20, in Berlin 32 mm R gen. 3 nn. 


räumen und Bureaux geeignet, 
Grünſtraße 25 % zu vermiethen. 190285 
bald od. ſp. kleinere Wohn. 1. Et. u. 


———— — — — — — —— — ——— ——— 
Verantwortlich: Für den 838 u. allgemeinen Theil: J. Beckles; 
für das : 


— Chiffre H. 21798 anfenftein & Näheres durch euilleton: Karl Vollrath; 
—.— A. G —. ein⸗ Breslau. Mittelw. bohp. m. Gartenben. event. Selle Mattheus, für den Inseratentheil: Baur Meltzor; sämmitlich 1 Beesan. 
fenden. [1521]! 8 = auch Badeeinricht. Näh. b. Portier. Liegnitz. Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


— ͤꝗ]ſvu—ͤ æ —„— 4 — Ey — 
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